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Aus der Arbeit der Versammlung
RENATE NICKEL

Sitzungen

5. Mai Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Interdisziplinäre Debatte zum Thema Kausalität
Fortsetzung der Diskussion vom Dezember 2005;
Federführung: Reinhold Kliegl

15. Dezember Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Interdisziplinäre Debatte zum Thema Risiko: Analyse,
Management und Kommunikation
Federführung: Ortwin Renn

Streitgespräche

Die im Sommer 2002 im Zusammenhang mit der Entlastung der Versammlung
von Geschäftsangelegenheiten durch die Verfassungsreform von den Mitgliedern
verabredeten interdisziplinären Debatten unter dem Arbeitstitel Streitgespräche
bilden inzwischen einen festen Bestandteil der Arbeit der Versammlung und fan-
den mit einer zweiten Sitzung zur »Kausalität« und mit der Debatte zum Thema
»Risiko« ihre Fortsetzung.

An der unter Federführung von Reinhold Kliegl geführten Debatte zur »Kausa-
lität« beteiligten sich nach einer thematischen Einführung durch ihn und einem
Statement von Ortwin Renn zahlreiche Mitglieder aller Klassen. Der Schwerpunkt
der wissenschaftlichen Sitzung zum Thema »Risiko« lag auf der Frage des wissen-
schaftlichen Umgangs mit Unsicherheit in unterschiedlichen Anwendungsberei-
chen – von der Wirtschaft über Technik, Politik, Sozialwissenschaften, internatio-
nale Beziehungen bis hin zu individuellem Verhalten in Gefahrensituationen. Wie
gehen unterschiedliche Disziplinen mit dem Begriff des Risikos um? Welche Mög-
lichkeiten einer wissenschaftlich fundierten Risikobewertung gibt es? Wie kann
man effektiv über Risiken kommunizieren? Mit einer Reihe von Kurzvorträgen
wurden die wissenschaftlich Bandbreite des Themas aufgezeigt und die Perspekti-
ven für eine breite wissenschaftliche Erörterung des Phänomens Risiko ausgelotet.
Es sprachen:
Ortwin Renn (Einführung): Risiko als multimediales Konstrukt;



Arbeit im Berichtsjahr246

Johann-Dietrich Wörner: Risiko aus technischer Sicht;
Hanfried Helmchen: Risikoanalyse und Risikokommunikation: Evident-basierte
Medizin (EbM) und Einwilligung nach Aufklärung (informed consent);
Günter Franke und Martin Weber: Risiko aus entscheidungstheoretischer Sicht;
Hans Föllmer: Finanzielles Risiko. Konzeptionelle Ansätze zur Quantifizierung;
Carl Friedrich Gethmann: Gefahrenwahrnehmung und Risikobeurteilung. Eine
philosophische Skizze;
Herfried Münkler: Risiko und Sicherheit als gesellschaftliche Reflexkategorien;
Peter Weingart: Risiko aus soziologischer Perspektive.

Die Diskussion zum Thema »Risiko« wird in der wissenschaftlichen Sitzung der
Versammlung am 22. Juni 2007 fortgesetzt.

Die »Streitgespräche« werden in der Publikationsreihe Debatte dokumentiert.

Geschäftssitzungen

Die Versammlung bestätigte die Wahl von Christoph Markschies zum Sekretar
und Jürgen Trabant zum stellvertretenden Sekretar der Geisteswissenschaftlichen
Klasse, die Wahl von Stephan Leibfried zum Sekretar und von Herfried Münkler
zum stellvertretenden Sekretar der Sozialwissenschaftlichen Klasse. Sie wählte
Bernd Hillemeier, Stephan Seidlmayer und Lothar Willmitzer zu wissenschaftli-
chen Mitgliedern des Vorstandes.

Die Versammlung bestätigte im Berichtsjahr die Wahl von sechs Ordentlichen
Mitgliedern. Sie versetzte Axel Ockenfels, Ernst Osterkamp und Rupert Klein auf
deren Antrag vorübergehend in den Status eines Außerordentlichen Mitglieds.
Ernst Osterkamp hat sich zwischenzeitlich reaktivieren lassen.

Gegenstand des Berichtes des Präsidenten mit anschließender Diskussion wa-
ren insbesondere die Entwicklung zur Gründung einer Nationalakademie und die
Gründung von acatech, Angelegenheiten der Union, das Gesetzgebungsverfahren
zur Änderung des Staatsvertrags über die Akademie im Zusammenhang mit der
von der Versammlung beschlossenen Verfassungsreform, die Vorbereitung zur
Überprüfung der Gründungsentscheidung der Jungen Akademie, die Gründung
des Zentrums Alte Welt, das von der Akademie herausgegebene Manifest Gesund-
heitssystem, die Fortführung der Zeitschrift Gegenworte, die auf internationaler
Ebene angelegte Kooperation der Akademie mit der FU zur Verbesserung des na-
turwissenschaftlichen Schulunterrichts in den Grundschulen sowie die Unterstüt-
zung der Stadt Potsdam bei der Auslobung eines Nachwuchspreises. Die Ver-
sammlung diskutierte die Einführung von Jahresthemen, potentielle Themen für
interdisziplinäre Projekte und Debatten sowie den Beitrag der Akademie zum Jahr
der Geisteswissenschaften.
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Vizepräsidentin Angela Friederici ging in ihrem Bericht auf die Arbeit der
Kommission Internationale Beziehungen ein, erläuterte die Empfehlungen der
Kommission zur finanziellen Förderung von Projekten im Jahr 2007 und die der
Entscheidung zugrunde gelegten Kriterien. Sie machte auf herausragende Ereignis-
se auf dem internationalen Feld der Akademiearbeit aufmerksam, wie die im Rah-
men der Balkaninitiative ins Leben gerufene und bis heute fortwirkende Berlin
Summerschool »Psychiatry as a Science«, die Internationale Konferenz »Die Gol-
dene Bulle (1356–2006)«, veranstaltet von der Arbeitsstelle der Monumenta Ger-
maniae Historica, die Internationale »Lagrange-Konferenz« unter dem akademi-
schen Patronat der BBAW, den Besuch von Lord Rees of Ludlow, Präsident der
Royal Society und den gemeinsam mit der Kanadischen Botschaft und dem Deut-
schen Bundestag veranstalteten »Deutsch-Kanadischen Ambassador’s Round Table«.

Die Kommission empfiehlt die Inaugurierung einer neuen internationalen Kon-
ferenzreihe mit dem Rahmentitel: »Academies meet. A Berlin Symposium on …«.
Den Auftakt soll der von Reinhard F. Hüttl für 2007 geplante Round Table zum
Thema »Regionalentwicklung durch erneuerbare Energien aus Land- und Forst-
wirtschaft« bilden, eine in Kooperation mit der Royal Swedish Academy of Agri-
culture and Forestry, der Schwedischen Botschaft und der Deutsch-Nordischen
Parlamentariergruppe im Deutschen Bundestag geplanten Veranstaltung (s.
S. 286f. u. 463).

Vizepräsident Volker Gerhardt berichtete schwerpunktmäßig über die Umset-
zung der Empfehlungen des Wissenschaftsrates zum Akademienprogramm sowie
über die Arbeit des Ausschusses Akademievorhaben (s. S. 257f.). Er konnte feststel-
len, dass es gelungen ist, die Empfehlungen des Wissenschaftsrates einschließlich
der Programmöffnung erfolgreich umzusetzen und dem Akademienprogramm
damit eine solide Basis für die weitere Entwicklung zu geben. Hinsichtlich der
Haushaltsentwicklung erfahren die Akademienvorhaben derzeit analog DFG und
MPG eine 3%ige jährliche Steigerung. Einzig offen und für den nachhaltigen Erfolg
der Programmöffnung unverzichtbar ist die Umstellung der Sitzlandfinanzierung
auf multilaterale Finanzierung.

Die Versammlung beschloss die Auszeichnung von Prof. Dr. Hans-Joachim
Meyer mit der Leibniz-Medaille 2007. Mit Preisen der Akademie werden im Jahre
2007 auf Beschluss der Versammlung ausgezeichnet: Prof. Dr. Martin Haspelmath,
Max-Planck-Institut für evolutionäre Anthropologie Leipzig (Akademiepreis),
Prof. Dr. Sebastian Suerbaum, Medizinische Hochschule Hannover (Eva und Klaus
Grohe-Preis der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften), PD
Dr. Christoph Halbig, Westfälische Wilhelms-Universität Münster (Preis der
Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften – gestiftet von der Com-
merzbank-Stiftung) und Prof. Dr. Jürgen Christian Becker, Julius-Maximilian-
Universität Würzburg (Preis der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissen-
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schaften – gestiftet von der Monika Kutzner-Stiftung zur Förderung der Krebsfor-
schung).

Die Versammlung beschloss die Einführung einer zweiten öffentlichen Festsit-
zung, die jährlich in der Brandenburgischen Landeshauptstadt Potsdam stattfindet.
Die Akademie belebt damit eine Tradition der Preußischen Akademie der Wissen-
schaften wieder, verstärkt sichtbar ihre öffentliche Präsenz über Berlin hinaus und
will zugleich einen Beitrag leisten zur Wahrnehmung von Berlin und Potsdam als
einer Kulturregion. Mit der Namensgebung – Einsteintag – würdigt die Akademie
nicht nur eines ihrer bedeutendsten Mitglieder. Sie stellt sich zugleich ihrer histori-
schen Verantwortung gegenüber Albert Einstein, der – nach der Machtergreifung
durch das Naziregime – während eines Amerikaaufenthaltes den Entschluss fasste,
nicht mehr nach Deutschland zurückzukehren und dem Ausschluss aus der Aka-
demie durch seinen Austritt zuvorkam.

Die Versammlung befasste sich mit der Reform des Statuts über die von der
Akademie zu verleihenden Preise – die Debatte ist noch nicht abgeschlossen – und
mit der Reform des Akademiestipendiums. Sie sprach sich dafür aus, die für das
Stipendium zur Verfügung stehenden Mittel künftig für die Förderung des heraus-
ragenden promovierten weiblichen wissenschaftlichen Nachwuchses auszuloben.
Durch eine Einbindung in ihre Arbeitszusammenhänge will die Akademie den
Geförderten die Nutzung der Ressourcen und Kompetenzen der Akademie eröff-
nen. Die Mittel sollen mit einem hohen Grad an Flexibilität – auch hinsichtlich
ihrer Verwendung – für eine Laufzeit von bis zu zwei Jahren vergeben werden. Die
Entscheidung über die Vergabe wurde von der Versammlung auf eine vom Vor-
stand zu berufende Auswahlkommission, der Vertreter aller Klassen angehören, im
Benehmen mit dem Präsidenten delegiert.

Nachdem die Versammlung auf ihrer Sitzung im Dezember 2005 den Haus-
haltsplan 2006 – Kapitel 01 und 08 – nicht verabschiedet und den Präsidenten be-
auftragt hatte, weitere Verhandlungen mit den Zuschussgebern zu führen, erfolgte
die Genehmigung des Haushalts nach Abschluss der Verhandlungen wegen Eilbe-
dürftigkeit im schriftlichen Verfahren.

Die Versammlung nahm die Genehmigung des ersten Nachtragshaushalts für
den Haushalt 2005, die Genehmigung des Haushaltsplanes 2005 für Kapitel 04 –
Konferenzdienst – sowie die Genehmigung des Haushalts für das Haushaltsjahr
2006 (mit Auflagen) durch die Senatsverwaltung für Wissenschaft, Forschung und
Kultur zur Kenntnis.

Auf Empfehlung der Haushaltskommission
– stellte die Versammlung die Haushaltsrechnung für das Haushaltsjahr 2005 fest

und entlastete den Vorstand der BBAW für die Geschäftstätigkeit im Jahre 2005
unter Vorbehalt der Genehmigung durch die Senatsverwaltung für Wissen-
schaft, Forschung und Kultur des Landes Berlin;
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– beschloss die Versammlung vorbehaltlich der Zustimmung der Senatsverwal-
tung für Wissenschaft, Forschung und Kultur des Landes Berlin den Nachtrag
zum Haushaltsplan 2006 für das Kapitel 03 Drittmittel;

– beschloss die Versammlung den Nachtrag zum Haushalt 2006 Kapitel 06 –
Brandenburger Akademienvorhaben, Kapitel 08 – Liegenschaftsverwaltung,
Kapitel 09 – Tagungsstätte Blankensee;

– beschloss die Versammlung den Haushaltsplan 2007 Kapitel 01 – Grundhaus-
halt, Kapitel 02 – Berliner Akademienvorhaben, Kapitel 03 – Drittmittel, Kapi-
tel 04 – Konferenzdienst, Kapitel 06 – Brandenburger Akademienvorhaben,
Kapitel 07 – Personalnachsorge, Kapitel 08 – Liegenschaftsverwaltung.
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Aus der Arbeit des Rates
RENATE NICKEL

Sitzungen

23. Februar Geschäftssitzung
4. Mai Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung
14. Dezember Geschäftssitzung

Wissenschaftliche Sitzungen

In der wissenschaftlichen Sitzung des Rates im Mai 2006 präsentierte die Interdis-
ziplinäre Arbeitsgruppe Zukunftsorientierte Nutzung ländlicher Räume die Ergeb-
nisse ihrer Arbeit. Reinhard F. Hüttl, Sprecher der Arbeitsgruppe, führte ein. Es
folgten Kurzvorträge von Prof. Dr. Eva Barlösius (Duisburg Essen), Sprecherin des
Arbeitsgruppen-Clusters »Regionale Entwicklungsprozesse«, und Prof. Dr. Ger-
trude Hirsch Hadorn (ETH Zürich, Vizepräsidentin der Akademie der Naturwis-
senschaften der Schweiz), zweite Sprecherin des Clusters »Grundsatzfragen und
Strategien«.

An der Diskussion beteiligten sich die Mitglieder Bärbel Friedrich, Martin Gröt-
schel, Bernd Hillemeier, Herfried Münkler, Wolfgang Neugebauer, Günter Stock
und Wilhelm Voßkamp (s. S. 279ff. – Projektbericht).

Geschäftssitzungen

In den Geschäftssitzungen nahm der Rat den Bericht des Präsidenten Günter Stock
über die Akademie betreffende aktuelle Entwicklungen und Ereignisse entgegen,
darunter zum Stand der Umsetzung der Empfehlungen des Wissenschaftsrates zur
Nationalakademie und über Gespräche mit Bundes- und Landespolitikern. Der
Präsident informierte über die Gründung der Akademie der Wissenschaften in
Hamburg; über die Einrichtung des von der Fritz Thyssen Stiftung geförderten
Verbundprojektes der Akademie und des Wissenschaftskollegs zu Berlin zum
Thema »Europa im Nahen Osten – Der Nahe Osten in Europa«; über den Fortgang
der Kooperation mit der Freien Universität zur Revision des naturwissenschaftli-
chen Unterrichts in den Grundschulen.

Vizepräsidentin Angela Friederici berichtet über die Arbeit der Kommission
Internationale Beziehungen, namentlich über die Überlegungen zur Erhöhung der
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internationalen Sichtbarkeit der Akademie und die Ausgestaltung des Vertrags-
werks mit ausländischen Akademien.

Im Zentrum der Berichterstattung von Vizepräsident Volker Gerhardt stand die
Umsetzung der Empfehlungen des Wissenschaftsrates zum Akademienprogramm,
die Arbeit des Ausschusses Akademievorhaben, hier insbesondere der Stand der
Zentrenbildung und die Vorbereitung des Zentrums Preußen, die Ausgestaltung
des Betreuungssystems für die Zentren und Langzeitvorhaben sowie die Einrich-
tung von Neuvorhaben und die Ergebnisse der Evaluierung von Vorhaben der
Akademie.

Im Berichtsjahr befasste sich der Rat mit dem Stand der Diskussionen zur Um-
setzung der Wissenschaftsratsempfehlung zur Bildung einer nationalen Akademie,
diskutierte die vorliegenden Vorschläge kritisch und verständigte sich zum strate-
gischen Vorgehen der Akademie in Abhängigkeit von der weiteren Entwicklung.

Der Rat beschloss die Einführung von Jahresthemen. Mit den Jahresthemen will
die Akademie Akteure aus den Bereichen Wissenschaft, Musik, Bildende Kunst,
Literatur und Museen unter einem thematischen Dach zusammenführen und der
Öffentlichkeit vielfältige, interessante, ebenso lehrreiche wie unterhaltsame Gelegen-
heiten bieten, einem ausgewählten Thema in seinen unterschiedlichen Facetten zu
begegnen und für sich zu erschließen. Als Jahresthema 2007/2008 beschloss der Rat
das Thema »Europa im Nahen Osten – Der Nahe Osten in Europa«. Kern des wis-
senschaftlichen Programms ist das von der Fritz Thyssen Stiftung geförderte gleich-
namige Verbundprojekt der Akademie und des Wissenschaftskollegs zu Berlin.

Der Rat beschloss, die interdisziplinäre Arbeitsgruppe Gentechnologiebericht als
Langzeitaufgabe der Akademie für die Bearbeitung des 1. Moduls für einen Zeit-
raum von vier Jahren (Januar 2007 bis Dezember 2010) weiterzuführen. Im Jahr
2010 wird der Rat nach einer Evaluierung entscheiden, ob weitere Module über
2010 hinaus bearbeitet werden. Mit dem Instrument Langzeitaufgabe sollen The-
men von hoher aktueller Bedeutung für die Zukunftssicherung als Arbeitsform der
Akademie neu installiert werden, die anderswo nicht bearbeitbar sind.

Der Rat nahm die Arbeitsberichte der laufenden interdisziplinären Arbeits-
gruppen und Initiativen entgegen, und verabschiedete deren Mittelzuweisung für
2007. Er entschied über Anträge zur Förderung der Internationalisierung der Aka-
demie und deren finanzielle Ausstattung für 2007. Er unterstützte die Einrichtung
eines neuen Publikationsprojekts »Genese, Transformation und Wirkung wissen-
schaftlicher Ideen«. Er unterstützte den Vorschlag der Kommission Internationale
Beziehungen zur Einführung eines neuen Veranstaltungsformats »Academies meet.
A Berlin Symposion on . . .« als wichtigen Beitrag zur Erhöhung der internationalen
Sichtbarkeit der Akademie. Den Auftakt der Reihe soll der von Reinhard F. Hüttl
für 2007 geplante Round Table »Regionalentwicklung und erneuerbare Energien
aus Land- und Forstwirtschaft« bilden.
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Der Rat diskutierte die Verstärkung des Engagements der Akademie in Bran-
denburg, namentlich auch der Einrichtung einer zweiten Festsitzung. Er befasste
sich mit der Zukunft der Zeitschrift Gegenworte nach dem Wechsel im Präsiden-
tenamt und unterstütze die Idee der Einrichtung eines Advisory Boards. Er sprach
sich dafür aus, über die Herausgabe der Zeitschrift auch mit anderen ausgewiese-
nen Wissenschaftsverlagen zu verhandeln und eine Kooperation mit namhaften
Wissenschaftseinrichtungen der Region mit überregionaler Bedeutung zu prüfen.

Der Rat diskutierte das Engagement der Akademie im Jahr der Geisteswissen-
schaften. Er überlegte Themen von wissenschaftlicher und wissenschaftspolitischer
Aktualität und gesellschaftlicher Relevanz, denen sich die Akademie mit der Kom-
petenz ihrer Mitglieder schwerpunktmäßig zuwenden sollte – im Rahmen von
interdisziplinären Arbeitsgruppen und Initiativen, als Gegenstand der Debatten in
der Versammlung oder als Jahresthema.

Der Rat befürwortete die schrittweise Institutionalisierung der Akademieinitia-
tiven zu Public Understanding of Science. Er unterstrich, dass die Vermittlung von
Wissenschaft in die Öffentlichkeit und der Dialog mit der Gesellschaft zu den
Grundanliegen der Akademie gehört und über die Öffentlichkeitsarbeit im ur-
sprünglichen Sinne hinaus sowohl qualitativ als auch hinsichtlich der Instrumenta-
rien als spezifische Säule der Akademie weiter ausgebaut werden soll.

Der Rat wählte im Berichtsjahr drei ordentliche Mitglieder. Er votierte zu fünf
Zuwahlvorschlägen aus den Klassen.

Zur Sicherung guter wissenschaftlicher Praxis berief der Rat Rolf Emmermann,
Hans-Jörg Rheinberger und Wilhelm Voßkamp zu Mitgliedern des Untersu-
chungsausschusses. Der Vorstand hatte seinerseits Jürgen Ehlers zum Ombuds-
mann, Evelies Mayer als Vorsitzende und Sigrid Weigel als stellvertretende Vorsit-
zende des Untersuchungsausschusses berufen.

Der Rat verlängerte das Mandat der Mitglieder der Betreuungskommissionen
und wissenschaftlichen Beiräte um ein Jahr.
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Aus der Arbeit der Klassen
RENATE NICKEL

Klassensitzungen

23. Februar
Geisteswissenschaftliche
Klasse

Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Diskussion des Manifests Geisteswissenschaften

Biowissenschaftlich-
medizinische Klasse

Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Annette Grüters-Kiesling (Charité) spricht über Die
Bedeutung der molekularen Pathogenese angeborener
Schilddrüsenerkrankungen für die betroffenen Patienten

24. Februar
Mathematisch-
naturwissenschaftliche
Klasse

Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Dietrich Stoyan spricht über Räumliche Statistik für
Hartkugelpackungen und poröse Medien

Technikwissenschaftliche
Klasse

Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Zum Thema Die Rolle der Kausalität in den Technikwis-
senschaften
Einleitung Klaus Lucas, mit Statements von Reinhard F.
Hüttl, Fritz Klocke, Olaf Dössel, Konrad Bergmeister
und Ortwin Renn

4./5. Mai
Sozialwissenschaftliche
Klasse

Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Fortsetzung der Diskussion Zur strukturellen Reform-
fähigkeit der Republik

5. Mai
Geisteswissenschaftliche
Klasse

Mathematisch-
naturwissenschaftliche
Klasse

Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Michael Borgolte spricht über Die Anfänge des mittel-
alterlichen Europa oder Europas Anfänge im Mittelalter?
Mediävistik auf demWege zur Multiversalität
Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Heino Falcke, Akademiepreisträger 2006, spricht zum
Thema LOFAR – Ein Riesen-Teleskop aus Draht und
Silizium
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Biowissenschaftlich-
medizinische Klasse

Technikwissenschaftliche
Klasse

Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Julia Fischer (Göttingen) trägt vor zum Thema Zur
Evolution der Sprache – eine vergleichende Perspektive
Jan Born (Lübeck) spricht über Lernen im Schlaf – Neu-
ropsychologische Mechanismen schlafassoziierter Ge-
dächtnisbildung
Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Fortsetzung der Debatte zur Kausalität in den Technik-
wissenschaften mit Statements von Helmar Schubert
und Hans-Günther Wagemann

14. Juni
Geisteswissenschaftliche
Klasse

Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Heinz Schilling spricht zum Thema Gab es um 1600
Konfessionsfundamentalismus?

6. Oktober
Biowissenschaftlich-
medizinische Klasse

Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Minisymposion Immunabwehr: Nutzen und Schaden in
Infektabwehr und Autoimmunität
Einführung und Moderation Reinhard Kurth
Andreas Radbruch (Berlin): Die Plastizität des immuno-
logischen Gedächtnisses
Detlef Krüger (Berlin): Wirtswechsel viraler Krankheits-
erreger vom Tier zum Menschen
Gerd-Rüdiger Burmester: Immunpathogenese rheumati-
scher Krankheiten

18. Oktober
Technikwissenschaftliche
Klasse

Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Fortsetzung der Debatte zur Kausaliät in den Technik-
wissenschaften
Dieter Mewes: Kausalität und Risiko in der Verfahrens-
technik
Bernd Scholz-Reiter: Kausaler Zusammenhang zwischen
Komplexität und Dynamik in der Produktion
Walter Michaeli: Kausalität in der Kunststofftechnik

27. Oktober
Geisteswissenschaftliche
Klasse

Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Stephan Seidlmayer spricht über Religion im Kontext –
die kleine Welt des ersten Katarakts
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15. Dezember
Geisteswissenschaftliche
Klasse

Sozialwissenschaftliche
Klasse

Mathematisch-
naturwissenschaftliche
Klasse

Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Erika Fischer-Lichte spricht über Theater und Ritual.
Anmerkungen zu einem schwierigen Verhältnis
Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Herfried Münkler und Christian Tomuschat führen eine
Kontroverse über Möglichkeiten und Erfordernisse einer
Weiterentwicklung des Völkerrechts angesichts veränder-
ter politischer Strukturen
Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Jochen Brüning spricht über Chladnis Knoten

Biowissenschaftlich-
medizinische Klasse

Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung:
Minisymposion Evolutionsbiologie
Randolf Menzel: Einführung und Moderation
Axel Meyer, Akademiepreisträger 2000: Musterbildung
und Prozesse der Artbildung in der adaptiven Radiation
der Buntbarsche
Ralph Tiedemann (Potsdam): Artbildung und Adaption
Peter Hammerstein (Berlin): Eigennützige Agenten oder
Rädchen im Getriebe – Die Evolutionstheorie der Koope-
ration von Genen und Organismen

Technikwissenschaftliche
Klasse

Geschäftssitzung und Wissenschaftliche Sitzung
Wolfgang Wahlster (Saarbrücken) spricht über Multi-
modale Dialogverfahren für Fahrerassistenzsysteme

Breiten Raum in der Arbeit der Klassen nahmen im Berichtsjahr Vorträge und
Diskussionen zu wissenschaftlichen Themen ein. Geschäftssitzungstermine wurden
grundsätzlich mit wissenschaftlichen Sitzungen verbunden. Die Programme wur-
den mit der Einladung von mit Preisen der Akademie ausgezeichneten Nach-
wuchswissenschaftlern zu Vorträgen verbunden, potentielle Zuwahlkandidaten
sprachen in diesem Rahmen über ihre Forschungen. Zum Inhalt der wissenschaft-
lichen Sitzungen im Einzelnen siehe oben stehende Übersicht.

In allen Klassen standen Überlegungen für die Zuwahl weiterer Akademiemit-
glieder auf der Tagesordnung. Die Sozialwissenschaftliche Klasse bereitete in einer
systematischen und vergleichenden Diskussion die Wahl einer größeren Zahl von
Mitgliedern vor.

Die Geisteswissenschaftliche Klasse und die Sozialwissenschaftliche Klasse
wählten jeweils den Sekretar und dessen Stellvertreter neu bzw. bestätigten ihn in
seinem Amt.
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Die Geisteswissenschaftliche, die Mathematisch-naturwissenschaftliche und die
Technikwissenschaftliche Klassen diskutierten die Einführung von Jahresthemen
sowie die Reform des Preisportfolios der Akademie und des Akademiestipendiums.
Gegenstand der Sitzungen waren auch die künftige konzeptionelle Ausrichtung der
Zeitschrift Gegenworte sowie die Neuorganisation der Herausgeberstrukturen und
der verlegerischen Betreuung der Zeitschrift. Es wurden grundsätzliche Überlegun-
gen für die Ausrichtung des künftigen Arbeitsprogramms der Akademie zu The-
men von aktueller gesellschaftlicher Bedeutung angestellt, die daraufhin überprüft
werden sollen, welchen Themenfeldern sich die Akademie mit der Kompetenz
ihrer Mitglieder in jeweils geeigneten Arbeitsformen (etwa im Rahmen von Inter-
disziplinären Arbeitsgruppen und Initiativen, Jahresthemen, Debatten in der wis-
senschaftlichen Sitzung der Versammlung) zuwenden sollte. Konkrete Arbeits-
gruppenideen wurden in diesem Zusammenhang in der Biowissenschaftlich-
medizinischen und der Technikwissenschaftlichen Klasse diskutiert. Die Biowis-
senschaftlich-medizinische Klasse betrieb die Vorbereitungen für ein Minisympo-
sion mit aktuellen Themen der Biologie und Medizin.

Weiter stand das konkrete Engagement der Klassen insbesondere zum »Tag der
Geisteswissenschaften« der Akademie, zum »Jahr der Geisteswissenschaften 2007«
und im Rahmen des Jahresthemas 2007 »Europa im Nahen Osten – Der Nahe Os-
ten in Europa« auf der Agenda der Klassensitzungen. Die Vorbereitung von Neu-
vorhaben im Akademienprogramm sowie die Idee für ein Kooperationsprojekt mit
der British Academy waren Gegenstand in der Geisteswissenschaftlichen Klasse,
wissenschaftspolitische Fragen, die thematische Ausrichtungen für die Jahre 2008
und 2009 auf Bundes-, Europa- und UNESCO-Ebene sowie die Zuwahlen in die
Junge Akademie wurden in der Mathematisch-naturwissenschaftlichen Klasse
diskutiert. Die Technikwissenschaftliche Klasse befasste sich mit den Entwicklun-
gen zur Gründung einer nationalen Akademie, mit dem Fortgang der Gründung
von acatech und der Kooperation mit acatech. Sie sprach sich für die Einführung
neuer Arbeitsformen der Klasse aus, darunter die Einführung eines Tags der Tech-
nikwissenschaften an der Akademie sowie die Publikation der wissenschaftlichen
Debatten in der Klasse, wie derjenigen zur Kausalität.
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Ausschuss Akademievorhaben
BERICHT VOLKER GERHARDT

Im Berichtsjahr 2006 hat sich der Ausschuss Akademievorhaben neu konstituiert,
nachdem er mehr als anderthalb Jahre nur kommissarisch amtierte. Wie sein Vor-
gänger setzt sich der neue Ausschuss aus je einem Mitglied der in der Berlin-
Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften vertretenen Klassen und fünf
Vorsitzenden der Betreuungskommissionen zusammen. Darüber hinaus sind jetzt
auch die Vorsitzenden des Zentrums »Grundlagenforschung Alte Welt« und des
Zentrums »Sprache« qua Amt im Ausschuss Akademievorhaben vertreten. Unter
der Leitung des Präsidenten wurde am 22. Februar 2006 Volker Gerhardt zum
Vorsitzenden, Wolfgang Neugebauer zu seinem Stellvertreter gewählt (zur Zu-
sammensetzung des Ausschusses vgl. S. 73).

Als seine erste Amtshandlung hat der Ausschuss die Empfehlung an den Rat
ausgesprochen, aus organisatorischen Gründen die Berufungszeit der Mitglieder
der Betreuungskommissionen und Wissenschaftlichen Beiräte in der Regel um ein
Jahr bis zum 30. Juni 2007 zu verlängern.

Der Ausschuss tagte im Jahr 2006 insgesamt viermal. Wie in den Jahren zuvor,
war er an der Durchführung von Projektevaluierungen und Durchführungskon-
trollen, wie sie im Akademienprogramm vorgesehen sind, beteiligt. Im Einzelnen
wurden folgende Vorhaben evaluiert: das Goethe-Wörterbuch, das die Berlin-
Brandenburgische Akademie der Wissenschaften als interakademisches Projekt
zusammen mit der Akademie der Wissenschaften zu Göttingen und der Heidelber-
ger Akademie der Wissenschaften durchführt, Schleiermacher: Kritische Gesamt-
ausgabe und Preußen als Kulturstaat. Für das Vorhaben Turfanforschung war eine
Durchführungskontrolle anberaumt worden. Alle Überprüfungen, auch die der
Berliner Klassik, führten zu positiven Ergebnissen. Die in der Union der deutschen
Akademien für die Auswertung der Ergebnisse zuständige Wissenschaftliche
Kommission hat allen Vorhaben ein hohes wissenschaftliches Niveau bescheinigt.
Besonders erfreulich ist die geplante Verkürzung der Laufzeit beim Goethe-
Wörterbuch.

Nach der Empfehlung des Wissenschaftsrates hat der Ausschuss auch im Jahr
2006 insgesamt neun Neuanträge auf Aufnahme in das Akademienprogramm, die
von Nicht-Akademiemitgliedern eingebracht wurden, begutachtet. Dabei stand
neben der Prüfung der Qualität die Frage, inwieweit die eingereichten Projektskiz-
zen dem Forschungsprofil der BBAW entsprächen, im Mittelpunkt der Erörterun-



Arbeit im Berichtsjahr258

gen. Zu einer positiven Entscheidung über einen der für 2008 eingereichten Anträ-
ge sah sich der Ausschuss nicht in der Lage. Zwei der vorgeschlagenen Vorhaben
werden 2007 erneut geprüft.

Mit der Gründung der Zentren »Sprache« und »Grundlagenforschung Alte
Welt« sowie der Vorbereitung des Zentrums »Preußen und Berlin« hat die Berlin-
Brandenburgische Akademie der Wissenschaften Forschungsfelder benannt, die
mittelfristig nachhaltig bearbeitet werden sollen. Der Ausschuss hat sich in zwei
seiner Sitzungen ausführlich über die Arbeitsfortschritte der Zentren informiert.

Die Einrichtung der Zentren gab zugleich Anlass, ausführlich über die Betreu-
ungsstruktur der Vorhaben zu diskutieren. Der Ausgangspunkt der Überlegungen
war, ob die Zentren fachlich von Beiräten begleitet werden sollten. Hinzu kam, dass
verschiedene Mitglieder des Ausschusses anregten, über flexiblere Varianten der
Vorhabenbetreuung nachzudenken. Der Vorsitzende hat in der Ratssitzung am
14. Dezember 2006 über den Stand der Meinungsbildung unterrichtet.

Es wird eine der Hauptaufgaben des Ausschusses im Jahre 2007 sein, hier eine
beschlussreife Empfehlung für den Rat zu erarbeiten, der im Interesse der Vor-
haben eine angemessene Betreuungsstruktur garantiert.
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Interdisziplinäre Arbeitsgruppen
REGINA REIMANN

Laufende interdisziplinäre Arbeitsgruppen

Gentechnologiebericht

Die AG Gentechnologiebericht hat 2005 den ersten deutschen Gentechnologiebe-
richt »Gentechnologiebericht – Analyse einer Hochtechnologie in Deutschland«,
eine breit angelegte Studie zum Stand der Gentechnologie in Deutschland, veröf-
fentlicht. Die Resonanz von Politik und Wissenschaft sowie das Presseecho waren
positiv. Der Bericht wurde 2006 in Form von Ergänzungsbänden fortgeschrieben.
Ein Supplement zur Stammzellforschung und Zelltherapie ist im Sommer 2006 im
Elsevier Spektrum Akademischer Verlag, München, erschienen. Ein weiterer Band
zur Grünen Gentechnik erscheint Anfang 2007. Mit dem Ziel, die Entwicklung der
Gentechnologie durch die Verwendung identischer Indikatoren für zentrale Felder
über mehrere Jahre hinweg genauer beobachten zu können, hat der Rat der Aka-
demie das Monitoring dieses Forschungs- und Entwicklungsbereiches als Langzeit-
aufgabe für die Dauer von zwölf Jahren eingerichtet. Die nächste Arbeitsphase
beginnt mit den Themen Gentherapie und Gendiagnostik. Für beide Themen sind
Supplemente vorgesehen. Eine Fortschreibung des Gentechnologieberichts ist für
2008 vorgesehen. Parallel sollen jährlich aktualisierte Daten zu den Indikatoren im
Internet zur Verfügung gestellt werden (vgl. S. 267ff.).

Zukunftsorientierte Nutzung ländlicher Räume – LandInnovation

Die Arbeitsgruppe Zukunftsorientierte Nutzung ländlicher Räume hat zum Ziel,
eine Vision für die zukünftige Nutzung ländlicher Räume, insbesondere in der
Region Berlin-Brandenburg, zu entwickeln. Es sollen neue Wege gewiesen werden,
wie ländliche Räume und ihre Nutzungspotentiale zukunftsorientiert gestaltet wer-
den können. Als Schwerpunkte für die Arbeit wurden sechs thematische Cluster
gebildet: Landschaftsentwicklung und Naturraumpotentiale; Pflanzen mit neuarti-
gen Eigenschaften; Nachwachsende Rohstoffe und Energieversorgung im ländli-
chen Raum; Tierproduktion und Tierhaltung; Regionale Entwicklungsprozesse
sowie Grundsatzfragen und Strategien einer Forschung, die Politik und gesell-
schaftliche Gruppen bei ihren Entscheidungen für die weitere Zukunft zu orientie-
ren vermag. Das Disziplinspektrum umfasst Biotechnologie und Philosophie, Geo-
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graphie und Forstwissenschaft, Soziologie und Geschichtswissenschaft, Raum-
planung und Verfahrenstechnik, Jurisprudenz und Ökologie. Erste Zwischener-
gebnisse präsentierte die AG dem Rat der Akademie im Mai 2006. In der 2005
begründeten Reihe Materialien der Interdisziplinären Arbeitsgruppe LandInnova-
tion hat die AG vier Preprints publiziert. Darüber hinaus sind zwei Sammelpubli-
kationen erschienen. Neben ihren internen wissenschaftlichen Sitzungen veranstal-
tete die AG vier öffentliche Veranstaltungen, die Teilnehmer aus Wissenschaft,
Politik und Fachbehörden zusammengeführt haben, so einen Workshop zur Zu-
künftigen Entwicklung in peripheren Räumen am Beispiel des Landkreises Uecker-
Randow in Kooperation mit dem Alfried Krupp-Wissenschaftskolleg und der Uni-
versität Greifswald sowie ein Symposium zur Agro-Gentechnik im ländlichen Raum
– Potentiale, Konflikte und Perspektiven gemeinsam mit der AG Gentechnologiebe-
richt und der Studiengruppe für Entwicklungsprobleme der Industriegesellschaft.
Die AG war darüber hinaus Mitveranstalter der 22. Tagung der Permanent Euro-
pean Conference for the Study of the Rural Landscape (PECSRL) – ein internatio-
naler und interdisziplinärer Zusammenschluss von Wissenschaftlern, die sich mit
Fragen der historischen, gegenwärtigen und zukünftigen Landschaftsentwicklung
aus unterschiedlichen Perspektiven befassen. Schließlich präsentierte die AG Teil-
aspekte ihrer Arbeit im Rahmen der Akademievorlesungen im Wintersemester
2006/2007. Die Kooperationen zu Wissenschaftsakademien in Österreich, Polen
und der Schweiz wurden intensiviert und weitere Kooperationspartner konnten
gewonnen werden.

Im Mittelpunkt der Arbeiten im Jahr 2007 stehen die Vorbereitung des For-
schungsberichtes, die Erarbeitung von Folgerungen und anwendungsorientierten
Empfehlungen im Rahmen eines mehrstufigen Review-Verfahrens sowie die
Durchführung des Round Table »Regionalentwicklung durch erneuerbare Ener-
gien aus Land- und Forstwirtschaft – Erfahrungen, Politikansätze und Visionen aus
Schweden« als Teil der neuen internationalen Veranstaltungsreihe »Academies
meet« (vgl. S. 279ff.).

Die Welt als Bild

Die Interdisziplinäre Arbeitsgruppe Die Welt als Bild untersucht systematische und
historische Aspekte des Zusammenspiels von Weltanschauungen und ihren visuel-
len Modellbildungen. Im Zusammenhang mit dem erheblich gestiegenen Interesse
an Formen pikturaler Kodierung und bildmediengestützter Kommunikation will
die Arbeitsgruppe diese vielfältigen Forschungstendenzen durch Debatten zu einer
Methodologie interdisziplinärer Bildforschung kritisch begleiten und unter dem
Arbeitstitel »Atlas der Weltbilder« ein eigenes bildhistorisches Forschungsprojekt
durchführen. Die methodenkritische, auf die jüngste Forschung zu Theorie und
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Geschichte der Bildmedien bezogene Reflexion soll insbesondere im Rahmen von
internen Workshops sowie öffentlichen Tagungen geleistet werden. Hierfür hat die
AG zwei verschiedene Veranstaltungsformen entwickelt: das im Frühjahr stattfin-
dende, Nachwuchswissenschaflerinnen und -wissenschaftler zusammenführende
»Junge Forum für Bildwissenschaft« und die im Herbst stattfindenden Workshops
mit wechselnden, jedoch stets dem Verhältnis von Kunst und Wissenschaft ge-
widmeten Themen. Im Mittelpunkt der Arbeit des nächsten Jahres steht die Vorbe-
reitung des »Atlas der Weltbilder«. Mit der Entwicklung eines solchen »Atlas« rea-
giert die Arbeitsgruppe auf ein wesentliches Desiderat historischer Bildforschung:
die Sammlung, Dokumentation und kritische Diskussion von Bildmedien, denen
eine universale Orientierungsleistung zugesprochen werden kann (vgl. S. 287ff.).

Wissenschaftliche Politikberatung in der Demokratie

Die AG Wissenschaftliche Politikberatung in der Demokratie hat das Ziel, Empfeh-
lungen für eine »gute Praxis« wissenschaftlicher Politikberatung zu erarbeiten. Die
Konzeption des Abschlussbandes sowie die Analyse der Interviews, welche die AG
mit führenden Repräsentanten wissenschaftlicher Politikberatungseinrichtungen
und -gremien aus den Feldern der Arbeitsmarkt-, Sozial- und Energiepolitik sowie
der Grünen Gentechnik geführt hat, bildeten den inhaltlichen Schwerpunkt im
Jahr 2006. Im Rahmen der Untersuchung der AG wurden weitere Expertisen ein-
geholt. Begonnen hat die AG ihre Arbeit im Jahr 2006 mit einem hochrangig be-
setzten Experten-Symposium zum Thema »Quality Control in Assurance in Scien-
tific Policy Advice«, das in der Fachgemeinschaft und der weiteren interessierten
Öffentlichkeit auf große Resonanz gestoßen ist; zu danken ist der Fritz Thyssen
Stiftung für die großzügige finanzielle Unterstützung und der britischen Botschaft
für die angenehme Zusammenarbeit. Die mit Sir David King geführte Round Table
Discussion ist unter dem Titel »Standards and ›Best Practices‹ of Scientific Policy
Advice« in der Reihe Akademie-Debatten veröffentlicht worden. Eine englischspra-
chige Publikation ist in Vorbereitung. Im Anschluss an das Symposium hat die AG
das dritte Berliner Akademiegespräch zur Wissenschaftspolitik zum Thema »Das
Verhältnis von Wissenschaft und Demokratie in der Politik der Biotechnologie«
konzipiert und in Zusammenarbeit mit der BMBF-Förderinitiative Wissen für Ent-
scheidungsprozesse ausgerichtet. Der dritte Workshop der AG zum Thema »Com-
parative Perspectives on Scientific Policy Advice« hatte zum Ziel, international
vergleichende Perspektiven auf Fragen und Probleme wissenschaftlicher Politikbe-
ratung einzuholen. Die Beiträge des Symposiums sollen publiziert werden. In ihrer
Schlussphase wird sich die Arbeitsgruppe auf die Fertigstellung einer Monographie
zur Situation der wissenschaftlichen Politikberatung in Deutschland und einen
englischsprachigen Band »Quality Control in Scientific Policy Advice« sowie auf
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die Erarbeitung von Leitlinien und Empfehlungen zur »guten Praxis« wissenschaft-
licher Politikberatung konzentrieren (vgl. S. 295ff).

Abgeschlossene interdisziplinäre Arbeits- und Studiengruppen

Digitales Wörterbuch der deutschen Sprache des 20. Jahrhunderts

Im Berichtszeitraum ist das Digitale Wörterbuch der deutschen Sprache des
20. Jahrhunderts (DWDS) als Arbeitsgruppe beendet worden. Das DWDS hat im
Jahr 2006 einen Antrag auf Aufnahme in das Akademienprogramm gestellt. Die
Aufnahme wurde im Oktober dieses Jahres von der Bund-Länder-Kommission
beschlossen. Damit wurden Konzeption, modularer Projektaufbau und Kompetenz
der Arbeitsgruppe in einem bundesweiten kompetitiven Verfahren unterschiedli-
cher Langzeitvorhaben eindrucksvoll bestätigt.

Die AG Digitales Wörterbuch der deutschen Sprache des 20. Jahrhunderts hat ein
neuartiges lexikalisches Informationssystem mit Textcorpus und erschließenden
Wörterbüchern erstellt. Das Kerncorpus umfasst mehr als 100 Millionen Wörter zu
jeweils gleichen Teilen aus Literatur und Zeitungstexten sowie wissenschaftlichen
Veröffentlichungen und Gebrauchstexten. Das Ergebnis ist das derzeit beste lingu-
istisch nutzbare Corpus des Deutschen. Es wird über das Internet in hohem Maße
sowohl von der Forschung als auch von der Öffentlichkeit genutzt. Hierzu haben
auch die Kooperationen mit der ZEIT und dem Wörterbuchportal »dict.leo.org«
beigetragen. Mit täglich 35.000 Abfragen wird das Digitale Wörterbuch als For-
schungsressource mehr denn je genutzt (vgl. S. 272ff.).

Interdisziplinäre Initiative Justizgewährung, Staatsräson
und Geheimdienste

Die Terroranschläge seit dem 11. September 2001 stellen eine neuartige Bedrohung
der westlichen Gesellschaften dar. Die 2004 an der Berlin-Brandenburgischen Aka-
demie der Wissenschaften eingerichtete Initiative Justizgewährung, Staatsräson und
Geheimdienste untersuchte Motivation und Ziele des mittlerweile international
agierenden islamistischen Terrorismus sowie die Möglichkeiten langfristiger stra-
tegischer Gegenmaßnahmen. Die Projektgruppe unterbreitete darüber hinaus Vor-
schläge, wie die erweiterten Handlungsbefugnisse der Sicherheitsdienste einer
ebenfalls erweiterten rechtsstaatlichen Kontrolle unterworfen werden können. Der
aus der Arbeit hervorgegangene Band Terrorismus und Rechtsstaatlichkeit. Analy-
sen, Handlungsoptionen, Perspektiven wurde im Jahr 2006 vorbereitet und er-
scheint, herausgegeben von Kurt Graulich und Dieter Simon, im Akademie Verlag
in der Reihe »Forschungsberichte der Interdisziplinären Arbeitsgruppen« als
Band 17 im Frühjahr 2007.
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Neue interdisziplinäre Arbeitsgruppe

Funktionen des Bewusstseins

Die interdisziplinäre Arbeitsgruppe Funktionen des Bewusstseins hat im Juli 2006
ihre Arbeit aufgenommen. Das Vorhaben wird im Rahmen des Programms »Geis-
teswissenschaften im gesellschaftlichen Dialog« für eine Dauer von drei Jahren
durch das Bundesministerium für Bildung und Forschung gefördert. Die AG un-
tersucht die Funktionen des Bewusstseins in einem Verbund von Geistes- und
Naturwissenschaftlern. Dabei werden empirische Erhebungen aus Psychiatrie und
Psychologie, handlungs- und sprachanalytische Untersuchungen aus Linguistik
und Philosophie sowie historische Perspektiven miteinander in Beziehung gesetzt.

Die neue Gruppe steht in engem Zusammenhang mit der interdisziplinären
Arbeitsgruppe Humanprojekt – Zur Stellung des Menschen in der Natur der Berlin-
Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften (vgl. S. 307ff. und S. 302ff.).

Drittmittel

Auch 2006 haben die interdisziplinären Arbeitsgruppen, Projekte sowie Initiativen
erhebliche Mittel von dritter Seite für ihre Forschungsvorhaben und Veranstaltun-
gen eingeworben. Zu danken ist hierfür insbesondere dem Bundesministerium für
Bildung und Forschung, der Alexander von Humboldt-Stiftung, der Fritz Thyssen
Stiftung, der Heckmann Wentzel-Stiftung, der Robert Bosch Stiftung und der
Gerda Henkel Stiftung.

Insgesamt haben die interdisziplinären Vorhaben 2006 Drittmittel in Höhe von
ca. 614.000 Euro eingeworben. Dies sind ca. 38 % des Gesamtetats.

Weitere Informationen über die interdisziplinären Vorhaben der Akademie
finden sich auf den Webseiten der Akademie (www.bbaw.de).

Publikationen

Die Mitglieder und Mitarbeiter der Arbeitsgruppen und Initiativen haben im Be-
richtsjahr eine Vielzahl von Veröffentlichungen in wissenschaftlichen Zeitschriften
vorgelegt (vgl. die nachstehenden einzelnen Arbeitsberichte). Darüber hinaus sind
folgende Sammelbände und Sonderhefte erschienen:
A. M. Wobus/F. Hucho/W. van den Daele/K. Köchy/J. Reich/H.-J. Rheinberger/

B. Müller-Röber/K. Sperling/M. Boysen/M. Kölsch: Stammzellforschung und
Zelltherapie. Stand des Wissens und der Rahmenbedingungen in Deutschland.
Supplement zum Gentechnologiebericht (Forschungsberichte der Interdis-
ziplinären Arbeitsgruppen, Bd. 15). Heidelberg/Berlin: Elsevier Spektrum Aka-
demischer Verlag 2006, 295 S.
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B. Müller-Röber/F. Hucho/W. van den Daele/K. Köchy/J. Reich/H.-J. Rheinber-
ger/K. Sperling/A. M. Wobus/M. Boysen/M. Kölsch: Grüne Gentechnologie –
Aktuelle Entwicklungen in Wissenschaft und Wirtschaft. Supplement zum Gen-
technologiebericht (Forschungsberichte der Interdisziplinären Arbeitsgruppen,
Bd. 16). Heidelberg/Berlin: Elsevier Spektrum Akademischer Verlag 2007,
180 S.

Herfried Münkler/Grit Straßenberger/Matthias Bohlender (Hg.): Deutschlands
Eliten imWandel. Frankfurt a. M.: Campus Verlag GmbH 2006, 537 S.

Ursula Baumann (Hg.): Fichte in Berlin. Spekulative Ansätze einer Philosophie der
Praxis (Berliner Klassik. Eine Großstadtkultur um 1800. Studien und Doku-
mente, herausgegeben von der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wis-
senschaften, betreut von Conrad Wiedemann, Band 5). Hannover-Laatzen:
Wehrhahn Verlag 2006, 203 S.

Bernd Seidensticker/Felix Mundt (Hg.): Die Altertumswissenschaften in Berlin um
1800 an Akademie, Schule und Universität (Berliner Klassik. Eine Großstadtkul-
tur um 1800. Studien und Dokumente, herausgegeben von der Berlin-Bran-
denburgischen Akademie der Wissenschaften, betreut von Conrad Wiedemann,
Band 8). Hannover-Laatzen: Wehrhahn Verlag 2006, 252 S.

Sonderheft »The changing role of agriculture in an innovative rural development«.
Outlook on Agriculture 35(2), 2006.

Themenheft »Ländlicher Raum«. Aus Politik und Zeitgeschichte 37, 2006.
Peter Weingart/Justus Lentsch (Hg.): Standards and »Best Practices« of Scientific

Policy Advice. A Round Table Discussion with Sir David King, Chief Scientific
Adviser to the British Government (Akademie-Debatten. Berlin-Brandenbur-
gische Akademie der Wissenschaften). Berlin. 2006, 48 S.

Veranstaltungen in chronologischer Reihenfolge

– Öffentlicher Vortrag von Sir David King zum Thema »Quality control and as-
surance in scientific advice to policy« zur Eröffnung des interdisziplinären Sym-
posiums der IAGWissenschaftliche Politikberatung.

– Symposium »Quality Control & Assurance in Scientific Policy Advice« der IAG
Wissenschaftliche Politikberatung.

– Drittes Berliner Akademiegespräch zur Wissenschaftspolitik der Förderinitia-
tive Wissen für Entscheidungsprozesse – Forschung zum Verhältnis von Wissen-
schaft, Politik und Gesellschaft: »Das Verhältnis von Wissenschaft und Demo-
kratie in der Politik der Biotechnologie«.

– IAG Gentechnologiebericht: Akademievorlesungen im Wintersemester 2005/
2006 zum Thema »Deutschland – Gentechnologisches Entwicklungsland?« mit
folgenden Vorträgen: Ferdinand Hucho: »Deutschland – Gentechnologisches
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Entwicklungsland? – Eine Einführung in die Problematik«; Julian Nida-
Rümelin: »Rationale Risiko-Kriterien für Hochtechnologien«; Karl Sperling:
»Nachweis von Krankheiten vor der Geburt: Medizinischer Fortschritt oder ge-
sellschaftlicher Rückschritt?«; Rolf Becker: »Pränatale Diagnostik – aus der Sicht
des Gynäkologen«; Anna M. Wobus: »Stammzellforschung – Perspektiven und
Probleme in Deutschland«; Klaus Tanner: »Ethische Aspekte der Stammzellen-
forschung«.

– Arbeitstreffen der IAG Humanprojekt »Evolution der Freiheit«.
– Podiumsreihe Religion und Glauben im 21. Jahrhundert: »Politische Theolo-

gie«. (in Kooperation mit dem Veranstaltungsforum der Verlagsgruppe Georg
Holtzbrinck GmbH Berlin, gefördert durch die Robert Bosch Stiftung).

– »Junges Forum für Bildwissenschaft« der IAG Die Welt als Bild (gefördert
durch die Gerda-Henkel-Stiftung).

– Workshop zur »Zukünftigen Entwicklung in peripheren Räumen am Beispiel
des Landkreises Uecker-Randow« der IAG Zukunftsorientierte Nutzung ländli-
cher Räume; eine gemeinsame Veranstaltung der IAG, dem Alfried Krupp-
Wissenschaftskolleg und der Universität Greifswald.

– Symposium zur »Agro-Gentechnik im ländlichen Raum – Potenziale, Konflikte
und Perspektiven«; eine gemeinsame Veranstaltung der IAGs Zukunftsorien-
tierte Nutzung ländlicher Räume und Gentechnologiebericht und der Studien-
gruppe Entwicklungsprobleme der Industriegesellschaft (STEIG e.V.), gefördert
durch die Hermann und Elise geborene Heckmann Wentzel-Stiftung.

– Arbeitstreffen der IAG Humanprojekt »Evolution der Freiheit und Funktionen
des Bewusstseins«.

– Podiumsreihe Religion und Glauben im 21. Jahrhundert: »Zivilreligion« (in
Kooperation mit dem Veranstaltungsforum der Verlagsgruppe Georg Holtz-
brinck GmbH Berlin, gefördert durch die Robert Bosch Stiftung).

– Interdisziplinäre Initiative Justizgewährung, Staatsräson und Geheimdienste:
Akademievorlesungen im Sommersemester 2006 zum Thema »Die Herausfor-
derung des Rechtsstaates durch den Terrorismus« mit folgenden Vorträgen:
Herfried Münkler: »Die Strategie des Terrorismus und die Abwehrmöglichkei-
ten des demokratischen Rechtsstaats«; Regina Ogorek: »Justizgewährung und
Rechtsgewährung aus historischer Sicht. Parallelen, die sich im Unendlichen
schneiden?«; Friedhelm Neidhardt: »Handlungsfeld Terrorismus. Täter, Opfer,
Publikum«; Ernst Uhrlau: »Die Entwicklung des transnationalen islamistischen
Terrorismus in diesem Jahrzehnt – Erfahrung und Ausblick«.

– Präsentation des Supplements Stammzellforschung und Zelltherapie der IAG
Gentechnologiebericht.

– Arbeitstreffen der IAG Humanprojekt: »Evolution der Freiheit und Funktionen
des Bewusstseins«.
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– Roundtable-Gespräch der IAG Gentechnologiebericht mit der Vereinigung
Deutscher Wissenschaftler zu gesundheitlichen, ökologischen und rechtlichen
Fragen der grünen Gentechnologie.

– Workshop der IAG Die Welt als Bild: »Visual Cultures in Art and Science.
Rethinking Representational Practices in Contemporary Art and Modern Life
Sciences«.

– Podiumsreihe Religion und Glauben im 21. Jahrhundert: »Das C in der europäi-
schen Politik« (in Kooperation mit dem Veranstaltungsforum der Verlags-
gruppe Georg Holtzbrinck GmbH Berlin, gefördert durch die Robert Bosch
Stiftung).

– Konferenz »Idioms and Collocations 2006: computational, linguistic, and psy-
cholinguistic perspectives« des Projekts Kollokationen im Wörterbuch (geför-
dert durch die Alexander von Humboldt-Stiftung).

– Viertes Berliner Akademiegespräch zur Wissenschaftspolitik der Förderinitia-
tive Wissen für Entscheidungsprozesse – Forschung zum Verhältnis von Wissen-
schaft, Politik und Gesellschaft: »Kontroverse Ethikexpertise – Politikberatung
durch Bioethikkommissionen«.

– Workshop der IAGWissenschaftliche Politikberatung in der Demokratie: »Com-
parative Perspectives on Scientific Policy Advice« (gefördert durch den Freun-
deskreis der Heidelberger Akademie der Wissenschaften).

– Arbeitstreffen der IAG Humanprojekt: »Evolution der Freiheit und Funktionen
des Bewusstseins«.

– Podiumsreihe Religion und Glauben im 21. Jahrhundert: »Glauben und Werte«
(in Kooperation mit dem Veranstaltungsforum der Verlagsgruppe Georg
Holtzbrinck GmbH Berlin, gefördert durch die Robert Bosch Stiftung).

– Workshop der Förderinitiative Wissen für Entscheidungsprozesse – Forschung
zum Verhältnis von Wissenschaft, Politik und Gesellschaft: »Dealing with Uncer-
tainty – Simulation, Evaluation and Public Communication«.

– Symposium »Infrastrukturen, demographischer Wandel und regionale Entwick-
lung«, eine gemeinsame Veranstaltung der IAG Zukunftsorientierte Nutzung
ländlicher Räume und des Wissenschaftszentrums Berlin für Sozialforschung.

– IAG Zukunftsorientierte Nutzung ländlicher Räume: Akademievorlesungen im
Wintersemester 2006/2007 mit folgenden Vorträgen: Herbert Sukopp: »Dyna-
mik und Konstanz in der Kulturlandschaftsentwicklung«; Karl-Dieter Keim:
»Regionalpolitische Antworten auf die Peripherisierung ländlicher Räume«
(Moderation: Reinhard F. Hüttl); Werner Konold: »Moderne Kulturlandschaf-
ten gestalten heißt, den Spagat zwischen Vertrautheit und Gewöhnungsbedürf-
tigkeit wagen«; Carl Friedrich Gethmann: »Naturveränderung und Natur-
Heimatrecht. Normative Fragen und Strukturveränderung des ländlichen
Raums« (Moderation: Günter Stock).
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Interdisziplinäre Arbeitsgruppe
Gentechnologiebericht

MATHIAS BOYSEN, FERDINAND HUCHO

Hintergrund und methodischer Ansatz

Gentechnologie, definiert als Anwendung rekombinanter DNA-Techniken, hat
sich in wichtige Bereiche menschlichen Lebens ausgebreitet. Mehr als andere neue
Technologien beunruhigt sie insbesondere den Laien durch wenig transparent
wirkende Mechanismen und ihre schwer erfassbaren mittelbaren und unmittelba-
ren Folgen. Als Eingriff in die Erbsubstanz kann sie per definitionem Wirkungen
auf den Menschen und seine Umwelt, unmittelbar jetzt, aber auch über die eigene
Generation hinaus haben. Wegen ihres potentiellen Nutzens und wegen ihres mög-
lichen Schadens ist sie Gegenstand kontrovers geführter gesellschaftlicher Diskus-
sionen, die von Befürwortern und Gegnern nicht immer mit fundierten Argumen-
ten geführt werden.

Erstmals veröffentlichte die interdisziplinäre Arbeitsgruppe ihren Bericht im
Jahr 2005, eine breit angelegte Studie, die den Stand der Gentechnologie in
Deutschland für verschiedene Themengebiete der Gentechnologie darstellt. Mit
ihrem Bericht will die Arbeitsgruppe zur Versachlichung des Diskurses zur Gen-
technologie beitragen, indem von einer Institution, die selbst keine Eigeninteressen
vertritt (wenn auch einzelne Mitglieder nicht nur Interessenvertreter der Wissen-
schaft, sondern durchaus auch anderer Parteilichkeiten sein können), Fakten ge-
sammelt, validiert und öffentlich zur Verfügung gestellt werden.

Über den Bericht hinaus hat die Arbeitsgruppe in den letzten Jahren ein Indika-
toren-basiertes Monitoring zur Entwicklung der Gentechnologie etabliert: Für den
Gentechnologiebericht wurden bis dato unabhängig voneinander erfasste und ge-
speicherte Daten zur Gentechnologie gebündelt und mittels eines ausgewählten
Sets von Indikatoren möglichst ohne Informationsverlust komprimiert. Einzelne
Indikatoren bezeichnen Kenngrößen, die es ermöglichen, nicht direkt messbare
und oft komplexe Sachverhalte in einer überschaubaren, messbaren und reprä-
sentativen Form in ihrer zeitlichen Entwicklung abzubilden. Indikatoren operatio-
nalisieren dabei theoretische Überlegungen, wobei diese im Gegensatz zu All-
tagshypothesen explizit ausgewiesen werden. Sie dienen dem Monitoring der
Technologieentwicklung und der Beschreibung und Verfolgung ihrer Diffusion.
Damit können Trends und die subjektive Wahrnehmung der Entwicklung einer
bestimmten Technologie mit qualitativen und quantitativen Fakten empirisch un-
termauert oder falsifiziert werden. Die Weiträumigkeit des Monitorings erlaubt es,
komplexe Sachverhalte zu beurteilen, zu einer Moderation der öffentlichen Diskus-
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sion beizutragen und Handlungsempfehlungen für die Politik und Wissenschaft
auszusprechen.

Nach dem Erscheinen des ersten umfassenden Berichts zur Gentechnologie
verfasste die Arbeitsgruppe zwei Supplemente, die das Montoring auf weitere The-
mengebiete erweitern (Supplement zur Stammzellforschung und Zelltherapie) bzw.
aktualisieren (Supplement zur grünen Gentechnologie). Zielgruppen dieser Publi-
kationen und des Gentechnologieberichts sind sowohl Entscheidungsträger aus
Politik, Wirtschaft, Wissenschaft, Verbänden, Medien, Nichtregierungsorganisati-
onen als auch die interessierte Öffentlichkeit. Bis zum Erscheinen des nächsten
umfassenden Gentechnologieberichts, das für das Jahr 2008 vorgesehen ist, sollen
weitere Themengebiete der Gentechnologie in gleicher Weise aufgearbeitet werden.
In Planung sind Supplemente zur Gendiagnostik und zur Gentherapie sowie ein
Workshop zur Anwendung der Gentechnologie bei Nutztieren.

Der interdisziplinären Arbeitsgruppe Gentechnologiebericht gehörten im Jahr
2006 die Akademiemitglieder Ferdinand Hucho (Sprecher), Bernd Müller-Röber,
Jens Reich, Hans-Jörg Rheinberger, Karl Sperling und Anna M. Wobus an sowie als
externe Mitglieder Wolfgang van den Daele (Berlin), Kristian Köchy (Kassel) und
Jörg Schmidtke (Hannover) an. Die Koordination erfolgte durch die wissenschaft-
lichen Mitarbeiter Meike Kölsch und Mathias Boysen, der ab 2007 die Leitung der
Geschäftsstelle übernimmt.

Publikationen
Supplement Stammzellforschung und Zelltherapie
Neue und Aufsehen erregende Erkenntnisse auf dem Gebiet der Stammzellfor-
schung haben dazu geführt, dass Ergebnisse der Grundlagenforschung in diesem
Forschungszweig weit über die Grenzen der Fachdisziplin in der Gesellschaft
wahrgenommen werden. Das Supplement ergänzt den medizinischen Teil des Gen-
technologieberichts von 2005 und beinhaltet auch zwei Expertisen von Wissen-
schaftlern außerhalb der Arbeitsgruppe. Es umfasst
– den Stand des Wissens und der Technik zur Biologie embryonaler und adulter

Stammzellen,
– den Einsatz von Stammzellen in Grundlagen- und angewandter Forschung und

ausgewählte Stammzelltherapien,
– die Beschreibung der im öffentlichen Diskurs wahrgenommenen Problemfelder

und die Vorstellung von Indikatoren als geeignetes Werkzeug mit Monitoring-
funktion, sowie zwei Expertisen zu

– den ethischen Implikationen, speziell zur Menschenwürde, zur Freiheit der
Forschung und zur Missbrauchsgefahr und

– den rechtlichen Rahmenbedingungen der Forschung mit menschlichen Embry-
onen und embryonalen Stammzellen.
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Supplement Grüne Gentechnologie
In der Öffentlichkeit ist der Einsatz der Gentechnologie bei Pflanzen und Lebens-
mitteln weiterhin stark umstritten. Wie sehr die öffentliche Debatte Einfluss auf die
Politik nimmt, zeigte sich im Berichtsjahr unter anderem darin, dass die nach dem
Regierungswechsel angekündigten Änderungen des Gentechnikgesetzes vorerst
aufgeschoben wurden. Bis zum Ende des Berichtsjahres publiziert die Arbeitsgrup-
pe eine Aktualisierung bzw. Ergänzung des Kapitels zur grünen Gentechnologie
aus dem Gentechnologiebericht von 2005. Eingegangen wird u. a. auf
– den aktuellen Stand der Wissenschaft und Technik, insbesondere auf die Punk-

te Smart Breeding, Cis-Gene-Pflanzen und Pflanzen zur Biomasseproduktion,
– die ökonomischen Implikationen des Anbaus und der Nutzung der grünen

Gentechnologie in Deutschland und weltweit,
– den Einsatz der Gentechnologie bei Nutraceuticals und
– aktuelle Daten zur Entwicklung der grünen Gentechnologie in Deutschland.

Kooperation mit anderen Organisationen

Tagung Agro-Gentechnik im ländlichen Raum – Potenziale, Konflikte und Perspektiven
Vor dem Hintergrund des erstmaligen kommerziellen Anbaus gentechnisch verän-
derter Pflanzen in Deutschland im Jahr 2006 und den weltweit weiterhin stetig
steigenden Anbauflächen organisierte die Arbeitsgruppe zusammen mit der Ar-
beitsgruppe LandInnovation der BBAW und der Studiengruppe Entwicklungs-
probleme der Industriegesellschaft (Steig e. V.) eine Fachtagung zur Agro-
Gentechnik. Vertreter der Geistes-, Sozial-, Natur- und Technikwissenschaften
wurden auf vier Podien zusammengeführt, um eine kontroverse Debatte auf wis-
senschaftlichem Niveau zu führen. Dabei wurde die Agro-Gentechnik im ländli-
chen Raum anhand von vier Themenfeldern betrachtet:
– Fortschritt und Gerechtigkeit, Natureingriffe und Sicherheit im Kontext der

Agro-Gentechnik.
– Potenziale der Agro-Gentechnik.
– Auswirkungen der Agro-Gentechnik auf den ländlichen Raum und auf Agrar-

landschaften.
– Spannungsfeld Agro-Gentechnik und Regionalentwicklung.

Mit knapp 80 Teilnehmern aus Wissenschaft, Politik und Gesellschaft fand die
Tagung einen sehr regen, die Erwartungen der Organisatoren übertreffenden Zu-
spruch. Gefördert wurde die Tagung mit Geldern der Hermann und Elise geborene
Heckmann Wentzel-Stiftung. Die Veröffentlichung der Tagungsbeiträge in einem
Band der Reihe Forum für interdisziplinäre Forschung, Verlag J. H. Röll, wird der-
zeit vorbereitet.
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Kooperationen bei Forschungsanträgen
Bei der Erstellung eines Forschungsantrags zu der Ausschreibung »Förderung von
Diskursprojekten zu ethischen, rechtlichen und sozialen Fragen in den modernen
Lebenswissenschaften« des Bundesministeriums für Bildung und Forschung ko-
operierte die Arbeitsgruppe mit dem Institut für Technikfolgenabschätzung und
Systemanalyse. Gemeinsam wurde eine Projektskizze zu Szenario-Workshops über
»Zukünfte der Grünen Gentechnik« erarbeitet. Parallel kooperierte die Arbeits-
gruppe mit der Arbeitsgruppe Humanprojekt der BBAW und dem Institut für Phi-
losophie an der Martin-Luther-Universität Halle-Wittenberg bei der Erstellung
eines zweiten Forschungsantrags zur selben Ausschreibung. Der Projektantrag
sieht zwei Publikumsgespräche, Schülerprojekte mit Wettbewerbsausschreibungen
und eine interdisziplinäre Fachtagung vor, Zielpublikum sind Schüler und Nach-
wuchswissenschaftler. Als Laufzeit ist ein Jahr beantragt.

Des Weiteren wurde ein Antrag zur finanziellen Förderung der nächsten Aus-
gabe des Gentechnologieberichts bei der Gentechnologiestiftung eingereicht.

Kooperationen für die Fortführung der Berichtsarbeit
Für die zukünftige Fortschreibung des Monitorings wurden wissenschaftliche Ko-
operationen mit dem Deutschen Referenzzentrum für Ethik in den Biowissenschaf-
ten und dem Institut für Forschungsinformation und Qualitätssicherung vereinbart.

Roundtable-Gespräch mit der Vereinigung Deutscher Wissenschaftler
Die unterschiedlichen Reaktionen auf das Kapitel zur grünen Gentechnologie im
Gentechnologiebericht 2005 zeigen einmal mehr, dass insbesondere die grüne Gen-
technologie öffentlich kontrovers beurteilt wird. Das Spektrum der Reaktionen
reichte von deutlicher Unterstützung der wissenschaftlichen Aussagen bis hin zu
massiver Kritik. Dieser Kritik stellte sich die Arbeitsgruppe u. a. durch ein Round-
table-Gespräch mit der Vereinigung Deutscher Wissenschaftler (VDW), die öffent-
lich Kritik an der Bewertung verschiedener wissenschaftlicher Quellen geübt hatte.
Zur VDW bestehen seit längerem Kontakte und die Arbeitsgruppe lud daher Ver-
treter der VDW zum wissenschaftlichen Dialog ein. Ziel des Gesprächs war es,
Positionen zur grünen Gentechnologie dialogisch zu definieren und konkrete Mög-
lichkeiten der Zusammenarbeit für die Zukunft auszuloten. Die Kernaussagen des
Gesprächs werden im Supplement zur grünen Gentechnologie dokumentiert.

Öffentlichkeitsarbeit

Pressekonferenz zum Supplement Stammzellforschung und Zelltherapie
Wie sehr die Stammzellforschung ein von der Öffentlichkeit wahrgenommenes
Thema ist, wurde durch einen regen Besuch der Pressekonferenz unterstrichen, auf
der neben Journalisten auch Vertreter von Interessengruppen zugegen waren. Die
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Nachfragen konzentrierten sich insbesondere auf die Forderung nach einer Novel-
lierung des Deutschen Stammzellgesetzes aus dem Jahr 2002 und der Einführung
einer so genannten »nachlaufenden Stichtagsregelung«. Die breite Berichterstat-
tung in überregionalen wie lokalen Zeitungen zeigt, wie groß das Interesse der
Medien und der Öffentlichkeit an sachlichen Informationen über dieses Thema ist.

Parlament
Auf Einladungen des Büros für Technikfolgen-Abschätzung beim Deutschen Bun-
destag (TAB) hatte die Arbeitsgruppe die Gelegenheit, das Kapitel des Gentechno-
logieberichts zur grünen Gentechnologie auf einer öffentlichen Sitzung des Bun-
destagsausschusses für Bildung, Forschung und Technikfolgenabschätzung zu
diesem Thema vorzustellen. Zuvor war der Bericht außerdem bei der Bundestags-
fraktion von Bündnis 90 / Die Grünen vorgestellt worden.

Akademievorlesung
Im Rahmen der Vorlesungsreihe »Gentechnologie in Deutschland« an der BBAW
wurden ausgesuchte Teilgebiete der Gentechnologie von Mitgliedern der Arbeits-
gruppe zusammen mit externen Wissenschaftlern unter besonderen Fragestel-
lungen öffentlich erörtert. Ferdinand Hucho: »Deutschland – Gentechnologisches
Entwicklungsland? – Eine Einführung in die Problematik« und Julian Nida-
Rümelin: »Rationale Risiko-Kriterien für Hochtechnologien« (19. Januar). Karl
Sperling: »Nachweis von Krankheiten vor der Geburt: Medizinischer Fortschritt
oder gesellschaftlicher Rückschritt?« und Rolf Becker: »Pränatale Diagnostik – aus
der Sicht des Gynäkologen« (26. Januar). Anna M. Wobus: »Stammzellforschung –
Perspektiven und Probleme in Deutschland« und Klaus Tanner: »Ethische Aspekte
der Stammzellenforschung« (9. Februar).

Metadatenbank
Die Arbeitsgruppe hat die Arbeit der Vorjahre fortgeführt, die im Internet verstreu-
ten Informationsquellen zur Gentechnologie unter http://metadatenbank.gentech-
nologiebericht.de zu sammeln und zu kommentieren. Ziel ist es, Interessierten einen
leichten und orientierenden Zugriff auf das Informationsangebot im Internet zu
ermöglichen. Über eine Suchfunktion kann gezielt nach Stichworten, Zielgruppen,
Herausgebern etc. recherchiert werden. In der Metadatenbank sind derzeit knapp
800 Internetseiten zu verschiedenen Teilgebieten der Gentechnologie erfasst.

Ausblick

Auf seiner Maisitzung 2006 hat der Rat der Akademie die Fortführung der inter-
disziplinären Arbeitsgruppe als ein längerfristiges Vorhaben für zunächst vier Jahre
beschlossen. Ziel des Projektes bleibt die Sammlung, Strukturierung und Analyse



Interdisziplinäre Arbeitsgruppen272

vorhandener wissenschaftlicher Daten über die Gentechnologie in Deutschland.
Gleichzeitig wird die kontinuierliche Darstellung der komplexen gentechnologi-
schen Thematiken als Stimme der Wissenschaft verstetigt. Hierfür sollen ausge-
wählte Indikatoren – das Alleinstellungsmerkmal des Gentechnologieberichts – mit
aktuellen Daten hinterlegt, fortlaufend reflektiert und bewertet werden. Da die
Menge an Informationen trotz strukturierender Indikatoren nicht zu handhaben
ist, bedarf es eines zusätzlichen Selektionsschemas zur Fokussierung. Zu diesem
Zweck werden – zusätzlich zur Ausarbeitung der Indikatoren-Systeme für die je-
weiligen Teilgebiete der Gentechnologie – so genannte Problemfelder definiert
(z. B. Schwierigkeiten bei der Realisierung wissenschaftlicher Zielsetzungen, recht-
liche Rahmenbedingungen oder ethische Grenzen). Solche Problemfelder lassen
sich entweder aus einer theoretischen Erörterung heraus aufstellen oder aus der
öffentlichen Diskussion direkt ableiten.

Ziel ist außerdem ein verstärktes Auftreten der Arbeitsgruppe in der Öffent-
lichkeit. Über die etablierten Kooperationen hinaus ist außerdem ein Austausch
mit thematisch verwandten Arbeitsgruppen im Ausland vorgesehen (nationale
Akademien der Wissenschaft, Science and Society Netzwerk in Großbritan-
nien).

Weitere Informationen unter: http://www.bbaw.de/bbaw/Forschung/Forschungs-
projekte/gentechnologiebericht/de/Startseite

Interdisziplinäre Arbeitsgruppe
Digitales Wörterbuch der deutschen Sprache des 20. Jahrhunderts
(DWDS)

ALEXANDER GEYKEN, WOLFGANG KLEIN

Einleitung

Es gibt, anders als bei vergleichbaren Kultursprachen, derzeit kein Wörterbuch des
Deutschen, das den neueren Wortschatz befriedigend darstellt. Diesen Zustand
will das Digitale Wörterbuch der deutschen Sprache des 20. Jahrhunderts (DWDS)
schrittweise überwinden. Dabei soll, anders als beim klassischen Wörterbuch, von
Anfang an umfassender Gebrauch von den Möglichkeiten der Computertechnolo-
gie gemacht werden. Ziel ist daher nicht in erster Linie ein gedrucktes Wörterbuch,
sondern ein flexibles, ausbaufähiges, in einzelnen Modulen zu erstellendes »Digita-
les Lexikalisches System«, von dem sich nach Bedarf auch traditionelle Papierwör-
terbücher erstellen lassen, wenn immer dies zweckmäßig erscheint. Ein solches
System hat nie einen festen Abschluss, weil es jederzeit erweitert, ergänzt und kor-
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rigiert werden kann. Aber es hat zu jeder Zeit eine hohe Funktionalität für wissen-
schaftliche wie für nichtwissenschaftliche Nutzer. Eine erste Arbeitsphase, die Cor-
puserstellung, ist weithin abgeschlossen; das Ergebnis ist das derzeit beste linguis-
tisch nutzbare Corpus des Deutschen; es wird über Internet auch bereits in rei-
chem Maße sowohl von der Forschung als auch von der Öffentlichkeit genutzt. Mit
der zweiten Phase, der Ausarbeitung einzelner Module, wurde begonnen. Das
DWDS hat im Jahr 2006 einen Antrag auf Aufnahme in das Akademienprogramm
gestellt. Die Aufnahme wurde im Oktober dieses Jahres von der Bund-Länder-
Kommission beschlossen. Damit wurden Konzeption, modularer Projektaufbau
und Kompetenz der Arbeitsgruppe in einem bundesweiten kompetitiven Verfah-
ren unterschiedlicher Langzeitvorhaben eindrucksvoll bestätigt. Das Digitale Wör-
terbuch arbeitet mit den übrigen lexikographischen Unternehmungen der Berlin-
Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften im »Zentrum für Sprache« zu-
sammen; ebenso sollen über die bereits bestehenden Kooperationspartner systema-
tisch andere Forschungsstätten in die Entwicklung des Vorhabens eingebunden
werden.

Ein Kuratorium, dem Hans Magnus Enzensberger, Wolfgang Frühwald, Gott-
fried Honnefelder, Wolf Lepenies, Christian Meier, Johannes Rau†, Richard von
Weizsäcker und Dieter E. Zimmer angehören, begleitet das DWDS unterstützend.
Betreut wird das Vorhaben von einer kleinen Wissenschaftlergruppe, der unter der
Federführung von Wolfgang Klein, Manfred Bierwisch, Alexander Geyken (Berlin),
Martin Grötschel, Wolf-Hagen Krauth (Berlin), Hartmut Schmidt (Mannheim) und
Dieter Simon angehören. Als wissenschaftliche Mitarbeiter sind Dr. Alexander Gey-
ken (Projektleiter), Gerald Neumann und Kai Zimmer beschäftigt.

Stand der Arbeiten

Voraussetzung jeglicher lexikographischen Arbeit sind gut erschlossene Belege,
traditionell in Form von Zettelkästen, hier in Form von Corpora, die durch intelli-
gente Suchwerkzeuge gut erschlossen sind. Das DWDS hat von 2000–2004, vor
allem aufgrund einer großzügigen Förderung durch die DFG, zwei umfangreiche
Corpora erstellt und durchsuchbar gemacht. Weiterhin wurde das Corpus linguis-
tisch annotiert und durch eine im Projekt entwickelte linguistische Suchmaschine
erschlossen. Darüber hinaus wurde an einem ersten Modul »Kollokationen im
Wörterbuch« gearbeitet, letzteres in Zusammenarbeit mit Christiane Fellbaum, der
für dieses Vorhaben im Jahre 2001 der Wolfgang Paul-Preis verliehen worden war.
Mit dem Preisgeld wurde eine Arbeitsgruppe eingerichtet, die eng mit dem DWDS
verzahnt die computerlinguistische Infrastruktur für die lexikographische Arbeit
erweitert und mit der Beschreibung der wichtigsten Verb-Nomen Idiome des
Deutschen begonnen hat.
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In den letzten beiden Jahren (2005 und 2006) wurden die vorhandenen Res-
sourcen ausgebaut. Insbesondere wurden folgende Teilziele verfolgt:
– Ausbau der DWDS-Corpora
– Entwicklung intelligenter Suchwerkzeuge
– Ausbau der DWDS-Website zu einemWortinformationssystem
– Einbeziehung verschiedener Forschungszentren/Projekte
– Veröffentlichungen

Ausbau der DWDS-Corpora
Das DWDS-Corpus wird stets ausgebaut. Es umfasst derzeit mehr als 1,5 Milliar-
den laufende Textwörter und besteht aus zwei Teilcorpora:
a) Das Kerncorpus umfasst etwa 100 Millionen Textwörter; es ist zeitlich und nach

Textsorten sehr gut ausgewogen. Dies entspricht in etwa einer kleinen Biblio-
thek von ca. 1.500 Monographien (in Form von 80.000 Dokumenten). Dieses
Corpus ist für den deutschsprachigen Raum einmalig und auch dem bislang als
Standard geltenden »British National Corpus« zumindest ebenbürtig.

b) Das Ergänzungscorpus umfasst über 1,4 Milliarden Textwörter. Es ist weniger
auf Ausgewogenheit als auf Umfang und Aktualität hin ausgelegt und besteht
im Wesentlichen aus Zeitungsquellen der Jahre 1980–2006. Alle Quellen sind
bibliographisch referenzierbar, und bei der Aufbereitung wurde auf inhaltliche
und qualitative Streuung geachtet. In den letzten beiden Jahren wurden einige
neue Corpora in das System eingebunden. Es handelt sich dabei um die folgen-
den Corpora:

– Corpus Berliner Zeitungen (Tagesspiegel, Berliner Zeitung) von 1994–2006 mit
einem Gesamtumfang von 1,5 Millionen Artikeln.

– Corpus jüdischer Periodika des 19. und 20. Jhd. (Kooperation mit dem DFG-
geförderten Projekt »Compact Memory«) mit einem Gesamtumfang von
25 Millionen Textwörtern.

– DDR-Corpus (9 Millionen Textwörter). Das DDR-Corpus umfasst Texte aus
der Zeit von 1949 bis 1990, die in der DDR erschienen sind, bzw. von DDR-
Schriftstellern geschrieben und in der Bundesrepublik veröffentlicht wurden.
Das DDR-Corpus wird in Zusammenarbeit mit der Humboldt-Universität zu
Berlin weiter ausgebaut.

– Corpus Gesprochene Sprache. Dieses umfasst Transkripte aus dem gesamten
20. Jahrhundert im Umfang von ca. 2,5 Millionen Textwörtern. Darunter befin-
den sich Redensammlungen u. a. von Kaiser Wilhelm, Hitler, Ulbricht und Ho-
necker, Rundfunkansprachen von 1929 bis 1944 (in Kooperation mit dem
Deutschen Rundfunkarchiv wurden etwa 80 Stunden Tonmaterial transkri-
biert), ferner Auszüge aus österreichischen Parlamentsprotokollen und Bundes-
tagsprotokollen sowie Auszüge aus dem »Literarischen Quartett«.
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– Das Berliner Wendecorpus (linguistisch aufbereitet in Kooperation mit Norbert
Dittmar/FU-Berlin). Dieses Corpus umfasst über 50 Interviews mit Berlinern
aus Ost- und Westberlin zwischen 1992 und 1996.

Entwicklung intelligenter Suchwerkzeuge
Seit dem Jahre 2001 besteht eine sehr gut eingespielte Kooperation mit dem Lehr-
stuhl Computerlinguistik der Universität Potsdam (Thomas Hanneforth). Im
Rahmen dieser Kooperation wurden verschiedene Programme zur linguistischen
Annotierung entwickelt bzw. für den Einsatz im Projekt DWDS angepasst. Diese
umfassen die Lemmatisierung, die Wortartendisambiguierung, die Erkennung von
Eigennamen sowie die Phrasenerkennung. Die in diesem Rahmen entstandenen
Veröffentlichungen finden sich unter www.dwds.de/ueber/Publikationen.

Für die Lemmatisierung wird die von Thomas Hanneforth entwickelte TAGH-
Morphologie eingesetzt. Dabei handelt es sich um eine vollständige, die Derivation
und Komposition des Deutschen berücksichtigende Morphologie des Deutschen.
Die Wortartendisambiguierung (Part-of-Speech Tagging) erfolgt auf der Basis des
von Bryan Jurish entwickelten moot-Tagger, der vom Wolfgang Paul-Preis-Projekt
Kollokationen im Wörterbuch gefördert wurde. Es handelt sich dabei um ein statis-
tisches Verfahren zur Disambiguierung lexikalischer Klassen. Zusätzlich zu den
klassischen Bigramm/Trigramm-basierten Tagging Routinen berücksichtigt dieses
Verfahren benutzerdefinierte a-priori-Mengen von möglichen Analysen (sog. lexi-
kalische Klassen) für jedes Eingabewort. Hierdurch ist es möglich, die vom Tagger
vergebenenen Analysen auf die von der Morphologie vorgeschlagenen lexikali-
schen Kategorien zu beschränken. Im Vergleich zu einem traditionellen Hidden-
Markov-Model führt dieses Verfahren zu einer Fehlerreduktion von bis zu 21 %. In
enger Kooperation mit der Universität Potsdam und dem Wolfgang Paul-Preis-
Projekt wurde darüber hinaus ein Programm zur Erkennung von Eigennamen
sowie allgemeiner ein Verfahren zur Phrasenerkennung entwickelt (Jörg Dida-
kowski). Kurz vor der Fertigstellung steht ferner ein robuster shallow parser, mit
dem es möglich sein wird, nicht nur Phrasen, sondern auch Klauseln zu erkennen.

Der besondere Vorzug dieser Kooperation besteht neben der engen Verzah-
nung des DWDS mit einer lokalen Universität und der damit verbundenen stetigen
Einbindung von Studenten darin, dass alle Programme aufeinander abgestimmt
sind und damit eine Fehlerdiagnose und -beseitigung auf der Basis der Programm-
quellen möglich ist.

Das DWDS-Wortinformationssystem (www.dwds.de)
Die Webpräsenz des DWDS (www.dwds.de) wurde in den vergangenen beiden
Jahren kontinierlich ausgebaut, nachdem sie im Jahr 2004 mit Hilfe von Koopera-
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tionen (u. a. mit der ZEIT, dem Wörterbuchportal dict.leo.org) schnell zu einem
von vielen akademischen und außerakademischen Institutionen genutzten Arbeits-
instrument wurde.

Entwicklung eines Wortinformationssystems

Seit September 2005 ist das DWDS-Wortinformationssystem über das Internet
abfragbar. Es ermöglicht den Nutzern mit einer Suchabfrage den Zugriff auf
vier verschiedene Ressourcen, die auf einer Bildschirmseite dargestellt werden
(s. Abbildung): erstens das digitalisierte 6-bändige über 125.000 Einträge umfas-
sendeWörterbuch der deutschen Gegenwartssprache (WDG – oben links) und zwei-
tens das nach Textsorten und über das gesamte 20. Jahrhundert ausgewogene
knapp 80.000 Dokumente umfassende DWDS-Kerncorpus (unten links). Ergänzt
werden diese beiden Ressourcen durch zwei automatisch extrahierte Informations-
typen zum Wort: über 65.000 Synonyme, Ober- und Unterbegriffe wurden mit
Hilfe automatischer Analyseprogramme aus den Definitionen des WDG extrahiert
(oben rechts). Neben dem Nutzen als Synonymwörterbuch und Thesaurus kann
man über diesen Informationstyp im WDG nicht mehr nur elektronisch blättern,

DWDS-Wortinformation zum Stichwort Insekt
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sondern auch »semantisch« navigieren. Beispielsweise kann man vom Stichwort
Insekt direkt zu dessen Synonym Kerbtier springen, aber genauso zu allen unterge-
ordneten Begriffen wie beispielsweise Ameise, Floh, Johanniskäfer oder Wasserläu-
fer. Schließlich wurden Kollokationen aus dem DWDS-Corpus extrahiert (rechts
unten). Das sind besonders häufig mit dem Suchwort gemeinsam auftretende Wör-
ter, wie – im Falle von Insekt – die Wörter Larve, Verwandlung oder schädliches.
Alle Ressourcen des Informationssystems lassen sich »aufklappen«; somit kann
man sich bei Interesse den ganzen Wörterbuchartikel, mehr Corpusbelege oder
auch detailliertere Informationen zu den Kollokationen anzeigen lassen.

Im Jahre 2006 wurde das Wortauskunftssystem noch einmal erweitert. Den
Benutzern der Plattform stehen nun weitere Corpora (s. oben) und Filtermöglich-
keiten zur Verfügung. Insbesondere kann nach Metadaten (Autoren, Titel, Text-
sorte und das tagesgenaue Datum) gefiltert, nach Relevanz des Dokuments bezüg-
lich des Suchbegriffs sortiert werden. Ferner ist es möglich, sich den Wortverlauf,
d. h. das Vorkommen des Wortes über die Zeit hinweg, anzeigen zu lassen.

Nutzung der DWDS-Website

Mit dem Wortinformationssystem verfügt das DWDS bereits vor dem Beginn der
eigentlichen lexikographischen Arbeit über Ressourcen, die weit mehr als nur den
engen Kreis der an Textcorpora interessierten Linguisten ansprechen. Mit über
einer Million Seitenaufrufen pro Monat hat die DWDS-Plattform die Erwartungen
weit übertroffen. Alleine das Wörterbuch der Gegenwartssprache (WDG) wird täg-
lich mehr als 10.000 Mal aufgerufen. Das Nutzerspektrum reicht vom rein privaten
Nutzer über die Universitäten bis hin zu Industrieunternehmen. Der Zugriff erfolg-
te in über 150 Ländern. Das Corpus selbst wird in vielen Kontexten genutzt: in der
BBAW vom Deutschen Wörterbuch, welches die Corpora ergänzend zum beste-
henden Belegmaterial in der täglichen Arbeit nutzt; in der universitären Lehre wird
das DWDS als Recherchematerial in linguistischen Seminaren der Germanistik,
Anglistik und Romanistik bis hin zur Slawistik regelmäßig eingesetzt. Darüber
hinaus wird es auch in der linguistischen Forschung genutzt, was die freiwillig bei
der kostenlosen Anmeldung zum Corpus angegebenen Nutzungszwecke belegen.
Mit den derzeit 9.000 angemeldeten Nutzern (Stand 02. 11. 2006) – die Zahl hat
sich somit gegenüber Oktober 2004 mehr als verdreifacht – ist das DWDS längst
nicht mehr nur eine Ressource für den Aufbau eines späteren Wörterbuchs.

Kooperationen

In den vergangenen Jahren haben sich zahlreiche Kooperationen entwickelt, vielen
weiteren Vorschlägen konnte aus Personalgründen nicht nachgegangen werden. Im
Folgenden werden nur die wichtigsten kurz genannt (siehe im Übrigen die Website).
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a) Lexikalische Analyse von Phraseologismen; eine solche Analyse wurde bereits
von Christiane Fellbaum (Princeton University) an der BBAW mit dem derzei-
tigen Corpus begonnen. Sie soll fortgeführt werden.

b) Linguistische Annotation sehr großer Corpora. Diese seit 2001 mit dem Lehr-
stuhl Computerlinguistik der Universität Potsdam bestehende Kooperation ist
unter »Ausbau der DWDS-Corpora« beschrieben.

c) Statistische Analysen des Wortschatzes. Solche Analysen sind von eminenter
Bedeutung für andere Disziplinen, z. B. die experimentelle Sprachpsychologie,
aber auch für viele technische Zwecke, z. B. die Telekommunikation oder für
die Optimierung von Suchmaschinen im Internet. Hier ist eine Zusammenar-
beit mit dem Akademiemitglied Reinhold Kliegl (Universität Potsdam) verab-
redet.

d) Parallele Texte in anderen Sprachen, die sich zeilenweise dem deutschen Text
zuordnen lassen. Damit ließen sich zweisprachige Wörterbücher wesentlich
besser erstellen und bearbeiten als bisher. Zusätzlich werden zwei- oder mehr-
sprachige Paralleltexte vielfältige Möglichkeiten für einen schnellen wort- oder
bedeutungsbezogenen Einstieg in entsprechende Auskunftssysteme anderer
Sprachen bieten. Hierfür besteht eine Kooperation mit dem LORIA (Prof. Dr.
Jean-Marie Pierrel).

e) Technologiepartnerschaft des DWDS mit der ZEIT. Im Januar 2006 entschied
sich die ZEIT auch dafür, die Suchmaschine als Archivsuche für die Web-Platt-
form der ZEIT einzusetzen (www.zeit.de). Ausschlaggebend hierfür waren einige
Erweiterungen der DWDS-Suchmaschine, vornehmlich die Neuimplementie-
rung einer Relevanzfunktion zur Ermittlung der »Güte« von Dokumenten.

Projektanträge

Der bisherige Ausbau des DWDS ist sehr stark von der DFG und – in Kooperation
mit der Wolfgang Paul-Preisträgerin Christiane Fellbaum – auch durch die Ale-
xander von Humboldt-Stiftung gefördert worden. Auch für die Zukunft soll der
Ausbau wesentlich durch externe Mittel finanziert werden.

Veröffentlichungen

Die Liste der Veröffentlichungen der Arbeitsgruppe findet sich unter:
www.dwds.de/ueber/Publikationen

Ziele

Auf lange Sicht sollen die Arbeiten des DWDS in ein »Digitales Lexikalisches Sys-
tem«, eine Art umfassender und über Internet jedem Benutzer zugängliche »Wort-
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auskunftsdatenbank«, münden. In dem Vorhaben soll das lexikalische Wissen über
die deutsche Sprache, so wie es sich beispielsweise im Deutschen Wörterbuch und
anderen bedeutenden lexikographischen Werken niederschlägt, integriert, auf den
neuesten Stand gebracht und mit einer umfassenden Corpusdatenbank verbunden
werden. Erstmals in der deutschen Lexikographie arbeitet das DWDS mit einem
ständig erweiterbaren, aber von Beginn an sehr breit gefächerten digitalen Corpus,
das alle wichtigen Textgattungen repräsentiert. Vorrangiges Ziel ist nicht ein klassi-
sches gedrucktes Wörterbuch, sondern ein flexibles, über das Internet zugängliches
»Digitales Lexikalisches System«, das vielen unterschiedlichen Nutzern offensteht
und an dem sich in Form separater Arbeitsmodule auch Universitäten, sonstige
Forschungsstätten oder kommerzielle Unternehmen beteiligen können. Dazu wird
eine Benutzeroberfläche geschaffen, die zum einen als »lexikographischer Arbeits-
platz« für die wissenschaftliche Analyse des deutschen Wortschatzes fungiert, zum
anderen aber jedem Interessierten viele Recherchemöglichkeiten eröffnet. Aus
diesem System lassen sich zu bestimmten Zwecken auch gedruckte Wörterbücher,
die jeweils den aktuellen Entwicklungsstand widerspiegeln, ableiten. Das Projekt
beruht weithin auf Vorarbeiten, die an der Berlin-Brandenburgischen Akademie
der Wissenschaften und ihren Vorgängerinstitutionen geleistet wurden.

Das Vorhaben soll in drei aufeinander aufbauenden Arbeitsphasen von jeweils
sechs Jahren verwirklicht werden (2007–2012, 2013–2018 und 2019–2025). Jede
dieser Arbeitsphasen hat ein in sich abschließbares Programm mit klar definiertem
Nutzen. Das ganze Unternehmen ist also auf 18 Jahre angelegt. Sofern es nach einer
früheren Arbeitsphase beendet werden müsste, entstünde jedoch kein Torso, son-
dern ein von vielen nutzbares Wörterbuchsystem, das auf der Höhe des lexikogra-
phischen Wissens stünde und jederzeit auch von anderen Forschungsstätten ver-
bessert und ausgebaut werden könnte.

Interdisziplinäre Arbeitsgruppe
Zukunftsorientierte Nutzung ländlicher Räume – LandInnovation

TOBIAS PLIENINGER, OLIVER BENS, REINHARD F. HÜTTL

Einleitung

Welche Zukunft haben die ländlichen Räume? Auf diese gleichermaßen kurze wie
komplexe Frage eine Antwort zu finden, ist die Intention der interdisziplinären
Arbeitsgruppe LandInnovation. Dabei bezieht die Gruppe eine Vielzahl von rele-
vanten Themen ein: teils aktuelle Streitfragen wie die Anwendung von Hochtech-
nologien, die Auswirkungen des globalen Bioressourcenhandels auf ländliche
Räume oder die Bewältigung des demographischen Wandels; teils »klassische«
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Themen (z. B. die Beiträge wissenschaftlicher Akademien zur Lösung von Land-
nutzungsproblemen); teils »Dauerbrenner« wie die Frage nach der Nachhaltigkeit
und der Multifunktionalität von Landnutzungen. Das Spektrum der in der Gruppe
vertretenen Wissenschaftler umfasst Biotechnologen und Philosophen, Geogra-
phen und Forstwissenschaftler, Soziologen und Historiker, Raumplaner und Ver-
fahrenstechniker sowie Juristen und Ökologen.

Der fachliche Ausgangspunkt der Arbeit ist der Befund, dass die Berichterstat-
tung über ländliche Räume, insbesondere diejenigen in Ostdeutschland, mehr-
heitlich stark negativ geprägt ist: »Verlassenes Land, verlorenes Land« titelte der
Spiegel; die Neue Zürcher Zeitung erklärte die ländliche Uckermark zum »Millio-
nengrab der Nation«, und die amerikanische Newsweek sieht ländliche Räume in
ganz Europa durch die Landflucht auf dem Weg zurück zu einem »urzeitlichen
Zustand«. Zunehmend werden die ländlichen Regionen Nordostdeutschlands auch
politisch als in der öffentlichen Daseinsvorsorge nicht länger tragbar und im wirt-
schaftlichen Wettbewerb als nicht entwicklungsfähig empfunden.

Die Arbeitsgruppe will dieser Wahrnehmung ländlicher Räume entgegenwir-
ken. Sie strebt an, neue Wege und Konzepte aufzuzeigen, wie ländliche Räume und
ihre Nutzungspotentiale zukunftsorientiert gestaltet und in Wert gesetzt werden
können. Auch merkt sie hinsichtlich des Werts ländlicher Räume an, dass diese
zwar vielfach Empfänger öffentlicher Fördermittel sind, gleichzeitig aber auch –
häufig unbeachtet – eine Vielzahl von öffentlichen Leistungen für die urbanen
Ballungsräume erbringen, so z. B. die Versorgung mit Trinkwasser, die Sequestrie-
rung von Treibhausgasen oder die Bereitstellung unverbauter Erholungslandschaf-
ten. Die Arbeitsgruppe will zudem spezifische Fragen aufwerfen: Ist die Lebensqua-
lität in ländlichen Räumen Nordostdeutschlands tatsächlich so niedrig? Welche
Unterschiede bestehen zwischen verschiedenen ländlichen Räumen im nationalen
und internationalen Vergleich und welche Faktoren tragen zum Erfolg oder zum
Scheitern der Entwicklung ländlicher Räume bei? Welche Funktionen erfüllen
ländliche Räume für die Gesellschaft und werden diese von der Gesellschaft hinrei-
chend wahrgenommen und entgolten? Welche neuen Landnutzungen können
nachhaltig verwirklicht werden und welches Potenzial bieten diese für eine positive
regionale Entwicklung? Können aus den Transformationsprozessen in ländlichen
Räumen Chancen entstehen, etwa Freiräume für innovative Wirtschaftsformen,
wie sie andernorts im dicht besiedelten Deutschland nicht vorhanden sind?

Arbeitsgruppe

Die Arbeitsgruppe Zukunftsorientierte Nutzung ländlicher Räume umfasst 24 Mit-
glieder, vier wissenschaftliche Mitarbeiter sowie zwei Stipendiatinnen. Seit Beginn
beteiligen sich an der Arbeitsgruppe die Akademiemitglieder Reinhard F. Hüttl
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(Sprecher), Carl Friedrich Gethmann (stellvertretender Sprecher), Rolf Emmer-
mann, Wolfgang Fratzscher, Bernd Hillemeier, Ortwin Renn, Helmar Schubert
und Herbert Sukopp.

Weitere Mitglieder sind die folgenden Experten: Eva Barlösius (Essen), Oliver
Bens (Cottbus), Christian Bernhofer (Dresden), Edmund Brandt (Clausthal), Inge
Broer (Rostock), Reiner Brunsch (Potsdam), Gerhard Glatzel (Wien), Gertrude
Hirsch Hadorn (Zürich), Karl-Dieter Keim (Berlin), Barbara Köstner (Dresden),
Dieter Läpple (Hamburg-Harburg), Claudia Neu (Rostock), Alfred Pühler (Biele-
feld), Lech Ryszkowski† (Posen) und Hubert Wiggering (Müncheberg). Konrad
Hagedorn (Berlin) wurde im Jahr 2006 aufgenommen.

Die Arbeitsgruppe wird koordiniert von Tobias Plieninger. Daneben arbeiten
Stephan Beetz, Susanne Hiekel und Anke Serr als wissenschaftliche Mitarbeiter
(jeweils ½ Stellen) sowie Cristina Rus und Andrea Werner als Forschungsstipendi-
atinnen mit.

Arbeitsergebnisse im Jahr 2006

Sitzungen
Das Plenum der AG tagte im Berichtsjahr am 16. Mai, am 16. Juni sowie am 23.
und 24. Oktober 2006. Neben wissenschaftlichen Vorträgen und Debatten stand
dabei die Redaktionsarbeit um den geplanten Forschungsbericht der AG im Mit-
telpunkt. Während der Sitzung am 16. Mai 2006 fand eine ausführliche Diskussion
mit Günter Stock, Präsident der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissen-
schaften, zu den Inhalten und Aufgaben der AG statt. Der Sprecher der AG, Rein-
hard F. Hüttl, und die AG-Mitglieder Eva Barlösius und Gertrude Hirsch Hadorn
präsentierten die Zwischenergebnisse der AG auf der Sitzung des Rats der BBAW
am 4. Mai 2006. Neben einem Gesamtüberblick wurden Einblicke in die For-
schungsschwerpunkte »Nutzung nachwachsender Rohstoffe« und »Sozioökono-
mie« sowie in die internationalen Aktivitäten der AG vermittelt. Auf der Ebene der
Teilgruppen der AG fanden insgesamt fünf Sitzungen, auf Ebene der Mitarbeiter
und Stipendiaten zusätzlich vier Arbeitssitzungen statt.

Expertisen
Im Berichtszeitraum gab die AG vier Expertisen in Auftrag. Die von Edmund
Brandt (Clausthal) erstellte Studie Gleichwertige Lebensverhältnisse als Rechtsprob-
lem analysiert die rechtliche Prägekraft des Verfassungsbegriffs der »Herstellung
gleichwertiger Lebensverhältnisse«, deren Realisierung durch die demographische
und soziale Ausdifferenzierung der verschiedenen Landesteile eine große Heraus-
forderung darstellt. Mit der Vergabe der Studie Geschichte der Landnutzung in der
Region Barnim-Uckermark an Günter Bayerl (Cottbus) wurde eine Anregung aus
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der Ratssitzung aufgegriffen, verstärkt historische Aspekte der Landnutzung einzu-
beziehen. Zwei über Drittmittel finanzierte und von Barbara Köstner und Christian
Bernhofer (Dresden) bzw. Yvonne Henniges und Frank Chmielewski (Berlin) erar-
beitete Expertisen analysieren die Klimaentwicklung in Nordostdeutschland (Sta-
tistische Analyse vegetationsrelevanter Klimaparameter aus Daten der regionalen
Klimaanalyse im Raum Berlin-Brandenburg) und schätzen mögliche Auswirkungen
auf die Landnutzung bzw. den Naturhaushalt ab (Stadt-Umland-Gradienten phäno-
logischer Phasen im Raum Berlin).

Veröffentlichungen und Vorträge

In der 2005 begründeten Reihe Materialien der Interdisziplinären Arbeitsgruppe
LandInnovation wurden im Berichtszeitraum vier weitere Texte publiziert:

Gailing, L./Keim, D./Röhring, A.: Analyse von informellen und dezentralen Institu-
tionen und Public Governance mit kulturlandschaftlichem Hintergrund in der
Beispielregion Barnim. Materialien Nr. 6

Hampicke, U.: Werte, Gerechtigkeit und Verantwortung in der genutzten Land-
schaft. Materialien Nr. 7

Hebecker, D./Purr, I./Purr, K.: Konversions-, Speicher- und Versorgungstechnolo-
gien für die energetische Biomassenutzung.Materialien Nr. 8

Beetz, S.: Regionale Disparitäten und Steuerung ländlicher Entwicklung. Materialien
Nr. 9

Im Jahr 2006 erschienen zwei Sammelpublikationen, die von Mitgliedern der AG
zusammengestellt und verfasst wurden. Das Heft Ländlicher Raum (Aus Politik
und Zeitgeschichte 37, 2006) umfasst die von AG-Mitgliedern verfassten Aufsätze
»Peripherisierung ländlicher Räume« (Karl-Dieter Keim), »Territoriale Ungleich-
heit – eine Erkundung« (Claudia Neu), »Gleichwertig ist nicht gleich« (Eva Barlö-
sius) und »Landwirtschaft und Entwicklung ländlicher Räume« (Tobias Plienin-
ger/Oliver Bens/Reinhard F. Hüttl). In dem von Tobias Plieninger, Oliver Bens und
Reinhard F. Hüttl als Gastherausgeber editierten Sonderheft The changing role of
agriculture in an innovative rural development der Zeitschrift Outlook on Agricul-
ture (35, 2) sind sieben Beiträge zum Spannungsfeld von Landwirtschaft und Re-
gionalentwicklung zusammengefasst. Daneben veröffentlichen die Mitglieder und
Mitarbeiter regelmäßig Aufsätze zu Einzelaspekten der AG und stellen die Arbeit
auf Tagungen und Kongressen im In- und Ausland vor.

Wissenschaftliche Veranstaltungen

Die AG führte während ihrer Plenarsitzungen sowie in eigens durchgeführten
Fachgesprächen eine Reihe von Debatten durch.
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Im Rahmen eines Fachgesprächs »Gerechtigkeit« (20.–21. Februar 2006) wur-
den philosophisch-ethische, sozialwissenschaftliche und rechtswissenschaftliche
Vorstellungen zu Gerechtigkeit bzw. Ungerechtigkeit entwickelt und zur Diskussion
gestellt. Ein Schwerpunkt der Diskussion lag auf den Lebensverhältnissen der Be-
völkerung peripherer ländlicher Räume. Als Referenten waren Otfried Höffe (Tü-
bingen), Stefan Liebig (Trier) und Bernd Baron von Maydell (München) eingeladen.

Am 21. April 2006 veranstaltete die AG ein Hearing »Potenziale der Bioener-
gienutzung in der Landwirtschaft«. Hans-Peter Piorr (Eberswalde) stellte For-
schungs- und Entwicklungsaktivitäten im Bereich der Biomassenutzung in der
Region Barnim-Uckermark vor. Inge Broer (Rostock) präsentierte die pflanzen-
züchterischen Potenziale zur Verbesserung der Eigenschaften von Energiepflanzen.

Die wissenschaftliche Sitzung der AG am 16. Mai 2006 umfasste ein breites
Spektrum von Themen: Thomas Jahn (Frankfurt a. M.) stellte sein Buch Soziale
Ökologie – Grundzüge einer Wissenschaft von den gesellschaftlichen Naturverhält-
nissen vor. Stephan Beetz und Claudia Neu erörterten »Innovationsmilieus und
Innovationsdeutungen in ländlich-peripheren Regionen«. Günter Bayerl (Cottbus)
präsentierte erste Thesen aus seiner Expertise Geschichte der Landnutzung in der
Region Barnim-Uckermark. Die Diskussion über historische Aspekte der Landnut-
zung wurde durch Impulsreferate des Akademiemitglieds Ulrich Herbert und Willi
Oberkrome (Freiburg) erweitert.

Am 23. Oktober 2006 präsentierte Wolfgang Cezanne (Cottbus) eine kritische
Beurteilung der wirtschaftlichen Effekte von Regionalwährungen aus makroöko-
nomischer Sicht. Regionalwährungen erfreuen sich einer gewissen Beliebtheit, etwa
der so genannte »Berliner« in Berlin oder die »Havelblüten« in Potsdam und Um-
gebung und sollen als regionale Währung die Wirtschaftskreisläufe beleben, wer-
den aber aus ökonomischer Sicht eher skeptisch beurteilt.

Neben den internen wissenschaftlichen Sitzungen veranstaltete die AG im Jahr
2006 vier öffentliche Veranstaltungen bzw. Veranstaltungsreihen:

Vom 24. bis 26. April 2006 wurde zum zweiten Mal in Kooperation mit dem
Alfried Krupp-Wissenschaftskolleg und der Universität Greifswald ein Workshop
zur »Zukünftigen Entwicklung in peripheren Räumen am Beispiel des Landkreises
Uecker-Randow« veranstaltet. Ziel der Tagung war die Diskussion unterschiedli-
cher Entwicklungsmöglichkeiten und die Erarbeitung konkreter Empfehlungen für
eine nachhaltige Regionalentwicklung. Es wurden unterschiedliche Szenarien prä-
sentiert und mögliche Konsequenzen der verschiedenen Optionen für den Land-
kreis bis zum Jahr 2025 dargestellt sowie mögliche Entwicklungen unter anderem
in den Bereichen Landnutzung, Tourismus, Industrie, Naturschutz, Infrastruktur
und Verwaltung erörtert. Die Tagung wurde von ca. 100 Teilnehmern aus Wissen-
schaft, Politik und Fachbehörden besucht.
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Am 15. Mai 2006 fand ein Symposium zur »Agro-Gentechnik im ländlichen
Raum – Potenziale, Konflikte und Perspektiven«, das gemeinsam mit der AG Gen-
technologiebericht und der Studiengruppe für Entwicklungsprobleme der Indust-
riegesellschaft veranstaltet wurde. Im Mittelpunkt der von ca. 70 Teilnehmern be-
suchten Tagung stand die Frage nach der Rolle der grünen Gentechnik im Rahmen
einer ökonomisch, ökologisch und sozial nachhaltigen Nutzung ländlicher Räume.
Im Rahmen der von Vertretern der Geistes-, Sozial-, Natur- und Technikwissen-
schaften auf hohem wissenschaftlichem Niveau geführten Debatte wurde die grüne
Gentechnik im ländlichen Raum anhand von vier Themenfeldern betrachtet:
– Fortschritt und Gerechtigkeit, Natureingriffe und Sicherheit im Kontext der

Agro-Gentechnik
– Potenziale der Agro-Gentechnik
– Auswirkungen der Agro-Gentechnik auf den ländlichen Raum und auf Agrar-

landschaften
– Spannungsfeld Agro-Gentechnik und Regionalentwicklung.

Die AG war Mitveranstalter der 22. Tagung der Permanent European Conference
for the Study of the Rural Landscape (PECSRL), die vom 4. bis 9. September 2006
in Berlin und in Schloss Hubertusstock/Brandenburg stattfand. PECSRL ist ein
internationaler und interdisziplinärer Zusammenschluss von Wissenschaftlern, die
sich mit Fragen der historischen, gegenwärtigen und zukünftigen Landschaftsent-
wicklung aus unterschiedlichen Perspektiven befassen. Zum Kreis der Mitglie-
der von PECSRL gehören Geographen, Landschaftsökologen, Landschaftsplaner,
Archäologen u. a. Die von 120 Teilnehmern besuchte Tagung trug den Titel »Eu-
ropean Rural Future. Landscape as an Interface« und nahm die Thematik der
Schnittstellen zwischen den einzelnen Disziplinen auf dem Gebiet der Kulturland-
schaftsforschung auf.

Am 24. November 2006 fand ein gemeinsam mit dem Wissenschaftszentrum
Berlin für Sozialforschung organisiertes Symposium »Infrastrukturen, demographi-
scher Wandel und regionale Entwicklung« statt. Teilnehmer aus Politik und Wis-
senschaft präsentierten Forschungsergebnisse und Erfahrungen zur Sicherung von
Infrastruktur als Basis von Lebensqualität und regionaler Entwicklung. Relevante
Fragen waren: Wie sind integrierte, multifunktionale und nachhaltige Strukturen zu
entwickeln? Was kann von öffentlichen, privatwirtschaftlichen oder bürgerschaftli-
chen Akteuren geleistet werden? Wie können notwendige Veränderungen in der
Daseinsvorsorge erfolgen, ohne den Grundsatz der Gleichwertigkeit der Lebensver-
hältnisse aufzugeben? Das Augenmerk lag auf ländlichen, insbesondere peripheren
Regionen Nordostdeutschlands, deren komplexe Problemlagen diskutiert wurden.
Ziel war es, die teilweise stark verengte Diskussion durch eine weniger »vorgestanz-
te« Wahrnehmung möglicher Handlungsoptionen zu erweitern.
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Schließlich präsentierte die AG Teilaspekte ihrer Arbeit im Rahmen der Akade-
mievorlesungen im Winter 2006/ 2007. Am 30. November 2006 sprachen Herbert
Sukopp über »Dynamik und Konstanz in der Kulturlandschaftsentwicklung« und
Karl-Dieter Keim (Berlin) über »Regionalpolitische Antworten auf die Peripheri-
sierung ländlicher Räume«. Die Akademievorlesung am 7. Dezember 2006 gestalte-
ten Werner Konold (Freiburg) mit dem Vortrag »Moderne Kulturlandschaften
gestalten heißt, den Spagat zwischen Vertrautheit und Gewöhnungsbedürftigkeit
wagen« und Carl Friedrich Gethmann mit einem Referat »Naturveränderung und
Natur-Heimatrecht: Normative Fragen der Strukturveränderung des ländlichen
Raums«.

Drittmittel

Die AG konnte im Jahr 2006 für zusätzliche Aktivitäten weitere Finanzmittel ein-
werben, insbesondere über die Alfried Krupp von Bohlen und Halbach-Stiftung,
die Hermann und Elise geborene Heckmann Wentzel-Stiftung, acatech, Deutsche
Forschungsgemeinschaft sowie die Lennart-Bernadotte-Stiftung.

Kooperationen

Die seit Gründung der AG gepflegten Kooperationen zu Wissenschaftsakademien
in Österreich, Polen und der Schweiz wurden weitergeführt und ausgebaut. Wei-
tere Kooperationspartner im Berichtsjahr waren die AG Gentechnologiebericht der
BBAW, acatech, das Alfried Krupp Wissenschaftskolleg, die Permanent European
Conference for the Study of the Rural Landscape, die Studiengruppe Entwick-
lungsprobleme der Industriegesellschaft und das Wissenschaftszentrum Berlin für
Sozialforschung.

Vorhaben für das Jahr 2007

Die Arbeit im Jahr 2007 wird davon bestimmt, die in den verschiedenen Teilgrup-
pen erarbeiteten Ergebnisse zu einem kohärenten Gesamtwerk weiterzuentwickeln.
Gleichzeitig sollen in Redaktionssitzungen prinzipielle Folgerungen und anwen-
dungsorientierte Empfehlungen erarbeitet werden. Hierzu wird die AG ein mehr-
stufiges Review-Verfahren einrichten.

Zur Abstimmung der Arbeit finden 2007 zwei Plenarsitzungen mit allen Beteiligten
statt. Auf der Ebene der Cluster sind insgesamt sechs Arbeitssitzungen vorgesehen.

Im Frühjahr 2007 ist ein Perspektivworkshop geplant, bei dem die Mitglieder
der AG die Konzeption für eine weitere Projektphase entwickeln. Thematisch er-
scheint hierbei eine Betrachtung der vielfältigen Verflechtungen von ländlichen
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Räumen mit Ballungsräumen (insbesondere Metropolen) und die Analyse der
Landnutzungsentwicklung auf europäischer Ebene viel versprechend.

Weiter sind zwei Fachgespräche zu den Themenbereichen »Ethische Probleme
beim Umgang mit Pflanzen« sowie »Globale und europäische Trends der Biores-
sourcenproduktion und des Bioressourcenhandels« mit externen Experten vorge-
sehen.

Zwei Dissertationen in den Bereichen »Grundsatzfragen« und »Pflanzen mit
neuartigen Eigenschaften« sollen fertig gestellt werden.

Veröffentlichungen
In der »Materialien«-Reihe der AG sollen Anfang 2007 die folgenden Beiträge pub-
liziert werden:

Höffe, O./Liebig, S./von Maydell, B.: Fachgespräch Gerechtigkeit. Materialien
Nr. 10.

Henniges, Y./Chmielewski, F.-M.: Stadt-Umland-Gradienten phänologischer Pha-
sen im Raum Berlin 2006. Materialien Nr. 11.

Bayerl, G.: Geschichte der Landnutzung in der Region Barnim-Uckermark. Materi-
alien Nr. 12.

Brandt, E.: Gleichwertige Lebensverhältnisse als Rechtsproblem. Materialien
Nr. 13.

Ferner ist für 2007 die Publikation eines Sammelbandes zur »Agro-Gentechnik im
ländlichen Raum« im Forum für die interdisziplinäre Forschung, Verlag J. H. Röll,
geplant.

Öffentliche Veranstaltungen
Die Akademievorlesungen werden im Januar 2007 fortgesetzt mit Vorträgen von
Reinhard F. Hüttl (»Innovative Landnutzungssysteme zur Bereitstellung von Bio-
energie und Biomaterialien«), Wolfgang Fratzscher (»Zur Energiewirtschaft des
ländlichen Raums«), Cornelia Buschmann (Potsdam) (»Ökonomie der Aufklä-
rung«) und Eva Barlösius (»Neuverhandlung der Agrarforschung«). Weiter beab-
sichtigt die AG, im Jahr 2007 zwei bis drei öffentliche Symposien zu veranstalten.
Voraussichtliche Themen sind »Regionalentwicklung durch erneuerbare Energien
aus Land- und Forstwirtschaft« und »Abschied vom Ziel der gleichwertigen Le-
bensverhältnisse?«

Kooperationen
Neben den kontinuierlichen Kooperationen mit anderen Wissenschaftsakademien
strebt die AG weiterhin punktuelle Kooperationen mit anderen Einrichtungen an,
insbesondere bei der Organisation öffentlicher Veranstaltungen. So sollen vorhan-
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dene Kontakte zur Königlich Schwedischen Akademie der Land- und Forstwis-
senschaften im Rahmen einer gemeinsamen Round Table-Veranstaltung vertieft
werden.

Weitere Informationen unter:
http://landinnovation.bbaw.de

Interdisziplinäre Arbeitsgruppe
Die Welt als Bild

CHRISTOPH MARKSCHIES, INGEBORG REICHLE, STEFFEN SIEGEL, ACHIM SPELTEN

Leitfragen und Arbeitsprogramm

Mit der interdisziplinären Arbeitsgruppe Die Welt als Bild, der eine Akademieta-
gung »Die Welt als Bild« im Februar 2004 vorausging und die als Arbeitsgruppe im
Jahr 2005 ihre Arbeit aufgenommen hat (siehe den Bericht im Jahrbuch 2005,
S. 277–282), ist an der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften
eine speziell der Vielfalt von Bildmedien gewidmete Forschung intensiviert wor-
den. Hat in den zurückliegenden Jahren, unter dem viel zitierten Stichwort des
iconic turn, das Interesse an Formen pikturaler Kodierung und bildmediengestütz-
ter Kommunikation in erheblicher Weise zugenommen, so ist es das Anliegen der
Arbeitsgruppe, diese vielfältigen Forschungstendenzen mit Debatten zu einer Me-
thodologie interdisziplinärer Bildforschung kritisch zu begleiten und mit dem Pro-
jekt eines »Atlas der Weltbilder« ein eigenes bildhistorisches Forschungsprojekt
durchzuführen.

Mitglieder der Arbeitsgruppe Die Welt als Bild sind die Akademiemitglieder
Horst Bredekamp, Jochen Brüning, Peter Deuflhard (stellvertretender Sprecher),
Eberhard Knobloch, Christoph Markschies (Sprecher), Klaus Pinkau, Richard
Schröder sowie als Externe Wolfgang Coy (Berlin), Friedhelm Hartenstein (Ham-
burg), Jörn Henrich (Berlin), Dominik Perler (Berlin), Wilhelm Schmidt-
Biggemann (Berlin), Erwin Sedlmayr (Berlin), Michael Weichenhan (Berlin), Jo-
hannes Zachhuber (Oxford). Im Oktober konnte die Arbeitsgruppe drei neue Mit-
glieder gewinnen: die Akademiemitglieder Werner Busch und Karl-Heinz Kohl
sowie Henrik Pfeiffer (Berlin). Wissenschaftliche Mitarbeiter sind Ingeborg Reichle
und Steffen Siegel sowie, seit Februar 2006, Achim Spelten.

Die methodenkritische, auf die jüngste Forschung zu Theorie und Geschichte
der Bildmedien bezogene Reflexion soll insbesondere anhand von internen Work-
shops sowie öffentlichen Tagungen geleistet werden. Hierfür hat die Arbeitsgruppe
zwei verschiedene Veranstaltungsformen entwickelt, die jeweils einmal im Jahr an
der Akademie durchgeführt werden: im Frühjahr ein »Junges Forum für Bildwis-



Interdisziplinäre Arbeitsgruppen288

senschaft«, im Herbst ein Workshop mit wechselnden, jedoch stets dem Verhältnis
von Bildlichkeit in Kunst und Wissenschaft gewidmeten Themen. Das »Junge
Forum« dient nicht zuletzt der Intensivierung des Forschungskontaktes zwischen
jungen Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftlern (Magisterkandidat/innen,
Doktorand/innen, Postdoktorand/innen). Eine interdisziplinäre sowie internatio-
nale Ausrichtung des »Jungen Forums« wird hierbei ausdrücklich angestrebt. Die
Reihe der Workshops, die im Herbst 2005 unter dem Titel »Bildwelten der Welt-
bilder« (siehe Jahrbuch 2005, S. 281) eröffnet wurde, soll insbesondere den Aus-
tausch zwischen Wissenschaft und Kunst im Hinblick auf die Theorie und Praxis
historischer und aktueller Bildproduktion intensivieren. Daher werden hierzu ne-
ben Natur- und Geisteswissenschaftler/innen auch Künstler/innen eingeladen, die
mit ihrer Arbeit innovative Beiträge zu einer Fortentwicklung der verschiedenen
Bildmedien leisten.

Neben der Organisation wissenschaftlicher Tagungen an der Akademie verfolgt
die AG unter dem Titel »Atlas der Weltbilder« ein eigenes, auf drei Jahre angelegtes
Forschungsprojekt. Mit der Entwicklung eines solchen »Atlas« reagiert die Arbeits-
gruppe auf ein wesentliches Desiderat historischer Bildforschung: die Sammlung,
Dokumentation und kritische Diskussion von Bildmedien, denen eine universale
Orientierungsleistung zugesprochen werden kann. Die Funktion von Bildern er-
schöpft sich keinesfalls in einem mimetischen Nachvollzug der sichtbaren Welt; sie
sind vielmehr wirkungsvolle Instrumente zur Konstruktion und Modellierung von
Weltvorstellungen. Befragt werden sollen daher pikturale Kodierungsformen, die
von kosmologischen Weltbildern bis hin zu den jüngsten Visualisierungen aus dem
Bereich der so genannten Life Sciences reichen und denen eine konkrete Orientie-
rungsfunktion – etwa im Zusammenhang von Kosmologie, Religion, Gesellschaft
oder Wissenschaft – zugesprochen wird. Das Spektrum visueller Medien erstreckt
sich dabei von der Buchillustration und der Tafelmalerei über Modellbildungen,
Diagramme, Infografiken, Kartographie bis hin zur zeitgenössischen Computervi-
sualistik. Im »Atlas der Weltbilder« sollen, in diachroner Perspektive, etwa fünfzig
Beispiele solcher visuellen Modellierungen von Welt gesammelt werden. Dem An-
spruch eines Atlasses entsprechend werden die exemplarisch ausgewählten Bild-
medien hierbei in den Mittelpunkt gestellt. Jedes Bildbeispiel wird in einem beglei-
tenden Kurzessay präsentiert, das heißt hinsichtlich seiner ideengeschichtlichen
Bedeutung und ikonographischen Voraussetzungen kritisch analysiert und kom-
mentiert. Wesentliche Vorbereitungen mit Blick auf die Bildrecherche verdankt die
Arbeitsgruppe Konstantin Manthey, der von November 2005 bis Februar 2006 ein
dreimonatiges Forschungspraktikum absolvierte.
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Tätigkeiten im Jahr 2006

Sitzungen der Arbeitsgruppe
Die regelmäßigen Sitzungen der Arbeitsgruppe des Jahres 2006 verfolgten zwei
aufeinander bezogene Absichten. Zum einen boten sie die Gelegenheit, aus der
aktuellen Forschungsarbeit der Mitglieder zu berichten; zum anderen dienten sie
der konzeptuellen, inhaltlichen sowie redaktionellen Vorbereitung des »Atlas der
Weltbilder«, der in wesentlichem Maß auf der Forschungstätigkeit der Mitglieder
der Arbeitsgruppe aufbauen wird.

Am 20. Januar hielt Richard Schröder einen Vortrag unter dem Titel »Bilder
von Weltbildern«, der auf der von ihm erstellten umfangreichen Sammlung ent-
sprechender Bilddokumente, insbesondere aus der Zeit des frühneuzeitlichen
Weltbildstreits, aufbaute. Am 17. März hielt Johannes Zachhuber einen Vortrag
zum Thema »›Bildlose‹ Wissenschaft und der Beginn eines Weltbilddiskurses. Eine
Entwicklung an der Wende vom 18. zum 19. Jahrhundert«. Dieser Vortrag ver-
suchte zugleich ein Resümee der konzeptuellen Arbeit der Arbeitsgruppe nach zwei
Jahren. Hieran knüpfte die Sitzung vom 19. Mai an, in welcher das Konzept eines
»Atlas der Weltbilder« intensiv diskutiert wurde. Die Sitzungen vom 1. September
und vom 17. November setzten diese Diskussion fort und führten zu einer inhaltli-
chen wie redaktionellen Ausrichtung des »Atlas«. Am 30. Juni sprach auf Einla-
dung der AG Julia Mansour (Yale University) über »Typologische Ordnungen von
›Weltanschauungen‹ und ›Denkstilen‹ zwischen 1890 und 1933«. Am 27. Oktober
sprach Friedhelm Hartenstein über »Die Welt als Bild und als Erzählung. Interme-
dialität altorientalischer und biblischer Weltkonzeptionen«.

Junges Forum für Bildwissenschaft 2006
Im März 2006 veranstaltete die Arbeitsgruppe erstmals ein »Junges Forum für
Bildwissenschaft«, das von Ingeborg Reichle und Steffen Siegel wissenschaftlich
konzipiert sowie vorbereitet und gemeinsam mit Achim Spelten (Berlin) ausgerich-
tet wurde. Die Gerda Henkel Stiftung (Düsseldorf) förderte das »Junge Forum für
Bildwissenschaft« großzügig. Zu dieser zweitägigen Veranstaltung unter dem Titel
»Welche Fragen stellt die Bildwissenschaft?« wurden junge Wissenschaftler/innen
der Kultur- und der Naturwissenschaften eingeladen, die ihrer Forschungsarbeit
(Dissertation oder Magister- bzw. Diplomarbeit) eine explizit bildwissenschaftliche
Ausrichtung geben und dabei einen Schwerpunkt auf die Analyse visueller Medien
legen. Den Abendvortrag hielt PD Dr. Klaus Sachs-Hombach (Otto-von-Guericke-
Universität Magdeburg). Ziel des »Jungen Forums« war es, durch Präsentation und
Diskussion aktueller Forschungsprojekte einen Beitrag zur Schärfung und Definiti-
on des Gegenstandsbereichs der sich gegenwärtig intensivierenden interdis-
ziplinären Bildforschung zu leisten. Die intensive und konstruktive Debatte be-
stärkte die Mitglieder der Arbeitsgruppe in der Absicht, die Ergebnisse dieser
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Tagung in einem Sammelband zu dokumentieren. Dieser wird im Februar 2007 im
Kulturverlag Kadmos Berlin unter dem Titel Verwandte Bilder. Die Fragen der
Bildwissenschaft erscheinen.

Teilnehmer am »Jungen Forum« beziehungsweise Beiträger am Tagungsband
sind Viktor Bedö (Kommunikationswissenschaft, Budapest), Jan Peter Behrendt
(Geschichtswissenschaft, Hamburg), Sebastian Bucher (Medienwissenschaft, Jena),
Marcel Finke (Kunstgeschichte, Tübingen), Sebastian Gießmann (Kulturwissen-
schaft, Berlin), Sebastian Grevsmühl (Wissenschaftsgeschichte, Paris), Barbara
Kopf (Klassische Archäologie, Krems/Donau), Alexandra Lembert (Anglistik, Leip-
zig), Roland Meyer (Kunstwissenschaft, Karlsruhe), Kathrin Müller (Kunstge-
schichte, Florenz), Ingeborg Reichle (Kunstwissenschaft, Berlin), Marius Rimmele
(Kunstgeschichte, Konstanz), Michael Rottmann (Mathematik, Stuttgart), Nina
Samuel (Kunstgeschichte, Basel), Silvia Seja (Philosophie, Jena), Steffen Siegel
(Kunstwissenschaft, Berlin), Achim Spelten (Philosophie, Berlin).

Workshop
Am 16. Oktober 2006 fand der Workshop »Visual Cultures in Art and Science.
Rethinking Representational Practices in Contemporary Art and Modern Life
Sciences« statt, der von Ingeborg Reichle wissenschaftlich konzipiert und vorberei-
tet wurde. Ziel der Veranstaltung war ein Expertengespräch über Gemeinsamkeiten
und Unterschiede der gegenwärtigen Bildproduktion in Kunst und Wissenschaft.
Als Sprecher waren eingeladen: Suzanne Anker (Künstlerin und Leiterin der School
of Visual Arts, New York), Jenny Boulboullé (Kunstwissenschaft, Amsterdam),
Alexander Gerner (Wissenschaftsphilosophie, Lissabon), Christine Heidemann
(Kunstwissenschaft, Berlin), Karsten K. Panzer (Künstler, Köln), Frank Rösl (Tu-
morvirologie, Heidelberg), Herwig Turk (Künstler, Wien und Lissabon), Miriam
van Rijsingen (Kunstwissenschaft, Amsterdam), Steffen Siegel (Kunstwissenschaft,
Berlin), Thomas Söderqvist (Wissenschaftsgeschichte und Direktor des Medical
Museion, Kopenhagen), Reiner Maria Matysik (Künstler, Berlin) und Käthe Wen-
zel (Kunstwissenschaft, Berlin).

Kooperationen und Veranstaltungen mit anderen Forschungsinstitutionen
Am 4. April 2006 fand im Museum für Fotografie Berlin im Zuge der Kooperation
der AG mit dem Forum »Wissenschaft und Kunst« der Schering Stiftung ein
Workshop über das Verhältnis von Wissenschaft und Kunst mit dem Titel »Wis-
senschaft und Kunst – getrennte oder vereinte Welten?« statt. Am 30. November
2006 fand diese Gesprächsreihe in den Laborräumen der Schering AG unter dem
Titel »Das Bild in der Wissenschaft – Abbild oder Konstruktion?« eine Fortsetzung.
Wissenschaftlich konzipiert und moderiert wurden diese Veranstaltungen von
Ingeborg Reichle.



Die Welt als Bild 291

Bedingt durch verwandte wissenschaftliche Interessen nahm die Interdiszipli-
näre Arbeitsgruppe Kontakt zu verschiedenen wissenschaftlichen Institutionen auf.
Die Arbeitsgruppe »Das Technische Bild« am Hermann von Helmholtz-Zentrum
für Kulturtechnik der Humboldt-Universität zu Berlin (Leitung: Horst Bredekamp)
folgte am 11. Mai einer Einladung an die BBAW. Am 13. Juli 2006 fand ein Koope-
rationstreffen zwischen den Arbeitsgruppen Die Welt als Bild und Gentechnologie-
bericht sowie dem Zentrum für Literaturforschung (ZfL) statt. Im September 2006
wurde von der AG unter Federführung von Ingeborg Reichle ein Antrag an die
Dutch Research Foundation im Programm »Internationalizing the Humanities«
gestellt. Dieser Projektantrag zielt auf die Stärkung der Kooperation von Geistes-
wissenschaftlern aus drei europäischen Ländern: den Niederlanden, Italien und
Deutschland und ist auf einen Zeitraum von drei Jahren (2007–2009) angelegt.
Dieses Vorhaben zielt sowohl auf den Ausbau internationaler Beziehungen zwi-
schen Wissenschaftlern aus den Sozial- und Geisteswissenschaften, die sich im
Grenzbereich zwischen den Geistes- und Naturwissenschaften bewegen, als auch
auf die Erarbeitung von Methoden, welche es ermöglichen, die Sphären von Kunst
und Wissenschaft als zwar verschiedene und dennoch gleichwertige epistemische
Felder zu betrachten. An diesem Antrag sind die Universität Leiden, die Universi-
tät Maastricht sowie die Universität Bologna beteiligt.

Tätigkeiten der wissenschaftlichen Mitarbeiter

Vorträge
Die wissenschaftlichen Mitarbeiter der Arbeitsgruppe folgten der Einladung ver-
schiedener Institutionen und stellten anlässlich von Tagungen und Kolloquien die
Ideen und Ziele der AG in Vorträgen vor.

Ingeborg Reichle sprach über »The Photographic Eye: Vision and Modernity in
19th-Century Art History« auf dem amerikanischen Kunsthistorikertag (College
Art Association, CAA 94th Annual Conference Boston, 22.–25. Februar); am Bio-
logy Department des MIT über »Art between Codes and Genes: Art in the Age of
Biotechnology« (MIT Art and Biology Meeting Talks, MIT, Boston, 23. Februar);
über »Picture Theory: Visual Representation in Art and Science« (School of Visual
Arts, New York, 1. März); über »Is science the new art?« anlässlich der internatio-
nalen Konferenz »Reading Images: Art History, Medicine, Astronomy and other
Discourses« (Institute for Advanced Study Wassenaar 21.–23. April); in der Vor-
tragsreihe »Pop-ups, Sonnenflecken und Intelligenztests. Kunstwissenschaft jen-
seits der Kunst« über »Natürlich künstlich. Bilder der Artificial-Life-Forschung«
(Institut für Künste und Medien, Kunstwissenschaft, Universität Potsdam, 2. Mai);
über »Haben wir ein Image-Problem? Kunst- und Bildwissenschaft im Spannungs-
feld zwischen Performance- und Medienkunst« auf dem Fachsymposium des Fach-
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bereichs 2, Kultur- und Geowissenschaften der Universität Osnabrück (19. Euro-
pean Media Art Festival 15.–17. Mai); über »Is Science the New Art?« auf der in-
ternationalen Konferenz »Art and Metaphysics in the Twentieth Century and Be-
yond« der International University Bremen (18.–21. Mai); über »Transgene
Körper in der Kunst« auf dem Symposion »Körpermedien – Medienkörper« im
Kunstverein Medienturm Graz anlässlich der Ausstellung »Kunst und Medizin –
Schnittstellen zum Körper«, Landesausstellung 2006 Bruck/Mur in Kooperation
mit dem Institut für Kunstgeschichte, Universität Graz (9. Juni); über »The theo-
retical background of the emergence of art from the laboratory« anlässlich der Ta-
gung Close Encounters (4th European SLSA Meeting: Science, Literature, and the
Arts, Amsterdam 13.–16. Juni); über »Neue Wege der Kooperation von Kunst und
Wissenschaft« am Goethe-Institut Hongkong und an der Hongkong University of
Science and Technology (21. September); über »Art, Science and Society in the Age
of Biotechnology« am Department of Combinatorics and Geometry and CAS-MPG
Partner Institute for Computational Biology, Shanghai Institutes for Biological
Sciences (Chinese Academy of Sciences, Shanghai, China, 26. September); über »Ist
die Wissenschaft die neue Kunst?« auf dem Benjamin-Festival »NOW – Das Jetzt
der Erkennbarkeit. Orte Walter Benjamins in Kultur, Kunst und Wissenschaft«
(BBAW, 17.–22. Oktober) sowie über »Bioart – Kunst aus dem Labor« an der
Kunstuniversität Linz (11. Dezember).

Steffen Siegel sprach am Hermann von Helmholtz-Zentrum für Kulturtechnik
über »Visuelle Konstruktion und Normierung frühneuzeitlicher Repräsentations-
räume« (12. Januar); über »Map bodies« am Department of History of Art and
Architecture an der Brown University/ Providence (27. April) sowie am German
Department der Yale University/ New Haven (1. Mai); über »Kartenkörper« anläss-
lich der Tagung »Visualisierung des Raumes II: Karten machen – Macht der Kar-
ten« am Leibniz Institut für Länderkunde Leipzig (22.–26. Juni); über »Heimsu-
chungen. Kunst kommt auf den Begriff« anlässlich der Tagung »Schrift als Form –
Kunst als Poesie«, veranstaltet in Waidhofen/ Ybbs unter der Patronanz der Uni-
versität für angewandten Kunst Wien (8. September); anlässlich der Tagung »Wis-
senswelten – Zur Aufklärungsgeschichte historischer Enzyklopädik und Lexiko-
graphie« (6. und 7. Oktober) am Forschungszentrum Europäische Aufklärung in
Potsdam über den Einsatz von Bildmedien in der enzyklopädischen Literatur des
18. Jahrhunderts sowie anlässlich der Tagung »deixis – Vom Denken mit dem Zei-
gefinger« am Deutschen Literaturarchiv Marbach zur »Kunst der Ostentatio. Zur
frühneuzeitlichen Bildgeschichte des Selbstverweises« (24.–26. November).

Veröffentlichungen
In Artikeln stellen die wissenschaftlichen Mitarbeiter fortlaufend Arbeit und Über-
legungen der Arbeitsgruppe vor. Im Jahr 2006 publizierte Steffen Siegel:
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»Die ‚gantz accurate’ Kunstkammer. Visuelle Konstruktion und Normierung
eines Repräsentationsraums in der Frühen Neuzeit«. In: Horst Bredekamp/Pablo
Schneider (Hg.), Visuelle Argumentationen. Die Mysterien der Repräsentation und
die Berechenbarkeit der Welt. München 2006, (Kulturtechnik), S. 157–182.

»Der Ort des Bildes im Alphabet des enzyklopädischen Textes«. In: Ulrich Jo-
hannes Schneider (Hg.), Seine Welt wissen. Enzyklopädien in der Frühen Neuzeit.
Darmstadt 2006, S. 164–179.

»Bild und Text. Ikonotexte als Zeichen hybrider Visualität«. In: Silke Horst-
kotte/Karin Leonhard (Hg.), Lesen ist wie Sehen. Intermediale Zitate zwischen Bild
und Text. Köln/Weimar/Wien 2006, S. 51–73.

»Vom Bild zum Diagramm. Bildmediale Differenzen in Heinrich Lautensacks
›Gründlicher Unterweisung‹«. In: Klaus Sachs-Hombach (Hg.), Bild und Medium.
Kunstgeschichtliche und philosophische Grundlagen der interdisziplinären Bildwis-
senschaft. Köln 2006, S. 115–131.

»Heimsuchungen. Kunst kommt auf den Begriff«. In: Theresia Hauenfels/Silvie
Aigner (Hg.), Programm: Text. Schrift als Form – Kunst als Poesie. Wien 2006,
S. 33–40.

Ingeborg Reichle publizierte 2006: »The Art of DNA«. In: Dawn Leach/Slavko
Kacunko (Hg.), Image-Problem? Medienkunst und Performance im Kontext der
Bilddiskussion. Berlin 2006, S. 155–166.

Achim Spelten publizierte seine Dissertation: »Bildwahrnehmung – Bildbedeu-
tung. Eine Analyse des Bildbegriffs«. DARWIN Online-Publikation, Freie Univer-
sität Berlin 2006.

Zu Beginn des Jahres 2007 werden im Kulturverlag Kadmos Berlin die Ergebnisse
des ersten Jungen Forums für Bildwissenschaft mit insgesamt 16 Beiträgen erschei-
nen. Der Band trägt den Titel Verwandte Bilder. Die Fragen der Bildwissenschaft.
Zum gleichen Zeitpunkt wird im Verlag Walter de Gruyter Berlin/New York der
Tagungsband Die Welt als Bild publiziert werden.

Lehrveranstaltung
Im Sommersemester 2006 veranstaltete Ingeborg Reichle gemeinsam mit Cornelia
Weber am Hermann von Helmholtz-Zentrum für Kulturtechnik ein Seminar zum
Thema »Die Bildwelten der Weltbilder«.

Ausblick auf das Jahr 2007

Sitzungen der Arbeitsgruppe
Für das Jahr 2007 sind etwa sechs Sitzungen der AG-Mitglieder geplant. Diese wer-
den insbesondere den neu aufgenommenen Mitgliedern Gelegenheit geben, aus
ihren jeweiligen Forschungsvorhaben zu berichten. Etwa drei Sitzungen werden
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wiederum der redaktionellen Diskussion und Begleitung des »Atlas der Weltbilder«
gewidmet sein. Am 21. Juni 2007 wird die Arbeitsgruppe den Ratsmitgliedern der
Akademie einen Zwischenstand der Arbeitsergebnisse präsentieren.

Atlas der Weltbilder
Das wichtigste Vorhaben der Arbeitsgruppe für das Jahr 2007 ist der »Atlas der
Weltbilder«. Nach der konzeptuellen Bestimmung des Atlasses sowie der Diskus-
sion und Auswahl der aufzunehmenden Bildbeispiele im Jahr 2006 soll ein größe-
rer Teil der Essays von den Mitgliedern sowie den wissenschaftlichen Mitarbeitern
der Arbeitsgruppe selbst verfasst werden und für bestimmte Artikel einschlägig
ausgewiesene Expert/innen gewonnen werden. Diese Beiträge sollen bis zur Mitte
des Jahres 2007 in einer ersten Fassung vollständig vorliegen. Nach einer redaktio-
nellen Bearbeitung der Artikel durch die wissenschaftlichen Mitarbeiter ist die
Produktion des Atlas’ gemeinsam mit dem Verlag bis zum Ende des Jahres vorge-
sehen. Eine Publikation des Atlasses, der sich ausdrücklich an ein größeres Publi-
kum richten soll, ist für Mitte 2008 beabsichtigt.

Junges Forum für Bildwissenschaft 2007: »Visuelle Modelle«
Für den März des Jahres 2007 bereitet die Arbeitsgruppe ein zweites »Junges Fo-
rum für Bildwissenschaft« vor, das, nicht zuletzt mit Blick auf die Arbeit am »Atlas
der Weltbilder«, dem Thema »Visuelle Modelle« gewidmet ist. Modelle sind, dis-
ziplinenübergreifend, unverzichtbare Instrumente wissenschaftlicher Hypothesen-
bildung, Argumentation und Kommunikation und sollen daher Gegenstand einer
interdisziplinären Bildanalyse werden. Wenn der besondere und den Gebrauch von
Modellen rechtfertigende Wert in der Konkretisierung und Veranschaulichung
komplexer Wissensstrukturen liegt, so sind Modelle insbesondere für die Versuche
einer visuellen Beschreibung von Welt, wie sie im »Atlas der Weltbilder« diachron
dokumentiert und analysiert werden sollen, von besonderem Wert. Dabei lassen
sich Modelle nicht auf den Begriff einer vereinfachenden Nachbildung einer ihnen
vorgängigen Wirklichkeit reduzieren. Anstelle eines solchen Konzepts, in welchem
Theoriebildung als primär, Modellbildung hingegen als sekundär aufgefasst wird,
sollen anlässlich des Jungen Forums Modelle daher als genuiner Teil wissenschaft-
licher Theorien angesprochen, auf ihre je spezifische Leistungsfähigkeit befragt und
als Bildkörper des Wissens thematisiert werden. Die anhand des ersten Forums
bewährte Veranstaltungsform soll beibehalten werden. Für den Abendvortrag
konnte Gottfried Boehm (Universität Basel, NFS eikones) gewonnen werden.

Weitere Informationen unter: http://www.bbaw.de/bbaw/Forschung/
Forschungsprojekte/Weltbilder/de/Startseite
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Interdisziplinäre Arbeitsgruppe
Wissenschaftliche Politikberatung in der Demokratie

JUSTUS LENTSCH, PETER WEINGART

Vorhaben, Zielsetzung und thematische Schwerpunkte
der Arbeitsgruppe

Die ArbeitsgruppeWissenschaftliche Politikberatung in der Demokratie hat das Ziel,
Empfehlungen für eine »gute Praxis« wissenschaftlicher Politikberatung zu erarbei-
ten. Dazu arbeitet sie erstens die Situation der Politikberatung in Deutschland in
Form einer Monographie auf. Davon ausgehend wird sie zweitens Empfehlungen
zur Organisation der Politikberatung in Deutschland formulieren und dem Rat der
Akademie zur Nostrifizierung vorlegen. Die Empfehlungen zu einer »guten Praxis«
wissenschaftlicher Politikberatung sollen separat veröffentlicht werden und sich
ausdrücklich auch an die Wissenschaft selbst richten und sich nicht allein auf die
Nutzung wissenschaftlicher Beratung durch die Politik erstrecken.

Die Arbeitsgruppe

Der Arbeitsgruppe gehören die Akademiemitglieder Mitchell G. Ash, Axel Börsch-
Supan, Reinhard Hüttl, Reinhard Kurth, Renate Mayntz, Herfried Münkler, Fried-
helm Neidhardt, Klaus Pinkau, Ortwin Renn, Eberhard Schmidt-Aßmann, Peter
Weingart (Sprecher) und Peter Graf Kielmansegg (stellvertretender Sprecher, Hei-
delberger Akademie der Wissenschaften) an. Weiterhin wirken Justus Lentsch,
wissenschaftlicher Mitarbeiter und Koordinator der Arbeitsgruppe, und die beiden
Promotionsstipendiaten Katja Patzwaldt und Kai Buchholz mit, die ihre For-
schungsprojekte fortsetzten.

Inhaltliche Planung

Der spezifische systematische Ansatz der geplanten Studie der AG zu der Situation
der Politikberatung in Deutschland führt die folgenden Perspektiven und Frage-
richtungen zusammen: erstens Fragen der Wissenschaftsforschung nach unter-
schiedlichen Wissensformen und deren Dynamiken; zweitens Fragen der Politik-
wissenschaft nach den Legitimationsproblemen, die sich durch die unverzichtbare
und exponierte Rolle wissenschaftlicher Expertise und Politikberatung für politi-
sche Entscheidungen stellen, und drittens soziologische Fragen nach den instituti-
onellen Arrangements und Organisationsformen wissenschaftlicher Politikbera-
tung. Die Zielrichtung der Untersuchung besteht darin, die Mechanismen
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darzulegen, mit denen verschiedene Organisationsformen wissenschaftlicher Poli-
tikberatung in Abhängigkeit von Politikfeld und politischem Regime zwischen
wissenschaftlicher und politischer Rationalität vermitteln bzw. eine Balance zwi-
schen beiden Rationalitätsformen herstellen (können). Der Schwerpunkt der
Untersuchung soll dabei auf dem Beitrag der Organisationsformen von Politik-
beratung für die Herstellung dieser Balance und das Erzielen dieser Vermittlungs-
leistung liegen.

Ausgehend von diesen Überlegungen hat die AG folgendes Design für die wei-
tere Untersuchung gewählt:

Die Analyse orientiert sich an folgenden Leitfragen:
1. Welcher Zusammenhang besteht zwischen der Organisationsform und der

Funktion wissenschaftlicher Politikberatung?
2. Welcher Zusammenhang besteht zwischen der Organisationsform und der

Qualität (verstanden als Vermittlung epistemischer und politischer »Robust-
heit«) wissenschaftlicher Politikberatung?

Tatsächliche Funktion und Qualität wissenschaftlicher Politikberatung werden
dabei jeweils als Funktion der Art der Beratungseinrichtung (Organisationsform)
mit den beiden externen Parametern ›Art des politischen Regimes‹ und ›Politikfeld‹
untersucht. Um die o. g. Fragen beantworten zu können, müssen zuerst die Legiti-
mationsprobleme dargestellt werden, die sich insbesondere für die Legitimation
expertisebasierter Entscheidungen stellen. Sie resultieren aus einem Spannungsver-
hältnis zwischen den beiden Legitimationsressourcen und den verschiedenen Ra-
tionalitäten von Wissenschaft (»Wahrheitsorientierung«) und Politik (»Macht-
orientierung«, d. h. Orientierung an der Wiederwahl). Ein weiteres Problem ist das
der Repräsentation, in Hinsicht sowohl auf die Politik als auch auf die Wissen-
schaft; dies schließt insbesondere die Frage ein, wie verschiedene Organisations-
formen sicherstellen, dass Expertise und wissenschaftlicher Rat in einer Weise ge-
geben werden, die repräsentativ für die Wissenschaft als System insgesamt ist, so
dass die Autorität wissenschaftlichen Rats nicht allein in dem Urteil einzelner Indi-
viduen oder Gruppen von Individuen gründet. Weiterhin ist zu beachten, dass sich
die beiden Rationalitätstypen nicht auf distinkte Klassen von Organisationen ab-
bilden lassen, sondern dass das Spannungsverhältnis zwischen beiden Rationali-
tätstypen in den jeweiligen Organisationen bearbeitet wird. Die Analyse wird also
die Mechanismen herausarbeiten müssen, durch die in verschiedenen Organisa-
tionstypen zwischen den verschiedenen Rationalitäten oder Logiken vermittelt
wird.

Ergänzt wird diese Untersuchung durch einen Beitrag aus der Perspektive der
Rechtswissenschaft (unter der Federführung von Eberhard Schmidt-Aßmann). Ein
substantieller Beitrag der Rechtswissenschaft ist dabei vor allem in den folgenden
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Hinsichten gefordert: erstens bezüglich des Rahmens wissenschaftlicher Politikbe-
ratung; dies betrifft zum einen die verfassungsrechtlichen Implikationen von Vor-
schlägen zu der institutionellen Ausgestaltung wissenschaftlicher Politikberatung
(wie z. B. die Einrichtung eines leitenden Wissenschaftsberaters in Bezug auf die
Ressortforschung) und zum anderen die rechtliche Begleitung von Organisations-
und Verfahrensfragen. Zweitens ist ein Beitrag der Rechtswissenschaft gefragt,
wenn es um die rechtliche Bedeutung und Implikationen der normativen Fragen
geht, die durch Leitlinien und Empfehlungen zur Organisation und »guten Praxis«
wissenschaftlicher Politikberatung aufgeworfen werden (wie beispielsweise die
Frage, ob es Bereiche und Aspekte gibt, die stärker verrechtlicht werden könnten,
wie Neutralität oder Unbefangenheit, oder die Frage, ob das Haftungsrecht als eine
Steuerungsressource genutzt werden kann und sollte).

Die »Qualität« wissenschaftlicher Politikberatung, die im Fokus des Interesses
der AG steht, wird sich dabei insbesondere an den offiziellen wie den impliziten
Erwartungen messen lassen müssen, welche an die wissenschaftliche Beratung
jeweils geknüpft werden. Insbesondere sollen die Organisationsmerkmale identifi-
ziert werden, welche dazu beitragen, dass verschiedene Organisationsformen wis-
senschaftlicher Politikberatung robust gegenüber Politisierung und Versuchen
dysfunktionaler und illegitimer Nutzung sind.

Darstellung der Tätigkeiten der Arbeitsgruppe im Jahr 2006

Schwerpunkte der Arbeit im Jahr 2006
Begonnen hat die AG ihre Arbeit in 2006 mit einem hochrangig besetzten Exper-
ten-Symposium zum Thema »Quality Control in Assurance in Scientific Policy
Advice«, das auch große Resonanz seitens der Fach- und der weiteren interessier-
ten Öffentlichkeit erfahren hat. Ermöglicht wurde die Veranstaltung durch die
großzügige finanzielle Unterstützung der Fritz Thyssen Stiftung und durch die
Zusammenarbeit mit der Britischen Botschaft in Berlin.

Die Veranstaltung wurde mit einem Grußwort des Präsidenten der Akademie,
Günter Stock, und einem Vortrag des leitenden Wissenschaftsberaters der briti-
schen Regierung, Sir David King, eröffnet. Weitere Referenten waren unter ande-
rem Geoffrey Podger, der ehemalige Direktor der European Food Safety Authority,
und Sheila Jasanoff, Pforzheimer Professor of Science and Technology Studies an
der J. F. Kennedy School of Government der Harvard University. Das Symposium
gab erstmals einen repräsentativen Überblick über die Probleme, Standards und
Verfahren der Qualitätssicherung wissenschaftlicher Politikberatung. Darüber
hinaus hat es weiterführende Forschungsperspektiven aufgezeigt. Eine englisch-
sprachige Publikation – ergänzt um Beiträge u. a. von Donald Kennedy, Editor-in-
Chief der Zeitschrift Science, und Volker ter Meulen, Präsident der Leopoldina und
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Delegierter des European Academies Science Advisory Council (EASAC) – befin-
det sich in Vorbereitung. Hervorgegangen ist aus dem Symposium weiterhin die
Publikation Standards and »Best Practice« of Scientific Policy Advice mit einer
Round Table Discussion zwischen Sir David King, Günter Stock, Manfred Spiewak
(Die Zeit) sowie den Organisatoren des Symposiums, Peter Weingart und dem
Koordinator der AG Justus Lentsch.

Direkt im Anschluss an das Symposium hat die AG das dritte Berliner Akade-
miegespräch zur Wissenschaftspolitik zum Thema »Das Verhältnis von Wissen-
schaft und Demokratie in der Politik der Biotechnologie« organisiert und in Zu-
sammenarbeit mit der BMBF-Förderinitiative Wissen für Entscheidungsprozesse
ausgerichtet.

Der dritte Workshop der AG fand mit Unterstützung durch den Freundeskreis
der Heidelberger Akademie der Wissenschaften im November statt. Die Veranstal-
tung zum Thema »Comparative Perspectives on Scientific Policy Advice« hatte
zum Ziel, international vergleichende Perspektiven auf Fragen und Probleme wis-
senschaftlicher Politikberatung einzuholen. Vorgestellt wurden zum einen Experti-
sen, welche die AG kommissioniert hatte, und zum anderen Arbeiten aus einem
ähnlich angelegten Projekt zur Situation der wissenschaftlichen Politikberatung in
den Niederlanden (»Rethinking Political Judgment and Science-Based Expertise«,
Universität Twente): In dem Vortrag von Bénédicte Zimmermann (École des Hau-
tes Études en Sciences Sociale [EHESS]/Paris), wurde deutlich, dass sowohl die
Institutionen, die wissenschaftliche Beratung nachfragen, als auch die Verwendung
wissenschaftlicher Expertise selbst anderen Regeln folgt als in Deutschland. Infol-
gedessen spielen beispielsweise Organisationen externer wissenschaftlicher Politik-
beratung (sei es durch unabhängige Forschungsinstitute oder aber durch Kommis-
sionen) gegenüber der ressortinternen Expertiseproduktion für die Beratung der
Arbeitsmarktpolitik in Frankreich eine eher untergeordnete Rolle. An den Beispie-
len der wissenschaftlichen Politikberatung für die Europäische Kommission in den
Feldern Arzneimittelzulassung und Lebensmittelsicherheit diskutierte Daniel De-
mortain (ENS Cachan), das Potential des Modells einer unabhängigen Agentur.
Für das Vorhaben der AG ist diese Diskussion insbesondere deswegen relevant,
weil das Agenturmodell mit der Einrichtung des Bundesinstituts für Risikobewer-
tung auch in Deutschland eingeführt wurde. Einen Blick, wie Beratungsorganisati-
onen jeweils zwischen den unterschiedlichen Anforderungen von Wissenschaft
und Politik vermitteln, gaben Annick de Vries und Willem Halfmann von dem
Niederländlichen Projekt »Rethinking Political Judgment and Science-Based Ex-
pertise«; der Schwerpunkt lag auf dem Umgang mit und der Kommunikation von
Unsicherheit. Abschließend wurde eine Expertise von Mark Brown (California
State University/Sacramento), zu Kriterien der Auswahl von Mitgliedern wissen-
schaftlicher Beratungskomitees am Beispiel des amerikanischen Federal Advisory
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Committee Act (FACA) vorgestellt und argumentiert, dass nicht die Balance ver-
schiedener Interessen, sondern die Inklusion von Perspektiven (wissenschaftlichen
wie gesellschaftlichen) die Leitidee für Regelungen der Auswahl sein sollten. Die
Beiträge des Symposiums sollen publiziert werden.

Der inhaltliche Schwerpunkt der AG lag im Jahr 2006 auf der Konzeption des
Abschlussbandes sowie der Analyse der Interviews, welche die AG mit führenden
Repräsentanten wissenschaftlicher Politikberatungseinrichtungen und -gremien
aus den Feldern der Arbeitsmarkt-, Sozial- und Energiepolitik sowie der Grünen
Gentechnik geführt hat. Der Zusammenhang zwischen Organisationsform und
Funktion wird dabei anhand von zwei Indikatoren analysiert: Autonomie und
Responsivität. Autonomie stellt die wesentliche institutionelle Rahmenbedingung
für die Produktion spezialisierter und qualifizierter wissenschaftlicher Expertise
dar. Responsivität, der zweite Indikator für »gute« wissenschaftliche Politikbera-
tung, erfasst das Maß, in dem eine Beratungsorganisation die Expertiseproduktion
auf die Anforderungen und Probleme der Nachfrageseite abstimmen kann. Die
Qualität wissenschaftlicher Politikberatung wird sich daran bemessen, wie beide
Aspekte miteinander vermittelt werden.

Im Rahmen der Untersuchung der AG wurden weiterhin folgende Expertisen
eingeholt: eine Expertise zum Federal Advisory Committee Act (FACA), vorgelegt
von Mark Brown (CSU/Sacramento), sowie eine weitere Expertise von Bénédicte
Zimmermann (EHESS/Paris) zur Politikberatung in der Arbeitsmarktpolitik in
Frankreich.

Beschreibung der Dissertationsvorhaben
Wissenschaftliche Beratung für rot-grüne Arbeitsmarktpolitik (Katja Patzwaldt)
Katja Patzwaldt hat im Berichtsjahr mit der Analyse und Auswertung der Befra-
gungen begonnen und im Wesentlichen beendet. Für das Ziel, die Interaktions-
formen zwischen Beratern und Beratenen auf der Ebene von Organisationen für
das Feld der Arbeitsmarktpolitik zu erheben, zu analysieren und zu erklären, hatte
sie Interviews mit Vertretern der relevanten beteiligten Organisationen geführt.
Die Wahl der jeweiligen Interaktionsform in der wissenschaftlichen Politikbe-
ratung soll zunächst aus der Perspektive der Nachfrager damit erklärt werden,
welche Funktion sie sich von der Beratung versprachen. Ein weiterer erklärender
Faktor ist jedoch, welche Möglichkeiten sie hatten, diese Funktionserwartungen
umzusetzen vor dem Hintergrund der sehr unterschiedlichen Einflussgrade auf
die Beratungsorganisationen. In der Arbeit wird die Interaktionsform – und ihre
Wahl gemäß der Erwartungen der Akteure an Politikberatung und ihrem Gestal-
tungsspielraum – bezogen auf die spezifische Definition von Legitimität politischer
Entscheidungen, von wissenschaftlicher Vernunft und ihres legitimierenden Bei-
trags.
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Voraussetzungen und Widersprüche der wissenschaftlichen Politikberatung. Über
Struktureigenschaften von politikberatendem Handeln. (Kai Buchholz)
In seiner Dissertation geht Kai Buchholz der Frage nach, ob wissenschaftliche Poli-
tikberatung professionalisierungsbedürftig ist. Dazu hat er im Berichtsjahr Inter-
views mit wissenschaftlichen Politikberatern durchgeführt und die Analyse dieser
Interviews begonnen. Mit diesen Interviews und einer extensiven Analyse dersel-
ben erhebt er die Probleme, die Wissenschaftler in ihrer Rolle als Politikberater
beobachten.

Weiterhin wird erhoben, wie diese Wissenschaftler mit den Problemen um-
gehen. Dies ist nötig um – vor dem Hintergrund professionssoziologischer
Überlegungen – der Frage nachzugehen, ob die erhobenen Probleme als solche zu
interpretieren sind, die in den Spannungen der Beratungsbeziehung als ein profes-
sionalisierungsbedürftiges Arbeitsbündnis begründet liegen. Damit wären sie Aus-
druck struktureller Probleme, die eben nicht zu lösen sind, sondern nur bearbeitet
werden können, z. B. durch Institutionen, die denen der Professionen ähneln.

Veranstaltungen der AG
Expertensymposium »Quality Control and Assurance in Scientific Policy Advice«,
Berlin, 12. bis 14. Januar 2006.

»Das Verhältnis von Wissenschaft und Demokratie in der Biotechnologie« –
drittes Berliner Akademiegespräch zur Wissenschaftspolitik, Berlin, 14. Januar 2006.

»Comparative Perspectives on Scientific Policy Advice«, Heidelberger Akade-
mie der Wissenschaften, Heidelberg, 13. und 14. November 2006.

Wissenschaftliche Kooperationen
Im Jahr 2006 sind folgende internationale wissenschaftliche Arbeitsbeziehungen
vertieft worden: zur École des Hautes Etudes en Sciences Sociales (EHESS), deren
Ergebnis in Form einer Expertise von Bénédicte Zimmermann im November vor-
stellt wurde. Weiterhin besteht über den Sprecher der Arbeitsgruppe, Peter Wein-
gart, eine Zusammenarbeit mit einem großen niederländischen Projektverbund
»Rethinking Political Judgement and Science-Based Expertise«, dessen wissen-
schaftlichem Beirat Peter Weingart angehört und dessen Ergebnisse ebenfalls im
November vorgestellt wurden. Auf der Arbeitsebene (Mitarbeiter, Stipendiaten)
besteht über den Koordinator, Justus Lentsch, eine Beziehung zu dem Science and
Democracy Network (SDN), das von Sheila Jasanoff an der J. F. K. School of Go-
vernment der Harvard University koordiniert wird.

Vorausschau auf die Arbeit im Jahr 2007
In ihrer Schlussphase im Jahr 2007 wird sich die Arbeitsgruppe auf die Fertigstel-
lung der beiden Publikationen (eine Monographie zur Situation der wissenschaftli-
chen Politikberatung in Deutschland und ein herausgegebener englischsprachiger
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Band »Quality Control in Scientific Policy Advice«, der die Erträge des o. g. Sym-
posiums, ergänzt um einige speziell kommissionierte Beiträge, versammelt) sowie
auf die Erarbeitung der Leitlinien und Empfehlungen zu einer »guten Praxis wis-
senschaftlicher Politikberatung« konzentrieren. Darüber hinaus wird die AG einen
Abschlussworkshop organisieren. Schließlich ist für Frühjahr 2007 ein Workshop
in Zusammenarbeit mit dem Zentrum für Interdisziplinäre Forschung (ZIF) der
Universität Bielefeld zur historischen Entwicklung der wissenschaftlichen Politik-
beratung geplant.

Veröffentlichungen und Vorträge

Aus der Arbeit sind u. a. folgende Publikationen entstanden (siehe zu weiteren Pub-
likationen jeweils die Internetpräsenz der einzelnen Arbeitsgruppenmitglieder):

Brown, Mark B./Lentsch, Justus/ Weingart, Peter: Politikberatung und Parlament.
Opladen: Verlag Barbara Budrich 2006.

Buchholz, Kai: Wissenschaftliche Politikberatung in der Wissensgesellschaft. In:
Hellmann, Gunther (Hg.), Forschung und Beratung in der Wissensgesellschaft.
Das Feld der internationalen Beziehungen und der Außenpolitik. Baden-Baden:
Nomos Verlagsgesellschaft 2006: S. 45–80.

Buchholz, Kai/Patzwaldt, Katja: Beratung in der Forschungs- und Technologiepoli-
tik. In: Falk, Svenja et al. (Hg.), Handbuch Politikberatung. Wiesbaden: Verlag
für Sozialwissenschaften 2006.

Weingart, Peter: Erst Denken dann Handeln? Wissenschaftliche Politikberatung
aus der Perspektive der Wissens(chafts)soziologie. In: Falk, Svenja et al. (Hg.),
Handbuch Politikberatung. Wiesbaden: Verlag für Sozialwissenschaften 2006.

Weingart, Peter/Lentsch, Justus (Hg.): Standards and »Best Practices« of Scientific
Policy Advice. A Round Table Discussion With Sir David King, Chief Scientific
Adviser to the British Government (Akademie-Debatten, hrsg. von der Berlin-
Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften). Berlin 2006.

Lentsch, Justus/Weingart, Peter. Standards and »Best Practices« in Scientific Policy
Advice. In: Weingart/Lentsch 2006 (Hg.).

Lentsch, Justus: Quality Control in Scientific Policy Advice. In: EASST Review
25(1) 2006.

Die Arbeit der Arbeitsgruppe wurde u. a. durch folgende Vorträge auf wissen-
schaftlichen Tagungen bekannt gemacht:

›Quality‹ in Scientific Expert Advice, Organisation eines panels auf der Konferenz
der European Association for the Study of Science and Technology (EASST),
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Lausanne 2006 (organisiert von Justus Lentsch, Kai Buchholz und Katja
Patzwaldt).

CARR Risk and Regulation: Fifth Annual Research Student Conference, London
School of Economics, 21.–22. 09. 2006 (Buchholz).

Conference of the Society for the Social Studies of Science (4S), Vancouver, Ka-
nada, November 2006 (Lentsch).

Commerce and Politics of Science, University of Notre-Dame, USA, September
2006 (Lentsch).

DVPW Kongress, Münster 2006 (Patzwaldt).
International Prime Doctoral Conference, Kopenhagen, Juni 2006 (Patzwaldt).
Klausurtagung der Schweizerischen Akademie der Technischen Wissenschaften,

Pfäffikon, 13. 06. 2006 (Weingart).

Interdisziplinäre Arbeitsgruppe
Humanprojekt – Zur Stellung des Menschen in der Natur

DETLEV GANTEN, VOLKER GERHARDT, JULIAN NIDA-RÜMELIN,
JAN-CHRISTOPH HEILINGER

Die Initiative Humanprojekt – Zur Stellung des Menschen in der Natur, die im Jahr
2005 von den Akademiemitgliedern Detlev Ganten, Volker Gerhardt und Julian
Nida-Rümelin ins Leben gerufen wurde, führt ihre Arbeit seit Anfang 2006 als
interdisziplinäre Arbeitsgruppe an der Akademie fort.

Zur Gruppe gehören die Akademiemitglieder Paul B. Baltes († 7. November
2006), Detlev Ganten (Leitung), Volker Gerhardt (Leitung), Carl Friedrich Geth-
mann, Alfred Gierer, Gerd Gigerenzer, Ferdinand Hucho, Jürgen Mittelstraß,
Julian Nida-Rümelin (Leitung, Sprecher), Jens Reich, Gerhard Roth und Richard
Schröder sowie die externen Mitglieder Andreas Elepfandt (Berlin), Julia Fischer
(Göttingen), Alexandra Freund (Zürich), Giovanni Galizia (Konstanz), Mathias
Gutmann (Marburg), Beatrix Himmelmann (Berlin), Geert Keil (Aachen), Kristian
Köchy (Kassel), Georg Northoff (Magdeburg), Michael Pauen (Magdeburg), Mi-
chael Stadler (Bremen) und Dieter Sturma (Essen). Koordinator des Vorhabens ist
Jan-Christoph Heilinger, studentische Hilfskraft ist Nicole Wloka.

Themenfelder

Die interdisziplinäre Arbeitsgruppe Humanprojekt stellt vor dem Hintergrund der
eindrucksvollen und unabsehbaren Fortschritte der Lebenswissenschaften die Fra-
ge nach dem Selbstverständnis des Menschen. Die aktuellen Erkenntnisse machen
es erforderlich, das Welt- und Menschenbild neu zu überdenken und verstärkt
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nach der Einbindung des Menschen in den Zusammenhang der Natur zu fragen.
Mit dieser Absicht wurde im Jahr 2006 die Arbeit aus dem vorhergehenden Jahr
fortgesetzt.1 Die Reihe der regelmäßigen Arbeitstreffen der Gruppe zum Thema
»Die Naturgeschichte der Freiheit« wurde im November 2006 zum Abschluss
gebracht. Parallel dazu hat die gemeinsame Arbeit der Gruppenmitglieder am
zweiten thematischen Schwerpunkt des Humanprojekts, den »Funktionen des
Bewusstseins«, begonnen. Die bisherigen Ergebnisse der Arbeit zu den beiden
Themenfeldern sollen im Folgenden kurz dargestellt werden.

Naturgeschichte der Freiheit
Nach den Vorarbeiten aus dem Jahr 2005 war die Arbeitsgruppe in diesem Jahr mit
der Fragestellung nach der »Naturgeschichte der Freiheit« bereits bestens vertraut:
Die Erweiterung der Debatten zur Freiheit des Willens um die evolutionäre Per-
spektive hat sich als fruchtbare Arbeitshypothese erwiesen, die geistes-, gesell-
schafts- und naturwissenschaftliche Ansätze gleichermaßen integrieren konnte. Im
Verlauf der Vorarbeiten hat sich ein interdisziplinäres Vorgehen etablieren kön-
nen, das von den Mitgliedern bereits erprobt worden ist und als Arbeitsgrundlage
die Zustimmung aller hatte.2 So wurde im Verlauf des Jahres 2006 in der Arbeits-
gruppe untersucht, wo sich in der Natur verschiedene Erscheinungsformen von
Freiheit erkennen lassen, die zwar noch nicht die höchste Form menschlicher Wil-
lensfreiheit darstellen, aber dennoch als Vorformen und Elemente der menschli-
chen Willensfreiheit verstanden werden können. In diesem Zusammenhang wur-
den experimentelle Untersuchungen ebenso wie begriffliche Analysen in der
Gruppe vorgestellt und diskutiert. So untersuchte Eva-Maria Engelen (Kon-
stanz/Berlin) im Januar 2006 bei der ersten Arbeitssitzung der IAG die Rolle des
Spiels und des Spielens am (naturgeschichtlichen) Anfang der Freiheit, während
Jens Reich das Kausalitätsprinzip und das Determinismuspostulat aus der Perspek-
tive der Analyse biologischer Prozesse kritisch in den Blick nahm. Diese beiden
Darstellungen wurden von Olaf Müller (Berlin) ergänzt, der unter dem Titel »Frei-
heit aus dem Jenseits« ein metaphysisches Modell unter Berücksichtigung der Ar-
gumente Hilary Putnams diskutierte.

Das Arbeitstreffen im März 2006 wurde von Julia Fischer (Göttingen) mit ei-
nem Vortrag eröffnet, der unter der Frage »Denn sie wissen nicht, was sie tun?«
dem Problem der Metakognition bei Tieren nachging. Anschaulich stützte sie ihre
Überlegungen auf Studien mit Primaten, während Giovanni Galizia (Konstanz) mit
Blick auf einige Experimente mit Bienen die Frage zu beantworten suchte, warum
die Neurophysiologie die Frage des freien Willens nicht lösen könne. Birgit Recki

1 Vgl. dazu Jahrbuch 2005, S. 310ff.
2 Zu Neuerungen in der methodischen Vorgehensweise s. u., Ausblick.
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(Hamburg) knüpfte an den Vortrag von Julia Fischer an. Unter dem Titel »Technik
und Natur. Über eine neue Dialektik der Aufklärung oder: Wie es möglich wird,
dass die weiße Frau den Affen liebt« unterzog sie den Film King Kong von Peter
Jackson einer kritischen Deutung mit Blick auf die Naturgeschichte der Freiheit.
Abgerundet wurde die Sitzung im März mit einem historischen Überblick über die
Entwicklung des Willensfreiheitsproblems durch Gottfried Seebaß (Konstanz).

Das dritte Arbeitstreffen im Mai 2006 begann mit Ausführungen von Randolf
Menzel zur Frage »Entscheiden – aber wie?«, womit die besondere Aufmerksam-
keit auf die Rolle des Moments der Entscheidung innerhalb des Problems der Wil-
lensfreiheit gerichtet wurde. Anschließend erläuterte Kristian Köchy (Kassel) die
methodologischen Vorgaben der kognitiven Neurowissenschaften bei der Erörte-
rung des Freiheitsproblems und betonte dabei besonders die Aspekte Introspek-
tion, Objektivierung und Selbstreferentialität. Im zweiten Teil dieses Arbeitstref-
fens stand die Rolle des Bewusstseins im Kontext der Naturgeschichte der Freiheit
im Mittelpunkt, womit auch der zweite thematische Schwerpunkt des Humanpro-
jekts, die »Funktionen des Bewusstseins« eröffnet wurde: Alfred Gierer erläuterte
neurobiologische und entscheidungstheoretische Aspekte von Bewusstsein und
Ralph Schumacher (Delmenhorst/Berlin) stellte verschiedene Modelle des Bewusst-
seins aus der neueren analytischen Philosophie des Geistes vor.

Im Juli 2006 wurde die Arbeit mit einem Vortrag von Martin Heisenberg fort-
gesetzt, der aus Sicht der Verhaltensforschung anschaulich über Probleme der Na-
turalisierung von Willensfreiheit sprach. Im Anschluss daran untersuchte Norbert
Meuter (Berlin) das Verhältnis von »Natur und Kultur der Freiheit« und fragte, wie
kompatibel Philosophie und Neurowissenschaften insgesamt seien. Zu den »Funk-
tionen des Bewusstseins« sprach Alexandra Freund (Zürich) unter dem Titel »Be-
wusstsein als Korrektiv« und zeichnete als eine zentrale Funktion des Bewusstseins
seine korrigierende Wirkung aus. Ortwin Renn erläuterte daraufhin die Bewusst-
seinsbildung insgesamt als einen sozialen Prozess, indem er die klassische Dicho-
tomie zwischen Nature und Nurture aufgriff.

Die Septembersitzung des Humanprojekts wurde von Gerd Gigerenzer mit ei-
nem Vortrag über Bewusstsein und Entscheidungen eröffnet. Damit wurde der
Zusammenhang zwischen den beiden ersten thematischen Schwerpunkten des
Humanprojekts explizit angesprochen. In einem historisch angelegten Überblick
sprach Uwe Wesel (Berlin) über die Frühgeschichte von Recht, Freiheit und
Gleichheit, bevor Carl Friedrich Gethmann eine handlungstheoretische Unter-
scheidung zwischen »dadurch dass« und »indem« einführte und ihre Bedeutung
für die Handlungsfreiheitsdiskussion analysierte.

Bei der letzten Sitzung des Jahres 2006, im November, wurden Vorträge von
Andreas Elepfandt (Berlin) zu »Blindes Sehen, sensorischer Neglect, Split-Brain:
Einsichten zum Bewusstsein aus der Neurologie«, von Hubertus Busche (Hagen)
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unter dem Titel »Moral und Evolution – Zur Klärung eines verwickelten Verhält-
nisses« sowie von Carl Friedrich Gethmann zu »Bewusstsein, was ist das? Sprache
ohne phonetische Verlautbarung – Eine Antwort im Geiste Wittgensteins« gehört
und diskutiert.

Es ist geplant, die Ergebnisse der gemeinsamen Debatten im nächsten Jahr im
Verlag Walter de Gruyter unter dem Titel »Die Naturgeschichte der Freiheit« zu
veröffentlichen. Der Band stellt auch eine systematische Konklusion der bisherigen
Arbeitsschritte dar. Da es sich um den ersten Band der neuen Reihe »Humanpro-
jekt« handeln wird, soll ihm ein programmatischer Reihen-Eröffnungsband an die
Seite gestellt werden. Dieser wird Beiträge der Leiter der Gruppe, sowie einen Text
von Alfred Gierer enthalten.

Funktionen des Bewusstseins
Die enge Verknüpfung des ersten thematischen Schwerpunkts im Humanprojekt,
der »Naturgeschichte der Freiheit«, mit dem zweiten, den »Funktionen des Be-
wusstseins«, ist schon im vorigen Abschnitt dargestellt worden, der Übergang zwi-
schen den beiden Arbeitsfeldern verlief fließend. Es geht darum, die Funktionen
des Bewusstseins mithilfe empirischer Erhebungen aus Psychiatrie und Psycholo-
gie, handlungs- und sprachanalytischer Untersuchungen aus Linguistik und Philo-
sophie sowie unter Berücksichtigung historischer Perspektiven kritisch zu untersu-
chen. Auf diese Weise steht nicht das Bewusstsein als Ganzes im Zentrum der
Bemühungen, sondern die einzelnen Funktionen desselben. Dennoch ist es das
erklärte Ziel der so aufgeteilten Studien, einen Beitrag zur Klärung des gesamten
Phänomens Bewusstsein zu leisten.

Zu diesem zweiten thematischen Schwerpunkt arbeitet die IAG Humanprojekt
eng mit der neu eingerichteten IAG Funktionen des Bewusstseins an der Akademie
zusammen, die im Rahmen des Humanprojekts beim Bundesministerium für Bil-
dung und Forschung beantragt wurde und nun für drei Jahre finanziert wird.3

Öffentlichkeitsarbeit

Neben zahlreichen wissenschaftlichen Vorträgen und Publikationen aller am Hu-
manprojekt beteiligten Wissenschaftler, die hier nicht im Einzelnen aufgeführt
werden können, stellt die Vermittlung der Forschungsergebnisse auch in Bereiche
außerhalb der wissenschaftlichen Community ein zentrales Anliegen des Human-
projekts dar. Davon zeugen Radiointerviews und Studiogespräche von Volker Ger-
hardt (im Abendprogramm von Deutschlandradio Kultur am 18. Mai und am
28. September 2006), öffentliche Vorträge von Jan-Christoph Heilinger über das

3 Siehe Volker Gerhardt, Jan-Christoph Heilinger, Elke Witt zur IAG Funktionen des Be-
wusstseins in diesem Band, S. 307ff.
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Humanprojekt (in der Urania Berlin am 30. Januar und zur Eröffnung der Schü-
lerwissenschaftstage in Brandenburg am 20. November 2006) sowie zahlreiche
Berichte in den Printmedien (u. a. im Tagesspiegel vom 7. April und der umfangrei-
che Artikel im Magazin WISSEN der Süddeutschen Zeitung von September 2006).
Die Homepage der Arbeitsgruppe stellt außerdem ein viel genutztes Informations-
portal über die Aktivitäten des Humanprojekts dar.

Ausblick

Im Jahr 2007 werden die ersten beiden Publikationen mit Ergebnissen der gemein-
samen Arbeit erscheinen. Zu diesem Zweck wird in Verbindung mit dem Verlag
Walter de Gruyter (Berlin/New York) eine neue Buchreihe unter dem Titel Human-
projekt – Zur Stellung des Menschen in der Natur ins Leben gerufen. Mit dieser Reihe
soll eine Plattform für Publikationen zu anthropologischen Themen an der Schnitt-
stelle zwischen Natur-, Gesellschafts- und Geisteswissenschaften geschaffen werden.

Für die weitere regelmäßige Arbeit der IAG ist eine Reihe von Neuerungen und
Veränderungen geplant. Grundsätzlich soll das bewährte Format der Arbeitstreffen
weiter erhalten bleiben. Um jedoch mehr Raum für freiere Diskussionen zu schaf-
fen, sollen zusätzlich auch kleinere Diskussionsgruppen gebildet werden können.

Außerdem ist vorgesehen, dass neben den alle zwei Monate stattfindenden Sit-
zungen der Arbeitsgruppe zusätzliche Zusammenkünfte zu bestimmten Fragestel-
lungen stattfinden. Dabei können einzelne offene Fragen und problematische As-
pekte gezielt thematisiert und durch die Einladung von zusätzlichen Experten
tiefergehend bearbeitet werden. Ein erster solcher zusätzlicher Workshop zum
Thema »Das Natürliche in Technik und Kultur« wird derzeit von Mathias Gut-
mann und Jan-Christoph Heilinger vorbereitet.

Es wird fernerhin angestrebt (in Anlehnung an auf den Dahlem Conferences
erprobte Verfahren), eine die Arbeiten begleitende »Berichtsgruppe« einzurichten,
um auf diese Weise eine kontinuierliche gruppeninterne Evaluation zu ermöglichen.

Die Kooperation mit der neuen IAG Funktionen des Bewusstseins wird im kom-
menden Jahr eine besonders wichtige Rolle spielen. Die Mitglieder dieser IAG wer-
den zudem Gelegenheit haben, ihre Arbeitsergebnisse auch im Rahmen des Hu-
manprojekts zur Diskussion zu stellen. Zahlreiche Mitglieder des Humanprojekts
sind außerdem zugleich im Beirat der IAG Funktionen des Bewusstseins aktiv.

Geplant ist eine gemeinsame öffentliche Veranstaltung der beiden Arbeitsgrup-
pen für den Mai des kommenden Jahres. Die öffentliche Veranstaltung soll die Akti-
vitäten der Gruppe auch außerhalb der wissenschaftlichen Community präsentieren.

Weitere Informationen unter: http://www.bbaw.de/bbaw/Forschung/Forschungs-
projekte/humanprojekt/de/Startseite
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Interdisziplinäre Arbeitsgruppe
Funktionen des Bewusstseins

VOLKER GERHARDT, JAN-CHRISTOPH HEILINGER, ELKE WITT

Die Arbeitsgruppe

Die vom Bundesministerium für Bildung und Forschung (BMBF) geförderte inter-
disziplinäre Arbeitsgruppe Funktionen des Bewusstseins hat im Juli 2006 mit der
gemeinsamen Arbeit begonnen. Ziel dieser Gruppe von Nachwuchswissenschaft-
lern ist es, sich dem komplexen und kaum eindeutig zu erfassenden Phänomen des
menschlichen Bewusstseins in einem Verbund von Geistes- und Naturwissen-
schaftlern aus dem Blickwinkel verschiedener Disziplinen, doch immer in einem
funktionalen Kontext, anzunähern. Das Projekt reagiert damit auch auf ein gesell-
schaftliches Bedürfnis: Angesichts der Entwicklungen der Neurowissenschaften
herrscht Unsicherheit über die Folgen der neuen Erkenntnisse für das Selbstver-
ständnis des Menschen. Mit dem Vorhaben soll somit ein Beitrag zu einer dem
aktuellen Stand der Wissenschaften entsprechenden Anthropologie geleistet wer-
den. So wird nach einer Theorie gesucht, die besser verstehen lässt, warum das
Naturwesen Mensch zum Überleben eine Kultur braucht, in der es sich immer
auch als unfertig und unvollkommen erfährt. Das Bewusstsein könnte das Organ
für eine gemeinsam erfahrene Gegenwart sein, in der sich der Mensch eine planvoll
erschlossene Zukunft eröffnet. Die Arbeit an diesem Projekt wird im Rahmen des
Programms »Geisteswissenschaften im gesellschaftlichen Dialog« für eine Dauer
von drei Jahren durch das BMBF gefördert.

Das Projekt Funktionen des Bewusstseins ist als Gruppe von Nachwuchswissen-
schaftlern eng mit der interdisziplinären Arbeitsgruppe Humanprojekt verbunden.
Sprecher der Arbeitsgruppe ist Volker Gerhardt, ihre wissenschaftlichen Mitarbei-
ter sind Dr. phil. Fiorella Battaglia (Pisa/Berlin), Dr. med. Felix Bermpohl (Berlin),
Dr. phil. Katja Crone (Berlin/Halle), PD Dr. phil. Eva-Maria Engelen (Berlin/
Konstanz), apl. Prof. Dr. phil. Matthias Jung (Berlin/Erfurt), Tanja Klemm, M.A.
(Berlin), Dr. phil. Sabine Marienberg (Berlin) und Dipl.-Psych. Dennis Rünger
(Berlin). Die Koordination obliegt Jan-Christoph Heilinger, M.A., und Dipl.-Biol.
Elke Witt.

Die Teilprojekte

Bewusstsein hat jeder, der denkt oder spricht – aber niemand vermag genau zu
sagen, was es ist. Das Phänomen Bewusstsein gilt daher als Rätsel, dem sich ver-
schiedene wissenschaftliche Disziplinen zuwenden. In der neuen Arbeitsgruppe
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Funktionen des Bewusstseins untersuchen junge Geistes- und Naturwissenschaftler
das Bewusstsein mithilfe empirischer Erhebungen aus Psychiatrie und Psychologie
sowie handlungs- und sprachanalytischer Analysen aus Linguistik und Philosophie.
Auch bildwissenschaftliche und historische Perspektiven werden berücksichtigt.
Um das Problemfeld in Bereiche zu unterteilen, die interdisziplinärer Arbeit zu-
gänglich sind, ist ein Zugang über die »Funktionen« des Bewusstseins vorgesehen.

Als Funktionen des Bewusstseins lassen sich solche Leistungen des mensch-
lichen Organismus ansehen, die ihn in seiner Existenz als Lebewesen mit einer
bestimmten Geschichte in einer bestimmten Umwelt in Beziehung setzen. Die in
die Arbeitsgruppe Funktionen des Bewusstseins eingebundenen Teilprojekte unter-
suchen je spezifische Aspekte ausgewählter Funktionen:

Fiorella Battaglias Projekt »Molekularer Mensch und Bewusstsein: Eine Studie
über Fühlen und Denken im Zeitalter der Neurowissenschaften ausgehend von
Immanuel Kants philosophischer Anthropologie« schlägt, ausgehend von Imma-
nuel Kants Versuch über das Leben, einen Bogen bis hin zur gegenwärtigen Anth-
ropologie unter Berücksichtigung aktueller Erkenntnisse der Neurophysiologie und
der Philosophie des Geistes (Gerald M. Edelman, Giulio Tononi, Joseph LeDoux,
Antonio Damasio, Christof Koch, Bernard J. Baars, David Chalmers, Daniel Den-
nett, Michele Di Francesco, John Searle). Der historische Überblick wird dabei
besonders auf diejenige Funktion des Bewusstseins Wert legen, die vorläufig als
identitätskonstitutive »Ich- oder Personfunktion« bezeichnet wird.

Felix Bermpohl untersucht in seinem Projekt »Emotionales Erleben, Aufmerk-
samkeit und Bewusstsein bei psychiatrischen Erkrankungen« als Mediziner die
Wahrnehmungs- und die Steuerungsfunktion aus psychiatrischer Perspektive und
studiert mit funktioneller Kernspintomographie den Einfluss von Aufmerksam-
keitsprozessen auf emotionale Verarbeitung. Dabei werden gesunde Probanden
und psychiatrische Patienten, u. a. mit Depression, berücksichtigt.

Katja Crones Projekt »Die Modifizierbarkeit der Person: Personales Selbstver-
ständnis und biotechnologische Manipulation« stellt eine philosophische Ausei-
nandersetzung mit der Identitätsfunktion dar. Aufgrund neurowissenschaftlicher
Erkenntnisse werden zunehmend Methoden entwickelt, die Eingriffe ins Gehirn
ermöglichen. Ziel des Projekts ist es, ein integriertes Modell personaler Identität zu
entwickeln, mit dessen Hilfe mögliche Konsequenzen neuer biomedizinischer Me-
thoden präziser eingeschätzt werden können.

Eva-Maria Engelen setzt sich in ihrem Projekt »Funktionen des Bewusstseins –
intrinsische Evaluation und genuine Normativität« philosophisch mit der Bewer-
tungsfunktion im Zusammenhang mit der Empfindungsfunktion auseinander. Die
mittels eines emotionalen Prozesses empfundene Bewertung einer Situation oder
eines Objektes stellt dabei einen Fokus der Untersuchung dar. Denn für das emp-
findende und einschätzende Wesen lassen sich unterschiedliche Formen des Be-
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wusstseins ausmachen. Zunächst sind Emotionen für das Entstehen von Bewusst-
sein erforderlich. Das Spüren, Empfinden und Fühlen führt dazu, dass sich die
Instanz, die spürt, auch als Einheit begreifen kann. Dazu trägt auch die Kommuni-
kationsfunktion von Emotionen als soziales Element bei. Denn das Aufkommen
der Beziehung zum Anderen ist gleichfalls ein Element, das zur Entstehung des
Selbstbewusstseins führt. Es ist die Sphäre, die auf Verständigung über etwas (in-
tentional) angelegt ist. Damit haben wir eine Vorform der Intentionalität der
sprachlichen Verständigung in Form der sozialen Fassung der Gefühle und ihrer
Ausrichtung, die zu der Möglichkeit führt, eine Einschätzung oder Bewertung tei-
len zu können. An diese Vorformen des Bewussteins und der Intentionalität
schließen sich weitere zu differenzierende Formen an.

Matthias Jung setzt sich in seinem philosophischen Projekt »Bewusstsein und
Artikulation: Hermeneutisch-pragmatische Analysen zur Anthropologie der Ex-
pressivität« mit der Kommunikationsfunktion auseinander. In dem Projekt geht es
um die Erarbeitung der Grundlinien einer auch für die philosophische Ethik ein-
schlägigen Anthropologie, die interdisziplinär ansetzt und den Menschen als ein
Wesen betrachtet, das geistigen Sinn nur durch den bewussten Gebrauch physi-
scher Mittel erzeugen kann. Sich zu artikulieren, erweist sich dann als ein zentraler
Zug bewussten Lebens. In einem ersten Arbeitsschritt ist bereits die formative Pha-
se des anthropologischen Paradigmas »Artikulation« von Vico über Herder zu
Wilhelm von Humboldt einer detaillierten Rekonstruktion unterzogen worden; der
nächste Schritt wird nun darauf abzielen, die lebensphilosophische Bewusstseins-
theorie Wilhelm Diltheys systematisch mit pragmatistischen Ansätzen (vor allem
James, Mead, Dewey) und damit die Begriffe des phänomenalen Bewusstseins und
der sozialen Handlung zusammenzuführen.

Tanja Klemm befasst sich in ihrem Projekt »Gehirndarstellungen im 16. Jahr-
hundert. Perzeptionsmodelle zwischen Physiologie und Psychologie« aus bild- und
kunsthistorischer Perspektive mit der Repräsentationsfunktion. Das Projekt unter-
sucht Gehirnvisualisierungen vornehmlich der Renaissance und fragt des Weiteren
nach dem Zusammenhang von psychophysiologischen Körpermodellen und Bild-
und Betrachtertheorien der Zeit.

Sabine Marienberg arbeitet in ihrem Projekt »Sprache zwischen Natur und
Kultur« aus philosophisch-linguistischer Perspektive über die Kommunikations-
funktion. Sie setzt sich in ihrem Projekt mit natur- und kulturwissenschaftlichen
Zugangsweisen zur Sprache auseinander und geht dabei insbesondere der Frage
nach, inwieweit Sprache nicht nur als objektivierbare Funktion des Bewusstseins,
sondern auch in seiner konstitutiven Funktion für das Bewusstsein, als gleicher-
maßen welterzeugendes und bewusstseinsbildendes Instrument zu denken ist.

Dennis Rünger arbeitet als experimenteller Psychologe in seinem Projekt »Die
Entstehung und Funktion bewussten Wissens in inzidentellen Lernsituationen«
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über die Lernfunktion. Das Vorhaben orientiert sich an dem Leitgedanken, dass die
Generierung bewussten Regelwissens in inzidentellen Lernsituationen einen kon-
struktiven mentalen Akt verlangt, der durch eine erlebte Diskrepanz zwischen er-
wartetem und tatsächlichem Verhalten hervorgerufen wird. Das bewusste Wissen
stellt somit eine Erklärung für die erfahrene Diskrepanz im eigenen Verhalten dar.
Darüber hinaus wird die Frage gestellt, welche funktionalen Eigenschaften bewuss-
te und unbewusste Formen des Regelwissens aufweisen, wenn sie in Rekognitions-
urteilen zur Anwendung gelangen.

Vergangene und künftige Arbeitstreffen

Die IAG Funktionen des Bewusstseins kommt zweimal monatlich zur Diskussion
inhaltlicher sowie einmal monatlich zur Diskussion organisatorischer Fragen zu-
sammen. Dabei ist jeweils eines der beiden inhaltlichen Treffen der Präsentation
der Teilprojekte, ihres Aufbaus, ihrer Inhalte und Ergebnisses vorbehalten, das
zweite dient der gemeinsamen Erarbeitung von Fachliteratur aus den verschiede-
nen Fachgebieten sowie zur Diskussion von Texten der Arbeitsgruppenmitglieder.

In den bisherigen Präsentationstreffen fand eine allgemeine Verständigung über
das Vorgehen, eine umfassende Planung des Gesamtvorhabens sowie detaillierte
Vorstellungen und Diskussion der Teilprojekte von Felix Bermpohl, Dennis Rün-
ger, Eva-Maria Engelen, Tanja Klemm und Katja Crone statt. Den Vortragenden
stand hierbei ein so genannter »Sekundant«, ein Spezialist des jeweils betreffenden
Fachgebiets, zur Seite. Als Sekundanten stellten sich freundlicherweise bislang
zur Verfügung: Dr. med. Florian Schlagenhauf (Charité, Berlin), Prof. Dr. Peter
Frensch (Humboldt-Universität zu Berlin), HD Dr. Christian Bermes (Universität
Trier), Inge Hinterwaldner (Universität Karlsruhe) und Prof. Dr. Dieter Sturma
(Universität Duisburg-Essen). Sind alle Teilprojekte auf diese Weise vorgestellt und
diskutiert worden, werden diese Treffen zur Diskussion einzelner thematischer
Schwerpunkte der Gruppenarbeit zu spezifischen Funktionen des Bewusstseins
vorbehalten sein.

Ausblick

Die IAG Funktionen des Bewusstseins plant für den Sommer 2007 in Verbindung
mit der IAG Humanprojekt die Organisation einer öffentlichen Auftaktveranstal-
tung. Bei dieser Veranstaltung wird sich die Gruppe der Öffentlichkeit präsentie-
ren. Außerdem soll für einen Abendvortrag ein international renommierter For-
scher auf dem Feld der Bewusstseinsforschung eingeladen werden.

Ab 2007 ist darüber hinaus die Konstitution eines die Mitglieder der Arbeits-
gruppe begleitenden wissenschaftlichen Beirats geplant. Die alle sechs Monate
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stattfindenden Beiratssitzungen sollen als Workshops zu konkreten Fragestellun-
gen durchgeführt werden.

Neben den bisherigen Arbeitsgruppentreffen sollen die Workshops als weitere
Foren des interdisziplinären Austauschs etabliert werden. Dabei ist vorgesehen, aus
den Ergebnissen der Arbeit an den Teilprojekten Ende 2007 einen ersten Sammel-
band herauszugeben.

Neben der intensiven Kooperation mit der IAG Humanprojekt sollen 2007 wei-
tere Kooperationen mit deutschen und internationalen Hochschulen und For-
schungsinstitutionen aufgebaut werden.

Weitere Informationen unter: http://funktionen-des-bewusstseins.bbaw.de
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Projekte und Initiativen

Gegenworte – Hefte für den Disput über Wissen

WOLFERT VON RAHDEN

Die Gegenworte haben im Jahr 2006 eine Regenerationspause eingelegt. Nach neun
Jahren und 16 Heften und nach dem Abschied der Zeitschriftengründer Dieter
Simon und Hazel Rosenstrauch ergab sich die Notwendigkeit, über den zukünfti-
gen weiteren Weg der Gegenworte nachzudenken und zu beraten. Am Anfang des
Jahres war bereits ein größerer Kreis von Akademiemitgliedern und Gästen noch
auf Initiative und unter Teilnahme der ehemaligen Chefredakteurin in der Ameri-
can Academy zusammengekommen, um Ideen zu generieren und neue Konzepte
zu erörtern.

Im Laufe des Jahres wurden dann sowohl organisatorisch wie personell
Umstrukturierungen eingeleitet: Die verlegerische Verantwortung übernimmt ab
Heft 17, also der nächsten Ausgabe, der Akademie Verlag Berlin. Neu eingerichtet
wurde ein ständiger Beirat für die Zeitschrift, der mehr Kontinuität verspricht als
das bisherige Modell, nach dem die einzelnen Beiratsmitglieder speziell für jedes
Heft kooptiert wurden. Dem ständigen Beirat gehören an: Jens Reich, Ortwin
Renn, Stephan Seidlmayer, Jürgen Trabant, Peter Weingart und Conrad Wiede-
mann. Neuer verantwortlicher Redakteur seit August 2006 ist Wolfert von Rah-
den, der bereits 2001/2002 vertretungsweise die Gegenworte leitete. Er wirkte zu-
letzt als verantwortlicher Gründungsredakteur der Zeitschrift für Ideengeschichte,
die von den drei Archiven in Marbach, Weimar und Wolfenbüttel herausgegeben
wird.

Eine weitere organisatorische Veränderung besteht darin, dass die Zeitschrift
nicht mehr den interdisziplinären Arbeitsvorhaben, sondern dem Informations-
und Kommunikationsreferat zugeordnet ist. Gleichwohl bleibt es bei der bis-
herigen und bewährten konzeptionellen Ausrichtung: Die Gegenworte halten wei-
terhin Distanz zu den Institutionen, um als Forum der interdisziplinären Ausei-
nandersetzung zur kritischen Diskussion anzuregen. Sie wollen als öffentliches
Laboratorium des Wissens die wissenschaftspolitische Meinungsbildung mitge-
stalten.
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Erhalten bleiben auch das Konzept der pro Heft wechselnden Themenschwer-
punkte und der Erscheinungsrhythmus von zwei Heften im Jahr, und zwar im
Frühjahr und im Herbst.

Den Schwerpunkt für Heft 17, das im Frühjahr 2007 erscheinen soll, bildet das
Thema »Exzellenz oder elitär? Die Wiederkehr der Eliten«; für das Herbstheft ist
als Thema »Wissenschaft und Medien« anvisiert. Als Vorbereitung hierfür und zur
Planung eines Workshops traf sich im November des Jahres in der BBAW bereits
ein kleinerer Kreis, dem auch die Wissenschaftsjournalisten Ulrich Blumenthal,
Norbert Lossau, Andreas Sentker und Volker Stollorz angehörten. Thematisch ging
es um jenes Spannungsfeld zwischen Wissenschaft, Wirtschaft, Politik und Öffent-
lichkeit, in dem sich der Wissenschaftsjournalist bewegt und zu bewähren hat.

Als Motto für die Zeitschrift gilt nach wie vor Celans Gedanke:
»Es ist das Gegenwort, es ist das Wort, das den ›Draht‹ zerreißt, das Wort, das

sich nicht mehr vor den ›Eckenstehern und Paradegäulen der Geschichte‹ bückt, es
ist ein Akt der Freiheit. Es ist ein Schritt.«

Telota – Projekt des Monats

WOLF-HAGEN KRAUTH, GERALD NEUMANN

Mit ihrer Telota-Initiative will die Akademie die Möglichkeiten der Informations-
und Kommunikations (IuK)-Technologien für die Forschungskommunikation
nutzbar machen. In der ersten Phase zwischen 2002 und 2003 sind die Grund-
lagen gelegt worden. Ein weiterer, enger mit der Forschungsarbeit selbst verbunde-
ner Schritt erfolgte im Februar 2005 mit dem Start des Telota-Projekts des Mo-
nats (TPM). Dieses Projekt wurde im Jahre 2006 erfolgreich fortgeführt und
stieß, wie bereits im Vorjahr, auf große Resonanz innerhalb und außerhalb der
BBAW.

Das Telota-Projekt des Monats will einen Beitrag zur Modernisierung der Ar-
beits- und Präsentationsformen der geistes- und kulturwissenschaftlichen Akade-
mienvorhaben leisten. Es verbindet mehrere Ziele miteinander. Zum einen wird
vom jeweiligen Vorhaben eine Klärung der Rolle der IuK-Technik für die eigene
Arbeit gefordert. Im konkreten »Projekt des Monats« gewinnen diese Überlegun-
gen an einem paradigmatischen Fall Gestalt. Zum anderen wird eine möglichst
nachhaltige Hilfe zur Selbsthilfe geleistet, indem die für Gestaltung und Durchfüh-
rung des TPM erforderlichen Anstrengungen des Vorhabens durch kompetente
EDV-Betreuung unterstützt werden. Und schließlich eröffnet das Ergebnis der –
auf ein überschaubares Projekt konzentrierten – einmonatigen Arbeit der Fachge-
meinschaft und der interessierten Öffentlichkeit Einblick in aktuelle Forschungen
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und bisher verborgene elektronische Ressourcen aus den verschiedenen For-
schungsbereichen. Hierzu trug eine Medienpartnerschaft mit der ZEIT-online bei,
die das Projekt des Monats auf einer ZEIT-Seite unter http://www.zeit.de/akademie
vorstellt. Dort befindet sich auch ein Archiv der meisten bisher abgeschlossenen
Projekte.

Vor dem Hintergrund mehrerer Kriterien, zu denen vor allem die mögliche
Koordination mit wichtigen inner- und außerakademischen Terminen sowie die
vorhandenen Vorarbeiten und Digitalisierungspläne der Vorhaben zählen, wurden
folgende Projekte realisiert:

Januar 2006 Die umfangreichen Datenbestände der Turfanforschung, die in
Datenbanken der Entwicklungsumgebung 4th Dimension vor-
liegen, wurden mit Konvertierungsskripten in XML-Dokumente
umgewandelt. Editionstexte und das Wörterbuch der manichäi-
schen Texte wurden gemeinsam in die XML-Datenbank gespei-
chert. Dies ermöglichte eine vollständige Verlinkung der Edi-
tionstexte mit demWörterbuch und umgekehrt.

Februar 2006 Für den Census of Antique Works of Art and Architecture Known
in the Renaissance wurde ein neuartiger, georeferenzierter Zu-
gang über die Technologie von GoogleMaps geschaffen. Der
XML-Export der vom Census benutzten Btrieve-Datenbank
wurde mit geographischen Koordinatenangaben verknüpft und
über das Kartenmaterial von GoogleMaps zugänglich gemacht.

März 2006 Für das Corpus Vitrearum Medii Aevi wurden zwei, in WORD
vorliegende Bände nachstrukturiert und mit den Bildinhalten ei-
ner Filemaker-Datenbank verbunden. Der graphische Zugang zu
den Bildern und den Beschreibungen der Kirchenfenster von
Werben und dem Dom zu Halberstadt ist über den jeweiligen
Kirchengrundriss umgesetzt.

April 2006 Für das Akademienvorhaben Kant’s gesammelte Schriften wurde,
speziell für das Opus postumum, eine XML-Struktur entworfen,
die in der Lage ist, die Genese eines Textes nachzuzeichnen. Die-
se Nachzeichnung der Arbeitsweise Immanuel Kants – als ein
Kriterium der Edition – bildet die chronologischen und funktio-
nalen Unterschiede von Textabschnitten auf das jeweilige Faksi-
mile ab.

Mai 2006 Für die Griechischen Christlichen Schriftsteller konnte der gesam-
te Text des Daniel-Kommentars des Hippolyt als digitale Edition
online gebracht werden. Bemerkenswert ist die Einarbeitung des
Registers in den strukturierten Text. Dadurch führt – erstmals
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für das Griechische – die Online-Suche nach einem Lemma zu
allen flektierten Formen, die im Text ausgezeichnet sind.

Juni 2006 Das Ziel des Juni-Projektes war es, die elektronischen Erfas-
sungswerkzeuge der Deutschen Texte des Mittelalters auf den ak-
tuellen Stand der elektronischen Entwicklung zu bringen. Die
Erschließung und Präsentation des Handschriftenarchivs findet
im Internet an verschiedenen Stellen statt und bedurfte daher
einer Erfassungs- und Speichermethode, die ein einheitliches
Eingabeformat und verschiedene Ausgabeformate erlaubt. Das
Ergebnis der Arbeit ist ein web-gestütztes Eingabeinterface, wel-
ches XML-Dokumente erzeugt, die wiederum in verschiedene
Ausgabeformate konvertiert werden.

Juli 2006 Der Online-Ritterkatalog, eines der zentralen Erschließungsin-
strumente der Leibniz-Forschung und erstes Projekt des Monats,
wurde im Rahmen einer Sonderpräsentation der Leibniz-Edition
der BBAW aktualisiert und mit neuen Internetquellen verbun-
den. Gleichzeitig wurde in Zusammenarbeit mit der Niedersäch-
sischen Landesbibliothek eine Einbindung des Ritter-Katalogs in
die elektronischen Quellen der Bibliothek geprüft.

August 2006 Die Prosopographie der mittelbyzantinischen Zeit hat auf dem
XXI International Congress of Byzantine Studies im August 2006
in London die Umsetzung ihrer Arbeitsdatenbank in eine webfä-
hige XML-Datenbank präsentiert. Diese vom Projekt des Monats
erarbeitete Arbeitsumgebung ist als ein Diskussionsforum zu
verstehen, das den Austausch über die optimale Form einer digi-
talen Prosopographie anregen und befördern soll.

September 2006 Im Rahmen des Projekt des Monats werden die nicht leicht auf-
findbaren und in zahlreichen Journalen verstreuten Abhandlun-
gen nach Akademievorträgen Alexander von Humboldts erst-
mals kritisch ediert, kommentiert und gemeinsam in einer
elektronischen Edition der Öffentlichkeit zugänglich gemacht. Es
handelt sich um die erste, ausschließlich elektronisch publizierte
Edition der BBAW.

Oktober 2006 Für das Vorhaben Monumenta Germaniae Historica/Regesta
Imperii wurde anlässlich der Tagung »Die Goldene Bulle 1356–
2006: Texte – Politische Praxis – Wirkung« erstmals eine deut-
sche Übersetzung der »Bulla Aurea« ins Internet gestellt. Parallel
wurde ein Web-Portal für die Regesten Kaiser Friedrichs III. ein-
gerichtet, das von den Mitarbeitern gepflegt und erweitert wer-
den kann.
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November 2006 Für das Altägyptische Wörterbuch wurden zwei unterschiedliche
Aufgaben bearbeitet. Zum einen wurde die Web-Präsenz des
»Thesaurus Linguae Aegyptiae« internationalisiert, d. h. die
technische Grundlage für ein mehrsprachiges Web-Angebot
wurde implementiert. Zum anderen wurde an Verfahren zur
Kollationierung von altägyptischen Totenbuchtexten gearbeitet.

Dezember 2006 Das Vorhaben Corpus Inscriptionum Latinarum präsentiert eine
thematische Auswahl seiner Bestände. Den Schwerpunkt bilden
die Versinschriften der afrikanischen Provinzen. Sie geben einen
Einblick in die Alltagskultur der Römer. Für diesen Teil der Da-
ten wurde ein geographischer Zugang über historische Karten
geschaffen.

Januar 2007 Für das Vorhaben Inscriptiones Graecae wurden die Inschriften
der beiden Bände IX und XII erstmals in einer griechisch-
deutschen Parallelansicht im Internet veröffentlicht. Eine Voll-
textsuche, die griechischen und deutschen Text umfasst, die ge-
klammerte Varianten einschließt und Material und Typ der In-
schrift berücksichtigen kann, wurde implementiert.

Mit den beiden »Inschriften-Vorhaben« endet die elektronische Unterstützung der
Vorhaben in Form von Monatsprojekten im Februar 2007. Eine ausführliche Do-
kumentation der Arbeiten findet sich unter http://www.bbaw.de/pom/pom.html

Ausgewählte Ergebnisse der Projekte wurden von Mitarbeitern des Telota-Projekts
des Monats und auch von Mitarbeitern der Akademievorhaben bei zahlreichen
nationalen und internationalen Tagungen und Workshops vorgestellt. Nachfol-
gend eine Auswahl der Vorträge aus den letzten beiden Jahren:

Alexander Czmiel/Bärbel Holtz: Quellenarbeit im Projekt »Preußen als Kultur-
staat«: Strukturierte Informationserfassung mit dem »Archiv-Editor«, ».hist
2006«, Berlin, 22.–24. 02. 2006.

Alexander Czmiel/Christian Brockmann/Carl Wolfram Brunschön: Eine skalier-
bare Architektur für Digitale Editionen. Angewendet auf eine neue Galen-
Edition des Corpus Medicorum Graecorum, »Digitale Philologie – Probleme
und Perspektiven. International conference on the development and application
of digital technologies in paleography and scholarly editing«, Universität Ham-
burg, 22. 01. 2006.

Alexander Czmiel: TELOTA – the electronic life of the academy. New approaches
for the digitization of long term projects in the humanities, »Digital Humanities
2006«, Paris, 05.–09. 07. 2006.
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Christiane Fritze: Le dictionnaire académique structuré selon le guide TEI et
ses applications diverses, »Rencontres TEI francophones«, Nancy, 20.–
21. 10. 2005.

Gerald Neumann: Die Entwicklung eines digitalen Systems für historisch-kritische
Editionen an der BBAW. Ein Werkstattbericht aus der TELOTA-Initiative ›Pro-
jekt des Monats‹, »Digitale Philologie – Probleme und Perspektiven.« Interna-
tional conference on the development and application of digital technologies in
paleography and scholarly editing, Universität Hamburg, 22. 01. 2006.

Gerald Neumann: Wörterbücher als digitale Ressourcen für Mensch und Maschine
– Die Wörterbuchprojekte der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wis-
senschaften, ».hist 2006«, Berlin, 22.–24. 02. 2006.

Gerald Neumann [Zur Paralleldarstellung von Textversionen], »Berliner Editions-
tagung: Computergestützte Kollationierung und ihre Integration in den editori-
schen Arbeitsfluss«, Berlin, 27. 05. 2006.

Regina Roth: Marx und Engels digital. Neue Perspektiven für das ›Kapital‹, Inter-
nationales Symposium »Die historisch-kritische Edition von Marx’ ›Kapital‹
und ihre Bedeutung heute«, Tokio, 26. 11. 2005.

Das nächste Telota-Projekt, das in den Jahren 2007 und 2008 durchgeführt wird,
befasst sich auf Empfehlung der Telota-Steuerungsgruppe mit den drei vorhaben-
übergreifenden Arbeitsschwerpunkten Archiveditor/Personendatenbank, Digitale
Edition und Lexikographischer Arbeitsplatz. In Zusammenarbeit mit den For-
schungsvorhaben werden Lösungen für den geisteswissenschaftlichen Arbeitsalltag
entwickelt, die passgenau sind und sich an internationalen Standards orientieren.

Förderinitiative
Wissen für Entscheidungsprozesse – Forschung zum Verhältnis
vonWissenschaft, Politik und Gesellschaft

PETER KRAUSE

Die im Jahre 2003 gestartete Förderinitiative des Bundesministeriums für Bildung
und Forschung (BMBF) Wissen für Entscheidungsprozesse – Forschung zum Ver-
hältnis von Wissenschaft, Politik und Gesellschaft hat zum Ziel, durch die Unter-
stützung thematisch einschlägiger Forschungsvorhaben die vielfältigen Wechsel-
wirkungen zwischen Politik, Wissenschaft und Gesellschaft aufzuzeigen. Hierzu
sollen u. a. der Diskurs innerhalb der Wissenschaften über Voraussetzungen und
Formen der Wissensproduktion und -kommunikation angeregt, die Bedingungen
sozialwissenschaftlicher Beratungskompetenz für forschungs- und wissenschafts-
politische Entscheidungen geklärt sowie die Voraussetzungen für die Qualifikation
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der Kommunikation zwischen Wissenschaft und Öffentlichkeit reflektiert werden.
Darüber hinaus ist es ein zentrales Anliegen der Förderinitiative, die interdiszipli-
näre Wissenschaftsforschung in Deutschland in ihrer gesamten Breite anzuregen
und zu stärken.

Zur Strukturierung des Projektzusammenhanges wurden vier Themenschwer-
punkte – sogenannte Cluster – definiert, zu denen besonderer Forschungsbedarf
erkannt wurde und die als Kristallisationspunkte für die projektübergreifende Zu-
sammenarbeit dienen sollen:
Cluster A: Veränderungen der Wissensproduktion – Ursachen und Formen
Cluster B: Kommunikation wissenschaftlichen Wissens im politischen Meinungs-

bildungsprozess
Cluster C: Wissenschaftspolitik und Selbststeuerung von Wissenschaft
Cluster D: Instrumente und Kriterien der Qualitätssicherung im Wissenschafts-

prozess
Die an der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften angesiedelte
Steuerungsgruppe – bestehend aus: Friedhelm Neidhardt (Vorsitzender), Peter
Weingart (stellvertretender Vorsitzender), Renate Mayntz, Herfried Münkler, Ul-
rich Wengenroth (München) und Simon Joss (London) – und die ihr zugeordnete
Geschäftsstelle – Peter Krause (Leiter), Torger Möller, Simone Mangelsdorf (bis
Oktober 2006) und Kathrin Trommler (ab Dezember 2006) – haben im Auftrag des
BMBF die Aufgabe übernommen, die Förderinitiative wissenschaftlich zu begleiten
und zu unterstützen. Insbesondere soll durch die regelmäßige Durchführung von
Workshops die Vernetzung der Einzelprojekte gefördert werden, während die Ver-
anstaltungsreihe »Berliner Akademiegespräche zur Wissenschaftspolitik« der Au-
ßendarstellung und dem Austausch mit Vertretern aus den Bereichen Wissen-
schaft, Politik und Medien dient.

Projekte

Aus einer größeren Zahl von Anträgen wurden 2003/2004 in einem von der Steue-
rungsgruppe durchgeführten Gutachterverfahren folgende zwölf Projekte ausge-
wählt:
– Ansätze zu einer dialogisch-reflexiven Schnittstellenkommunikation zwischen

Wissenschaft und Politik. Leitung: Dr. Cordula Kropp (Münchner Projektgrup-
pe für Sozialforschung e. V.)

– Ausgründungen als Grenzüberschreitung und neuer Typ der Wissensgenerie-
rung: Chancen für die Innovation, Risiken für die wissenschaftliche Qualität?
Leitung: Dr. Heike Jacobsen, Prof. Dr. Andreas Knie, Dr. Dagmar Simon
(Wissenschaftszentrum Berlin für Sozialforschung/Sozialforschungsstelle Dort-
mund)
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– Auswirkungen der evaluationsbasierten Forschungsfinanzierung an Universitä-
ten auf die Inhalte der Forschung. Leitung: Prof. Dr. Schimank, PD Dr. Jochen
Gläser (Fernuniversität Hagen)

– Brain exchange – Brain drain? Intersektorale Mobilität von Wissenschaftlern.
Leitung: Dr. Bernd Beckert (Fraunhofer Institut für Systemtechnik und Innova-
tionsforschung Karlsruhe )

– Computersimulationen – Neue Instrumente der Wissensproduktion. Validie-
rungspraktiken, Unsicherheitsfaktoren und öffentliche Vermittlung. Leitung:
Prof. Dr. Sybille Krämer, Dr. Gabriele Gramelsberger (Freie Universität Berlin)

– Ethical Governance? Wissen, Werte und politische Entscheidungsprozesse in
Deutschland, Frankreich und Großbritannien. Leitung: Prof. Dr. Kathrin Braun
(Universität Hannover)

– Expertenwissen, Öffentlichkeit und politische Entscheidung. Ethikkommissio-
nen und Bürgerbeteiligung als Instrumente der Politikberatung in Deutschland
und Österreich. Leitung: Prof. Dr. Wilhelm Schumm (Institut für Sozialfor-
schung, Frankfurt a. M.)

– Integration wissenschaftlicher Expertise in medienvermittelte öffentliche Dis-
kurse (INWEDIS). Leitung: Prof. Dr. Hans Peter Peters (Forschungszentrum
Jülich, Programmgruppe MUT)

– Nichtwissenskulturen. Analysen zum Umgang mit Nichtwissen im Spannungs-
feld von epistemischen Kulturen und gesellschaftlichen Gestaltungsöffentlich-
keiten. Leitung: Dr. Stefan Böschen, Dr. Peter Wehling, Dr. Jens Soentgen (Wis-
senschaftszentrum Umwelt, Universität Augsburg)

– Problemorientierte Forschung und wissenschaftliche Dynamik: Das Beispiel der
Klimaforschung. Leitung: Prof. Dr. Jost Halfmann (TU Dresden)

– Transnationalisierung der Wissenskommunikation und ihre Folgen für den
politischen Meinungsbildungsprozess: Beispielfall Stammzellforschung. Lei-
tung: Prof. Dr. Rüdiger Wink (Ruhr-Universität Bochum)

– Visualisierung in der Wissenskommunikation. Analysen zur Frage einer »digi-
talen Zäsur« und ihrer Konsequenzen in der Forschungspraxis und der Kom-
munikation mit der Öffentlichkeit. Leitung: Prof. Dr. Martina Heßler (Hoch-
schule für Gestaltung, Offenbach)

Nach dem Abschluss des Gutachterverfahrens zur Projektauswahl im Frühjahr
2004 liegt das Hauptaugenmerk der Geschäftsstelle und der Steuerungsgruppe auf
der Förderung der Vernetzung der Einzelprojekte sowie der Kommunikation mit
der wissenschaftlichen Gemeinschaft und wissenschaftspolitischen Akteuren. Im
Jahr 2006 hat die Geschäftsstelle die projektinterne Mailing-Liste und die Inter-
netpräsentation (www.sciencepolicystudies.de und www.bbaw.de/forschung/wie)
ausgebaut und gepflegt. Veröffentlicht bzw. zur Veröffentlichung vorbereitet wur-
den eigene wissenschaftliche Beiträge zu einschlägigen Themen. Peter Krause hat
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einen Beitrag zum Thema »Transnationalisierung und Wissenschaftspolitik« in
einem von Rüdiger Wink herausgegebenen Sammelband publiziert, Torger Möller
einen Aufsatz über die Beziehungen zwischen medizinischem Wissen und gesell-
schaftlichen Vorurteilen veröffentlicht sowie einen Text zur Relevanz von Ludwik
Fleck für die aktuelle Wissenschaftsforschung zur Drucklegung vorbereitet.

Veranstaltungen

Die dritte und vierte Veranstaltung der im Rahmen der von der Geschäftsstelle
organisierten Reihe »Berliner Akademiegespräche zur Wissenschaftspolitik« fan-
den am 14. Januar und am 6. November 2006 statt. Die amerikanische Wissen-
schaftlerin Sheila Jasanoff (Harvard University) stellte im Januar ihr neuestes Buch
Designs on Nature vor und hielt einen Vortrag zum Thema »Das Verhältnis von
Wissenschaft und Demokratie in der Politik der Biotechnologie«. Als Diskutanten
fungierten Thomas Saretzki (Universität Lüneburg) und Jens Reich. Die Moderati-
on der Veranstaltung lag in den Händen von Ulrich Wengenroth. Die knapp fünf-
zig Zuhörer aus den Bereichen Wissenschaft und Wissenschaftspolitik wurden
durch den Vortrag und die anschließenden Kommentare zu einer intensiven Dis-
kussion über die nationalen und kulturellen Unterschiede bezüglich der ethischen
Rückbindung biopolitischer Fragen angeregt.

Auf ein ähnliches Interesse stieß im November auch das vierte Akademiege-
spräch zum Thema »Kontroverse Ethikexpertise«. Alexander Bogner (Österreichi-
sche Akademie der Wissenschaften, Wien) und Wolfgang Menz (Institut für
Sozialforschung, Frankfurt a. M.) präsentierten (erste) Ergebnisse ihrer Studie »Ex-
pertenwissen, Öffentlichkeit und politische Entscheidung – Ethikkommissionen
und Bürgerbeteiligung als Instrumente der Politikberatung in Deutschland und
Österreich«. Unter der Moderation von Friedhelm Neidhardt diskutierten die etwa
vierzig Teilnehmer aus Wissenschaft und Wissenschaftspolitik zum Thema der
Veranstaltung. Die anregenden Kommentare von Wolfgang van den Daele (Natio-
naler Ethikrat), der die Aufgabe des Diskutanten übernommen hatte, trugen
wesentlich zum Gelingen der Veranstaltung bei.

Im Juni wurden in Berlin bzw. München zwei weitere Workshops der Cluster
»Veränderungen der Wissensproduktion – Ursachen und Formen« und »Kommu-
nikation wissenschaftlichen Wissens im politischen Meinungsbildungsprozess«
durchgeführt. Mitarbeiter aus verschiedenen Projekten stellten in einem Erfah-
rungsaustausch erste Ergebnisse ihrer jeweiligen Forschungsvorhaben zur Dis-
kussion. Diese Veranstaltung führte zu einer weiteren Vertiefung der Zusammen-
arbeit zwischen den Einzelprojekten und zu ersten Überlegungen hinsichtlich
weiterer Forschungsfragen und einer möglichen Weiterführung des Gesamtpro-
jektes.
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Die Projektgruppen »Transnationalisierung in der Wissenskommunikation und
ihre Folgen für den politischen Meinungsbildungsprozess«, »Visualisierung in der
Wissenskommunikation« und »Computersimulationen – Neue Instrumente der
Wissensproduktion« führten am 18. Mai, am 20. und 21. Juli sowie am 23. Novem-
ber wissenschaftliche Tagungen in der BBAW durch. Diese Tagungen dienten der
weiteren Sondierung des jeweiligen Forschungsfeldes und dem Austausch mit an-
deren Wissenschaftlern. Die Vorbereitung und Durchführung dieser drei Veran-
staltungen sowie die dazu gehörige Pressearbeit erfolgte in enger Kooperation und
mit Unterstützung der Geschäftsstelle der Förderinitiative.

Darüber hinaus veranstaltete die Geschäftsstelle gemeinsam mit der Bundes-
zentrale für politische Bildung am 22. November in der BBAW eine öffentliche
Veranstaltung mit Vorträgen und anschließender Diskussion zum Thema »Zu-
kunft braucht Wissenschaft – Möglichkeit der Vermittlung von Wissenschaft in die
Öffentlichkeit«. Der Leiter des Projektes »Integration wissenschaftlicher Expertise
in medienvermittelte Diskurse«, Hans Peter Peters, hielt im Rahmen der Veranstal-
tung, die von Peter Krause moderiert wurde, einen Vortrag zur Bedeutung von
»Wissenschaftlern als öffentliche Experten«. Als weitere Vortragende konnten der
Mathematiker Jochen Brüning, die Linguisten Petra Pansegrau (Universität Biele-
feld) sowie Manfred Schmidt und Walter Iser, die beiden Leiter einer auf Wissen-
schaftsvermittlung spezialisierten PR-Agentur, gewonnen werden.

Schließlich wurde am 8. und 9. Dezember als Jahresabschluss in Berlin der vier-
te clusterübergreifende Workshop veranstaltet. Knapp vierzig Mitarbeiter der Pro-
jekte sowie Mitglieder der Steuerungsgruppe und eine Vertreterin des Projektträ-
gers Gesellschaft für Strahlenforschung (GSF) trafen sich in Berlin, um über den
Fortgang ihrer Arbeiten zu berichten und sich über das weitere Vorgehen auszu-
tauschen. Neben der Berichterstattung über den Stand der Forschungsprojekte und
der Präsentation bisher vorliegender Forschungsergebnisse war es ein wichtiges
Ziel des Workshops, die Planungen für das Jahr 2007 abzustimmen und die Vorbe-
reitung für die für Mai 2007 geplante Abschlusskonferenz fortzuführen.

Kooperationen und Öffentlichkeitsarbeit

Neben der Begleitung, Betreuung und Organisation der Veranstaltungen und der
Internetpräsentation der Förderinitiative war die Geschäftsstelle des Weiteren da-
rum bemüht, den Kontakt zu Vertretern aus den Bereichen Politik, Wissenschaft
und Medien herzustellen bzw. zu pflegen, um sowohl die Förderinitiative als Gan-
zes stärker bekannt zu machen als auch mögliche Kontakte und Kooperations-
partner für den Projektzusammenhang anzubahnen bzw. zu gewinnen. Dazu
wurde eine Reihe von Gesprächen geführt, so z. B. mit Mitarbeitern des BMBF und
Vertretern verschiedener Universitäten und wissenschaftlicher Institute, sowie
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verschiedene Veranstaltungen besucht, u. a. der Soziologentag im Oktober in Kas-
sel. Ferner wurde ein reger Austausch mit der interdisziplinären Arbeitsgruppe der
BBAW Wissenschaftliche Politikberatung in der Demokratie über mögliche Koope-
rationen bzw. gemeinsame Aktivitäten gepflegt, die unter anderem dazu geführt
haben, dass das oben erwähnte dritte Berliner Akademiegespräch zur Wissen-
schaftspolitik gemeinsam veranstaltet werden konnte.

Für die bis Ende 2007 erweiterte Laufzeit der Förderinitiative ist unter anderem
geplant, eine größere Abschlusskonferenz zu veranstalten, auf der die wichtigsten
Ergebnisse der einzelnen Forschungsprojekte der Öffentlichkeit präsentiert werden
sollen. Ferner sollen ausgesuchte Forschungsergebnisse in einer gemeinsamen
Publikation veröffentlicht werden.

Weitere Informationen unter: http://www.bbaw.de/bbaw/Forschung/Forschungs-
projekte/wie/de/Startseite

Kollokationen imWörterbuch –Wolfgang Paul-Preis

CHRISTIANE FELLBAUM

Ziel und thematische Schwerpunkte des Projekts

Das durch den Wolfgang Paul-Preis der Alexander von Humboldt-Stiftung ge-
förderte Projekt Kollokationen im Wörterbuch unter Leitung der Preisträgerin
Christiane Fellbaum konzentriert sich auf einen ausgewählten Bereich im weiten
Spektrum der festen Wendungen, auf Verb-Nomen-Verbindungen idiomatischen
Charakters, wie es z. B. eins hinter die Löffel bekommen oder etwas auf die hohe
Kante legen sind. Die komplexe semantische und syntaktische Analyse einer mög-
lichst großen Anzahl deutscher Verb-Nomen-Idiome sowie ihre lexikografische
Erfassung sind die Hauptziele des Projekts. Die Untersuchung wird grundlegend
gestützt durch moderne computerlexikografische Arbeitsmethoden.

Die empirische Basis der Analysen bildet das Corpus des Digitalen Wörterbuchs
der deutschen Sprache des 20. Jahrhunderts (DWDS), ein repräsentatives und lingu-
istisch aufbereitetes elektronisches Corpus aus Texten des gesamten 20. Jahrhun-
derts, das an der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften unter
Leitung von Wolfgang Klein und Alexander Geyken erstellt wurde und mit der
digitalisierten Version des Wörterbuchs der deutschen Gegenwartssprache (1961–
1977) von R. Klappenbach und W. Steinitz verknüpft ist.

Beim Projekt Kollokationen im Wörterbuch handelt es sich um Grundlagenfor-
schung, von der u. a. Phraseologie, Lexikografie, Computerlinguistik, Theorie und
Praxis des Übersetzens und der Fremdsprachenunterricht profitieren werden.
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Die im folgenden skizzierten Arbeitsschritte gewährleisten eine corpusbasierte
komplexe Analyse von Verb-Nomen-Idiomen und die adäquate Darstellung der
Analyseergebnisse in einer Idiomdatenbank unter Wahrung der Corpusgebunden-
heit mit Hilfe eines speziell entwickelten Belegverwaltungsprogramms.

Allgemeines
Der Steuerungsgruppe des Projektes gehören Christiane Fellbaum (Princeton
University, USA), das Akademiemitglied Wolfgang Klein und Alexander Geyken
(BBAW) an. Als wissenschaftliche Mitarbeiter waren im Berichtszeitraum
Dr. Anna Firenze, Elke Gehweiler, Dr. Iris Höser, Dr. Undine Kramer (Stellvertre-
tende Leiterin), Kerstin Krell, Katerina Stathi, Jörg Didakowski und Kai Zimmer
beschäftigt. Gäste des Projekts waren Dr. Erla Hallsteinsdóttir (University of Aar-
hus, Dänemark) und Prof. Koenraad Kuiper (University of Canterbury, Neusee-
land). Dr. Susanne Alt (CNRS Nancy, Frankreich) erforscht als Gast des Projekts ab
September 2006 französische Kollokationen und Idiome. Außerdem waren zeitwei-
se bis zu zehn studentische Hilfskräfte tätig.

Suchanfragendatenbank und Belegcorpora
Die Lexikografen und Linguisten des Projekts führen Corpusrecherchen auf der
Basis einer Liste von 2.000 Zielidiomen durch. Eine dafür eingerichtete und laufend
aktualisierte Suchanfragendatenbank enthält zurzeit ca. 6.000 Datensätze. Ein Da-
tensatz umfasst alle Informationen über die für ein bestimmtes Idiom erfolgten
Suchstrategien. Ziel ist es, eine passende »final query« für ein Idiom zu erstellen.
Mittels der »final queries« werden durch Abfrage des Corpus einzelne Belegcorpora
erstellt. Sie enthalten alle Treffer zum Zielidiom sowie die dazugehörigen bibliogra-
fischen Daten. Die Belegcorpora dienen als Basis zur Ermittlung der Eigenschaften
jedes einzelnen Idioms und der Verifizierung der Analyseergebnisse. Für die Beleg-
corpora wurde eine Software entwickelt, die die lexikografische Bearbeitung der
Belege unterstützt. Die Software ermöglicht die Sichtung, Sortierung und Bewer-
tung auch großer Belegmengen nach diversen Kriterien und gestattet die Annotie-
rung der Belege mit Hilfe einer frei definierbaren Labelsprache. Diese Informatio-
nen werden als Bestandteil des Belegcorpus gespeichert und stehen für weitere
Auswertungen zur Verfügung.

Idiomdatenbank
Die Ergebnisse der im Projekt geleisteten Analyse der lexikalischen, semantischen,
syntaktischen und distributiven Eigenschaften der Idiome sowie ihrer eventuellen
strukturellen und/oder semantischen Veränderungen werden in sogenannten
Templates in einer Datenbank erfasst. Pro Idiom gibt es acht dieser »Datenblätter«.
Die zugrunde liegende Datenstruktur ist ursächlich für die Möglichkeiten der au-
tomatischen und manuellen Auswertung verantwortlich.
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Arbeitsergebnisse 2006

Datenbankeinträge
Die Idiomdatenbank enthält zurzeit ca. 1.000 vollständige Einträge. Die Gesamtzahl
der relevanten Belege für diese Einträge beträgt über 80.000. Davon sind über
35.000 Belege annotiert und gelabelt, da sie von der typischen und »normalen«
Nennform abweichen. Im Durchschnitt gibt es für ein Idiom 93 relevante Belege,
von denen 44 nicht der Nennform entsprechen. Damit können die Belegcorpora als
annotiertes Idiomcorpus angesehen werden und sind eine Ressource von beständig
steigendemWert auch für die maschinelle Sprachverarbeitung und die Lexikografie.

Datenauswertung
Ein Auswertungswerkzeug, das den Zugriff auf die Daten unterstützt und spezielle
linguistische Phänomene abfragbar macht, wurde programmiert.

Ressourcennutzung
Eine umfassende Dokumentation wurde parallel zur Bearbeitung entwickelt und
verfeinert. Die Untersuchungsergebnisse sollen frei über das Internet zur Verfü-
gung gestellt werden. Auch die im Projekt entwickelten Arbeitswerkzeuge sind als
Ressourcen für zukünftige linguistische Forschungen nutzbar.

Das Projekt hat eine Homepage, auf der in deutscher und englischer Sprache
u. a. eine Forschungsbibliografie, die Publikationen der Mitarbeiter und die Vor-
tragsreihe des Projekts vorgestellt werden: http://kollokationen.bbaw.de.

Forschungsbibliografie
Die gegenwärtig umfangreichste Sammlung zum Thema »Kollokationen und Idi-
ome« umfasst bereits über 4.400 Einträge und wird laufend aktualisiert. Ihre redak-
tionelle Betreuung stellt sicher, dass nur wissenschaftlich fundierte Veröffentli-
chungen aufgenommen werden. Die Bibliografie ist der Öffentlichkeit zugänglich
im Internet unter http://kollokationen.bbaw.de/bib/

Veranstaltungen und Kooperationen
Für die Vortragsreihe des Projekts Kollokationen im Wörterbuch wurden im Jahre
2006 mehrere Referenten gewonnen.

Aufgrund überschneidender Interessen gibt es eine enge Zusammenarbeit mit
Prof. Dr. Angelika Storrer (Universität Dortmund) und Dr. Thomas Hanneforth
(Universität Potsdam). Ebenso bestehen Kontakte zum Institut für deutsche Spra-
che und Linguistik der Humboldt-Universität und zur Freien Universität Berlin, an
der zwei Projektmitglieder Doktorandinnenstellen innehaben. Viele der Hilfskräfte
studieren an diesen Institutionen und verwenden für ihre Abschlussarbeit Anre-
gungen aus dem Projekt.
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Konferenz
Das Projekt veranstaltete vom 2. bis 4. November die zweite internationale Konfe-
renz zum Thema »Collocations and Idioms«. An der von der Humboldt-Stiftung
geförderten Tagung nahmen insgesamt 85 Sprecher und Zuhörer aus 18 Ländern
teil, einschließlich Nigeria, Neuseeland und den USA. Zwölf eingeladene Sprecher
berichteten über ihre Arbeit zum Thema Idiome und Kollokationen aus verschie-
denen Forschungsrichtungen: Linguistik, Computerlinguistik und Psychologie.
Außerdem stellten acht Projektmitglieder ihre Arbeiten und Resultate vor. Die im
Projekt entwickelten Forschungsmethoden, Ressourcen und die Idiomdatenbank
wurden in den Pausen präsentiert und fanden reges Interesse unter den Teilneh-
mern. Lebhafte Diskussionen führten zu Anknüpfungen an existierende Projekte
und Inspirationen für geplante Forschungsvorhaben besonders bei den an-
wesenden Nachwuchswissenschaftlern. Viele Teilnehmer kommentierten, dass ein
fachübergreifendes Treffen dieser Art, auf dem Experten ähnliche Themen aus
verschiedenen Perspektiven diskutieren, besonders wertvoll sei. Weitere Informa-
tionen zur Konferenz sowie Vortragsfolien sind auf der Projekthomepage zu fin-
den.

Veröffentlichungen
Ein dem Projekt gewidmetes Sonderheft Corpus-based Studies of German Idioms
and Light Verbs des International Journal of Lexicography (Oxford University
Press) mit Beiträgen der Projektmitarbeiter erschien im Dezember 2006 (Hg.
Christiane Fellbaum). Der projektbezogene Sammelband Idioms and Collocations:
Corpus-based Linguistic and Lexicographic Studies in der Reihe Corpus and Dis-
course (London: Continuum Press) ist derzeit im Druck und erscheint im Februar
2007.

An herausragenden relevanten Publikationen im Berichtszeitraum sind fol-
gende zu nennen:
Didakowski, Jörg/Geyken, Alexander/Hanneforth, Thomas: Eigennamenerken-

nung mit großen lexikalischen Ressourcen. In: Proceedings of KONVENS 2006,
3.–7. Oktober 2006. Konstanz 2006, S. 9–14.

Fellbaum, Christiane (Hg.): Idioms and Collocations: Corpus-Based Linguistic and
Lexicographic Studies. London: Continuum 2007.

Fellbaum, Christiane (Hg.): Corpus-Based Studies of German Idioms and Light
Verbs. Special Issue of the International Journal of Lexicography 19 (2006) 4.

Fellbaum, Christiane: Argument selection and alternations in VP idioms. In:
Idioms and Collocations: Corpus-Based Linguistic and Lexicographic Studies.
London: Continuum 2007, pp. 188–202.

Fellbaum, Christiane/Stathi, Katerina: Idiome in der Grammatik und im Kontext:
Wer brüllt hier die Leviten? In: Proost, K./E. Winkler (Hg.), Von Intentionalität
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zur Bedeutung konventionalisierter Zeichen. Festschrift für Gisela Harras zum
65. Geburtstag. Tübingen: Narr 2006, S. 125–146.

Fellbaum, Christiane/Kramer, Undine/Neumann, Gerald: Corpusbasierte lexiko-
graphische Erfassung und linguistische Analyse deutscher Idiome. In: Haecki-
Buhofer, A./H. Burger (Eds.), Phraseology in Motion. Basel: Schneider Verlag
2006, S. 43–56.

Fellbaum, Christiane/Geyken, Alexander/Herold, Axel/Koerner, Fabian/Neumann,
Gerald: Introduction and overview of the corpus project. In: Fellbaum, Christi-

ane (Hg.), Corpus-Based Studies of German Idioms and Light Verbs. Special
Issue of the International Journal of Lexicography 19 (2006) 4, pp. 349–360.

Firenze, Anna: You don’t fool her doesn’t mean that you conduct her behind the
light. In: Fellbaum, Christiane (Hg.), Idioms and Collocations. Corpus-based

Linguistic and Lexicographic Studies. London: Continuum 2007, pp. 152–163.
Gehweiler, Elke/Höser, Iris/Kramer, Undine: Types of Changes in Idioms – Some

Surprising Results of Corpus Research. In: Fellbaum, Christiane (Hg.), Idioms
and Collocations. Corpus-based Linguistic and Lexicographic Studies. London:

Continuum 2007, S. 109–137.
Gehweiler, Elke: Going to the dogs? A contrastive analysis of s. th. is going to the

dogs and jmd./ etw. geht vor die Hunde. In: Fellbaum, Christiane (Hg.), Cor-
pus-Based Studies of German Idioms and Light Verbs. Special Issue of the In-
ternational Journal of Lexicography 19 (2006) 4, pp. 419–438.

Geyken, Alexander: The DWDS corpus: A reference corpus for the German lan-
guage of the 20th century. In: Fellbaum, Christiane (Hg.), Idioms and Colloca-
tions: Corpus-Based Linguistic and Lexicographic Studies. London: Continuum
2007, pp. 23–40.

Geyken, Alexander/Sokirko, Alexey: Classifying NVG/FVG in an interactive pars-
ing process. In: Fellbaum, Christiane (Hg.), Idioms and Collocations: Corpus-
Based Linguistic and Lexicographic Studies. London: Continuum 2007, pp. 41–
53.

Geyken, Alexander: Automatische linguistische Erschließung großer Textdaten-
banken am Beispiel des DWDS. Tagungsband der Berliner Zeitungskonferenz:
»Über den Tag hinaus – 400 Jahre Zeitung«. Berlin, 11. 11. 2005 (im Druck).

Geyken, Alexander: Quelques problèmes d’observation des »données linguistiques«
dans les corpus. In: Langages. Construction des faits en linguistique: la place des
corpus. Paris: Larousse 2006.

Geyken, Alexander/Hanneforth, Thomas: TAGH: A Complete Morphology for
German based on Weighted Finite State Automata. In: Finite State Methods and
Natural Language Processing. Lecture Notes in Artificial Intelligence, vol. 4002
(2006). Springer (5th International Workshop, FSMNLP 2005, Helsinki,
Finland, September 1–2, 2005).
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Geyken, Alexander/Schrader, Norbert: LexikoNet, a lexical database based on role
and type hierarchies. In: Proceedings of LREC 2006, May 22–28, 2006.

Hanks, Patrick/Urbschat, Anne/Gehweiler, Elke: German Light Verb Construc-
tions in Corpora and Dictionaries. In: Fellbaum, Christiane (Hg.), Corpus-Based
Studies of German Idioms and Light Verbs. Special Issue of the International
Journal of Lexicography 19 (2006) 4, pp. 439–457.

Herold, Axel: Corpus Queries. In: Fellbaum, Christiane (Hg.), Idioms and Colloca-
tions: Corpus-Based Linguistic and Lexicographic Studies. London: Continuum
2007, pp. 54–63.

Hümmer, Christiane/Stathi, Katerina: Polysemy and vagueness in idioms: a cor-
pus-based analysis of meaning. In: Fellbaum, Christiane (Hg.), Corpus-Based
Studies of German Idioms and Light Verbs. Special Issue of the International
Journal of Lexicography, 19 (2006) 4, pp. 361–377.

Kramer, Undine: German Lexicography. In: Asher, R. E. et al. (eds.): The Encyclo-
pedia of Language and Linguistics. Oxford: Elsevier, 2nd Edition (2006), pp. 45–
52.

Kramer, Undine: Sprachliche Diskriminierung des Alters: »alt« und »Alter« in
Wörterbüchern, Kollokationen und Idiomen. In: Dokumentation der Fachta-
gung Altersdiskriminierung – Alterspotentiale. Hg. vom Kuratorium Deutsche
Altershilfe. Köln 2006, S. 45–50.

Kramer, Undine: Linguistic Lightbulb Moments: Zeugma in Idioms. In: Christiane
Fellbaum (Hg.), Corpus-Based Studies of German Idioms and Light Verbs. Spe-
cial Issue of the International Journal of Lexicography 19 (2006) 4, pp. 379–
395.

Kwasniak, Renata: Wer hat nun den Salat? – Now who’s got the mess? Reflections
on phraseological derivation: From sentential to verb phrase idiom. In: Christi-
ane Fellbaum (Hg.), Corpus-Based Studies of German Idioms and Light Verbs.
Special Issue of the International Journal of Lexicography 19 (2006) 4, pp. 459–
478.

Neumann, Gerald/Körner, Fabian/Fellbaum, Christiane: A lexicographic work-
bench for German collocations. In: Fellbaum, Christiane (Hg.), Idioms and Col-
locations: Corpus-Based Linguistic and Lexicographic Studies. London: Conti-
nuum 2007, pp. 64–78.

Stathi, Katerina: Korpusbasierte Analyse der Semantik von Idiomen. In: Hallsteins-
dóttir, E./K. Farø (Hg.), Neue theoretische und methodische Ansätze in der
Phraseologieforschung / New Theoretical and Methodological Approaches to
Phraseology. Linguistik Online 27 (2006).

Stathi, Katerina: A corpus-based analysis of adjectival modification in German
idioms. In: Fellbaum, Christiane (Hg.), Idioms and Collocations: Corpus-Based
Linguistic and Lexicographic Studies. London: Continuum 2007, pp. 81–108.
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Storrer, Angelika: Corpus-based Investigations on German Support Verb Con-
structions. In: Fellbaum, Christiane (Hg.), Idioms and Collocations: Corpus-
Based Linguistic and Lexicographic Studies. London: Continuum 2007, pp. 164–
187.

Storrer, Angelika: Funktionen von Nominalisierungsverbgefügen im Text. Eine
korpusbasierte Fallstudie. In: Proost, K./Winkler, E. (Hg.), Von Intentionalität
zur Bedeutung konventionalisierter Zeichen. Festschrift für Gisela Harras zum
65. Geburtstag. Tübingen: Narr 2006, S. 147–178.

Storrer, Angelika: Zum Status der nominalen Komponente in Nominalisierungs-
verbgefügen. In: Breindl, E./Gunkel, L./Strecker, B. (Hg.), Grammatische Unter-
suchungen. Analysen und Reflexionen. Tübingen: Narr, S. 275–295.

Storrer, Angelika/Wellinghoff, Sandra: Automated detection and annotation of
term definitions in German text corpora. In: Proceedings of LREC 2006, Genoa
2006, pp. 275–295.

Eine vollständige Publikationsliste der Projektmitglieder findet sich unter
http://kollokationen.bbaw.de/htm/pub_de.html

Ausblick

Die Laufzeit des Projekts ist bis zum Ende Februar 2007 verlängert worden. Im
Januar und Februar wird sich die Arbeit insbesondere auf die Außendarstellung
der Ergebnisse konzentrieren. Weiterführende Arbeiten sind geplant, u. a. eine
Zusammenarbeit mit Cristina Cacciari (Modena, Italien) und Akademiemitglied
Reinhold Kliegl zur Erforschung der Verarbeitung von Idiomen mittels Eyetra-
cking.

Eine Einbettung der Idiomdatenbank in das DWDS ist ebenfalls geplant. Wei-
terhin wird eine Zusammenarbeit mit einer diesjährigen Kovalevskaja-Preis-
trägerin, Dr. Natalia Filatkina (Trier), die Kollokationen und Idiome vom 11. bis
zum 17. Jahrhundert erforscht, angestrebt.

Weitere Informationen zum Projekt Kollokationen imWörterbuch unter:
http://kollokationen.bbaw.de/
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Kultureller und sozialer Wandel.
Ideenwettbewerb zur Förderung von Forschungsvorhaben

MARTIN GARSTECKI, REGINA REIMANN

Der gemeinsam von den Präsidenten der Freien Universität Berlin, der Humboldt-
Universität zu Berlin und der Technischen Universität Berlin sowie der Berlin-
Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften, des Wissenschaftszentrums
Berlin für Sozialforschung und dem Rektor des Wissenschaftskollegs zu Berlin
verantwortete und jährlich ausgeschriebene Ideenwettbewerb Kultureller und so-
zialer Wandel verfolgt das Ziel, in der Forschungsregion Berlin-Brandenburg inno-
vative Potentiale im Bereich der Geistes- und Sozialwissenschaften aufzuspüren
und nachhaltig zu entwickeln, sowohl hinsichtlich vielversprechender Nach-
wuchswissenschaftler als auch zukunftsweisender Themenfelder. Organisatorisch
betreut wird das Programm durch eine am Wissenschaftskolleg zu Berlin einge-
richtete Geschäftsstelle. Auf die aus Mitteln eines Kooperationsfonds erfolgte Aus-
schreibung können sich jüngere promovierte Wissenschaftler bewerben. Den aus-
gewählten Kandidaten wird die Möglichkeit gegeben, ein interdisziplinäres
Colloquium zu einem von ihnen vorgeschlagenen Forschungsfeld durchzuführen,
um dessen Entwicklungsmöglichkeiten in einem Kreis internationaler Experten zu
diskutieren. Aus dem Colloquium sollen Förderinitiativen hervorgehen, die einer-
seits die jungen Wissenschaftler bei der Durchführung ihrer Projekte unterstützen,
andererseits eine Vernetzung vorhandener Potentiale in Berlin und Brandenburg
mit anderen in- und ausländischen Wissenschaftsregionen, Institutionen oder
Einzelforschern ermöglichen. Durch eine öffentliche Auftaktveranstaltung sowie
durch eine von der Geschäftsstelle des Kooperationsfonds koordinierte Presse-
arbeit wird sichergestellt, dass die Ergebnisse des Colloquiums auch in einer
breiteren Öffentlichkeit Aufmerksamkeit finden (weitere Informationen unter:
http://www.wiko-berlin.de/kolleg/projekte/koopfonds?hpl=1).

Das erste Blankensee-Colloquium fand vom 11. bis 13. Dezember 2003 zum
Thema »Emergent Forms of Life. Towards an Anthropology of Life Sciences« unter
der Leitung von Professor Dr. Stefan Beck und Dr. Michi Knecht (beide Institut für
Europäische Ethnologie, Humboldt-Universität zu Berlin) statt.

Das zweite Blankensee-Colloquium wurde zum Thema »Der Begriff des Poli-
tischen in Europa« vom 11. bis 13. Mai 2004 durchgeführt (Leitung: Prof. Dr.
Ulrich Haltern vormals Humboldt-Universität zu Berlin, jetzt Universität Han-
nover).

Das dritte Blankensee-Colloquium beschäftigte sich vom 16. bis 18. Juli 2004
mit dem Thema »The Future of Intervention. Intervention, Legitimacy and the
Reconstruction of Statehood«. Veranstalter waren PD. Dr. Christoph Zürcher,
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Dr. Kristof Gosztonyi und Dr. Jan Koehler (alle drei sind wissenschaftliche Mitar-
beiter am Osteuropa-Institut der Freien Universität Berlin).

Das vierte Colloquium »Sprachevolution. Soziale, kulturelle und kognitive Fak-
toren« fand vom 14. bis 17. Juli 2005 in der Akademie Berlin-Schmöckwitz unter
der Leitung von Prof. Dr. Regine Eckardt (jetzt Universität Göttingen), PD Dr.
Gerhard Jäger (Freie Universität Berlin) und Dr. Tonjes Veenstra (Universität
Potsdam) statt.

Das fünfte Colloquium »Public and Private in Resource Governance: Mutations
and Transformations of a Grand Dichotomy« – vom 13. bis 15. Januar im art’otel
Potsdam – stand unter der Leitung von Thomas Sikor (Ph.D.) und PD. Dr. Susanne
Stoll-Kleemann (Institut für Wirtschafts- und Sozialwissenschaften des Landbaus
an der Humboldt-Universität zu Berlin), Prof. Dr. Eva Barlösius (vormals Wissen-
schaftszentrum Berlin, jetzt Universität Duisburg-Essen) sowie Dr. Waltina
Scheumann (vormals TU Berlin). Das Colloquium untersuchte neue Formen der
Ressourcensteuerung und deren Auswirkungen auf kulturellen und sozialen Wan-
del in ländlichen Regionen. Besondere Aufmerksamkeit galt dabei dem Verhältnis
von öffentlicher Kontrolle und privater Sphäre auf sechs Politikfeldern im Mana-
gement natürlicher Ressourcen. Die Veranstaltung zeigte, dass dieses Verhältnis
einem grundlegenden Wandlungsprozess unterworfen ist. Die klassische Unter-
scheidung zwischen Staat als öffentlichem Akteur und Markt als Tummelplatz
privater Akteure wird in zunehmendem Maß um zwei weitere Unterscheidungen
ergänzt, die das Öffentliche entweder als politische Gemeinschaft oder als das sozial
Sichtbare und das Private im Sinne von Partikularinteressen oder dem Persönli-
chen versteht. Eine Auswahl der Tagungsbeiträge wurde dem Earthscan-Verlag zur
Publikation unter dem Titel »New Publics: Practices of ›Public‹ and ›Private‹ in
Resource Governance« vorgeschlagen.

Das Ergebnis der letzten, im Herbst 2006 erfolgten Ausschreibung, liegt noch
nicht vor.

Weitere Informationen unter:
http://www.bbaw.de/bbaw/Forschung/Forschungsprojekte/Wandel1/de/Startseite

Religion und Glauben im 21. Jahrhundert

REGINA REIMANN

Die Akademie hat unter der Federführung von Akademiemitglied Hans Joas die
Veranstaltungsreihe »Religion und Glauben im 21. Jahrhundert« initiiert. Wie
bereits bei der erfolgreichen Reihe Krieg und Gewalt im 21. Jahrhundert, erfolgte
die Durchführung der Initiative in Zusammenarbeit mit dem Veranstaltungsforum
der Verlagsgruppe Georg von Holtzbrinck GmbH Berlin. Gemeinsam mit den
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Kooperationspartnern Robert Bosch Stiftung und Konrad Adenauer Stiftung sollte
eine breite öffentliche Diskussion über die Fachwelt hinaus zu Stellenwert und
Rolle von Religion in der Gesellschaft angeregt werden. Als Medienpartner für die
gesamte Veranstaltungsreihe wurde Inforadio gewonnen; die Übertragung der
Diskussionen und der Audio-Download auf den Webseiten des Inforadios sicherte
der Reihe eine breite öffentliche Aufmerksamkeit.

Die Erwartung, dass die Religion verschwinden werde, gehört als Säkularisie-
rungsthese seit dem 19. Jahrhundert zum Kernbestand sozialwissenschaftlicher
Diagnosen der Moderne, aber auch der Überzeugungen vieler Intellektueller und
sogar Gläubigen. Doch scheint sich das Bild zu wandeln, jedenfalls wenn man auf
die öffentlichen Debatten der letzten Jahre blickt. Zwar sollte noch nicht von einer
»Rückkehr« der Religion oder des Religiösen gesprochen werden; denn weder war
die Religion so verschwunden, dass sie nun aus dem Nichts zurückkommen müss-
te, noch sind Veränderungen in der öffentlichen Diskussion verlässliche Indikato-
ren für den Einstellungswandel der Individuen.

Unter der Moderation von Alfred Eichhorn, Redakteur Forum, Inforadio, fan-
den im Zeitraum von November 2005 bis Dezember 2006 fünf Podiumsveranstal-
tungen statt.

Das erste der fünf Podien wurde am 9. November 2005 zum Thema »Glauben
und Wissen« mit über 200 Besuchern durchgeführt (siehe Jahrbuch 2005, S. 327–
328).

Am 15. Februar 2006 wurde das Spannungsverhältnis von politischem und
religiösem Denken erörtert. Der gewählte Leitbegriff »Politische Theologie« ist
dabei mehrdeutig. Er bezeichnet zum einen die Fragen einer theologischen Her-
kunft zentraler Kategorien des politischen Denkens, wie etwa der Souveränität.
Zum anderen zielt er auf den Komplex der politischen Folgerungen, die sich aus
religiösen Überzeugungen ergeben sowohl hinsichtlich der Organisation der Gläu-
bigen wie der Einrichtung des Gemeinwesens. Es diskutierten die Akademiemit-
glieder Hasso Hofmann und Christoph Markschies, Dr. Dr. h.c. Gret Haller, Publi-
zistin und Autorin des Buches »Politik der Götter«, Bern, sowie Prof. Dr. Jürgen
Manemann, Katholisch-Theologische Fakultät, Universität Erfurt, darüber, wie
sich das Verhältnis des modernen Staates und der Verfassung zu den religiösen
Gemeinschaften gestaltet, wie politisch Religion heute sein muss, um gehört zu
werden sowie über spezifisch christliche Konturen von Gemeinwohl, Gerechtigkeit
oder Gewaltausübung.

Das dritte Podium fand am 31. Mai 2006 zum Thema »Zivilreligion« statt. »Zi-
vilreligion« – Dieser auf Rousseau zurückgehende Begriff wurde in den 1960er-
Jahren von dem amerikanischen Soziologen Robert Bellah zur Analyse quasi-
sakraler Formen des politischen öffentlichen Lebens der USA verwendet. Er stellt
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heute einen wichtigen Bezugspunkt dar, wenn es um die Frage geht, wie kulturell
und religiös pluralistische Gesellschaften integriert werden können. Wie genau soll
das Verhältnis von negativer und positiver Religionsfreiheit beschaffen sein? Wo
geht staatliche Neutralität in staatliche Bevormundung über? Inwiefern ist die Sak-
ralisierung des demokratischen Staats selbst vertretbar? Wie kann der Umgang mit
neuen religiösen Gruppen aussehen? Diese Aspekte erörterte der Sekretar der So-
zialwissenschaftlichen Klasse der BBAW, Herfried Münkler, gemeinsam mit Prof.
José Casanova, Lehrstuhl für Soziologie, New School for Social Research, New
York, und Fellow am Wissenschaftskolleg zu Berlin, Prof. Dr. Wolfgang Huber,
Bischof der Evangelischen Kirche Berlin-Brandenburg-schlesische Oberlausitz und
Vorsitzender des Rates der EKD und Dr. Astrid Reuter, Max-Weber-Kolleg für
kultur- und sozialwissenschaftliche Studien der Universität Erfurt und Fellow am
Wissenschaftskolleg zu Berlin.

Am 17. Oktober 2006 eröffneten Günter Stock, Präsident der Berlin-Branden-
burgischen Akademie der Wissenschaften, Dieter Berg, Vorsitzender der Ge-
schäftsführung der Robert Bosch Stiftung und Christoph Kannengießer, stv. Gene-
ralsekretär der Konrad-Adenauer-Stiftung, Staatsekretär a. D., das Podium zum
Thema »Religion und das C in der europäischen Politik«. Bundesinnenminister
Dr. Wolfgang Schäuble diskutierte mit den Akademiemitgliedern Gudrun Krämer
und Richard Schröder über die Rolle, die die Religionen in der europäischen Politik
spielen sollen. Die fünfte Veranstaltung »Glauben und Werte« fand am 23. Novem-
ber 2006 statt. Ausgehend von den heutzutage verbreiteten kulturpessimistischen
Einschätzungen, dass wir in einer ganz aufs Ökonomische reduzierten Gesellschaft
lebten, in der die Durchsetzung wirtschaftlicher Vorteile alle anderen Werte zur
Seite dränge, wurde entgegengehalten, dass langfristiger unternehmerischer Erfolg
ohne Berücksichtigung außerökonomischer Werte kaum erreichbar ist: Wie ver-
halten sich religiöse Soziallehren gegenüber dem ausgeprägten wirtschaftlichen
Materialismus der modernen Gesellschaft? Wie ist die Stellung der Religionen zur
Freisetzung der ökonomischen Rationalität zu denken? Brauchen die Kirchen mehr
ökonomischen Sachverstand? Mit diesen und weiteren Fragen setzte sich das letzte
Podium dieser Veranstaltungsreihe auseinander. Teilnehmer waren Prof. Dr. Hein-
rich Bedford-Strohm, Lehrstuhl für Systematische Theologie und Theologische
Gegenwartsfragen, Universität Bamberg, Dr. Ayyub Axel Köhler, Vorsitzender des
Zentralrates der Muslime in Deutschland, Dr. Thomas Müller-Kirschbaum, Cor-
porate Vice President, Henkel KgaA, und stellvertretender Vorsitzender im Bund
katholischer Unternehmer sowie Prof. Dr. Joachim Starbatty, Vorsitzender des
Vorstands der Aktionsgemeinschaft Soziale Marktwirtschaft und ehemals Wirt-
schaftswissenschaftliche Fakultät, Universität Tübingen.
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Das Wörterbuchportal – Ein Kooperationsprojekt
mit der Heidelberger Akademie der Wissenschaften

WOLF-HAGEN KRAUTH, GERALD NEUMANN

Im Jahre 2006 wurde die Arbeit am Wörterbuchportal durch die Erschließung neu-
er Ressourcen fortgesetzt. Zu erwähnen ist zum einen die Einbindung weiterer
Stichwortlisten aus der Neubearbeitung des Deutschen Wörterbuchs. Hier sind die
Stichwörter der 6. Lieferung des 3. Band von aufsuchen bis Ausbildung neu hinzu-
gekommen. Außerdem wurden die neu hinzugekommenen Stichwörter des kor-
pusbasierten Informationssystems ELEXIKO vom Institut für deutsche Sprache in
Mannheim aufgenommen. Die Gesamtzahl der Stichwörter aus ELEXIKO beträgt
jetzt 496. Damit ist die Anzahl aller über das Wörterbuch-Portal recherchierbaren
Stichwörter auf 506.333 gewachsen.

Daneben wurde weiter an der Digitalisierung des Etymologischen Wörterbuchs
des Deutschen von Wolfgang Pfeifer gearbeitet. Im kommenden Jahr wird das An-
gebot des Wörterbuchportals um ein freies, deutsches, etymologisches Wörterbuch
erweitert.

Den Historikern auf ihrer jährlichen Tagung zu elektronischen Themen und
den Wissenschaftlern der Wörterbuchprojekte der deutschen Akademien wurde
dasWörterbuchportal auf den zwei nachfolgenden Veranstaltungen präsentiert:
– »Wörterbücher als digitale Ressourcen für Mensch und Maschine – Die Wör-

terbuchprojekte der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften«,
Vortrag auf der ».hist 2006«, Veranstalter: Clio-Online, Berlin, 22.–24. Februar
2006.

– »Stufen der Vernetzung«, Vortrag auf dem Workshop »Vernetzungsstruk-
turen«, Veranstalter: AG Elektronisches Publizieren, München, 21.–22. Juli
2006.

Berliner Zentrum für Wissenschafts- und Evaluationsforschung

WOLF-HAGEN KRAUTH

Seit dem Ende des Jahres 2005 können die Bemühungen, die Wissensforschung in
der Region Berlin-Brandenburg über die einzelnen wissenschaftlichen Einrichtun-
gen hinweg in eine fruchtbare Verbindung miteinander zu bringen, in dem ge-
meinsam von der Humboldt-Universität zu Berlin, dem Wissenschaftszentrum
Berlin für Sozialforschung (WZB) und der Berlin-Brandenburgischen Akademie
der Wissenschaften gegründeten »Berliner Zentrum für Wissenschafts- und Evalu-
ationsforschung« vorangebracht werden.
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Im Jahr 2006 wurden mehrere Gespräche mit Wissenschaftsforscherinnen und
-forschern der Region über gemeinsame Initiativen geführt. Besonderes Interesse
galt den Themen Wissenschaftskommunikation und Evaluierung der Wissen-
schaft. Unter Federführung des WZB (Jürgen Kocka, Hildegard Matthies und
Dagmar Simon) fand hierzu vom 1. bis 3. Juni eine Konferenz statt. Ziele, Verfah-
ren und Kriterien von Evaluationen wurden aus international vergleichender und
historischer Perspektive reflektiert und im Hinblick auf ihre beabsichtigten, unbe-
absichtigten und latenten Effekte betrachtet.

Ein Tagungsbericht ist in der Zeitschrift Das Hochschulwesen, Heft 4/2006,
erschienen sowie unter:
http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/tagungsberichte/id=1274
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Akademienvorhaben

Kommission Altertumswissenschaften

BERICHT BERND SEIDENSTICKER

Als Leitungskommission betreut die Kommission Altertumswissenschaften die
altertumswissenschaftlichen Vorhaben der Akademie, das Corpus Inscriptionum
Latinarum, das Corpus Medicorum Graecorum/Corpus Medicorum Latinorum, Die
Griechischen Christlichen Schriftsteller der ersten Jahrhunderte, die Inscriptiones
Graecae, die Prosopographia Imperii Romani und die Prosopographie der mittelby-
zantinischen Zeit.

Inscriptiones Graecae (IG)

Vom Fortgang der in Arbeit befindlichen IG-Bände ist zu berichten:
IG II3 (Attika): Auf einer von der Griechischen Epigraphischen Gesellschaft

und der Amerikanischen Schule in Athen veranstalteten Tagung zu Ehren von Chr.
Habicht wurden am 5. April mit den Mitarbeitern am »New Attic Corpus« techni-
sche und editorische Fragen besprochen. Die Mitarbeiter gaben Bericht über den
Stand ihrer Arbeiten und stellten neue Inschriften aus Attika vor. Stephen D. Lam-
bert hat weitere Teile der von ihm übernommenen Dekrete der Jahre 352–
321 v. Chr. geliefert; etwa 120 Nummern sind in Berlin revidiert worden.

IG III3 (Attika): Jaime Curbera hat die Arbeit an den tituli sacri, den Prytanen-
Inschriften und den Addenda zu den Privatweihungen im Kirchnerschen Corpus
(IG II/III2 4545–4959) fortgesetzt. Auf seiner diesjährigen Dienstreise nach Athen
(1.–31. Okt.) arbeitete er in Rhamnous, Eleusis und in Athen (Asklepieion, alte
Agora, Magazin der 3. Ephorie, Epigraphisches Museum). Die Erfassung der 130
Inschriften auf den Sitzen des Dionysos-Theaters von Athen wurde fertiggestellt.
Insgesamt wurden ca. 200 Inschriften neu vermessen, beschrieben, gelesen und
gezeichnet sowie 35 Abklatsche angefertigt.

IG II/III2 Appendix (Attika, spätantike und frühbyzantinische Inschriften):
Erkki Sironen (Helsinki) hat in der Zeit vom 20. Februar bis 3. März im Archiv der
IG an seinem Corpusband gearbeitet.
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IG IV2 2 (Aegina): Klaus Hallof hat das Manuskript des Corpusbandes mit den
Inschriften der Insel Ägina beendet. Es enthält 304 Inschriften von der Insel selbst
sowie 164 Inschriften aus anderen Gegenden, die in den Jahren 1829–1833 in das
Museum von Ägina gebracht worden sind und sich zum größeren Teil nun in
Athen, zum kleineren noch in Ägina befinden. Der Band enthält alle historischen
Quellen zur Geschichte der Insel ( fasti) und einen umfangreichen Tafelteil.

IG IX 12, 6 (Ost-Lokris): Daniela Summa hat im September die Arbeit am Cor-
pus von Ost-Lokris in den Museen von Atalanti und Theben fortgesetzt; sie wurde
unterstützt von Fanouria Dakoronia, Petros Kounouklas, Polixeni Bouyia sowie
Vassilis Aravantinos. Mit Erlaubnis von Maria Papakonstantinou hat sie die antiken
Orte Halai und Alope besichtigt. Zuvor hatte sie im Juni, wie bereits in den Jahren
2004 und 2005, am Survey auf der Plaghiá-Halbinsel in Akarnanien teilgenommen
und die neu gefundenen Inschriften aufgenommen. Zusammen mit Peter Funke,
Klaus Freitag, M. Haake und K. Reiswich (Münster) sowie C. Antonetti, F. Crema,
D. Baldassarra und E. Cavalli (Venedig) hat sie an den epigraphischen Katalogen
der Museen von Thyrreion und Agrinion gearbeitet, deren Publikation dem Cor-
pus vorausgehen muss.

IG X 2,1 Suppl. (Thessalonica, Supplement): Despoina Papakonstantinou-
Diamantourou (Athen) hat das vollständige Manuskript mit den Nachträgen zu
den Inschriften des Bandes IG X 2, 1 im September abgeschlossen und nach Berlin
geschickt.

IG XII 6, 3 (Chios): Im Februar fand in Oxford eine Tagung zu den Inschriften
von Chios statt, an der Klaus Hallof teilnahm. Georgia Malouchou und Angelos P.
Matthaiou stellten eine neue, historisch wichtige Inschrift aus Chios vor und be-
richteten über den Stand der Arbeiten am Corpus.

IG XV (Zypern): Karin Kickbusch hat als studentische Hilfskraft in den Mona-
ten Juli bis Dezember mit der Sammlung der edierten Inschriften von Zypern (mit
Ausschluss der Inschriften in epichorischer Schrift) aus der Literatur begonnen.

Die Arbeitsstelle und das epigraphische Archiv wurde u. a. besucht von Patrice
Hamon, École française d’Athènes (Inschriften von Thasos), Bruno Helly, Lyon
(Inschriften von Thessalien) und Peter Thonemann, Oxford (Kataster-Inschriften).

Personalia

Daniela Summa führt im WS 2006/2007 am Institut für Klassische Archäologie der
FU Berlin zusammen mit Katja Moede ein Proseminar zum Thema »Das griechi-
sche Theater und seine Exponenten aus epigraphischer und archäologischer Per-
spektive« durch.

Klaus Hallof hielt Vorträge über das Priestertum der Homonoia auf Kos im
Januar in Bamberg, über »Zwei frühe Staatsverträge aus Thyrreion« im Februar in
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Münster, über »Das Inschriftenwerk der Berliner Akademie in der 2. Hälfte des
19. Jh.« am August-Boeckh-Zentrum in Berlin. Im WS 2006/2007 behandelt er
zusammen mit Christoph Markschies »Griechische Inschriften der christlichen
Spätantike« an der HU Berlin.

Publikationen

Curbera, Jaime: Inscripciones griegas. In: Hispania epigraphica 12 (Madrid, Univ.
Complutense 2006), passim.

Ders., [Rez.] Fraser, P. M./Matthews, E.: A Lexicon of Greek Personal Names IV:
Macedonia, Thrace, Northern Regions of the Black Sea (2005). In: Epigraphica
68 (2006), S. 463–467.

Summa, Daniela: Attori e coreghi in Attica: Iscrizioni dal teatro di Thorikos. In:
Zeitschrift für Papyrologie und Epigraphik 157 (2006), S. 77–86.

Dies. und Slater, W. J.: Crowns at Magnesia. In: Greek, Roman and Byzantine
Studies 46 (2006), S. 275–299.

Corpus Medicorum Graecorum/Latinorum (CMG)

Die wissenschaftlich-redaktionellen Arbeiten an der Edition Galen, Über die Ver-
schiedenheit der Symptome, CMG V 5,1 (Bearbeiterin Beate Gundert, Lon-
don/Kanada) wurden fortgeführt (zuständig Jutta Kollesch und Diethard Nickel).
Sie konzentrierten sich auf die Einleitung, deren überarbeitete Abschnitte von B.
Gundert der Arbeitsstelle Mitte des Jahres zur Begutachtung vorgelegt worden
waren. Damit sind die Arbeiten an der Präfatio zu wesentlichen Teilen abgeschlos-
sen. Im Zusammenhang mit der Klärung der Überlieferungsverhältnisse wurde der
konstituierte Text der Galenschrift einer Revision unterzogen, sodass auch dieser
Teil der Ausgabe jetzt in endgültiger Form vorliegt. Dies gilt ebenso für den Simi-
lienapparat.

Im Rahmen der editorischen Arbeiten an Galens Kommentar zu Hippokrates,
Über die Gelenke untersuchte Christian Brockmann im Berichtszeitraum die chi-
rurgischen Illustrationen der Handschriftengruppe Laurentianus 74,7, Parisinus
Gr. 2248, Parisinus Gr. 2247 und Parisinus Lat. 6866. Aus dieser Arbeit erwuchs
der Vortrag »Medizin und Körperdarstellung. Zur Wiederentdeckung der antiken
orthopädischen Chirurgie in der Renaissance«, den er auf der von Dorothee Gall
und Anja Wolkenhauer veranstalteten Tagung »Immo vivo: Laokoon in Litera-
tur und Kunst« (30. 11.–02. 12. 2006) an der Universität Bonn gehalten hat. Die
digitale CMG-Teiledition des Textes, die seit November 2005 im Netz zugäng-
lich ist (Galen, Kommentar zu Hippokrates, Über die Gelenke, Die Einleitung und
die ersten sechs Kommentarabschnitte von Buch I: <http://pom.bbaw.de/cmg/
index2.html>), haben Christian Brockmann und Carl Wolfram Brunschön zu-
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sammen mit A. Czmiel aus dem Team Telota – Projekt des Monats (TPM) auf der
Hamburger Konferenz »Digitale Philologie – Probleme und Perspektiven« präsen-
tiert (20.–22. 01. 2006). Unter dem Vortragstitel »Eine skalierbare Architektur für
digitale Editionen. Angewendet auf eine neue Galen-Edition des Corpus Medico-
rum Graecorum« sprach A. Czmiel auf dieser Konferenz des von Dieter Harlfinger
geleiteten Teuchos-Projektes über die informationstechnologische Realisierung der
Edition, während Chr. Brockmann eine inhaltliche und editionswissenschaftliche
Einführung in die Online-Edition gab und ein Streiflicht auf die Bedeutung des
neuen Mediums für die Arbeit an historisch-kritischen Editionen warf.

Auf der Tagung »Computergestützte Kollationierung und ihre Integration in
den editorischen Arbeitsfluss«, die Christoph Markschies am 26. und 27. Mai 2006
an der Akademie veranstaltete, gewährte C. W. Brunschön einen Einblick in
seine Arbeiten auf diesem Gebiet. Sein Vortragsthema lautete »Computergestützte
Kollationierung mit Word 2003 und TUSTEP 2006* in einem CMG-Editions-
workflow«.

Die editorischen Tätigkeiten an der hippokratischen Schrift Über die Säfte (De
humoribus) (Bearbeiter Oliver Overwien) konzentrierten sich neben den notwen-
digen Vorarbeiten wie Material- und Literatursichtung vor allem auf die Erstellung
einer vorläufigen deutschen Übersetzung und auf die literaturwissenschaftliche
Einordnung der Schrift in den Kontext der übrigen Hippokratestexte. Die Samm-
lung der nur arabisch erhaltenen Zitate aus dem Galenkommentar zu De humori-
bus konnte zur Hälfte fertig gestellt werden.

Von der Arbeitsstelle wurde im Berichtsjahr die Druckvorlage (camera-ready)
des Tagungsbandes Ärzte und ihre Interpreten. Medizinische Fachtexte der Antike
als Forschungsgegenstand der Klassischen Philologie erarbeitet. Die gesammelten
Beiträge sind Diethard Nickel gewidmet und basieren auf den Vorträgen, die auf
der internationalen Konferenz zu seinen Ehren im Mai 2004 an der Akademie
gehalten worden sind. Die Autoren der Festschrift sind (in der Reihenfolge der
Beiträge): Carl Werner Müller, Jutta Kollesch, Heinrich von Staden, Vivian Nut-
ton, Christian Brockmann, Beate Gundert, Sergio Sconocchia, Jacques Jouanna,
Dieter Harlfinger, Carl Wolfram Brunschön, Maria Vasiloudi, Lorenzo Perilli,
Klaus-Dietrich Fischer, Elsa García Novo und Gotthard Strohmaier (s. u. Publika-
tionen).

In enger Kooperation mit der Arbeitsstelle hat der auswärtige Mitarbeiter
Lorenzo Perilli (Università degli Studi di Roma Tor Vergata) ein großes internatio-
nales Netzwerk zum Thema »Geschichte der antiken Medizin« gegründet. Etwa
20 Institute und Forschergruppen aus Deutschland, Frankreich, Großbritannien,
Italien, den Niederlanden und den Vereinigten Staaten von Amerika haben sich
dieser Initiative angeschlossen, zu deren Zielen eine verbesserte Ausbildung von
Nachwuchswissenschaftlern, eine regelmäßige Sommer-Schule zur antiken Medi-
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zin und zur Editionswissenschaft, der Austausch von Wissenschaftlern sowie ge-
meinsames Arbeiten im World Wide Web gehören. Im April war Chr. Brockmann
zu Planungsgesprächen bei L. Perilli an der Universität Rom Tor Vergata zu Gast
und hat dort einen Vortrag gehalten (»Grande fu il nome di Galeno«. Autoritratto
di un medico nelle sue opere scientifiche).

Auch im Bereich der Öffentlichkeitsarbeit hat das Vorhaben seine Aktivitäten
fortgesetzt. Im Besonderen sind hier die Präsentation der Arbeitsstelle auf dem
Salon Sophie Charlotte im Januar und die Unterrichtseinheiten und Präsentationen
auf dem Schülertag und bei der feierlichen Eröffnung des Zentrums Grundlagen-
forschung Alte Welt im Dezember zu nennen. Die Arbeitsstelle hatte für diese Ver-
anstaltung eine Unterrichtseinheit zur antiken Medizin und zur Editionswissen-
schaft für Griechischklassen und eine für Lateinklassen entworfen und am
Schülertag vier Sitzungen abgehalten, und zwar eine mit 50 Griechischschülern aus
vier Kursen und drei mit etwa 100 Lateinschülern aus acht Kursen. Auf eine Ein-
führung mit Powerpoint-Präsentation folgte jeweils Gruppenarbeit, in der die
Schüler die Rolle des Editors übernehmen und eine textkritische Fragestellung
selbständig erörtern sollten. Bei der Werkstatt Altertumswissenschaften am Nach-
mittag wurde die Powerpoint-Präsentation um einen Beitrag von C. W. Brunschön
über »Griechische Medizinalpalimpseste« erweitert.

Oliver Overwien hielt im Mai bei den Aquilonia in Halle einen Vortrag mit dem
Titel »Die Briefe des Sidonius Apollinaris zwischen Literatur und Politik«. Außer-
dem sprach er auf der Konferenz »Philosophia – Falsafa, Philosophische Texte im
Wandel« über das Thema »Das Bild des Kynikers Diogenes in der griechischen,
syrischen und arabischen Überlieferung« (Halle, 22. November 2006).

Die Arbeitsstelle hat zum Lehrprogramm verschiedener Universitäten beigetra-
gen: Chr. Brockmann hielt im Rahmen seiner Lehrverpflichtung als Privatdozent
an der Freien Universität Berlin ein Proseminar über Demosthenes. C. W. Brun-
schön veranstaltete im Sommersemester 2006 und im Wintersemester 2006/2007
an der Universität des Saarlandes Übungen zu den Themen »Umweltfaktoren in
der Antike« und »Antike Vererbungstheorien«. O. Overwien hielt zusammen mit
Meinolf Vielberg an der Universität Jena ein Hauptseminar zur kaiserzeitlichen
und spätantiken Briefliteratur.

Im Jahre 2006 gab es wieder viele wissenschaftliche Anfragen und Besuche.
Zwei auswärtige Kollegen von der University of Exeter waren zu mehrtägigen
Forschungsaufenthalten zu Gast, Caroline Petit im Januar und John Wilkins im
Mai. Bei seinen textkritischen Studien in der Arbeitsstelle hat John Wilkins
besonders Konrad Kochs genaue, wie ein Faksimile gestaltete Abschrift der
Galen betreffenden Teile aus der Wolfenbütteler Palimpsesthandschrift Weissen-
burgensis 64 benutzt. Dieses umfangreiche Faksimile befindet sich im CMG-
Archiv.
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Personalia

Am 1. Mai 2006 hat Oliver Overwien die Arbeit als wissenschaftlicher Mitarbeiter
aufgenommen. Bis zum 31. Juli war Maria Zumkowski als studentische Hilfskraft
in der Arbeitsstelle tätig. Seit dem 1. August arbeiten Ana Laura Edelhoff und Flo-
rian Gärtner als studentische Hilfskräfte des Vorhabens. Vielfacher Dank gebührt
Jutta Kollesch und Diethard Nickel für die engagierte Arbeit, mit der sie das Vor-
haben weiterhin unterstützen.

Publikationen

Ärzte und ihre Interpreten. Medizinische Fachtexte der Antike als Forschungsgegen-
stand der Klassischen Philologie. Fachkonferenz zu Ehren von Diethard Nickel.
Im Auftrag der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften he-
rausgegeben von Carl Werner Müller, Christian Brockmann, Carl Wolfram
Brunschön. München/Leipzig: K. G. Saur 2006 (Beiträge zur Altertumskun-
de 238).

Brockmann, Christian: Philologische Annäherungen an Chirurgie und Anatomie.
Beobachtungen an Galens Kommentar zu Hippokrates, De articulis. In: Ärzte
und ihre Interpreten. Medizinische Fachtexte der Antike als Forschungsgegen-
stand der Klassischen Philologie. S. 61–80 mit Tafeln 1–2.

Brunschön, Carl Wolfram/Harlfinger, Dieter/Vasiloudi, Maria: Die griechischen
medizinischen Palimpseste (mit Beispielen ihrer digitalen Lektüre). In: Ärzte
und ihre Interpreten. Medizinische Fachtexte der Antike als Forschungsgegen-
stand der Klassischen Philologie. S. 143–164 mit Tafeln 7–18.

Kollesch, Jutta: Das Berliner Ärztecorpus. Eine Herausforderung für die Klassische
Philologie. In: Ärzte und ihre Interpreten. Medizinische Fachtexte der Antike als
Forschungsgegenstand der Klassischen Philologie. S. 7–13.

Overwien, Oliver: Lukian als Literat, Lukian als Feind: Das Beispiel des Peregrinos
Proteus. In: Rheinisches Museum 149 (2006), S. 185–213

Ders.: Neues zu den Quellen der Vita Antonii des Athanasius. In: Millenium Jahr-
buch 3 (2006), S. 159–184.

Strohmaier, Gotthard: Der arabische Galenkommentar als indirekter Textzeuge zu
Hippokrates, De aere aquis locis. In: Ärzte und ihre Interpreten. Medizinische
Fachtexte der Antike als Forschungsgegenstand der Klassischen Philologie.
S. 233–244.
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Die Griechischen Christlichen Schriftsteller der ersten Jahrhunderte
(GCS)

Personalia

Im Berichtszeitraum ist es trotz der angespannten finanziellen Lage gelungen, den
Personalbestand der GCS zu konsolidieren und weitere Neueinstellungen vorzu-
nehmen: Neben Barbara Hanus, die bereits zum 1. Oktober 2005 aus Berufungs-
mitteln des Projektleiters beschäftigt wurde, arbeiten seit 1. April 2006 zusätzlich
Marietheres Döhler (ebenfalls aus Berufungsmitteln) und Cordula Bandt in der
Arbeitsstelle (Letztere auf einer halben Stelle aus dem Akademienprogramm).
Christoph Markschies ist weiterhin Projektleiter und Arbeitsstellenleiter, als stell-
vertretender Arbeitsstellenleiter wirkt seit 1. Oktober 2006 Christian-Friedrich
Collatz. Aus Mitteln des Akademienprogramms sind beschäftigt Christian-Fried-
rich Collatz, Peter Habermehl (seit 1. April 2006 auf einer halben Stelle), Arnd
Rattmann sowie Franz Xaver Risch. Aus Mitteln der DFG finanziert arbeiten am
Lehrstuhl des Projektleiters Karin Metzler sowie zwei Kollationshilfskräfte für die
GCS. Mehrere ausländische Gäste arbeiteten am Unternehmen, dazu eine Prakti-
kantin.

Projektarbeit

Hauptschwerpunkt der Arbeit der GCS sind weiter die Werke des alexandrinischen
Theologen und Universalgelehrten Origenes: Karin Metzler ist mit der parallelen
Edition der griechischen Fragmente der Genesis-Kommentierung des Origenes
und der großen Genesis-Katene des Prokop von Gaza beschäftigt, die viele bislang
noch nicht kritisch edierte Fragmente des Kirchenvaters enthält. Die Edition der
Fragmente des Origenes ist mitsamt einer deutschen Übersetzung und knappen
Kommentierung weitgehend abgeschlossen. Die gleichfalls für die GCS bestimmte
Prokop-Edition wird auf der Basis von Drittmitteln fortgeführt. Peter Habermehl
revidierte weiter die lateinische Übersetzung der Pentateuch-Kommentierung des
Origenes und fertigte eine deutsche Übersetzung des Materials, die als Band einer
»Series Minor« der GCS erscheinen wird. Christian-Friedrich Collatz ediert weiter
die Fragmente des Origenes zu den übrigen Büchern des Pentateuchs und hat mit
den Stücken zu Exodus begonnen. Barbara Hanus, Cordula Bandt und Franz-Xaver
Risch haben die Arbeiten an kritischen Ausgaben der Psalmenkommentierungen
des Origenes aufgenommen, für die mit der Arbeitsstelle in Göttingen und insbe-
sondere mit Ekkehard Mühlenberg zusammengearbeitet werden soll. Erste Ergeb-
nisse zu der handschriftlichen Überlieferung und literarischen Gestalt der soge-
nannten »Prologe« (ed. Rietz; CPG I, 1426/1) zeigen, dass auch kritische Editionen
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des schwierigen Materials erhebliche Probleme aufweisen und sich eine durchgän-
gige Bearbeitung in jedem Fall lohnt.

Ein weiterer Schwerpunkt lag auf dem Abschluss älterer und neuerer Projekte:
Das Register der Epiphanius-Ausgabe von Karl Holl (GCS Epiphanius IV) ist er-
schienen; in der Arbeitsstelle und am Lehrstuhl Markschies wurden die vom Editor
nachgelassenen Register (Wortregister, Personenregister, theologisches und gram-
matisches Register) durchgehend revidiert, die Belege des dritten Bandes nachgetra-
gen und zusätzliche Register angefertigt (Bibelstellen- und Testimonien-Register).
Der Band wurde mit einer CD ausgeliefert. Die Revisionen der Druckfassung für die
Ausgabe der Homilien des Origenes zum ersten Korintherbrief von Christoph
Markschies (durch Herrn Collatz) und des abschließenden Pseudo-Klementinen-
Bandes mit der Epitome prior und den Clementina minora (durch Herrn Risch)
wurden weitgehend abgeschlossen. Frau Döhler wird nachgelassene Materialien
einer Edition der Actus Vercellenses (CANT 190.III) im Rahmen ihrer Dissertation
ergänzen und zum Druck bringen. Im Rahmen der Initiative Projekt des Monats
wurde die bislang nur als PDF-Datei im Internet greifbare Edition des Daniel-
Kommentars von Hippolyt bearbeitet von Marcel Richard dank des Verlages W. de
Gruyter vollständig als digitale Edition mit umfangreichen Recherche-Möglich-
keiten von Arnd Rattmann realisiert (http://pom.bbaw.de/gcs/index.php?rubrik=
einfuehrung); im Falle positiver Erfahrungen mit dem Testbetrieb sollen auch ande-
re Editionen und Projekte des Unternehmens im Internet präsentiert werden. Das
betrifft insbesondere die (bislang weitgehend unpublizierten) Handschriftenphoto-
graphien, die das Unternehmen zu Beginn des zwanzigsten Jahrhunderts in der
großen Moschee von Damaskus von seither verlorenen Texten angefertigt hat. Die
syrischen Texte wurden weiter im Rahmen eines Werkvertrags transliteriert (Helen
Younansardaroud); alle Materialien sollen zur gegebenen Zeit auf der Homepage
des Unternehmens publiziert werden.

Die Kontakte zu den freien Mitarbeitern wurden im üblichen Rahmen gepflegt:
Mit Annewies van den Hoek wurden weitere Vorgespräche über eine Revision der
Ausgabe der »Stromateis« des Clemens Alexandrinus geführt, die Planungen einer
zweisprachigen Origenes-Ausgabe (mit Alfons Fürst) fortgesetzt und insbesondere
die Modalitäten der Kooperation mit den französischen Kollegen der Sources
Chrétiennes und den italienischen Editoren der dortigen zweisprachigen Ausgabe
geklärt. Harald Buchinger wird für die GCS die Passa-Schrift des Origenes neu edie-
ren; Thomas J. Kraus und Tobias Nicklas die Ausgabe der neutestamentlichen A-
pokryphen mit den Evangelienfragmenten auf Papyrus fortsetzen. Das Team um
Martin Wallraff arbeitet weiter an der Chronik des Julius Africanus und möchte sich
nach Abschluß dessen »Kestoi« zuwenden, sodass weitere empfindliche Lücken des
ursprünglich geplanten Unternehmens einer Gesamtausgabe der griechischen
christlichen Schriftsteller der ersten drei Jahrhunderte geschlossen werden können.
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In der Reihe »Texte und Untersuchungen« erschienen im Jahre 2006 eine
kommentierte deutsche Erstübersetzung des Testamentum Salomonis (TU 153,
Peter Busch), eine Sammlung von Aufsätzen zu Julius Africanus und der christli-
chen Weltchronik (TU 157, hg. v. Martin Wallraff) und eine Edition, Übersetzung
und Kommentierung der »Erzählung über die Seele« aus dem Textfund von
Nag-Hammadi (NHC II,6: TU 155, Cornelia Kulawik) sowie von der »Hypostase
der Archonten« (NHC II,4: TU 156, Ursula Ulrike Kaiser), in der Reihe »Grie-
chische Christliche Schriftsteller« als zweiter Band der Neutestamentlichen
Apokryphen eine Edition von Fragmenten des »Transitus Mariae« mit Kom-
mentar und der erwähnte vierte Band der Epiphanius-Ausgabe. Besondere
Aufmerksamkeit galt auch wieder dem öffentlichen Auftritt des Unternehmens:
Die elfte Hans-Lietzmann-Vorlesung hielt Günter Stemberger über »Juden
und Christen im spätantiken Palästina«. Das Angebot der Homepage der BBAW
wurde um weitere digitalisierte Veröffentlichungen der Arbeitsstelle erweitert
(http://www.bbaw.de/bbaw/Forschung/Forschungsprojekte/gcs/de/blanko.2005-
08-13.0693530036). Dort finden sich auch Gesamtverzeichnisse der Publikationen
des Unternehmens seit seiner Gründung und weitere, kurze Informationen zu den
augenblicklichen Projekten.

Publikationen

Bibliographie (in Auswahl):
Markschies, Christoph: Das antike Christentum. Frömmigkeit, Lebensformen, Insti-

tutionen. Beck’sche Reihe 1692, München 2006, 271 S. mit 10 Abb. und zwei
Karten (= dritte Auflage von Zwischen den Welten wandern).

Ders.: Intellectuals and Church Fathers in the Third and Fourth Centuries. In:
Christians and Christianity in the Holy Land. From the Origins to the Latin
Kingdoms, ed. by O. Limor and G. Stroumsa, Cultural Encounters in Late An-
tiquity and the Middle Ages 5. Leiden 2006, S. 239–256.

Ders.: Jüdische Mittlergestalten und die christliche Trinitätstheologie. In: Der
lebendige Gott als Trinität. Jürgen Moltmann zum 80. Geburtstag, hrsg. v. M.
Welker u. M. Volf. Gütersloh 2006, S. 199–214.

Ders.: Die neutestamentliche Versuchungsgeschichte in der Auslegung der Kir-
chenväter. In: ThZ 62 (2006), S. 193–206 [»Was von Anfang war«. Neutesta-
mentliche und kirchengeschichtliche Aufsätze, Rudolf Brändle gewidmet anläß-
lich seiner Emeritierung am 30. September 2006, hrsg. v. Th. K. Kuhn u. E. W.
Stegemann].

Ders.: Die Kirche in vorkonstantinischer Zeit. Teil B: Von der Mitte des 2. bis zum
Ende des 3. Jahrhunderts. In: Ökumenische Kirchengeschichte Bd. 1 Von den
Anfängen bis zum Mittelalter, von M. Ebner, W. Hartmann, B. Kötting (†),
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R. Kottje, Ch. Markschies u. A. Schindler, hrsg. v. B. Moeller. Darmstadt 2006,
S. 59–98 (samt Bibliographie S. 251–255).

Ders.: Antiquity and Christianity or: The Unavoidability of False Questions. In:
Beyond Reception. Mutual Influences between Antique Religion, Judaism, and
Early Christianity, ed. by D. Brakke, A.-Ch. Jacobsen, J. Ulrich, Early Christian-
ity in the Context of Antiquity 1. Frankfurt a. M. 2006.

Ders.: Schreiben Christen andere Briefe als Heiden? Zur brieflichen Kommunika-
tion in der kaiserzeitlichen Antike. In: Mediengesellschaft Antike? Information
und Kommunikation vom alten Ägypten bis Byzanz, hrsg. von Ulrike Peter und
Stephan J. Seidlmayer (Berichte und Abhandlungen, Sonderband 10). Berlin
2006, S. 113–130.

Ders.: Ist Monotheismus gefährlich? Einige Beobachtungen zu einer aktuellen De-
batte aus der Spätantike. In: Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissen-
schaften (Hg.), Berichte und Abhandlungen, Bd. 10. Berlin 2006, S. 11–24.

Ders. (gemeinsam mit Klaus Pinkau): Die eine Welt und die vielen Weltbilder
(Akademievorlesung am 22. April 2004). In: Berlin-Brandenburgische Akade-
mie der Wissenschaften (Hg.), Berichte und Abhandlungen, Bd. 11. Berlin 2006,
S. 157–187 (mit 17 Abbildungen).

Ders.: Gesund werden im Schlaf. Einige Rezepte aus der Antike. In: Berlin-
Brandenburgische Akademie der Wissenschaften (Hg.), Berichte und Abhand-
lungen, Bd. 12. Berlin 2006, S. 187–216 (mit 15 Abbildungen).

Collatz, Christian-Friedrich: Epiphanius Bd. IV, Register zu den Bänden I–III (An-
coratus, Panarion haer. 1–80 und De fide) nach den Materialien von Karl Holl
bearbeitet von C.-F. C. und Arnd Rattmann unter Mitarbeit von Marietheres
Döhler, Dorothea Hollnagel und Christoph Markschies = GCS NF 13, 488 S.
mit CD-ROM. Berlin: de Gruyter 2006.

Habermehl, Peter: Petronius, Satyrica 79–141. Ein philologisch–literarischer Kom-
mentar. Band I: Satyrica 79–110. LXXI, 488 S. (Texte und Kommentare 27/1)
Berlin: de Gruyter 2006.

Ders.: »Die Welt in einer Nussschale«. Isidor von Sevilla und die Abenteuer der
Etymologie(n). In: Mediengesellschaft Antike? Information und Kommunikation
vom alten Ägypten bis Byzanz, hrsg. von Ulrike Peter und Stephan J. Seidlmayer
(Berichte und Abhandlungen, Sonderband 10). Berlin 2006, S. 51–67.

Ders.: Tulliola – die vergessene Tochter. Eine Spurensuche: Pegasus-Onlinezeit-
schrift VI.1 (2006), S. 27–43. [zugänglich über: www.pegasus-onlinezeit-
schrift.de]

Ders.: »Der freiwillige Wahnsinn«. Weinkonsum und Alkoholismus in der frühen
römischen Kaiserzeit. In: Das Altertum 51 (2006), S. 133–137.

Rattmann, Arnd: Epiphanius Bd. IV, Register zu den Bänden I-III (Ancoratus,
Panarion haer. 1–80 und De fide) nach den Materialien von Karl Holl bearbei-
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tet von Christian-Fiedrich Collatz und A. R. unter Mitarbeit von Marietheres
Döhler, Dorothea Hollnagel und Christoph Markschies = GCS NF 13, 488 S.
mit CD-ROM, Berlin: de Gruyter 2006.

Risch, Franz Xaver: Der trunkene Noah. In: Das Altertum 51 (2006) S. 157–166.

Corpus Inscriptionum Latinarum (CIL)

Im Berichtsjahr lag der Schwerpunkt der Arbeiten am ›Corpus‹ auf den lateini-
schen Inschriften aus Rom, Italien, Spanien und Dalmatien. Der Datenzuwachs am
›Archivum Corporis Electronicum‹ (= ACE) konzentrierte sich auf die epigraphi-
sche Hinterlassenschaft der nordafrikanischen Provinzen.

CIL II2: Inschriften der iberischen Halbinsel
CIL II2/14, 2: Géza Alföldy (Heidelberg) hat die Inschriften der Stadt Tarraco

und ihres Territoriums erfasst und zur Edition vorbereitet. Ein Specimen dieser
Inschriften wurde bereits im Jahre 2002 beim »XII. Congressus internationalis
epigraphiae Graecae et Latinae« in Barcelona der Öffentlichkeit präsentiert. Das
Manuskript zu einem ersten Faszikel wurde von Volker Weber (Berlin) auf Sprach-
richtigkeit durchgesehen, die redaktionelle Bearbeitung von Andreas Faßbender
(CIL) begonnen und die photographische und zeichnerische Dokumentation des
epigraphischen Materials gesichtet. Die Drucklegung dieses ca. 480 Inschriften
umfassenden Faszikels ist Ende 2007 oder Anfang 2008 zu erwarten.

CIL IV: Inschriften der Vesuvstädte
CIL IV Suppl. IV: Peter Kruschwitz (Oxford) bereitet gemeinsam mit Heikki

Solin (Helsinki), Antonio Varone (Pompei) und Volker Weber (Berlin) ein viertes
Supplement zu CIL IV für den Druck vor, das ›Addenda et corrigenda‹ zu bereits
publizierten Inschriften Pompejis umfassen wird. Abweichend zur üblichen Kon-
zeption der Supplemente wird dem Kommentarteil eine knappe Präsentation des
Textes oder des textkritischen Befundes vorausgehen. Bei mehreren Gesprächen in
der Arbeitsstelle konnten die Beiträge der Mitarbeiter an dem auf Fahne vorliegen-
den Manuskript weitgehend abgestimmt werden, sodass auch dieser Band 2007 in
Druck gehen kann.

CIL VI: Inschriften der Stadt Rom
CIL VI 6, 3: Auf der Grundlage eines von Arthur E. Gordon hinterlassenen

Manuskripts haben Hans Krummrey (Berlin) und Ulrike Jansen (CIL) einen lem-
matisierten Index der irregulären Wortformen in stadtrömischen Inschriften er-
stellt. Das Werk ist erschienen unter dem Titel: Grammatica quaedam erroresque
quadratarii et alias rationes scribendi notabiliores composuit Arthur Ernest Gor-
don† adiutante Joyce Stiefbold Gordon†, auxerunt et edenda curaverunt Ulrike
Jansen et Hans Krummrey, Berolini – Novi Eboraci 2006.
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CIL VI 6, 4: Andreas Faßbender bereitet neben den laufenden Arbeiten den
noch fehlenden Index topographicus zu CIL VI vor, der die Fund- und Auf-
bewahrungsorte der stadtrömischen Inschriften nachweisen wird. Die Ortsan-
gaben folgen in alphabetischer Reihenfolge, wobei die oftmals schwierige Identi-
fizierung von historischen Ortsangaben bei unterschiedlicher Schreibung bzw.
Namensänderung einen Schwerpunkt der Arbeiten bildet. Zur Lokalisierung in den
Karten der zuletzt erschienenen Bände CIL VI 8, 2 und 8, 3 werden die Koordi-
naten des dort verwendeten Systems angegeben. Mit der Fertigstellung ist vermut-
lich erst 2010, jedenfalls nicht vor Erscheinen von CIL VI 8, 1 (Tituli sacri) zu
rechnen.

CIL IX Suppl. 2: Inschriften aus Mittelitalien
Marco Buonocore (Città del Vaticano) hat mit der Vorlage weiterer Inschriften

aus der italischen Regio IV die Revision des Bandes CIL IX fortgesetzt – zuletzt zur
epigraphischen Hinterlassenschaft der Vestiner-Städte Aternum, Aufinum, Peltui-
num, Furfo und Aveia. Damit ist die epigrapische Hinterlassenschaft von über 25
antiken Städten (und ihren Territorien) erfasst. Der Abschluss des gesamten Ma-
nuskripts, das in mehreren Faszikeln zum Druck kommen wird, ist zum Jahre 2014
zu erwarten.

CIL XVII: Die römischen Meilensteine
CIL XVII/4, 2: Nach dem Erscheinen der miliaria aus Raetia und Noricum in

einem ersten Faszikel (CIL XVII/4, 1, ed. 2005) bearbeitet Ulrike Jansen derzeit auf
der Grundlage eines Manuskripts von Gerold Walser† und Anne Kolb (Zürich)
den Anschlussband zu den Meilensteinen Dalmatiens. Die von Sandor Soproni†
angelegte Sammlung der Meilensteine beider Pannonien, derzeit in Händen von
Barnabas Lörincz (Budapest), wird dringend erwartet, da die epigraphischen
Zeugnisse Dalmatiens und Pannoniens in einem Bande publiziert werden sollen
(CIL XVII/4, 2, voraussichtlich 2008). Bis zum Abschluss der ganzen Pars quarta,
die das Illyricum und die griechischsprachigen Provinzen Europas umfassen wird,
werden Indizes zu bereits publizierten Bänden auf der Homepage des CIL bereitge-
stellt.

CIL XVIII: Carmina Latina epigraphica
CIL XVIII/1 (Carmina epigraphica urbis Romae Latina): Bengt E. Thomasson

(Göteborg) hatte nach 40 Jahren kontinuierlicher Sichtung und Sammlung des weit
verstreuten Materials im voraufgegangenen Jahr die schriftliche Ausarbeitung sei-
nes Manuskripts zu etwa 350 meist umfangreichen Carmina epigraphica fertig-
gestellt und so das Material für einen ersten Faszikel der stadtrömischen Vers-
inschriften vorgelegt. Manfred G. Schmidt (CIL) hat – mit Unterstützung von
Roberta Marchionni (CIL) – begonnen, die hierin noch nicht berücksichtigten,
teilweise unpublizierten Inschriften, wie sie der Schedario Silvio Pancieras (Roma)
erfasst, zu bearbeiten. Überdies mussten Lücken im Ms. Thomasson geschlossen



Kommission Altertumswissenschaften 347

und das Material in eine systematische Ordnung gebracht werden. Das Photomate-
rial soll mit Hilfe der römischen Kollegen vervollständigt werden, sodass die Vor-
bereitung von Fahnen zu einem ersten Faszikel im kommenden Jahr beginnen
kann.

CIL XVIII/2 (Carmina epigraphica Hispaniae Latina): Das spanische Team um
Joan Gómez Pallarès (Barcelona) und Concepción Fernández Martínez (Sevilla) hat
die umfangreichen Vorarbeiten zur Edition der Versinschriften Spaniens und Por-
tugals in einer elektronischen Datenbank zusammengefasst und wird bis 2008 das
Manuskript zu den rund 250 metrischen Inschriften der hispanischen Provinzen
vorlegen.

Archivum Corporis Electronicum – die Datenbank

Die Konkordanz-Datenbank ACE, die von Marcus Dohnicht (CIL) betreut wird,
wuchs im Jahre 2006 auf 65.000 Datensätze an (Angaben jeweils als Näherungswer-
te); von diesen beziehen sich 29.000 auf Inschriften aus Afrika, die Marita Kirmse
(CIL) bibliographisch bearbeitet hat. In 12.000 Datensätzen sind nun alle Abklat-
sche erfasst, die sich bisher einer Inschriften-Publikation zuweisen ließen. Der
Bestand wird weiterhin kontinuierlich erweitert und umfasst auch Bilddateien:
Schon jetzt können 1.000 digitale Photos von Abklatschen in der Datenbank abge-
rufen werden. Die Photos des CIL sind auf 8.500 Datensätzen nachgewiesen, von
denen 7.200 in der Datenbank als digitalisierte Bilder verfügbar sind. Im Rahmen
der Akademie-Initiative Telota – Projekt des Monats werden die im ACE bereitge-
haltenen Informationen zu den lateinischen Versinschriften der afrikanischen Pro-
vinzen in einer eigenen Präsentation vorgestellt (Bibliographie, Photos und Abklat-
sche, Zuweisung auf geographischer Karte). Daneben bietet das CIL auf seiner
Homepage dem Nutzer Indizes zu einzelnen CIL-Bänden, Broschüren zum Down-
load sowie weitere Serviceleistungen im Rahmen der Altertumswissenschaften
(Adresse: http://cil.bbaw.de/index.html)

Personalia

Manfred G. Schmidt wurde von der Pontificia Accademia Romana di Archeologia
zum korrespondierenden Mitglied gewählt. Als Praktikanten des CIL waren Camil-
la Campedelli (Verona/Zürich) im August und Horacio González Cisteros (Mad-
rid) ganzjährig tätig, letzterer gefördert durch ein Stipendium der Fundación Gene-
ral de la Universidad de Salamanca (sog. Becas Argo). Dorothea Weiß, Tarik Shah
und Matthias Junge unterstützten als Hilfskräfte die Redaktionsarbeit bis Mitte des
Jahres. Mit Nora Unger konnte eine studentische Kraft gewonnen werden, die seit
Ende letzten Jahres die Internetpräsentation des CIL in eigener Verantwortung
betreut, während Anika Strobach das Layout der englischen Seiten erstellt hat. Orla
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Mulholland (Berlin) hat eine englische Übersetzung der Broschüre Corpus Inscrip-
tionum Latinarum, der Homepage und anderer Texte vorbereitet, Volker Weber
(Berlin) lateinische Manuskripte auf ihre Sprachrichtigkeit durchgesehen. Hans
Krummrey (Berlin) unterstützte das CIL wie jedes Jahr mit großzügigen Bücher-
schenkungen. Gäste der Arbeitsstelle waren u. a. Xavier Espluga (Barcelona), Ortolf
Harl (Wien), Christa von Hees-Landwehr (Freiburg), Anne Kolb (Zürich), Martin
Luchterhandt (Landesarchiv Berlin), Katharina Otten (Mannheim), Kathrin Schade
(Berlin), Heikki Solin (Helsinki) und Walter Trillmich (Berlin).

Kongresse, Vorträge, Übungen und Workshops

Chapeau, Herr Dessau! Anlässlich des 150. Geburtstages von Hermann Dessau hat
die Arbeitsstelle Corpus Inscriptionum Latinarum am 18. Juni mit einem Kolloqu-
ium an die Lebensleistung des jüdischen Gelehrten erinnert: Dessau setzte mit
seiner Arbeit für das Corpus Inscriptionum Latinarum Maßstäbe in der Edition
lateinischer Inschriften. Die von ihm besorgte Auswahlsammlung der Inscriptiones
Latinae Selectae ist noch heute die vielleicht am häufigsten benutzte epigraphische
Quellensammlung. Überdies entstand die erste Auflage der Prosopographia Imperii
Romani unter seiner Ägide als Herausgeber. Dessau gab auch der Historia Augusta-
Forschung die wesentlichen Impulse, und im Pauly-Wissowa hat er mit über sechs-
hundert Artikeln zu einer umfassenden Realencyclopädie beigetragen; er zeigte
aber auch mit seiner Geschichte der römischen Kaiserzeit die Fähigkeit zur histori-
schen Synthese. Der Biographie Dessaus und den genannten Schwerpunkten seiner
Arbeit galten die Vorträge von Stefi Jersch-Wenzel, Katja B. Wannack, Klaus-Peter
Johne, Hartwin Brandt, Manfred G. Schmidt, Marcus Dohnicht und Klaus Wach-
tel. Die Publikation der Vorträge, erweitert um eine ausführliche Dokumentation
der Korrespondenz Dessaus mit Mommsen, Hirschfeld, de Rossi u. a., wird von
Anne Glock (CIL) betreut. Das Programm der Veranstaltung findet sich unter:
http://cil.bbaw.de/dateien/aktuelles.html.

Marcus Dohnicht beteiligte sich auch dieses Jahr wieder mit seinem Vortrag
»Rufus est. Das Römische Reich und die lateinischen Inschriften« an Schulvorträ-
gen in Brandenburg wie auch im Hause zum »Tag des Geisteswissenschaften«
(27. November und 11. Dezember).

Manfred G. Schmidt hielt auf Einladung des Seminars für Alte Geschichte an
der Adam Mickiewicz-Universität in Poznan (Polen) am 18. Mai einen Vortrag
über »Epigrammata Damasiana. Propaganda from Rome’s Underworld«. Vom 9.
bis zum 21. Oktober war Manfred G. Schmidt in Rom, wo er Inschriften überprüfte
und aufnahm, Autorengespräche mit Marco Buonocore (Città del Vaticano), Anne
Kolb (Zürich), Matteo Massaro (Bari), Joan Gómez Pallarès (Barcelona), Armin U.
Stylow (Madrid) und Bengt Thomasson (Göteborg) führte und vom 17. bis 21. am
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»XIV. Rencontre franco-italienne d’épigraphie grecque et latine« teilnahm. Hier
sprach er über »Carmina epigraphica urbis Romae Latina. Alcune considerazioni in
margine alla futura edizione CIL XVIII/1«. Vom 13. bis zum 17. Dezember nahm
Schmidt am Kongress »Africa Romana. XVII. Convegno internazionale di studi«
teil und hielt einen Vortrag über »Inscriptions from Madauros (CIL VIII 28086–
28150)«. – Im WS 2005/2006 bot Manfred G. Schmidt an der Humboldt-Uni-
versität eine Übung zur lateinischen Epigraphik an und gab am 27. November ei-
nem Seminar von Studenten der Klassischen Philologie (Universität Potsdam)
unter der Leitung von Alexandra Forst eine Einführung in die Epigraphik.

Publikationen

Grammatica quaedam erroresque quadratarii et alias rationes scribendi notabiliores
composuit Arthur Ernest Gordon† adiutante Joyce Stiefbold Gordon†, auxe-
runt et edenda curaverunt Ulrike Jansen et Hans Krummrey. Berolini – Novi
Eboraci 2006 (CIL VI 6,3).

Dohnicht, Marcus: Wein, Weib und ein Skandal – der Bericht des Livius über die
Unterdrückung der Bacchanalien 186 v. Chr. In: Das Altertum 51 (2006),
S. 123–132.

Ders.: Tagungsbericht zu »Chapeau Herr Dessau!« unter: http://www.ahf-muen-
chen.de/Tagungsberichte/Berichte/pdf/2006/102-06.pdf

Schmidt, Manfred G.: Corpus Inscriptionum Latinarum, translated by Orla Mulhol-
land. 2. Aufl., Berlin 2007.

Ders.: »Regional Development« under Tiberius and the tabulae Dolabellae. In:
Angeli Bertinelli, M. G./Donati, A. (ed.), Misurare il tempo – misurare lo spazio.
Atti del colloquio AIEGL – Borghesi 2005. Faenza 2006, S. 423–440.

Report über lateinische Inschriften und die Abklatschsammlung des CIL:
Pringle, Heather/Kuyas, Ferrit: Vox populi. Sex, Lies, and Blood Sport. In: Discover

Magazine. Science, Technology, and the Future, June Issue 2006, pp. 62–66.

Prosopographia Imperii Romani (PIR)

Im November des Berichtsjahres ist Band VII, Faszikel 2 (Buchstabe S) der Proso-
pographia Imperii Romani erschienen. Der vollständig in der Arbeitsstelle der Pro-
sopographia Imperii Romani erarbeitete und redaktionell betreute Band stellt mit
mehr als 1.050 Personenartikeln und 23 Stemmata auf 382 Seiten einen der um-
fangreichsten in der langen Geschichte des Unternehmens dar.

Unter den behandelten Personen befinden sich nicht nur einige römische Kai-
ser (L. Septimius Severus, Ser. Sulpicius Galba, M. Salvius Otho) nebst Angehöri-
gen, sondern auch zahlreiche Mitglieder der Reichsaristokratie, Senatoren und
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Ritter, die wichtige Ämter in Rom und den Provinzen bekleideten, sowie auch
Personen aus den von den Altertumswissenschaften immer stärker berücksichtig-
ten Randstaaten des Imperium Romanum, beispielsweise der Sassanidenherrscher
Schapur I. (Sapor I.). Unzählige Neufunde und Neupublikationen römischer Mili-
tärdiplome gerade in den letzten Jahren führten in vielen Fällen zu einem großen
Erkenntnisgewinn, der sich nun positiv in der Aktualität und Ausführlichkeit der
Personenartikel niederschlägt.

Parallel zur Fertigstellung des Bandes VII.2 wurden die Arbeiten an Band VIII,
Faszikel 1 (Buchstabe T) vorangetrieben, so dass seit Ende des Jahres 2006 eine
erste Rohfassung des Manuskripts vorliegt, die etwa 95 Prozent der Artikel umfasst.
Des Weiteren wurden die Arbeiten am abschließenden Teilband VIII.2 (V–Z),
fortgesetzt; neben den Artikeln zu den Buchstaben X, Y und Z liegen nun bereits
einige Artikel zum Buchstaben V (resp. U) vor.

Ferner wurde die Materialsammlung der PIR fortlaufend ergänzt und weiter-
geführt, was für die Bearbeitung der noch fehlenden Artikel von essentieller Be-
deutung ist, da nur so ein aktueller Forschungs- und Informationsstand ge-
währleistet werden kann. Zugleich bildet die Materialsammlung die Basis für die
im Internet zugänglichen Daten des Unternehmens, das von vielen Wissenschaft-
lern genutzte Personenverzeichnis und die addenda electronica zu den älteren
Bänden.

Im Mai 2006 hielt M. Horster am Archäologischen Institut der Universität Tü-
bingen einen Vortrag zum Thema »Weibliche Mitglieder der kaiserlichen Familie
auf städtischen Münzen: Cui bono?«, im Juni 2006 nahm sie am »International
Workshop Impact of Empire« teil, der in Nijmegen stattfand. Dort sprach sie über
»The Emperors’ family on coins (3rd century) – Ideology of stability in times of
unrest?«. Am 11. Dezember 2006 gehörte die PIR zu den Vorhaben, die sich im
Rahmen der Eröffnung des Zentrums Grundlagenforschung Alte Welt der Öffent-
lichkeit präsentierten.

Die Mitarbeiter der PIR setzten im Berichtszeitraum ihre intensive Lehrtätig-
keit fort: So leitete M. Heil im Wintersemester 2005/2006 an der TU Berlin ein
Hauptseminar über »Die letzten Heiden«, A. Krieckhaus an der HU Berlin ein
Proseminar zum Thema »Nero«. Im Sommersemester 2006 hielt M. Horster an
der Universität Rostock eine Vorlesung unter dem Titel »Antike Historiographie«
und bot eine Lateinische Lektüreübung zu den »Epitomai« an, M. Heil leitete
an der TU Berlin ein Hauptseminar über »Die Welt der Kleopatra« und
A. Krieckhaus an der HU Berlin ein Proseminar, das sich mit »Tacitus, Agricola«
beschäftigte.

Am 31. Dezember 2006 endete die Laufzeit des Akademienvorhabens Proso-
pographia Imperii Romani (zweite Auflage). Eine baldige Fertigstellung der noch
fehlenden Teile, die Buchstaben T bis Z umfassend, wäre sehr wünschenswert,
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damit das Personenlexikon, welches das internationale Referenzwerk zu Personen
der römischen Kaiserzeit ist, kein Torso bleibt.

Personalia

Klaus Wachtel und Matthias Schumacher konnten, mit Werkverträgen ausgestattet,
die Arbeit an der PIR unterstützen; außerdem standen für das gesamte Jahr 2006
zwei studentische Hilfskräfte zur Verfügung. Marietta Horster verließ die PIR Ende
September, um als Gastprofessorin eine Lehrstuhlvertretung an der Universität
Bamberg wahrzunehmen. Matthäus Heil wurde zu demselben Zeitpunkt für eine
Gastprofessur an der TU Berlin beurlaubt. Für ihn wurde Johannes Heinrichs von
August bis Dezember eingestellt. Andreas Krieckhaus und Anika Strobach haben
die Akademie mit der Schließung des Vorhabens Ende Dezember 2006 verlassen.

Publikationen

Heil, Matthäus: Perser im spätrömischen Dienst. In: Wiesehöfer, J./Huyse, Ph.
(Hg.), Eran ud Aneran. Studien zu den Beziehungen zwischen dem Sasaniden-
reich und der Mittelmeerwelt. Beiträge des Internationalen Colloquiums in
Eutin, 8.–9. Juni 2000 (Oriens et Occidens Bd. 13). Stuttgart 2006, S. 143–179.

Ders.: »Soldatenkaiser« als Epochenbegriff. In: Johne, K.-P./Gerhardt, Th./Hart-
mann, U. (Hg.), Deleto paene Imperio Romano. Transformationsprozesse des
Römischen Reiches im 3. Jahrhundert und ihre Rezeption in der Neuzeit. Stutt-
gart 2006, S. 411–428.

Ders.: Clodius Albinus und der Bürgerkrieg von 197. In: Wiemer, H.-U. (Hg.),
Staatlichkeit und politisches Handeln in der römischen Kaiserzeit (Millennium-
Studien Bd. 10). Berlin/New York 2006, S. 55–85.

Ders., [Rez.] A. Tortoriello: I fasti consolari degli anni di Claudio. In: Klio 88
(2006), S. 266f.

Horster, Marietta: Die Olivenbäume der Athena und die Todesstrafe. In: Rupp-
recht, H.-A. (Hg.), Symposion 2003. Vorträge zur griechischen und hellenisti-
schen Rechtsgeschichte. Wien 2006, S. 167–185.

Dies.: (Weibliche) Priesterämter in griechischen Städten – Bemerkungen zum
Wandel in der Überlieferung. In: Blois, L. de/Funke, P./Hahn, J. (Hg.), The Im-
pact of Imperial Rome on Religions, Ritual, and Religious Life in the Roman Em-
pire (Impact of Empire Bd. 5). Leiden/Boston 2006, S. 194–207.

Dies.: »Trajan«. In: Göttinger Akademie der Wissenschaften (Hg.), Reallexikon der
Germanischen Altertumskunde (RGA). 2. Aufl., Bd. 31, 2006, S. 119–123; Dies.:
»Verwaltungsstrukturen«; »Virunum«. In: Göttinger Akademie der Wissen-
schaften (Hg.), Reallexikon der Germanischen Altertumskunde (RGA). 2. Aufl.,
Bd. 32, 2006, S. 265–268; S. 445f.
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Dies.: »Frankenreich«, »Langobardenreich«, »Ostgotenreich«, »Westgotenreich«,
»Vandalenreich«, »Frühmittelalter«. In: Heinen, H. (Hg.), Handbuch der anti-
ken Sklaverei (HAS). Stuttgart 2006, CD-Rom-Lieferung (insgesamt 33 Spalten).

Dies., [Rez.] Eijk, Ph. J. van der (Hg.), Hippocrates in Context. Leiden/Boston 2005.
In: BMCRev 2006.07.14. http://ccat.sas.upenn.edu/bmcr/2006/2006-07-14.html

Krieckhaus, Andreas: Senatorische Familien und ihre »patriae« (1./2. Jahrhundert
n.Chr.). Hamburg 2006.

Ders., [Rez.] Schmal, St.: Tacitus. Hildesheim/Zürich/New York 2005. In: H-Soz-u-
Kult 11.09.2006. http://hsozkult.geschichte.hu-berlin.de/rezensionen/2006-3-179.

Prosopographie der mittelbyzantinischen Zeit (PmbZ)

Im Berichtszeitraum wurde die Quellenaufnahme für die zweite Abteilung der
PmbZ intensiv fortgesetzt. Unter anderem konnte die Auswertung der meisten
Werke der byzantinischen Historiographie, der Epistolographie und der Klosterur-
kunden für den Athos abgeschlossen werden. Insgesamt sind bis zum Jahresende
etwa 6.000 Lemmata bearbeitet worden, was der derzeitigen Arbeitsplanung ent-
spricht.

Ein Großteil der arabischen Quellen wurde im Rahmen eines Werkvertrags
bearbeitet, für den Bettina Lienhard gewonnen werden konnte. Frau Lienhard, eine
ausgebildete Byzantinistin und Arabistin, wird auch nach Ende dieses Vertrags
weiter für die PmbZ tätig sein, da es uns gelungen ist, eine Kooperation mit der
Universität Nikosia (Zypern) einzugehen, wobei die Universität Zypern für zwei
Jahre (2007–2008) eine Mitarbeiterstelle finanzieren wird, die bei dem Vorhaben
angesiedelt sein wird. Frau Lienhard wird also aus Drittmitteln bezahlt werden,
während die BBAW nur den Arbeitsplatz bereitstellen muss.

Personalia

Neben dem Werkvertrag für Bettina Lienhard zur Aufnahme der arabischen Quel-
len für die PmbZ arbeitete Melanie Behrends in den Monaten August bis Septem-
ber als Praktikantin im Vorhaben. Im Dezember hielt sich Alexander Beihammer
vom Historischen Seminar der Universität Nikosia im Vorhaben auf, um im Rah-
men der vereinbarten Kooperation für die PmbZ die Chronik des arabischen
Autors Yahyā ibn Sa‘īd aus dem 10. Jahrhundert zu bearbeiten und darüber hinaus
weitere Einzelheiten der Zusammenarbeit zu besprechen.

Vorträge

Die Mitarbeiter erhielten auch in diesem Jahr wieder zahlreiche Einladungen zu
Vorträgen und Präsentationen aus dem Bereich der Byzantinistik allgemein und
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der byzantinischen Prosopographie im Besonderen. Ralph-Johannes Lilie sprach
im Februar auf einer Tagung in Saarbrücken über »Byzantinische Kaisertesta-
mente«, im Oktober in Recklinghausen über »Kreta unter byzantinischer und ve-
nezianischer Herrschaft« und im Dezember in Göttingen zu »Reisen und Straßen
in Byzanz«. Außerdem organisierte er auf dem 21st International Congress of By-
zantine Studies, der vom 21. bis 27. August in London stattfand, die table ronde
zum Thema »Byzantine Prosopography« und hielt in einer weiteren table ronde
einen Vortrag zum Thema »Inimicus Christi: how the Crusaders saw Byzantium«.
Im November hielt er im Rahmen einer Kreuzfahrt durch das Schwarze Meer und
die Ägäis mehrere Vorträge zu byzantinischen Themen. Claudia Ludwig sprach im
Rahmen des 21st International Congress of Byzantine Studies über »The Second
Section of the ›Prosopographie der mittelbyzantinischen Zeit‹ (867–1025): Current
State of Work and the Problem of Identification«. Auf derselben Tagung hielt auch
Beate Zielke einen Vortrag über »Our Vision of the Future of Electronic Prosopog-
raphy: The Online General Index to Byzantine Prosopography«. Thomas Pratsch
sprach im April im Rahmen eines Berufungsverfahrens an der Universität Leipzig
über »Rhetorik in der byzantinischen Hagiographie: Die Prooimia der Heiligen-
viten«. Außerdem hielt er im WS 2005/2006 am Byzantinistischen Seminar der FU
zwei Lehrveranstaltungen über Byzantinische Geschichte und Literatur.

Publikationen

Lilie, Ralph-Johannes: The Byzantine-Arab Borderland from the 7th to the 9th
Century. In: Borders, Barriers, and Ethnogenesis. Frontiers in Late Antiquity and
the Middle Ages, ed. by. F. Curta. Leiden 2006, pp. 13–21.

Ders.: Zypern zwischen Byzantinern und Arabern (7.–10. Jahrhundert). In: Beiträ-
ge zur Kulturgeschichte Zyperns von der Spätantike bis zur Neuzeit (Symposium,
München 12.–13. 07. 2002, = Schriften des Instituts für Interdisziplinäre Zy-
pern-Studien, 3). Münster 2005, S. 65–89.

Ders. »Seht, es kommt der Morgenstern.« Zum Kaiserzeremoniell in Byzanz. In:
Pax et Gaudium 23 (2006), S. 34–39.

Ludwig, Claudia: Mittel der Manipulation. Ein kirchenpolitischer Kurswechsel im
byzantinischen Reich. In: Mediengesellschaft Antike? Information und Kommu-
nikation vom Alten Ägypten bis Byzanz, Altertumswissenschaftliche Vortrags-
reihe an der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften, hrsg.
von Ulrike Peter und Stephan J. Seidlmayer (Berichte und Abhandlungen, Son-
derband 10). Berlin 2006, S. 131–149.

Pratsch, Thomas: Zum Briefcorpus des Symeon Magistros: Edition, Ordnung, Da-
tierung. In: Jahrbuch der Österreichischen Byzantinistik 55 (2005), S. 71–86.

Ders.: Zur Herkunft des Niketas Magistros (* um 870–† frühestens 946/47) aus
Lakonien. In: Byzantion 75 (2005), S. 501–506.
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Ders.: Konstantinopel und die Kreuzfahrer. Das Byzantinische Reich im Zeitalter
der Kreuzzüge. In: Pax et gaudium 22 (2006), S. 19–23.

Ders.: Leon (* um 939; † vor 6. April 945): der zweite Sohn Konstantins VII.
Porphyrogennetos. In: Byzantinische Zeitschrift 98 (2005), S. 485–494.

Ders.: Kosmas der Indienfahrer. In: Pax et gaudium 24 (2006), S. 31–35.
Ders.: Dezentrales Netz und Chiffre – zum Kommunikationswesen byzantinischer

Mönchsgemeinschaften. In: Mediengesellschaft Antike? Information und Kom-
munikation vom Alten Ägypten bis Byzanz. Altertumswissenschaftliche Vor-
tragsreihe an der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften,
hrsg. von Ulrike Peter und Stephan Seidlmayer (Berichte und Abhandlungen,
Sonderband 10). Berlin 2006, S. 69–91.

Ders., [Rez.] Lilie, Ralph-Johannes: Byzanz. Das zweite Rom. Berlin 2003. In: Pax et
gaudium 24 (2006), S. 83.

Ders., [Rez.] Holmes, Catherine: Basil II and the Governance of Empire (976–
1025). Oxford 2005. In: Das Altertum 51 (2006) S. 223f.

Ders., [Rez.] Cilento, Adele: Byzantinisches Sizilien und Süditalien, mit einer Ein-
führung von Filippo Burgarella. Petersberg 2006. In: Pax et gaudium 25 (2006),
S. 80.

Zielke, Beate: Brot, Gemüse, Olivenöl und Wein. Die Ernährung im byzantinischen
Kloster. In: Pax et gaudium 25 (2006), S. 36–39.

Wissenschaftlicher Beirat für das Altägyptische Wörterbuch

BERICHT STEPHAN J. SEIDLMAYER

Im Berichtszeitraum wurde die Arbeit am Aufbau des digitalen Corpus ägyptischer
Texte fortgesetzt. Dabei konnten die Aufnahmen von Inschriften aus den Monu-
mentalgräbern des Alten Reiches in Giza nach Junkers Publikation abgeschlossen
werden, ebenso die Aufnahme der Briefliteratur des Mittleren und Neuen Reiches.
Die Erfassung der Pyramidentexte des Alten Reiches sowie spätzeitlicher Ritualbü-
cher und Tempelbibliotheken wurde weiter vorangetrieben. Damit dokumentiert
die Textdatenbank die ägyptische Sprache des 3. Jahrtausends in allen überlieferten
Registern auf einzigartig breiter Basis und erlaubt es, den Sprachgebrauch der spä-
teren Epochen in substantiellen Teilcorpora zu erschließen. Der Gesamtumfang
neu aufgenommener Texte liegt bei über 33.500 Wörtern. Parallel dazu wurde der
lexikalische Thesaurus kontinuierlich weiter bearbeitet und um rund 700 Einträge
vermehrt.

Zum 31. Oktober konnte eine neue Version der Publikationsplattform des Vor-
habens im Internet freigegeben werden. In der neuen, digitalen Textdatenbank
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stehen nun Texte im Umfang von rund 520.000 Wörtern aus allen Perioden der
ägyptischen Sprachgeschichte zur Recherche zur Verfügung. Als wesentliche Inves-
tition in die Zukunft wurde dabei auch die Umstellung des verwendeten Zeichen-
satzes auf den neuen Unicode-Standard geleistet. Weiter ist zu verzeichnen, dass
sich im Berichtszeitraum die Zahl der registrierten Benutzerinnen und Benutzer
und ebenso die Zahl der Seitenaufrufe mehr als verdreifacht haben, wodurch die
breite und wachsende Akzeptanz der Publikationsform dokumentiert ist. Im Rah-
men der Initiative Projekt des Monats der Akademie konnte die Internationalisie-
rung der Benutzeroberfläche realisiert werden – d. h. die Darstellung der Bedien-
elemente, Hinweise, Meldungstexte etc. des Anzeigeprogramms wird automatisch
an die Sprache des jeweiligen Benutzers angepasst. Von dieser Neuerung wird ein
weiterer, wichtiger Impuls für die internationale Nutzung der Publikationsplatt-
form erwartet.

Durch Sondermittel der Akademie konnte auch die Indizierung der Spezialver-
zettelungen des Digitalisierten Zettelarchivs des Wörterbuchs der ägyptischen Spra-
che – also der Götter-, Orts-, Königs- und Personennamen – in Angriff genommen
werden. Dieses Material ist von besonderer kulturhistorischer Bedeutung; deshalb
ist es von großer Forschungsrelevanz, diese reichen Materialsammlungen ebenfalls
zur systematischen, datenbankgestützten Konsultation im Internet zu erschließen.

Wie in früheren Jahren beteiligten sich die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter
des Vorhabens mit zahlreichen Vorträgen und Präsentationen an den Veranstal-
tungen der Akademie sowie an nationalen und internationalen Fachtagungen. Die
Ringvorlesung der altertumswissenschaftlichen Vorhaben der BBAW wurde im
WS 2005/2006 unter dem Titel »Personen und Legenden. Zur kulturellen Kon-
struktion der Person« von Ingelore Hafemann organisiert. Ebenso engagierten sich
die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des Vorhabens in den durch die BBAW or-
ganisierten Vorträgen an Brandenburger Schulen und in der akademischen Lehre
an der Freien Universität Berlin.

Weiter beteiligte sich das Vorhaben durch Leihgaben an Ausstellungen und
leistete den maßgeblichen sachlichen und wissenschaftlichen Beitrag zur Ausstel-
lung »Lepsius – Die deutsche Expedition an den Nil« (Ägyptisches Museum, Kairo,
30. 10. 2006–25. 02. 2007).

Publikationen

Feder, Frank: Berauschende Getränke im Alten Ägypten. Das ägyptische Bier – Ein
»Durstlöscher« für Lebende und Tote. In: Das Altertum 51 (2006), S. 81–93.

Grunert, Stefan: Kulturelle Vergeßlichkeit? Zu obsoleten Wörtern aus Texten des
Alten Reiches. In: S. J. Seidlmayer (Hg.), Texte und Denkmäler des ägyptischen
Alten Reiches (Thesaurus Linguae Aegyptiae 3). Berlin 2005, S. 125–142.
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Ders.: Nachrichten an die Zukunft. Wert- und Zeitvorstellungen für die Nachwelt
auf den Wänden altägyptischer Gräber. In: Mediengesellschaft Antike? Informa-
tion und Kommunikation vom Alten Ägypten bis Byzanz. Altertumswissen-
schaftliche Vortragsreihe an der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wis-
senschaften, hrsg. von Ulrike Peter und Stephan J. Seidlmayer (Berichte und
Abhandlungen, Sonderband 10). Berlin 2006, S. 185–199.

Hafemann, Ingelore: Feinde und Ahnen – Briefe an Tote als Mittel der Feindbe-
kämpfung. In: Feinde und Aufrührer. Konzepte von Gegnerschaft in den ägypti-
schen Texten, hrsg. von Heinz Felber (Abhandlungen der Sächsischen Akade-
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Mittelalter-Kommission

BERICHT MICHAEL BORGOLTE

Die Mittelalter-Kommission bildet die Langzeitkommission für die interakademi-
schen mediävistischen Akademienvorhaben Regesten-Edition der Urkunden und
Briefe Kaiser Friedrichs III. und Glasmalereiforschung des Corpus Vitrearum Medii
Aevi.

Regesta Imperii (Quellen zur Reichsgeschichte) –
Regesten-Edition der Urkunden und Briefe Kaiser Friedrichs III.

Im Februar 2006 erschien das von Eberhard Holtz bearbeitete Regestenheft; in ihm
sind diejenigen Urkunden verzeichnet, die heute in den Archiven und Bibliotheken
des polnischen Schlesiens, vornehmlich im Staatsarchiv Breslau (AP Wrocław),
vorhanden sind. Da mit großen Kriegsverlusten zu rechnen war, wurde zudem
versucht, anhand älterer Drucke und Regesten den schlesischen Urkundenbestand
vor 1945 zu rekonstruieren. Als Nachtrag zum Heft Sachsen können sechs die Lau-
sitz betreffende Regesten dargeboten werden, deren Vorlagen seinerzeit nicht
zugänglich waren. Volker Manz hat inzwischen die elektronische Internet-
Publikation des Heftes vorbereitet, die durch die Regestenkommission in Mainz
umgesetzt wird.

Elfie-Marita Eibl konnte für die Erarbeitung des Heftes Preußen/Livland die im
Marburger Herder-Institut verwahrten Kopien von Urkunden aus baltischen Ar-
chiven aufnehmen und Restbestände im Geheimen Staatsarchiv Berlin durchsehen.
Die Archivrecherchen sind damit weitgehend abgeschlossen, die Abfassung der
Regesten hat begonnen. Die Anzahl der ermittelten Friedrich-Urkunden bewegt
sich um 200 und dürfte sich durch einige Deperdita noch erhöhen. Einen Schwer-
punkt der Überlieferung bilden Urkunden zum Konflikt zwischen dem Hochmeis-
ter des Deutschen Ordens und den im Preußischen Bund vereinigten Adligen und
Städten.

Eberhard Holtz hat im Jahr 2006 die Arbeiten in der Tschechischen Republik
fortgesetzt und in den Archiven und Bibliotheken Mährens abgeschlossen. Dabei
erwies sich das Mährische Landesarchiv in Brünn (Brno) als besonders ergiebig.
Neben zahlreichen Originalurkunden befindet sich hier ein Kopialbuch mit Briefen
Friedrichs III. zum Aufgebot der österreichischen Stände gegen Ungarn in den Jah-
ren 1445 und 1446. Wegen zahlreicher so erschließbarer Deperdita wird sich der
Umfang des Regestenheftes überraschend auf etwa 700 Nummern erhöhen. Her-
vorzuheben ist die große Unterstützung des Bearbeiters durch Prof. Dr. Ivan Hlavá-
ček, die vor allem den Forschungen in den tschechischen Archiven zugute kam.
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Bei dem in Zusammenarbeit mit der Berliner Arbeitsstelle »Constitutiones et
acta publica« der Monumenta Germaniae Historica erfolgten Aufbau einer Daten-
bank für die Urkundennachweise Kaiser Karls IV. ist es über formale Vereinheitli-
chungen und Eliminierung von Dubletten hinaus gelungen, zahlreiche Falsch- bzw.
Doppeldatierungen zu korrigieren und eigentlich zusammengehörige Urkunden-
nachweise zu vereinen. Anne Weiland hat die Datenerfassung so weit vorangetrie-
ben, dass im kommenden Jahr etwa 9.300 Karls-Regesten in einer vorläufigen
Fassung ins Internet gestellt werden könnten. Dies soll wiederum mit der Unter-
stützung der Arbeitsstelle in Mainz geschehen.

Publikationen

Regesten Kaiser Friedrichs III. (1440–1493). Nach Archiven und Bibliotheken ge-
ordnet hg. von Heinrich Koller, Paul-Joachim Heinig und Alois Niederstätter.
Heft 21: Die Urkunden und Briefe aus den schlesischen Archiven und Biblio-
theken der Republik Polen (mit Nachträgen zum Heft Sachsen), bearb. von
Eberhard Holtz. Wien/Weimar/Köln: Böhlau Verlag 2006.

Eibl, Elfie-Marita: Die Lausitzen unter König Wladislaw II. von Ungarn und Böh-
men. Corvinische und jagiellonische Einflußnahme im Wechselspiel. In: Die
Kunst im Markgraftum Oberlausitz während der Jagiellonenherrschaft, hrsg. von
Tomasz Torbus. Ostfildern: Jan Thorbecke Verlag 2006, S. 27–34.

Holtz, Eberhard: Der Vertrag zwischen Erzstift und Alter Stadt Magdeburg vom
21. Januar 1497. Anmerkungen aus diplomatischer Sicht. In: Concordia magna.
Der Magdeburger Stadtfrieden vom 21. Januar 1497, hrsg. von Gudrun Wittek
(Beihefte zur Mediaevistik 5). Frankfurt a. M. u. a.: Peter Lang 2006, S. 49–60.

Glasmalereiforschung des Corpus VitrearumMedii Aevi (CVMA)

Monika Böning war einen großen Teil des Jahres mit Endredaktion, Fahnenkorrek-
tur und Indexerstellung von Corpus Vitrearum Medii Aevi-(CVMA-)Band XIX, 1
(»Die mittelalterlichen Glasmalereien in der Werbener Johanniskirche«) befasst,
der rechtzeitig zum Jahresende in Druck ging. Parallel dazu hat sie das Manuskript
für CVMA-Band XIX, 2 (»Die mittelalterlichen Glasmalereien der ehemaligen
Zisterzienserinnenkirche Kloster Neuendorf«) weiter bearbeitet. Für den Zyklus
des 14. Jahrhunderts wurden dabei der Scheibenkatalog einschließlich der einlei-
tenden Kapitel zu Ikonographie, Komposition, Stil und Farbigkeit fertig gestellt.
Ferner konnten der Katalog für die Figurenscheiben aus dem frühen 16. Jahr-
hundert abgeschlossen und die entsprechenden Einleitungskapitel in Angriff ge-
nommen werden. In Bearbeitung befindet sich auch das Kapitel zur Verglasungs-
geschichte.
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Wegen Erkrankung der Bearbeiterin mussten die Arbeiten an den Glasmalerei-
en im Brandenburger Dom Ende Februar unterbrochen werden und wurden erst
Mitte August wieder aufgenommen. Seither beschäftigt sich Eva Thommes-Fitz
wieder im Rahmen des Bandes XXII mit den Glasmalereien in Dom und Dommu-
seum von Brandenburg a. d. Havel. Auf Anfrage des Landesamts für Denkmalpfle-
ge in Mecklenburg-Vorpommern hat sie auch zur Vorbereitung einer Ausstellung
den mittelalterlichen Scherbenfund aus dem ehemaligen Zisterzienserinnenkloster
Zarrentin bearbeitet. Die Ergebnisse münden sowohl in eine Publikation des Lan-
desamtes Mecklenburg-Vorpommern als auch in den noch ausstehenden CVMA-
Band XX (»Die mittelalterlichen Glasmalereien in Mecklenburg-Vorpommern«).
Auf einer Tagung in Altenberg hat Eva Thommes-Fitz im April einen Vortrag
über »Glasmalerei um 1400. Zum Bildprogramm der Fenster einer mittelalterlichen
Kathedrale« gehalten.

Am CVMA-Band XXII (»Die mittelalterlichen Glasmalereien in Berlin-
Brandenburg«) arbeiten seit Mai jeweils halbtags auch die neuen Mitarbeiter Mar-
kus Leo Mock und Ute Bednarz. Markus Mock beschäftigt sich in diesem Zusam-
menhang mit den mittelalterlichen Glasmalereien der Nikolaikirche in Jüterbog
und der Dorfkirche Berlin-Stralau; die entsprechenden Textbeiträge sind weitge-
hend abgeschlossen. Darüber hinaus widmet sich Markus Mock einem Fenster in
der Dorfkirche Gröben, Scherbenfunden des Klosters Chorin sowie dem mittel-
alterlichen Glasmalereibestand im Märkischen Museum in Berlin. Ute Bednarz
konnte das Manuskript zu den Glasmalereien in der Marienkirche in Herzberg und
zu einer Scheibe im Heimatmuseum in Angermünde fertig stellen. Seither befasst
sie sich im Einverständnis und mit Unterstützung der Stiftung und der Erbenge-
meinschaft Pückler mit dem nicht zuletzt auch sammlungsgeschichtlich bedeuten-
den Bestand des Fürsten Hermann von Pückler, heute Teil der Stiftung Fürst-
Pückler-Museum in Cottbus-Branitz. Abgesehen von der Erfassung und Einord-
nung der einzelnen Stücke erfordert besonders die Frage nach der Provenienz der
einzelnen Scheiben eine umfangreiche Archivrecherche.

Einen weiteren Museumsbestand bearbeitet im Rahmen des mehrfach genann-
ten CVMA-Bandes XXII schließlich auch Götz J. Pfeiffer, der auf Werkvertrags-
basis einen Teil der mittelalterlichen Glasmalereien des Berliner Kunstgewerbe-
museums erfasst.

Für den Band zu Berlin-Brandenburg hat schließlich Frank Martin die Be-
standsaufnahme des Scheitelfensters aus der Paulikirche in Brandenburg a. d. Ha-
vel und von den Fenstern süd II und nord VIII der Nikolaikirche in Bad Wilsnack
durchgeführt. Darüber hinaus hat Frank Martin folgende Vorträge gehalten: »Et-
was in Bedeutung des Bauwerks Würdiges schaffen. Die Neuverglasung des Lang-
hauses der Friedrichswerderschen Kirche in Berlin im frühen 20. Jahrhundert«
(Kunsthistorische Gesellschaft in Berlin); »Demonstration der Heiligkeit. Die
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Hl. Elisabeth in der Glasmalerei« (Internationale Tagung zur Vorbereitung der
3. Thüringer Landessausstellung auf der Wartburg); »Mittelalterliche Glasmalerei
im Ostseeraum« (Erste Interdisziplinäre Fachtagung in der Kloster-Schloss-Anlage
Dargun); »Cennino Cennini und die Glasmalerei« (XXIII. Internationales Kolloqu-
ium des Corpus Vitrearum »Le vitrail et les traités du Moyen Age a nos jours«,
Tours); »Duccios Rundfenster im Sieneser Dom« (Studienkurs des Kunsthistori-
schen Instituts in Florenz, Max-Planck-Institut »Siena: Ordnungen des Raumes,
Ordnungen der Bilder, 13. bis 15. Jahrhundert«); »Durchlicht-Durchsicht. Duccios
Rundfenster im Sieneser Dom« (Sitzung des Fördervereins des Kunsthistorischen
Instituts in Florenz, München).

Als Mitglied des Fachbeirates zur Instandsetzung und Neuordnung der mittel-
alterlichen Glasmalereien in der Marienkirche in Frankfurt (Oder) hat Frank Mar-
tin an einer Tagung vor Ort teilgenommen; außerdem hat er die Lehre an der TU
Berlin mit einer Vorlesung und einem Proseminar unterstützt.

Die Historikerin Martina Voigt hat für den CVMA-Band XXII (»Die mittelal-
terlichen Glasmalereien in Berlin-Brandenburg«) die Bau- und Verglasungsge-
schichte der Nikolaikirche in Jüterbog, der Dorfkirche Berlin-Stralau, der Marien-
kirche Herzberg, der Paulikirche in Brandenburg a. d. Havel, der Kirchen von
Angermünde und von Kloster Chorin rekonstruiert; sie hat die die Glasmalerei
betreffenden Dokumente im Stadt- und Pfarrarchiv Jüterbog, im Stadt- und Kreis-
sowie im Pfarrarchiv Herzberg, im Stadtarchiv Angermünde, im Stadtarchiv
Berlin, im Evangelischen Landeskirchlichen Archiv in Berlin, im Brandenburgi-
schen Landesdenkmalamt sowie im Brandenburgischen Landeshauptarchiv einge-
sehen und als Regesten ausformuliert. Einen Teil ihrer Ergebnisse hat Martina
Voigt in einem Vortrag zum Thema »Nachrichten zu Fenstern der Brandenburger
Kirchen« im Rahmen einer Sitzung des Historischen Vereins Brandenburg präsen-
tiert.

Ebenfalls für den CVMA-Band XXII hat der Fotograf Holger Kupfer die mittel-
alterlichen Glasmalereibestände aus der Paulikirche in Brandenburg a. d. Havel
sowie in der Marienkirche in Herzberg aufgenommen; fotografiert wurden ferner
die Scheiben aus Alt Krüssow (heute in Heiligengrabe und in Kemnitz), in der
Dorfkirche in Berlin-Stralau, im Ehm-Welk-Literaturmuseum in Angermünde
sowie von Fenster süd II und nord VIII in der Nikolaikirche in Bad Wilsnack.

Mit der Digitalisierung der Neuaufnahmen und mit der Retrokonversion der
Altbestände war die studentische Hilfskraft Steffi Kuthe befasst. Darüber hinaus
haben Ulrike Zech und Julia Swiersy auf Werkvertragsbasis über 2000 alte Glasne-
gativplatten aus dem Fotoarchiv der Potsdamer Arbeitsstelle digitalisiert und in der
Datenbank erfasst, die mit mittlerweile rund 33.000 Aufnahmen ein unersetzliches
und leistungsstarkes Werkzeug bei der Corpus-Arbeit geworden ist. Die Datenbank
den immer differenzierteren Anforderungen angepasst zu haben, ist das Verdienst
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von Thomas Junge und Stefan Dießner, die, ebenfalls auf Werkvertragsbasis, Ar-
beitsroutinen vereinfacht und neue Funktionen integriert haben.

Vom 9. bis 11. Juni fand in der Europa-Universität Viadrina in Frankfurt
(Oder) eine Internationale Tagung zum Thema »Die Fenster der Marienkirche in
Frankfurt (Oder). Fragen und Fassungen« statt, die von der Viadrina, dem Zent-
rum für Antisemitismusforschung der TU Berlin, der Hochschule für Jüdische
Studien in Heidelberg, dem Brandenburgischen Landesamt für Denkmalpflege und
dem CVMA Potsdam organisiert wurde. Bei dieser Gelegenheit stellten auch die im
Rahmen der Corpus-Arbeit mit den Frankfurter Scheiben befassten Mitarbeiter der
Potsdamer Arbeitsstelle ihre Ergebnisse zur Diskussion: Frank Martin: »Das stilisti-
sche Erscheinungsbild«; Eva Thommes-Fitz: »Revelatio imaginum. Das wiederent-
hüllte Bildprogramm«; Martina Voigt: »Die Geschichte der Frankfurter Fenster
vom 14. bis zum 20. Jahrhundert nach schriftlichen Quellen«.

Von der Potsdamer Arbeitsstelle ausgerichtet war im Oktober in der Leipziger
Peterskirche auch das zweitägige Abschlusskolloquium des von der Deutschen
Bundesstiftung Umwelt (DBU) geförderten Projekts »Modellhafte Behebung ex-
tremer Umweltschäden an der wertvollen Glasmalerei in der Leipziger Peterskirche
unter besonderer Berücksichtigung von Schwingungsauswirkungen (einschließlich
Weiterbildungsmaßnahmen)«, das damit nach einer zweijährigen Laufzeit erfolg-
reich zu Ende gebracht werden konnte. Auf dem Kolloquium wurden nicht nur die
Ergebnisse des von der Potsdamer Arbeitsstelle geleiteten Projekts präsentiert, das
Publikum aus Restauratoren, Kunsthistorikern und Denkmalpflegern wurde da-
rüber hinaus in mehreren Vorträgen von Mitarbeitern des Fraunhofer Instituts für
Silicatforschung, ISC-Außenstelle Bronnbach, mit neuesten Untersuchungsmetho-
den zu Glas und Glasrestaurierung vertraut gemacht.

Publikationen

Martin, Frank: Historische und religiöse Bekenntnisse in den Glasmalereien der Ev.
Marienkirche in Liegnitz (Legnica). In: Visuelle Erinnerungskulturen und Ge-
schichtskonstruktionen in Deutschland und Polen von 1800 bis 1939. Beiträge der
11. Tagung des Arbeitskreises deutscher und polnischer Kunsthistoriker und
Denkmalpfleger in Berlin (30. 09.–03. 10. 2004), hrsg. v. Robert Born/Adam S.
Labuda/Beate Störtekuhl. Warszawa 2006, S. 109–128.

Voigt, Martina: Nachrichten zu Fenstern in Brandenburger Kirchen. In: 50. Jahres-
bericht des Historischen Vereins Brandenburg (Havel) e. V., 2005–2006. Bran-
denburg 2006, S. 94–109.
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Wissenschaftlicher Beirat für die Monumenta Germaniae
Historica (MGH)

BERICHT MICHAEL MENZEL

Die Arbeit an den Constitutiones et acta publica imperatorum et regum ist im Be-
richtsjahr planmäßig fortgesetzt worden. Die Urkunden und Reichssachen aus der
Zeit der Kaiser Ludwig IV. und Karl IV. wurden kontinuierlich gesammelt, bear-
beitet und für die Publikation vorbereitet. Die personelle Situation hat sich gegen-
über dem letzten Jahr in zweierlei Hinsicht geändert. Mathias Lawo, der von Mai
2004 bis Dezember 2005 für die Regesta Imperii tätig war, stand seit Januar 2006
der Arbeitsstelle wieder voll zur Verfügung. Doris Bulach, die seit dem Vorjahr im
Rahmen eines gemeinsamen Werksvertrages der BBAW und der Mainzer Akade-
mie der Wissenschaften und der Literatur für die Constitutiones wie für die Re-
gesta Imperii Ludwigs IV. arbeitete, übernahm im Juli 2006 eine Mitarbeiterstelle
der Regesta Imperii. Eine weitere Zusammenarbeit mit den Constitutiones ist abge-
sprochen.

Die Arbeit an den Constitutiones Ludwigs IV. wurde weiterhin in zwei getrenn-
ten Arbeitsbereichen organisiert. Das Wortregister für Const. VI,2 wurde von Ma-
thias Lawo und der studentischen Hilfskraft Gordon Lemm erstellt. Bearbeitet sind
die Buchstaben A–L sowie W–Z, was etwa 60 % des Materials ausmacht. Die Edi-
tionsarbeiten am Band VII,1 (1336–1340) wurden vom Arbeitsstellenleiter Michael
Menzel weitergeführt. Die übernommenen Vorarbeiten wurden sukzessive nach-
kollationiert und die Sammlung systematisch aus den Regesta Imperii ergänzt. Für
alle bearbeiteten Stücke wurden neue Kopfregesten formuliert. Die Aufarbeitung
ist bis zur Mitte des Urkundenjahrgangs 1338 vorangekommen.

Bei den Constitutiones Karls IV. (1357–1378) setzte Ulrike Hohensee die Erfas-
sung und Bearbeitung von Urkunden aus den Archiven des Elsaß fort. Durch eine
Reise nach Straßburg konnte die Aufnahme der Bestände des Stadtarchivs und des
Departementalarchivs Bas-Rhin im Wesentlichen abgeschlossen werden, was ins-
gesamt ca. 220 Stücke erbrachte. Ein Besuch in Colmar ergab ca. 90 Urkunden aus
dem Stadtarchiv sowie dem Departementalarchiv Haut-Rhin. Mit etwas über 300
elsässischen Stücken, die noch um Mehrfachüberlieferungen bereinigt werden
müssen, ist ein wesentlicher Teil der Überlieferung erfasst. Zur Edition bearbeitet
wurden davon bisher etwa 200 Urkunden. Michael Lindner konnte, nachdem er
die Bearbeitung der österreichischen Urkundenbestände aus dem Vorjahr noch
fortzusetzen hatte, den gesamten Komplex Österreich abschließen. Zur Publikation
sind ca. 210 Stücke ausgewählt. Olaf B. Rader führte die Bearbeitung der Urkunden
aus den Archiven Bayerns fort und konzentrierte sich nach Abschluss des Regie-
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rungsbezirks Bayerisch-Schwaben auf die Oberpfalz, wo er die Bestände des Staats-
archivs Amberg bereits vollständig bearbeitete. Des Weiteren war er mit Konvertie-
rungsarbeiten bayerischer Urkunden beschäftigt. Einen zweiten Schwerpunkt bil-
dete Italien. Nach einer schon vor Jahren erfolgten Sichtung relevanter Materialien
im Deutschen Historischen Institut in Rom hat er im Rahmen zweier Kurzbesuche
mit der Aufarbeitung der Überlieferungen des Archivo Segreto Vaticano und der
Biblioteca Apostolica Vaticana begonnen. Mathias Lawo nahm nach längerer Un-
terbrechung die Bearbeitung der ca. 250 Nummern aus nordrhein-westfälischen
Beständen wieder auf. Neben neu zu bearbeitenden Stücken standen die Konvertie-
rung von etwa 100 in den Jahren 1997/1998 bearbeiteten Urkunden, die Durchsicht
und Einarbeitung der neueren Literatur sowie ein Abgleich mit der Regestenkartei
der Arbeitsstelle im Vordergrund. Bei der letzten Beiratssitzung Ende Januar konn-
te er die elektronische Version der Karlsurkunden auf CD (MGH eConst 2) mit
478 Nummern aus Mittel- und Norddeutschland vorstellen.

Vom 9. bis 12. Oktober veranstaltete die Arbeitsstelle aus Anlass der 650. Wie-
derkehr des Erlasses der Goldenen Bulle durch Karl IV. eine internationale Tagung,
in deren von Michael Lindner koordinierte Organisation alle Mitarbeiter einge-
bunden waren. Sie alle und der Arbeitsstellenleiter beteiligten sich als Referenten
an den insgesamt 25 Vorträgen. Die Außenwirkung der Arbeitsstelle wurde durch
weitere Vorträge auf nationalen wie internationalen Tagungen durch die Herren
Lawo (in Toronto), Lindner (in Magdeburg, Prag), Rader (in Berlin, Prag, Olden-
burg) und den Arbeitsstellenleiter (in Berlin, Göttingen, Leipzig, Oldenburg, Trier)
verstärkt.

Neben den Vorlesungen und Seminaren des Arbeitsstellenleiters beteiligten sich
Ulrike Hohensee, Mathias Lawo und Michael Lindner mit Übungen im Rahmen
des Lehrdeputats der Akademieprofessur am Lehrangebot der Humboldt-Uni-
versität.

Alle Mitarbeiter setzten ihre Rezensionstätigkeit für das Deutsche Archiv in
gewohnter Weise fort.

Publikationen

Lindner, Michael: Die Goldene Bulle Kaiser Karls IV. von 1356. In: Puhle, Matt-
hias/Hasse, Claus-Peter (Hg.), Heiliges Römisches Reich Deutscher Nation 962
bis 1806. Essays. Von Otto dem Großen bis zum Ausgang des Mittelalters. Dres-
den 2006, S. 311–321.

Ders.: Karl IV. und die Goldene Bulle von 1356: Kaisertum und Gesetzgebung. In:
Damals 6 (2006) S. 22–27.

Menzel, Michael: Historiarum armarium. Geschichtsexempla in Predigerhand. In:
Historisches Jahrbuch 126 (2006), S. 1–23.
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Rader, Olaf B.: Ernst Hartwig Kantorowicz (1895–1963). In: Raphael, Lutz (Hg.),
Klassiker der Geschichtswissenschaft. 2 Bde. München 2006, Bd. 2, S. 7–26.

Ders.: Erinnern für die Ewigkeit: Die Grablegen der Herrscher des Heiligen Römi-
schen Reiches. In: Puhle, Matthias/Hasse, Claus-Peter (Hg.), Heiliges Römisches
Reich Deutscher Nation 962 bis 1806. Essays. Von Otto dem Großen bis zum
Ausgang des Mittelalters. Dresden 2006, S. 173–184.

Ders.: Neuer Sinn aus alten Knochen. Zur Konstruktion kollektiver Erinnerungen
durch Gräberkulte. In: Eiden, Patrick/Ghanbari, Nacim/Weber, Tobias/Zillin-
ger, Martin (Hg.), Totenkulte. Kulturelle und literarische Grenzgänge zwischen
Leben und Tod. Frankfurt a. M./New York 2006, S. 23–35.

Wissenschaftlicher Beirat für den Census of AntiqueWorks
of Art and Architecture Known in the Renaissance

BERICHT HORST BREDEKAMP

Projektarbeit an der Census-Datenbank

Renaissance Documents
In 2005 begonnene Arbeiten wurden abgeschlossen: Nicolo Signorili, Descriptio
urbis Romae eiusque excellentiae, Vat. Lat. 10687; I disegni dei secoli XV e XVI
della Biblioteca Marucelliana di Firenze, hg. von Giulia Brunetti, Rom 1990; Über-
arbeitung des Codex Coner; »Nuova Cronica« des Giovanni Villani (vor 1300–
nach 1349 [ed. Parma 1990–1991]).

Verschiedene Komplexe wurden neu begonnen und sind zum Teil weit voran-
geschritten: Bartolomeo Marliani, Urbis Romae Topographia 1544 (Stand: Liber 1-
Liber 3); sechs verschiedene Versionen der »Chronica de origine civitatis«: »Libro
Fiesolano«/Codice Marucelliano C 300 (ca. 1382), »Codex Florentinus«/Codex
Magliabechianus II, II, 67 (ca. 1275–1325), »Codice Orsucci«/Codex Luccensis
O.40 (ca. 1290–1342), »Il Libro delle origini di Fiesole e di Firenze«/Alvisi I (ca.
1264), »Il Libro delle origini di Fiesole e di Firenze«/Alvisi II (ca. 1295), »Croni-
chetta«/Codex Magliabechianus XXV, 505 (ca. 1300–1325); Marchionne di Coppo
Stefani, Cronaca Fiorentina (ca. 1380–1385); Coluccio Salutati, Invectiva in Anto-
nium Luschum Vicentinum (1403); Lapo da Castiglionchio, Epistola o sia ragio-
namento di Messer Lapo da Castiglionchio (14. Jahrhundert); Giovanni Gherardi
da Prato, Paradiso degli Alberti (1425–1426).

Die Neustrukturierung des Codex Pighianus (basierend auf Angaben von Kath-
rin Schade, Winckelmann-Institut, Seminar für Klassische Archäologie, HU) incl.
Anlage einzelner Seiten, Überarbeitung von Maßangaben, Medium, Bibliographie,
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Setzen der Archetyp/Kopie-Links zum Codex Coburgensis, Neuverlinkung von
Fotos und Revision der Altbestände an Abbildungen wurde weitergeführt.

Volltexte
In Vorbereitung der 2007 beginnenden Online-Volltext-Editionen von Quellentex-
ten wurden die Transkriptionen verschiedener Handschriften begonnen: Text aus
Codex Gaddiano, Biblioteca Laurenziana: »Queste sonno le miracole de Roma«
Manuskript: fol. 41 recto bis fol. 52 verso; Text aus Codex Magliabechiano XXVI-
II,12, Biblioteca Nazionale: »LE ANTIQVITA DELLA ALMA ROMA«, Manu-
skript: fol. 2 recto bis fol. 20 recto; Text aus Codex Riccardiano, N.I. 15/1925, Bibli-
oteca Riccardiana: »Delle mirachole di Roma prima della meta e dello chastello«,
Manuskript: fol. 37 verso bis fol. 51 recto; Korrekturlesen und Anpassen an die
Richtlinien der Transkriptfassung von M. Daly Davis: Ulisse Aldroani: Delle statue
antiche, Rom 1562.

Antique Monuments
Begleitend zur Datenrevision und -pflege (s. u.) wurden im Berichtszeitraum in
Verbindung mit der Eingabe neuer Monumente Datenbestände integriert, sodass
Zeichnungskontingente und antike Monumente unmittelbar aufeinander bezogen
werden konnten. Im Bereich der Monumente betrifft dies insbesondere den sog.
Regisole von Pavia, der bislang nicht im Census erfasst war, einschließlich der Re-
naissancezeugnisse vom 14. bis zum frühen 17. Jahrhundert. Im Zuge der Eingabe
der »Urbis Romae Topographia« von Bartolomeo Marliani wurden 65 zugehörige
Einträge stadtrömischer Monumente erstellt, gleiches gilt für im Codex Pighianus
dokumentierte Monumente, die in der Census-Datenbank bislang fehlten. Im Zuge
der Recherchen zur Antikenkenntnis in Florenz wurden eine Reihe antiker Floren-
tiner Monumente neu erfasst: Amphitheater, Aquädukt, Stadtmauern, Forum,
Kapitol, Fora, Thermen, Marsstatue etc.; Monumente in Fiesole: Thermen, Aquä-
dukt, Brunnenkopf.

Mit der Überarbeitung der zentralen stadtrömischen Monumente wurde fortge-
fahren: Kaiserfora (besonders Nervaforum, Augustusforum), Basilica Aemilia,
Porticus Octaviae, Marcellustheater, Hadrianeum, Pantheon, Septizonium, Quadri-
frons von Tripolis, Porta Aurea von Ravenna sowie zahlreiche einzelne Architek-
turbestandteile (Kapitelle, Gebälke, Basen etc.).

Bildbestände
Im Nachtrag zu vorangegangenen Foto-Revisions-Kampagnen wurden entspre-
chende Lücken aufgefüllt und Doppelbestände eliminiert. Bilddaten wurden mit
den entsprechenden Datensätzen verbunden. Hierdurch kommt es zu einer quanti-
tativen und qualitativen Bereinigung der Bilddaten. Einen eigenen Schwerpunkt
bildete hier die Verlinkung von 386 Abbildungen des University of Chicago Libra-
ry’s Speculum Romanae Magnificentiae.
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Projekt des Monats Februar 2006 an der BBAW: Der GeoCensus:
Einbindung von digitalem, georeferenziertem Kartenmaterial

Die Auswahl zum »Projekt des Monats« Februar 2006 machte es möglich, für einen
Teilbereich der Census-Daten eine neue Zugangsmöglichkeit zu gestalten. Nahezu
alle der ungefähr 1.300 Ortseinträge der Datenbank, die aktuelle oder historische
Aufenthalts- bzw. Aufbewahrungsorte antiker Monumente darstellen, wurden mit
georeferenzierten Daten versehen und auf dem frei verfügbaren Kartenmaterial von
Google visualisiert und unter http://pom.bbaw.de/Census online gestellt. Die mit
diesen Orten verlinkten Einträge antiker Monumente lassen sich per Mausklick in
Bild und Text konsultieren, desgleichen die Einträge der sogenannten Renaissance-
provenienz, die Informationen über die wechselnden Aufenthaltsorte antiker Bild-
werke beinhaltet. Dem interessierten fachfremden Benutzer bietet die Visualisierung
der Census-Orte auf georeferenziertem Kartenmaterial einen einfachen, intuitiven
Zugang, der es im Unterschied zum traditionellen Einstieg in die Datenbank über
begriffliche Abfragen erlaubt, auch ohne konkrete Vorkenntnisse und Fragestellun-
gen zumMaterial vorzudringen. Dem im Bereich der Antikenrezeption forschenden
Archäologen oder Kunsthistoriker eröffnet insbesondere die Konzentration ver-
zeichneter Orte im stadtrömischen Gebiet neue Perspektiven zur Erforschung des
Schicksals »mobiler« antiker Monumente während der Renaissance.

Softwareentwicklung

Im Fühjahr 2006 wurde eine öffentliche Ausschreibung der Entwicklung einer
netzwerkfähigen Dateneingabe- und -abfrageschnittstelle für die Census-Daten-
bank vorbereitet, um einen »Open access« des Internet-Census realisieren zu kön-
nen. In diesem Zusammenhang hat das Census-Projekt Kontakt zu mehreren Soft-
ware-Anbietern für kunsthistorische Datenbanken aufgenommen und deren
Systeme auf die Anforderungen des Census-Datenmodells hin getestet.

Am 18. April 2006 wurde die »Softwareerstellung für die Census-Datenbank«
als beschränkte Ausschreibung, der ein 29-seitiges Lastenheft sowie ein XML-
Dump mit ca. 88.000 Census-Datensätzen beigefügt war, fünf in Frage kommende
Interessenten zur Kenntnis gegeben. Nach der Prüfung der bis zum 19. Mai 2006
eingegangenen Angebote wurde das Vergabeverfahren aufgehoben, da es kein wirt-
schaftliches Ergebnis hervorgebrachte.

Seit Anfang Juli 2006 ist die Firma Programmfabrik (Berlin) in Zusammenar-
beit mit dem Vorhaben sowie der BBAW damit beschäftigt, eine neue Datenbank-
lösung für den Census zu erstellen, das spezielle Frontend für den Census im Edi-
tier- wie im Viewer-Modus zu gestalten sowie die erforderlichen Suchmasken
einzurichten.



Beirat für den Census of AntiqueWorks of Art 367

Die Census-Datenbank wechselt vom bisherigen lokalen Client-Server-System
auf ein vollständig webbasiertes System mit einer einheitlichen Benutzungsschnitt-
stelle für Datenabruf und Dateneingabe, das es Benutzern gestattet, von jedem
beliebigen Internetanschluss kostenlos in der Datenbank zu recherchieren. Die seit
dem UNIX-System entwickelte und tradierte Struktur der Census-Datenbank wird
von der EasyDB vollständig übernommen. Eine Reihe neuer Funktionalitäten wer-
den vom neuen System sofort umgesetzt.

Kooperationen

Die Arbeit am Teilprojekt B3: »Objektreferentialität und Imagination als Voraus-
setzungen künstlerischer Adaption antiker Bau- und Bildwerke«, an dem der Cen-
sus am SFB 644 »Transformationen der Antike« beteiligt ist, konzentrierte sich auf
das Unterprojekt: »Antikenstudium und Antikenverständnis nichtitalienischer
Künstler der Renaissance am Beispiel Maarten van Heemskercks«. Im Berliner
Kupferstichkabinett konnten alle Zeichnungen der beiden sogenannten Heems-
kerck-Alben (ca. 150 Folios, recto und verso) für Studienzwecke digital aufgenom-
men werden. Weitere Blätter wurden in den Sammlungen in Hamburg, Florenz,
Rom und Wien konsultiert und Abbildungen bestellt. Die römischen Zeichnungen
Heemskercks (1532–1536/37) wurden katalogisiert und beschrieben. Zu Teilaspek-
ten (Quellen und Anregungen für das römische Itinerar; zur Wirkungsgeschichte
der römischen Studien im 17. Jahrhundert) wurden erste Ergebnisse in zwei Vor-
trägen vorgestellt.

Publikationen

Im Berichtszeitraum sind Heft 7 und 8 des Pegasus erschienen. Besonders heraus-
zuheben ist die Edition des »Codex Stosch« in Heft 8 durch Ian Campbell und Ar-
nold Nesselrath; der gesamte Codex wurde hierfür in Farbe reproduziert.

Gemeinsam mit der Winckelmann-Gesellschaft Stendal und dem Winckel-
mann-Institut für Klassische Archäologie der HUB wurde Band 2 des »Cyriacus:
Studien zur Rezeption der Antike« veröffentlicht: 300 Jahre »Thesaurus Branden-
burgicus«: Archäologie, Antikensammlungen und antikisierende Residenzausstat-
tungen im Barock. Akten des Internationalen Kolloquiums, Schloss Blankensee,
30. 09.–02. 10. 2000, hrsg. von Henning Wrede und Max Kunze. München 2006.

Unter maßgeblicher Mitwirkung von Arnold Nesselrath wurde die Laokoon-
Ausstellung im Vatikan und der zugehörige Katalog realisiert: Laocoonte: alle origi-
ni dei Musei Vaticani. Ausst.-Kat., Città del Vaticano 2006.
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Lehre

Lehrveranstaltungen im Sommersemester 2006: »Nicht von Menschenhand gemal-
te Bilder« (A. Nesselrath), »Vasaris Trecento« (P. Seiler); »Pisanello und die Anti-
ke« (P. Seiler), »Kopien antiker Skulptur: Herstellung und Handel seit der Renais-
sance« (Ch. Schreiter).

Lehrveranstaltungen im Wintersemester 2006/2007: »Bernardino Pinturicchio
und die römische Malerei seiner Zeit« (A. Nesselrath), »Ausgewählte Bau- und
Bildwerke Roms« (P. Seiler).

Kommission Deutsches Wörterbuch

Deutsches Wörterbuch von Jacob Grimm undWilhelm Grimm.
Neubearbeitung

BERICHT WOLFGANG KLEIN

Die Arbeitsstelle konnte im laufenden Jahr zwei Lieferungen zu je 160 Spalten
erstellen: Im Februar erschien die 9. Lieferung des 3. Bandes mit den Stichwörtern
aushängen – ausreichen. Die folgende Lieferung (ausreichen – Ausrüstung ) liegt
lexikographisch bearbeitet vor und wird Anfang 2007 in Druck gehen. Zusammen
mit den dann noch ausstehenden ca. 100 Wortartikeln kann dann der Buchstaben-
bereich A im kommenden Jahr abgeschlossen werden. Er wird insgesamt drei Bän-
de umfassen. Parallel zur Erarbeitung der Lieferungen wird der zusätzliche Wort-
bestand des Archivs in Lemmalisten aufgearbeitet, um ihn im Internet über das
Wörterbuchportal der BBAW und der Heidelberger Akademie (www.woerterbuch-
portal.de) zugänglich zu machen.

Mitarbeiter des DWB nahmen im Juni am 5. Arbeitstreffen der deutschsprachi-
gen Akademiewörterbücher in Wien teil. Die Einladung für das nächste turnusmä-
ßige Treffen wurde vom DWB ausgesprochen, es wird 2009 in Berlin stattfinden.

Im Oktober nahmen Mitarbeiter an der Tagung des Potsdamer Zentrums für
Europäische Aufklärung »WissensWelten« teil; Peter Schmitt referierte über
»Sprachpolitik im Nationalsozialismus: Das Trübnersche Wörterbuch«. Der Bei-
trag wird demnächst veröffentlicht werden.

Publikationen

Deutsches Wörterbuch von Jacob Grimm und Wilhelm Grimm. Neubearbeitung,
hrsg. von der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften und der
Akademie der Wissenschaften zu Göttingen, 3. Band, 8. Lieferung aushängen –
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ausreichen. Bearbeitet in der Arbeitsstelle Berlin von Harry Fröhlich, Christina
Grimm, Heinrich Petermann, Gerlinde Pfeifer, Lutz Sattler, Marco Scheider, Peter
Schmitt (Leitung), Jörg Schröder, Christiane Unger. Stuttgart: S. Hirzel Verlag
2006.

Interakademische Kommission für das Goethe-Wörterbuch

BERICHT MANFRED BIERWISCH

Die Kommission ist eine gemeinsame Einrichtung der drei am Goethe-Wörterbuch
beteiligten Akademien. Der Vorsitz liegt seit 2004 turnusgemäß für drei Jahre bei
der BBAW.

Auf der ersten Sitzung im Berichtszeitraum am 27. Januar in Berlin wurde das
in den Arbeitsstellen erarbeitete Straffungskonzept abschließend beraten und ver-
abschiedet. Neben der Verständigung über Personalfragen befasste sich die Kom-
mission sodann mit zwei Problemen. Erstens sollten mit Blick auf das Straffungs-
konzept die Möglichkeiten der weiteren Verkürzung der Laufzeit, deren Ende in
der letzten Stellungnahme auf 2029 angesetzt worden war, erkundet werden. Für
den Bericht, der der anstehenden Evaluierung des Unternehmens zu Grunde zu
legen war, wurde der Abschluss bis 2025 als mögliche Zielstellung angegeben. Die-
ses Thema steht in Verbindung mit der Notwendigkeit, für die elektronisch zu
realisierenden Arbeitsschritte ein neues Redaktions- und Arbeitsplatzmodell zu
entwickeln, eine Anforderung, die sich zugleich aus der Sicherung der kontinuierli-
chen Internet-Präsentation des GWb ergibt. Für diesen Themenkomplex wurde
eine spezielle Arbeitsberatung mit entsprechenden Experten vorgesehen. Die Vor-
bereitung der anstehenden Evaluierung des Vorhabens wurde, nachdem die vorige
Evaluierung von der Berliner Arbeitsstelle ausgerichtet worden war, der Göttinger
Akademie, d. h. der Hamburger Arbeitsstelle, übertragen.

An der Evaluierung am 6. April in Hamburg nahmen Kommissionsmitglieder
aller drei Akademien teil. Das insgesamt positive Votum der Evaluatoren enthält
eine Reihe von Hinweisen, zu denen die Kommission in einer Sitzung im Juli Stel-
lung nahm.

Zuvor fand am 28. Juni die von der Heidelberger Akademie ausgerichtete Bera-
tung zum weiteren Vorgehen bei der Einrichtung eines digitalen lexikographischen
Arbeits- und Redaktionssystems statt. Wichtige Anregungen ergaben sich dabei aus
den im historischen Rechtswörterbuch gesammelten Erfahrungen, die sich jedoch
nicht direkt auf die Arbeit des Goethe-Wörterbuchs übertragen lassen. Um die
verschiedenen Anforderungen und Erfahrungen zusammenzuführen, wurde Ge-
rald Neumann von der BBAW mit der Ausarbeitung einer Studie beauftragt, die
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ein den Anforderungen des GWb entsprechendes Redaktionssystem entwickeln soll.
Diese Machbarkeitsstudie, für die die BBAW eigene Projektmittel zur Verfügung
stellt, soll bis Jahresende vorliegen und dann von der Kommission beraten werden.

In der Sitzung am 21. Juli in Berlin wurden, ausgehend von dem inzwischen
vorliegenden Evaluierungsbericht, drei Probleme behandelt: 1. das in der Evaluie-
rung bekräftigte Laufzeitende 2025 wurde als Zielstellung bestätigt. 2. Die bislang
praktizierte Externkritik, bei der eine Arbeitsstelle die Abschlussbegutachtung der
Artikel der anderen Arbeitsstellen übernimmt, soll zwar nicht (wie die Evaluatoren
empfehlen) ganz aufgegeben werden, wohl aber auf das für die Sicherung der Ein-
heitlichkeit des Vorhabens notwendige Minimum beschränkt und im Prinzip zur
Aufgabe der Arbeitsstellenleiter gemacht werden. Für die damit notwendige Neu-
verteilung der Artikelarbeit wird von den Arbeitsstellenleitern ein Vorschlag erar-
beitet. 3. Die weitere Entwicklung der Arbeitstechnik, die mit der elektronischen
Datenverarbeitung verbunden ist, wird aufgrund der Machbarkeitsstudie, in deren
Vorbereitung die Mitarbeiter aller Arbeitsstellen einbezogen sind, in einer Sitzung
der Kommission Anfang 2007 behandelt. Die Beratung der genannten Punkte
wurde in einer gemeinsamen Stellungnahme festgehalten und auch von den Kom-
missionsmitgliedern, die an der Teilnahme gehindert waren, gebilligt.

Goethe-Wörterbuch (Arbeitsstelle Berlin/Leipzig)

Personalia

Juliane Brandsch, die seit 1. September 2005 wieder – zunächst nur auf einer hal-
ben Wissenschaftlerstelle – in Leipzig arbeitete, konnte ab 1. März 2006 wieder eine
ganze Stelle in Anspruch nehmen. Christiane Schulz ist seit 1. März 2006 wieder in
der Leipziger Arbeitsstelle als wissenschaftliche Mitarbeiterin tätig. Rainer Zie-
mann übernahm zeitweise eine Krankheitsvertretung. Es wurden studentische
Hilfskräfte u. a. im Archivbereich bzw. mit Recherchen für die Online-Version des
GWb beschäftigt.

Projektarbeit und Stand der Artikelproduktion

Seit Beginn des Jahres wird das beschlossene Straffungs- und Beschleunigungskon-
zept umgesetzt. Auf Beschluss der Wissenschaftlichen Kommission der Akade-
mienunion wurde das Gesamtunternehmen am 6. April 2006 in Hamburg erneut
erfolgreich evaluiert.

Die Artikelstrecke IV/9 »Kompositum – kyrillisch« und IV/10 »L – Lesen«
wurden im Wesentlichen abgeschlossen und mit der Strecke IV/11 »Lesende –
Mammut« begonnen. Ein von der Heidelberger Akademie organisierter Workshop
zur Digitalisierung (28. Juni 2006 in Heidelberg) beschäftigte sich mit der Notwen-
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digkeit, ein neues Artikelredaktionssystem zu entwickeln, mit dem die Manu-
skriptgestaltung sowohl für die elektronische Version, die seit dem 15. 11. 2005 im
Internet erreichbar ist, als auch für die Printversion optimiert werden soll. Eine
Machbarkeitsstudie wird von Gerald Neumann (BBAW) in enger Absprache mit
den Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der Arbeitsstellen erstellt.

Herbert Küstner und Michael Niedermeier nahmen am 5. Arbeitstreffen
deutschsprachiger Akademiewörterbücher: »Schnittstellen und Konkordanzen«
vom 8. bis 10. Juni 2006 in Wien mit einem Vortrag teil. Auf Einladung der Mo-
numenta Germaniae Historica hielt M. Niedermeier auf der Internationalen Ta-
gung »Die Goldene Bulle 1356–2006« (09.–12. 10. 2006) einen Vortrag »Goethe
und die Goldene Bulle«. Leiter und Mitarbeiter präsentierten Arbeitsergebnisse zur
Goethe-Forschung, zur Literatur-, Kunst- und Kulturgeschichte sowie zur Sprach-
wissenschaft in öffentlichen Vorträgen, auf Konferenzen, in Ausstellungen und
publizierten dazu.

An der im Jahre 2006 zum sechsten Mal durchgeführten Vortragsreihe von
Mitarbeitern der Akademie an Gymnasien des Landes Brandenburg nahm Michael
Niedermeier teil. Michael Niedermeier und Robert Charlier führten im Winterse-
mester 2006/2007 an der Humboldt-Universität bzw. der Universität Potsdam
Lehrveranstaltungen durch. Kolleginnen und Kollegen beteiligten sich an den Tref-
fen des Zentrums Sprache der BBAW. Im Rahmen des SFB 644 waren Mitarbeiter
der Arbeitsstelle an der Vorbereitung und Durchführung der Tagung »Zwischen
Neugotik und Klassizismus – Wege zu einer patriotischen Baukunst« anlässlich des
225. Geburtstages von Karl Friedrich Schinkel, 2. bis 4. März 2006, beteiligt.

Publikationen

Goethe-Wörterbuch. 5. Bd.,
3. Lfg., (Kanonikus – kindisch). Stuttgart: Kohlhammer 2006,
4. Lfg., (klaräugig – Kompendium). Stuttgart: Kohlhammer 2007.

Kommission Germanistische Editionen

BERICHT CONRADWIEDEMANN

Die Kommission betreut die Editionsvorhaben Deutsche Texte des Mittelalters und
Jean-Paul-Edition sowie die bibliographischen Vorhaben Grundriss zur Geschichte
der deutschen Dichtung aus den Quellen – Goedekes Grundriss und Bibliographische
Annalen.
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Deutsche Texte des Mittelalters (DTM)

Editionen

Erschienen ist Pseudo-Engelhart von Ebrach. Das Buch der Vollkommenheit
(s. Publikationen).

Passional. Neuausgabe der Bücher 1 und 2 nach der Berliner Handschrift Ms.
germ. fol. 778. Hrsg. von Annegret Haase, Martin J. Schubert u. Jürgen Wolf. Die
Kollation einer vierten Kontrollhandschrift wird derzeit abgeschlossen; Namen-
und Wortverzeichnis werden vorbereitet. Zwei Drittel des Textes sind interpun-
giert. Die Handschriftenbeschreibungen sind fertig gestellt und werden überprüft.

Die Erfurter Historienbibel nach den Handschriften CE 2° 14 der Universitäts-
und Forschungsbibliothek Erfurt und Zb 8 der Universitäts- und Landesbibliothek
Sachsen-Anhalt in Halle (Saale). Hrsg. von Rudolf Bentzinger. Die Überprüfung
der Transkriptionen wird vorangetrieben; die Erarbeitung von Namen- und Wort-
verzeichnis wird fortgesetzt; die Einleitung wird vorbereitet.

Johannes Rothes Thüringische Landeschronik nach der Gothaer Handschrift
Chart. B 180 und seine Eisenacher Chronik nach der Berliner Handschrift Ms. germ.
quart 252. Hrsg. von Sylvia Weigelt. Der gesetzte Band wird derzeit überprüft und
soll in Kürze erscheinen.

Die Weltchronik des Heinrich von München nach Wolfenbüttel, HAB, cod. 1.5.2.
Aug. fol. Hrsg. von Frank Shaw, Johannes Fournier und Kurt Gärtner. Die Über-
prüfung des Editionstextes ist abgeschlossen, der Satz der Einleitung und der
Verzeichnisse ist erfolgt; die Abschlusskorrektur in der Arbeitsstelle wird vorbe-
reitet.

Strickers Karl der Große nach Cod. St. Gallen 857. Hrsg. von Johannes Singer.
Einleitung und Namenverzeichnis liegen vor und werden redigiert. Ein Probesatz
des Editionstextes wurde erstellt und wird geprüft. Ein Transkriptionstext mit text-
geschichtlichem Apparat wird für die Internetpublikation vorbereitet.

Die Christherre-Chronik nach der Göttinger Handschrift Cod. 2° Philol. 188/10.
Hrsg. von Kurt Gärtner und Ralf Plate in Zusammenarbeit mit Monika Schwab-
bauer. Die Erstellung von Text und Apparat wurde fortgesetzt. Die im EHZ der
DTM online gestellte Teiledition sowie die Transkription der Leithandschrift wur-
den optimiert.

Die Postille Hartwigs von Erfurt, Teil I und II, nach der Frankfurter Handschrift
Ms. germ. qu. 3, der Wiener Handschrift (ÖNB) Cod. 2845, der Münchener Hand-
schrift Cgm 636 und zahlreichen anderen Handschriften. Nach Vorarbeiten von
Volker Mertens hrsg. von Hans-Jochen Schiewer u. Regina D. Schiewer. Die Über-
prüfung des Apparates und der Quellennachweise für Teil II (Sommerteil) wird
fortgeführt.
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Die ›Hessischen Reimpredigten‹ (Hamburg, Staats- und Universitätsbibliothek,
Codex 99 in scrinio). Hrsg. von Barbara Lenz-Kemper. Das Manuskript des rund
26.000 Verse umfassenden Predigtwerks nebst ausführlichem Untersuchungsteil
wird derzeit in der Arbeitsstelle redigiert.

Handschriftenarchiv online
(http://dtm.bbaw.de/HSA/startseite-handschriftenarchiv.htm)

Die nahezu komplett vernichteten Handschriftenbestände der UB Münster sind
über gemeinsam mit der UB Münster erstellte Digitalisate und Katalogisate mitt-
lerweile virtuell rekonstruiert (›Virtuelle Bibliothek Münster‹). Weitere Rekon-
struktionsvorhaben sind gemeinsam mit der SUB Hamburg, der UB Basel sowie
kleineren deutschen, polnischen und tschechischen Bibliotheken in Vorbereitung.

Die Zahl der digitalisierten Beschreibungen ist auf rund 2.000 gestiegen (rund
30.000 einzelne Digitalisate). Fortgesetzt wurde die Erschließung von Basisdaten
und deren Publikation im Internet. Die Ergebnisse werden jeweils vernetzt über das
eigene HSA-Portal sowie über die Marburger Repertorien, den Handschriftencensus
und Manuscripta Mediaevalia im Sinn des Open-Source-Zugangs einer breiten
Öffentlichkeit kostenlos zur Verfügung gestellt. Außerdem werden die erhobenen
HSA-Daten kontinuierlich mit diversen Handschriften-Datenbanken, wie der der
Hill Museum & Manuscript Library (HMML), der Wasserzeichendatenbank der
Österreichischen Akademie der Wissenschaften und der Schoenberg Database (der
auf Auktionen gehandelten Handschriften) abgeglichen und verknüpft.

Das Handschriftenarchiv ist mit seinem Betreuer Jürgen Wolf als Gründungs-
mitglied an der neu ins Leben gerufenen internationalen Arbeitsgruppe ›Hand-
schriftencensus‹ maßgeblich beteiligt. Ziele sind, die vorhandenen Materialien (hsl.
Beschreibungen im HSA, Kataloge, Editionen) aufzubereiten sowie in Anlehnung
an die Gründungsidee des Handschriftenarchivs die Inventarisierung der deut-
schen Handschriften des Mittelalters auch aktiv voranzutreiben.

EHZ (http://dtm.bbaw.de/ehz.html)

Die Zahl der zugänglichen Volltexte ist auf 13 gestiegen. Neben der bereits seit
2005 als Preprint online zugänglichen Christherre-Chronik-Edition steht eine
Kompletttranskription der Gothaer Handschrift S von Johannes Rothes ›Elisabeth-
leben‹ im Netz (Erfurt/Gotha, UFB – FB Gotha, Chart. B 180: Bl. 72v–135v).

Editionsbericht

Der 44. Editionsbericht ist erschienen (s. Publikationen). Eine tagesaktuelle Inter-
netversion kann seit Mitte 2005 unter http://dtm.bbaw.de/DTM_Startseite.html
aufgerufen werden.
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Vorträge, Lehre, wissenschaftliche Aufgaben

Die Arbeitsstelle veranstaltete federführend in Kooperation mit dem Seminar für
Sprachwissenschaft der Universität Erfurt die Tagung »Mittelalterliche Sprache
und Literatur in Eisenach und Erfurt« vom 21. bis 23. August 2006 im Erfurter
Augustinerkloster. Gefördert wurde die Veranstaltung durch die Sparkassen-
Kulturstiftung Hessen-Thüringen, unterstützt durch die BBAW, den Verlag de
Gruyter und den Akademie Verlag. 13 Vorträge und ausführliche Diskussionen
behandelten die kulturgeschichtlich besonders wichtige thüringisch-hessische Re-
gion mit ihrer Scharnierfunktion zwischen ober- und niederdeutscher Überliefe-
rung, zwischen westlichen Kernlanden und östlichen Kolonisationsräumen. An der
in Presse und Regionalfernsehen gewürdigten Tagung nahmen rund 80 Fach-
wissenschaftler aus dem In- und Ausland teil. Aktueller Anlass für dieses Arbeits-
treffen war der 70. Geburtstag von Rudolf Bentzinger, dessen wissenschaftliche
Lebensleistung in vielfältiger Weise mit der mittelalterlichen Sprache und Literatur
seiner thüringischen Heimat verbunden ist. Im Rahmenprogramm der Tagung
wurde die Handschriftenausstellung »bescheidenheit. Deutsche Literatur des Mit-
telalters in Eisenach und Erfurt« der Universitäts- und Forschungsbibliothek Er-
furt/Gotha eröffnet. Die Beiträge zum Tagungsband werden derzeit in der Arbeits-
stelle redigiert.

Die Mitarbeiter hielten Vorträge bei Tagungen sowie Gastvorträge (Berlin, Er-
furt, Essen, Leipzig, München, Paderborn, Trier, Straßburg, Wien), lehrten an Uni-
versitäten (TU Berlin, HU Berlin, Philipps-Universität Marburg) und beteiligten
sich an der Akademiewoche an Brandenburger Schulen. Rudolf Bentzinger wurde
zum Auswärtigen Mitglied der Geisteswissenschaftlichen Klasse der Akademie
gemeinnütziger Wissenschaften zu Erfurt ernannt. Annegret Haase ist Mitglied
der Maatschappij der Nederlandse Letterkunde (Leiden). Martin Schubert wurde
in den Beirat des Projekts »Wörterbuch der Editionsphilologie« berufen. Jürgen
Wolf ist Mitglied des Editorial Committee der Medieval Chronicle Society in
Utrecht.

Publikationen

A) Monographien
Pseudo-Engelhart von Ebrach. Das Buch der Vollkommenheit, hrsg. von Karin

Schneider. – Berlin: Akademie Verlag 2006 (DTM Bd. 86).

B) Aufsätze, Berichte
Bentzinger, Rudolf: Mitteldeutsch – ein Konstrukt? In: Zum Ideologieproblem in

der Geschichte. Herbert Hömig zum 65. Geburtstag. Hrsg. von Erik Gieseking
u. a. (Subsidia Academica 8). Lauf an der Pegnitz 2006, S. 95–109.
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Ders.: Ein Erfurter Gymnasialprofessor – einer der bedeutendsten Sprachwissen-
schaftler des 18. Jahrhunderts. Zum 200. Todestag von Johann Christoph Ade-
lung. In: Stadt und Geschichte. Zeitschrift für Erfurt Nr. 30, H. 2 (2006). Hrsg.
von Stadt und Geschichte e.V. Erfurt, S. 23–25.

Ders.: Bernhard Sowinski (1931–2005). Germanist. In: Mitteldeutsches Jahrbuch
für Kultur und Geschichte 13 (2006), S. 222–225.

Ders.: Emil Skála (†). 20. November 1928 – 17. August 2005. In: Jahrbuch für Inter-
nationale Germanistik 37, H. 2. Bern u. a. 2005, S. 151–158.

Ders.: Historienbibel. In: bescheidenheit. Deutsche Literatur des Mittelalters in
Eisenach und Erfurt. Katalog zur Ausstellung der UFB Erfurt/Gotha 2006. Hrsg.
v. Christoph Fasbender. Gotha 2006, S. 25.

Schubert, Martin: Das ›Passional‹ und der Deutsche Orden. Verbreitungs- und
Tradierungsanalyse anläßlich der DTM-Neuedition. In: Deutschsprachige Lite-
ratur des Mittelalters im östlichen Europa. Forschungsstand und Forschungsper-
spektiven. Hrsg. v. Ralf G. Päsler u. Dietrich Schmidtke. Heidelberg 2006,
S. 139–155.

Ders.: Text, Translation und Kontext. Übersetzungsleistung in der ›deutschen ano-
nymen Versübersetzung‹ des ›Speculum humanae salvationis‹. In: Text und
Text in lateinischer und volkssprachiger Überlieferung des Mittelalters. Freibur-
ger Kolloquium 2004. In Verbindung mit Wolfgang Haubrichs und Klaus
Ridder hrsg. von Eckart Conrad Lutz (Wolfram-Studien 19). Berlin 2006,
S. 399–424.

Ders.: Festkolloquium »Bewahren und Erneuern. Die Edition älterer Texte auf
dem Weg in die Zukunft«. Einleitung. In: Berlin-Brandenburgische Akademie
der Wissenschaften (Hg.), Berichte und Abhandlungen, Bd. 10, Berlin 2006,
S. 181f.

Ders.: Philologische Kontamination und mittelalterliche Textgeschichte. Johannes
Rothes »Elisabethleben«. Ebd., S. 183–194.

Ders.: Große Heidelberger Liederhandschrift – Heidelberger Liederhandschrift D –
Mai und Beaflor. Heinrich von Veldeke: Eneit. Ottes Eraclius – Weingartner
Liederhandschrift – Ulrich von dem Türlin: Arabel; Wolfram von Eschenbach:
Willehalm; Ulrich von Türheim: Rennewart – Rudolf von Ems: Der guote
Gêrhart. In: Heiliges Römisches Reich Deutscher Nation 962 bis 1806. Von Otto
dem Großen bis zum Ausgang des Mittelalters. Band 1: Katalog. Hrsg. v. Matt-
hias Puhle u. Claus-Peter Hasse. Dresden 2006, S. 335–341, 346, 348.

Ders.: Sammelwerk zur Geschichte der Landgrafen. In: bescheidenheit. Deutsche
Literatur des Mittelalters in Eisenach und Erfurt. Katalog zur Ausstellung der
UFB Erfurt/Gotha 2006. Hrsg. v. Christoph Fasbender. Gotha 2006, S. 98.

Wolf, Jürgen: Editionsvorhaben zu mittelalterlichen deutschen Texten, 44. Bericht.
In: Germanistik 47 (2006), S. 510–524.
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Ders.: Handschriftenfunde zur Literatur des Mittelalters. 165. Beitrag: Ein neues
Fragment des ›Pfaffen Amis‹. In: ZfdA 135 (2006), S. 46f.

Ders.: Vernichtet, verschollen und wieder aufgefunden. Das Handschriftenarchiv
der BBAW als Schlüssel zu den deutschsprachigen Handschriftenbeständen im
östlichen Europa. In: Deutschsprachige Literatur des Mittelalters im östlichen
Europa. Forschungsstand und Forschungsperspektiven. Hrsg. von Ralf G. Päsler
und Dietrich Schmidtke. Heidelberg 2006, S. 1–16.

Ders.: vrowen phlegene ze lesene. Beobachtungen zur Typik von Büchern und Tex-
ten für Frauen. In: Text und Text in lateinischer und volkssprachiger Überliefe-
rung des Mittelalters. Freiburger Kolloquium 2004. In Verbindung mit Wolf-
gang Haubrichs und Klaus Ridder hrsg. von Eckart Conrad Lutz (Wolfram-
Studien 19). Berlin 2006, S. 169–190.

Ders.: Die Heiligenlegende als multivalente Gattung zwischen klösterlich-dynas-
tischer Memorialkultur, Chronistik und laikal-privater Andacht. Beobachtun-
gen am ›Elisabethleben‹ des Johannes Rothe. In: The Medieval Chronicle 4
(2006), pp. 203–213.

Ders. (gemeinsam mit Stephan Müller): Deutschsprachige Literatur und Ge-
lehrsamkeit im 11. Jahrhundert. In: Canossa 1077 – Erschütterung der Welt. 2.
Bd. München 2006, S. 579–590.

C) Rezensionen
Bentzinger, Rudolf, [Rez.] Schmid Blumer, Verena: Ikonographie und Sprachbild.

Zur reformatorischen Flugschrift »Der gestryfft Schwitzer Baur«. Tübingen
2004 (Frühe Neuzeit 84). In: Editio 19 (2005), S. 228–233.

Ders., [Rez.] Barbara Thomas: Adjektivderivation im Nürnberger Frühneuhoch-
deutsch um 1500. Eine historisch-synchrone Analyse anhand von Texten Alb-
recht Dürers, Veit Dietrichs und Heinrich Deichslers. Berlin/New York 2002.
(Wortbildung des Nürnberger Frühneuhochdeutsch 3). In: Zeitschrift für Dia-
lektologie und Linguistik 73 (2006), S. 109–112.

Ders., [Rez.] Christiane Koopmann: Aspekte der Mehrgliedrigkeit des Ausdrucks
in frühneuhochdeutschen poetischen, geistlichen und fachliterarischen Texten.
Göppingen 2002 (GAG 701). In: Zeitschrift für deutsche Philologie 125 (2006),
S. 144–148.

Ders., [Rez.] Reiner Hildebrandt: Gesammelte Beiträge zur Germanistik I und II.
Gießen 2003 (Deutsche Wortbildung in europäischen Bezügen 9,1/2). In: ZfdPh
125 (2006), S. 432–434.

Schubert, Martin, [Rez.] Harald Saller: Ein neues Editionskonzept für die Schrif-
ten Notkers des Deutschen anhand von De interpretatione. Frankfurt/Main
u.a. 2003 (Kultur, Wissenschaft, Literatur 4). In: Editio 19 (2005), S. 213–
215.
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Ders., [Rez.] »Reinfried von Braunschweig«. Faksimileausgabe der Handschrift
Memb. II 42 der Forschungsbibliothek Gotha. Mit einer Einleitung hrsg.
von Wolfgang Achnitz. Göppingen 2002 (Litterae 120). In: Editio 19 (2005),
S. 219–223.

Ders., [Rez.] Konrad von Megenberg: Das ›Buch der Natur‹. Bd. 2: Kritischer Text
nach den Handschriften. Hrsg. von Rubert Luff und Georg Steer. Tübingen
2003 (Texte und Textgeschichte 54). In: Editio 19 (2005), S. 223–228.

Ders., [Rez.] Sigrid Krämer: Scriptores codicum medii aevi. Datenbank von Schrei-
bern mittelalterlicher Handschriften. In: ZfdA 135 (2006), S. 92–98.

Wolf, Jürgen, [Rez.] Beate Kellner: Ursprung und Kontinuität. Studien zum genea-
logischen Wissen im Mittelalter. München 2004. In: ZfdA 135 (2006), S. 388–
392.

Ders., [Rez.] Alison I. Beach: Women as Scribes. Book Production and Monastic
Reform in Twelfth-Century Bavaria. Cambridge 2004 (Cambridge Studies in
Pal. and Cod. 10). In: ZfdPh 125 (2006), S. 451–454.

Grundriss zur Geschichte der deutschen Dichtung aus den Quellen
– Goedekes Grundriss –

Als Ergebnis zweijähriger Forschung konnte die vorgezogene Bearbeitung des Ban-
des St–V des Deutschen-Schriftsteller-Lexikons 1830–1880 abgeschlossen werden.
Die 65 Monographien dieses vorletzten Halbbandes geben für Forschung und Pra-
xis, aber auch für alle anderen Interessenten die umfassende Dokumentation von
Werk und Wirkung aller Autoren, die das Kultur- und Wissenschaftsbild des
19. Jahrhunderts geprägt oder mitbestimmt und damit den Übergang in unsere
Gegenwart vorbereitet haben. Außer bekannten Dichtern wie Ad. Stifter, Th.
Storm, M. Strachwitz und vielen anderen werden auch der Ästhetiker Fr. Th. Vi-
scher, der Theologiekritiker D. F. Strauß, der Naturwissenschaftler K. Vogt und die
Historiker H. v. Sybel, H. v. Treitschke und Ed. Vehse gleichermaßen dokumen-
tiert. Daneben sind viele weniger profilierte Autoren dieser Zeit in den der Spezial-
forschung dienenden informationellen Kurzartikeln lückenlos vermittelt. Alle Dar-
stellungen des Lexikons beruhen auf erneuter Nachprüfung der Zeugnisse bzw.
erstmaliger Erkundung von Fakten. Dieses die gesamte Anlage des Werkes aus-
zeichnende Postulat wird ohne Abstriche auch für den neuen Band (St–V) erfüllt.

Band L ist mit den Darstellungen u. a. zu M. Lenzen, O. Liebmann, P. Lindau,
R. v. Liliencron planmäßig vorangekommen. Über die Hälfte der Kurzartikel liegen
hier bereits vor.

Der Alphabetteil N wurde mit Beiträgen zu G. Nieritz, F. Notter und W. Nürn-
berger abgeschlossen; Teil O wurde mit Th. Oelckers und M. Oer begonnen.
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Die Auswertung literarischer Quellen des 19. Jahrhunderts und der damit ver-
bundene Ausbau des Archivs der Arbeitsstelle wird im nächsten Jahr kontinuier-
lich weitergeführt.

In Zusammenarbeit mit der Humboldt-Universität zu Berlin hat Frau Jacob
Lehrveranstaltungen zum Thema »Goedekes Grundriss« und »Informationsmittel
für deutsche Literatur« abgehalten. Ein von der Arbeitsstelle mit Berliner Schülern
durchgeführter Workshop fand reges Interesse.

Publikationen

Jacob, Herbert/Jacob, Marianne: Goedekes Grundriss. Deutsches Schriftsteller-Lexi-
kon 1830–1880. Aufgabe und Entwicklung einer Literaturdokumentation. Ber-
lin 2006. 38 S.

Jacob, Marianne: Ferdinand Stamm. In: Österreichisches Biographisches Lexikon
1815–1950. Hrsg. von der Österreichischen Akademie der Wissenschaften, red.
v. Helmuth Grössing. Lief. 59. Wien 2006.

Jean-Paul-Edition

Die Editionsarbeit konzentrierte sich auf Band 3.2 der Briefe an Jean Paul (Briefe
1799–1800, hrsg. von Angela Goldack). Der Text wurde konstituiert, in schwieri-
gen Fällen per Autopsie in der Biblioteka Jagiellońska Krakau. Zu drei Vierteln der
214 Briefe liegen Kommentare vor. Für 250 Briefe des vierten und die 200 Briefe
des fünften Bandes ist der Editionstext hergestellt (Briefe 1800–1804, hrsg. von
Monika Meier, und Briefe 1804–1808, hrsg. von Jörg Paulus, 360 bzw. 200 Briefe),
zu Band 5 ist der größte Teil der Erläuterungen erarbeitet. Jörg Paulus, seit April
2006 wissenschaftlicher Angestellter der Universität Braunschweig, hat seine Mit-
arbeit extern fortgesetzt. Mitarbeiterin in Potsdam ist seitdem Adelheid Müller. Sie
hat nach den vorliegenden Transkriptionen Texte und Kommentare zu 33 Briefen
von Helmina von Hastfer (spätere Chézy), Caroline von Klencke, Hans Georg von
Ahlefeldt, Wilhelmine Stubenrauch und Caroline von Rochow (spätere Fouqué)
erarbeitet, zu Briefen, die meist mit dem ersten Besuch Jean Pauls in Berlin im Mai
und Juni 1800 in Zusammenhang stehen.

Auf Werkvertragsbasis hat Petra Kabus die Textkonstitution, besonders des
Bandes 3.2, unterstützt und offene Fragen per Autopsie in Krakau geklärt. Monika
Sproll verfasste, ebenfalls im Rahmen eines Werkvertrages, die Erläuterungen zu
den französischsprachigen Briefen Josephine von Sydows, und Jens Thiel schrieb
Erläuterungen zu verschiedenen Briefpassagen, die die Berliner Verwaltungs- und
preußische Geschichte betreffen. Georg-Eberhard Koppenhagen erarbeitete den
ersten Teil des Registers für den dritten Band (3.1 und 3.2) und aktualisierte
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die Registerdatenbank entsprechend (online-Fassung: Potsdamer Jean-Paul-Regis-
ter).

Mit einem literarisch-musikalischen Abend »Jean Pauls Briefe« wurden am
5. Oktober typische Korrespondenzen des dritten Briefbandes der Öffentlichkeit
vorgestellt. Unter dem Motto »Eine Menge Berliner erwarten Sie mit Verlangen –
Briefe an Jean Paul 1797 bis 1800« lasen Katja Lange-Müller und Norbert Miller
während der gut besuchten Veranstaltung im Schlosstheater Neues Palais Potsdam.
Ernst Osterkamp führte in den Abend ein, das ensemble1800berlin spielte zeitge-
nössische Trio-Bearbeitungen von Mozart-Opern.

An der Tagung »Autoren und Redaktoren als Editoren« der Arbeitsgemein-
schaft für germanistische Edition und des Sonderforschungsbereiches 482: Ereignis
Weimar – Jena. Kultur um 1800 (Weimar, 22. bis 25. Februar) hat Monika Meier
mit einem Vortrag zu dem Thema »Mit Werken, Werkchen und Gesammelten
Schriften auf der BuchhändlerBörse. ›Freundschaft‹ und Geschäft in den Beziehun-
gen Jean Pauls zu seinen Verlegern« teilgenommen. Jörg Paulus referierte auf der
Tagung »Liebesbriefe aus drei Jahrhunderten. Schriftkultur und Medienwechsel«
(Braunschweig, 6. bis 8. Oktober) über »Schäfersekunden. Liebesbriefe aus der
Textwerkstatt Jean Pauls«. Im Rahmen der Ringvorlesung »Brüche und Umbrüche.
Frauen, Literatur und gesellschaftliche Bewegungen« des Instituts für Germanistik
der Universität Potsdam stellte Monika Meier die Schriftstellerin – und Freundin
Jean Pauls wie Rahel Levin Varnhagens – Esther Gad / Lucie Domeier vor. Zu den
Berichten und Diskussionen des Workshops »Die Herausgabe der Korrespondenz
von Daniel Ernst Jablonski. Probleme einer wissenschaftlichen Briefedition« (Ber-
lin, 10. März) trug sie Beispiele und editorische Entscheidungen aus der Jean-Paul-
Edition bei.

Gemeinsam mit den vier anderen Potsdamer Akademienvorhaben präsentierte
sich die Jean-Paul-Edition während des »Salons Sophie Charlotte« am 25. Februar
in Berlin und des »Einsteintages« im Potsdamer Nikolaisaal am 15. Dezember.
Zum Einsteintag wurde Michael Muschners Film »Die Akademie in Brandenburg.
Geisteswissenschaftliche Forschung am Potsdamer Neuen Markt« mit Informatio-
nen zu den fünf Potsdamer Vorhaben gezeigt.

Die Jean-Paul-Edition steht in enger Verbindung mit der Jean-Paul-Forschung,
insbesondere den von Helmut Pfotenhauer geleiteten Jean-Paul-Editionsprojekten
der Universität Würzburg. Namhafte Jean-Paul-Forscher waren in Potsdam zu
Gast; Doktoranden, Lehrer und Editoren suchten den Rat der Potsdamer Arbeits-
stelle.

Die Union der Deutschen Akademien der Wissenschaften hat die Jean-Paul-
Edition in ihrem zweiten Newsletter »Aus den Akademien« der Öffentlichkeit vor-
gestellt. Die Laufzeit des Vorhabens endete zum 31. Dezember 2006.
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Publikationen

Meier, Monika: Von Atheismus bis Zauberabend. Der Neustädter Gymnasiallehrer
Friedrich Wernlein (1765–1830) im Briefwechsel mit Jean Paul. In: Streiflichter
aus der Heimatgeschichte, hrsg. vom Geschichts- und Heimatverein Neustadt
a. d. Aisch, 28./29. Jg., 2004/2005, Neustadt a. d. Aisch 2006, S. 111–159.

Dies.: Heureusement – Christian Otto als Publikum, Leser und Rezensent Jean
Pauls. In: Jahrbuch der Jean-Paul-Gesellschaft 41, 2006, S. 97–111.

Paulus, Jörg: Gerüchteküche und Geistergesprächswerkstatt – Zur Poetisierung des
Skandalösen bei Jean Paul (am Beispiel einer Fußnote im Siebenkäs). Ebd.,
S. 113–129.

Bibliographische Annalen – Literatur in der SBZ/DDR 1945–1990

Drei zentrale Aufgabenfelder bestimmten die Arbeit im Jahr der Beendigung des
Vorhabens: die Vervollständigung und Korrektur der bibliographischen Erstein-
träge von 1945 bis 1962, die Vereinheitlichung des Datenmaterials der Jahre 1945
bis 1990 und die Rücküberführung sämtlicher Ergebnisse in eine Allegro-Daten-
bank als Vorstufe für das Druckmanuskript.

Nicht zuletzt aufgrund der sich ständig verbessernden Quellensituation konnte
gegenüber den zwei gedruckten Bänden noch einmal eine nicht unbeträchtliche
Anzahl von Buchtiteln zusätzlich recherchiert und in das Manuskript eingegliedert
werden. Die Auswahl der Verlage orientierte sich dabei an der ursprünglichen
konzeptionellen Ausrichtung.

Etwa ein Drittel des Datenvolumens der Jahre bis 1962 betreffen identische Titel
oder modifizierte Ausgaben, die, zeitlich gestreckt, in unterschiedlichen Verlagen
erschienen sind und als verkürzte Sammelangaben der frühesten Nennung beige-
ordnet waren. Sie wurden getrennt und erhielten nunmehr einen eigenen Platz mit
vollständigen bibliographischen Angaben. Derartige Konglomerate versammelten
nicht nur eine Häufung von Einzeltiteln, sondern z. T. auch Rezensionen, indiffe-
rent aufgeführt in Bezug auf Verlag und Erscheinungsjahr. In diesen Fällen erfolgte
eine analoge Neuzuordnung.

Parallel zur Erschließung von belletristischen Titeln wurde die Vereinheitli-
chung der beiden vorliegenden Teilstücke forciert vorangetrieben. Bei diesem zeit-
aufwendigen Arbeitsschritt kam es besonders darauf an, das bestehende Gerüst der
Editionsregeln fortlaufend zu erweitern und zu verfeinern. Die Aufgabe erforderte
einen großen Datendurchsatz in möglichst kurzer Zeit bei einem konstant hohen
Maß an Genauigkeit im Detail. Am Ende des Berichtsjahres und der Laufzeit des
Projekts wird die für die Qualität des Druckmanuskriptes und für die Fahnenkor-
rekturen wichtige Aufgabe dank der sachkundigen und engagierten Tätigkeit von
Evelyn Müller und von Angela Goldack zu etwa 75 % abgeschlossen sein.
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Um die Fertigstellung der Bände zu beschleunigen, haben Administration und
Arbeitsstelle beschlossen, die Herstellung der Druckmanuskriptstufe mit werkver-
traglicher Unterstützung selbst zu organisieren und zusätzlich in den Arbeitsplan
aufzunehmen.
Die summarische Bilanz zum Abschluss des Vorhabens sieht wie folgt aus:
– Das bibliographische Material der Jahre 1945–1990 liegt im Manuskript vor.
– Die Zusammenführung und Vereinheitlichung der von den beiden Bearbeitern

eigenverantwortlich erschlossenen Teilmengen ist im oben genannten Umfang
abgeschlossen.

– Sämtliche Daten 1945–1990 sind in eine Allegro-Datenbank überführt.
Für die Publikation der Ergebnisse stehen nachfolgende Aufgaben aus:
– Erstellung des Registerbandes.
– Restliche Vereinheitlichungen (unter Berücksichtigung der Überführung zum

Druckmanuskript).
– Verfassen des Vorwortes und der Erläuterungen.
– Fahnenkorrekturen der 6 Bände mit jeweils ca. 600 S. und des Registerbandes.

Kommission Berliner Klassik

BERICHT JÜRGEN TRABANT

Das Gutachten der Evaluation im Herbst 2005 fiel sowohl in Hinsicht auf das Urteil
über die Gesamtkonzeption als auch in Bezug auf die Einzelprojekte sehr positiv
aus.

Zwei Tagungen wurden vorbereitet: Die vom 8. bis 10. März 2007 stattfindende
Tagung »Urbane Musikkultur in Berlin. Von der spätfriderizianischen Zeit bis ins
frühe 19. Jahrhundert«, die von dem Musikwissenschaftler Eduard Mutschelknauss
konzipiert wurde und zu der 17 Wissenschaftler eingeladen sind. Vom 18. bis
20. Oktober 2007 Oktober findet die von Klaus Gerlach konzipierte Tagung »Der
gesellschaftliche Wandel um 1800 und das Berliner Nationaltheater (1786–1811)«
statt.

Weitere fortlaufende Arbeiten waren: die Betreuung der Reihe Berliner Klassik
in Zusammenarbeit mit den jeweiligen Herausgebern; die Pflege und Betreuung
der Website und ebenso des Datenbankverbunds, in den die Ergebnisse aus den
aktuellen Forschungsarbeiten laufend eingegeben und teilweise sofort veröffent-
licht werden.

Von der wissenschaftlich-technischen Mitarbeiterin Marie-Luise Körner wur-
den mehrere Jahrgänge der »Haude- und Spenerschen Zeitung« durchgesehen,
relevante Beiträge zu den Forschungsthemen unseres Vorhabens ermittelt und
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abgeschrieben. Als weitere ständige Aufgabe obliegt ihr die Pflege der Bibliogra-
phiedatenbank des Vorhabens, die ständig ergänzt wird.

Werkverträge zur Aktenabschrift, zur Redaktion und zum Satz der Tagungs-
bände und zu Recherchearbeiten für die Datenbanken wurden vergeben an Anna v.
Bodungen, Christiane Brand, Sven Haase, Matthias Hahn, Reimar Lacher, Hanne
Lotte Lund, Eduard Mutschelknauss, Beate Schroeder, Kirsten Thietz, Michaela
Vandendriesch, Frank Zimmer.

Die Arbeit an den einzelnen Forschungsprojekten wurde weitergeführt:

Das Berliner Nationaltheater (Bearbeiter Klaus Gerlach)
Die Rekonstruktion des Spielplans des Königlichen Nationaltheaters wurde weiter-
geführt. Die in den Zeiträumen von Januar bis Juli 1802, Januar bis Dezember
1804, sowie von Januar 1806 bis Dezember 1811 gespielten Stücke wurden in eine
Datenbank eingearbeitet. Dafür wurden nicht nur die Stücke anhand von Theater-
zetteln und Zeitungen festgehalten, sondern die genauen Titel recherchiert und
bibliographiert, die Autoren, Bearbeiter, Übersetzer und Komponisten ermittelt
und mit ihrer vollständigen Namensform erfasst. Derzeit finden sich in der Daten-
bank Informationen zu 540 Stücken, die insgesamt über 4250mal aufgeführt wur-
den. Für den gleichen Zeitraum wurden die Rezensionen zu diesen Stücken recher-
chiert und zum Teil ebenfalls in die Datenbank eingearbeitet.

Als neue Suchfunktion wurde eine Suche nach Schauspielern eingerichtet, so
dass jetzt auch nach den Schauspielern des Nationaltheaters recherchiert werden
kann, insofern sie in die Personendatenbank aufgenommen sind.

Parallel zur Arbeit an der Datenbank wurde die Herausgabe der Quellenpubli-
kation Berliner Dramaturgie. Rezensionen zu Aufführungen am Berliner National-
theater vorbereitet. Diese Publikation ist eine Sammlung von Theaterkritiken, die
nach ihrem Erscheinen Anfang des 19. Jahrhunderts zum größten Teil bisher nicht
wieder gedruckt worden sind. Die Textauswahl und Textherstellung der ca. 400
Seiten umfassenden Edition wurde abgeschlossen. Erscheinungstermin: Mai 2007.

Geselliges Leben in Berlin 1786–1815 (Bearbeiterin Uta Motschmann)
Die Monographie der Gesellschaft der Freunde der Humanität (1797–1861) mit
Schwerpunkt der ersten Gesellschaftsjahre 1797–1815 sowie die Zusammenstel-
lung eines Dokumentenanhangs konnte im Manuskript abgeschlossen werden. Die
Monographie wird ca. 600 Seiten umfassen (Geschichte und Programmatik; Struk-
tur und Organisation; Mitglieder; Verbindung zu anderen Gesellschaften; kom-
mentiertes Personenregister; Quellen und Forschungsliteratur; Dokumentenan-
hang).

Das Personenregister umfasst Angaben zu mehr als 300 Personen; neben allge-
meinen Personendaten, die durch teilweise sehr aufwendige Recherchen ermittelt
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werden konnten, findet man dort Angaben über die Mitgliedschaft in der »Huma-
nitätsgesellschaft« (Dauer der Mitgliedschaft, Funktionen, gehaltene Vorträge und
sonstige Aktivitäten, Nachrufe auf verstorbene Mitglieder, Mitgliedschaften in
anderen Gesellschaften). Der ca. 150-seitige Dokumentenanhang umfasst die Statu-
ten der Gesellschaft, Mitgliederlisten, Jahresberichte, Besucherverzeichnisse, eine
Liedgutauswahl und ein nach Schwerpunkten geordnetes Verzeichnis der Vor-
tragsthemen. Mehrere Abbildungen sollen die Gesellschaft illustrieren helfen. Zu
den mehr als 300 Personen konnten rund 100 Porträts ermittelt und in einer digita-
len Fotodatei gesammelt werden.

Parallel zur Arbeit an der Monographie wurde in Vorbereitung eines Hand-
buchs zum Berliner Vereinswesen die Sichtung von Korrespondenzen, Tage-
büchern, Autobiographien, von Zeitungen und Journalen sowie die Suche nach
Primärquellen für Vereine und Gesellschaften fortgeführt. Zu jeder Gesellschafts-
formation wurde eine umfangreiche Materialsammlung angelegt.

Geschmackspolitik. Die reformierte Berliner Akademie der schönen Künste und mecha-
nischenWissenschaften im Kontext von Stadt, Staat und Hof 1786–1815
(Bearbeiterin: Claudia Sedlarz)
Die Erschließung der Aktenbestände zur Akademie der Künste im Geheimen
Staatsarchiv Preußischer Kulturbesitz wurde fortgeführt. Dabei wurden folgende
Arbeiten durchgeführt: die Abschrift und Auswertung mehrerer umfangreicher
Personalakten, die biographische und werkgeschichtliche Informationen liefern;
die Abschrift und Auswertung der Senatsprotokolle aus dem Zeitraum 1790–1796
und 1806–1808. Von zahlreichen weiteren Akten wurden Exzerpte angelegt. Die
für das Projekt relevanten Akten im Archiv der KPM wurden gesichtet.

Der schriftliche und zeichnerische Nachlass des Architekten und Akademiemit-
glieds Hans Christian Genelli in Leipzig wurde eingesehen. Eine Ausstellung von
Zeichnungen Genellis soll vorbereitet werden.

Die aus den Akten gewonnenen Informationen zu einzelnen Künstlern oder
Auftraggebern wurden in die Personendatenbank eingearbeitet. Die Arbeit an der
Monographie zum Kunstleben in Berlin wurde fortgeführt.

Personalia

Der Projektleiter Conrad Wiedemann trat im Wintersemester 2006/2007 die »Schil-
ler-Professur« in Jena an. – Claudia Sedlarz hat ihre Promotion abgeschlossen.

Kongresse, Workshops

Klaus Gerlach hielt drei Vorträge: auf der internationalen Tagung für Germanisti-
sche Editionen in Weimar (22. 02.–25. 02. 2006): »›C. M. Wielands Sämtliche
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Werke‹. Die erste ›Ausgabe von der letzten Hand‹ als Monument und Dokument
sowie in ihrer Bedeutung für den Typ der historisch-kritischen Ausgabe«; beim
Workshop »Sinn und Nutzen von Datenbanken in den Geisteswissenschaften«,
Veranstaltung der Leipziger Theaterwissenschaft (24./25. 03. 2006): »Die Daten-
bank zum Berliner Nationaltheater als Form des wissenschaftlichen Diskurses über
die Entstehung einer modernen Großstadtkultur um 1800«; auf der Tagung »Auf-
führungspraxis an deutschen Hoftheatern um 1800«, Veranstaltung des SFB 482
»Ereignis Weimar-Jena um 1800« (8.–10. September 2006 ): »Vaterlandsliebe und
Bürgersinn – Historiendramen auf dem Berliner Nationaltheater um 1800«.

Klaus Gerlach und Uta Motschmann konzipierten und organisierten gemein-
sam die Festveranstaltung zum Abschluss der Edition »Wielands Briefwechsel« am
1. November 2006 im Leibniz-Saal der BBAW.

Ende August wurde in einem von Claudia Sedlarz gemeinsam mit Matthias
Hahn gehaltenen Vortrag auf der »Eighth International Conference on Urban
History« in Stockholm (30. 08.–02. 09.) das Projekt »Berliner Klassik« und seine
Präsentation imWWW vorgestellt.

Anfang Oktober veranstalteten Conrad Wiedemann und Claudia Sedlarz einen
Workshop zum Projekt Berliner Klassik vor einer Gruppe von 30 chinesischen
Germanisten, die auf Einladung der Fritz Thyssen Stiftung Berlin besuchten.

Im von Claudia Sedlarz gemeinsam mit Annette Dorgerloh (HU, SFB Trans-
formationen der Antike) organisierten »Arbeitskreis zur Kunst im 18. Jahrhun-
dert« fanden zehn öffentliche Vorträge statt.

Conrad Wiedemann hielt folgende Veranstaltungen ab: Lesung aus Salomon
Maimons Lebensbeschreibung (BBAW, 15. Februar); »Berlin als Zeitungsstadt.
Einige Thesen zur historischen Wiederbeatmung der Metropole«, Vortrag im
Rahmen der »Akademischen Causerie« (Journalisten-Club der Axel Springer AG,
24. April); »Karl Philipp Moritz und der Geist der Urbanität«, Vortrag im Rahmen
einer Festveranstaltung zum 250. Geburtstag von Karl Philipp Moritz (BBAW,
14. September); Podiumsdiskussion über Lessings »Laokoon« (Kamenz, 16. Sep-
tember); »Friedrich Wilhelm II. von Preußen an Wilhelmine Enke«, Vortrag im
Rahmen einer Konferenz über »Liebesbriefe aus drei Jahrhunderten« (Braun-
schweig, 7. Oktober); Einführung zur Festveranstaltung zum Abschluss der Wie-
land-Briefausgabe (BBAW, 1. November).

Publikationen

In der Reihe Berliner Klassik. Eine Großstadtkultur um 1800, Hannover-Laatzen:
Wehrhahn Verlag sind drei weitere Bände erschienen:
Band 5: Fichte in Berlin. Spekulative Ansätze einer Philosophie der Praxis, hrsg. von

Ursula Baumann.
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Band 8: Die Altertumswissenschaften in Berlin um 1800 an Akademie, Schule und
Universität, hrsg. von Bernd Seidensticker und Felix Mundt.

Band 11: Ute Tintemann: Grammatikvermittlung und Sprachreflexion. Karl Philipp
Moritz’ Italiänische Sprachlehre für die Deutschen.

Publikationen der Mitarbeiter und des Projektleiters

Gerlach, Klaus: Die Datenbank zum Berliner Nationaltheater als Form des wissen-
schaftlichen Diskurses über die Entstehung einer modernen Großstadtkultur
um 1800. In: Jonas, Ingo (Hg.), Datenbanken in den Geisteswissenschaften. Leip-
zig 2007, S. 63–75; sowie in: AKMB-news. Informationen zu Kunst, Museum
und Bibliothek. Arbeitsgemeinschaft der Kunst- und Museumsbibliotheken,
2006/2, S. 21–28

Ders., [Rez.] Aubin-Louis Millin et l’Allemagne. Le Magasin encyclopédique. Bern
2005. In: Zeitschrift für Germanistik. Neue Folge 2006/2., S. 414–415.

Sedlarz, Claudia: »O kommt! O seht, das alte Pompeji«. Klassizismus und ›kogni-
tive Dissonanz‹. – Rezension von Thorsten Fitzon, Reisen in das befremd-
liche Pompeji. Antiklassizistische Antikenwahrnehmung deutscher Italienrei-
sender 1750–1870. Berlin/New York: Walter de Gruyter 2004. In: IASLonline
[10. 02. 2006]

Dies., Lexikonartikel: Einträge zu Friedrich Genelli und Hans Christian Genelli in:
Allgemeines Künstlerlexikon, Bd. 51: Geeslin – Geranzani. München: K.G. Saur
Verlag 2007.

Wiedemann, Conrad: Riskant leben. Betrachtungen eines nutzlosen Podiumsteil-
nehmers. In: Circular, Jg. 10. Heft No. 32, Berlin 2006, S. 8–9.

Ders.: »Philinität«. Daniel Jenisch und Friedrich Schlegel über die Modernität des
»Wilhelm Meister«. In: Kalender kleiner Innovationen. 50 Anfänge der Moderne
zwischen 1755 und 1856. Für Günter Oesterle. Würzburg 2006, S. 155–165.

Ders.: Vorbemerkungen. In: Die Altertumswissenschaften in Berlin um 1800 an
Akademie, Schule und Universität, hrsg. von Bernd Seidensticker und Felix
Mundt (Berliner Klassik, Band 8), S. 1–6.

Kommission Jahresberichte für deutsche Geschichte

BERICHT HEINZ SCHILLING

Mit dem 1. November 2006 wurden Gerhard Fouguet (Universität Kiel) sowie der
Generaldirektor der Bayerischen Staatsbibliothek, Rolf Griebel, in die Kommission
berufen. Die Vernetzung des Vorhabens sowohl mit der Fachwissenschaft als auch
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mit den Bibliotheken wird damit weiter verstärkt. Der Projektleiter der Jahresbe-
richte für deutsche Geschichte, Christoph Cornelißen, wurde im September in den
Ausschuss des Verbandes der Historiker und Historikerinnen Deutschlands, sowie
in den Unterausschuss für Elektronisches Publizieren und Neue Medien gewählt.

Aufgrund der positiven Evaluierung der Jahresberichte im Jahr 2005 hat die
Bund-Länder-Kommission für Bildungsplanung und Forschungsförderung dem
Verlängerungsantrag der BBAW entsprochen, sodass die Finanzierung des Vorha-
bens nun bis 2012 gesichert ist.

Im November 2006 ist im Akademie Verlag der 57. Band, Neue Folge, der Jah-
resberichte für deutsche Geschichte für das Berichtsjahr 2005 (mit Nachträgen für
die beiden vorangehenden Jahre) erschienen. Mit deutlich über 22.000 Literatur-
nachweisen handelt es sich um den bislang umfangreichsten Band der Jahresberich-
te. Das Orts-, Personen- und Sachregister des Druckbandes wurde im Sinne einer
besseren Handhabbarkeit und Übersichtlichkeit neu konzipiert.

Die frei im Internet zugängliche Datenbank der Jahresberichte weist inzwischen
über 300.000 Titel nach. Auch die Nutzerzahlen sind erneut deutlich gestiegen und
bewegen sich bei durchschnittlich 60.000 Datenbankzugriffen pro Monat. Durch
den Eintrag stabiler Internetadressen (DOI bzw. URN) in die Datenbank ist es dem
Benutzer inzwischen auch möglich, bei entsprechenden Angeboten direkt aus der
Rechercheergebnisanzeige auf Volltexte oder Abstracts zuzugreifen. Seit September
ist unter der Adresse www.jdg-online.de ein eigenständiger Internetauftritt des
Akademienvorhabens zugänglich, dessen technische Umsetzung in einem Content
Management System von der Telota-Arbeitsgruppe übernommen worden ist. Das
Angebot bietet derzeit in deutscher und englischer Sprache umfassende Informa-
tionen zu den Jahresberichten. Eine vollständige technische Integration der Daten-
bank-Suchmaske wird in einem zweiten Schritt erfolgen.

Im März konnte für das langjährige Retrokonversionsprojekt mit der Roherfas-
sung der Titeldaten aus den älteren Bänden der Jahresberichte ab 1949 ein wichtiges
Zwischenergebnis erreicht werden. Das Kooperationsprojekt für das an der Hum-
boldt-Universität angebundene Internetportal Clio-online ging im Mai in ihr
fünftes von der DFG bewilligtes Förderungsjahr. Auch die Kooperationen des Vor-
habens mit der Bibliothek für Bildungsgeschichtliche Forschung und der Arbeits-
gruppe Regionalbibliographie, auf deren Jahressitzung in Schwerin Herr Schlögl
die aktuelle Arbeit des Akademienvorhabens vorstellte, liefen erfolgreich weiter.
Die Zusammenarbeit mit der Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz
und der Deutschen Nationalbibliothek Leipzig, über Fernleihen aber auch mit zahl-
reichen weiteren Bibliotheken in ganz Deutschland, lief in bewährter Weise weiter;
sie bildet die Grundlage für die Erstellung der Jahresberichte.

Beim Deutschen Historikertag in Konstanz (19. bis 22. Oktober 2006) präsen-
tierte sich das Vorhaben im Rahmen des von Clio-online gemeinsam betriebenen
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Informationsstandes. Im Rahmen des Datenbank-Schulungsprogramms der Staats-
bibliothek zu Berlin gaben Herr Becker und Herr Schlögl wiederum mehrere Ein-
führungen in die Jahresberichte; die Berliner Bibliotheksreferendare wurden von
Herrn Schlögl gesondert in die fachbibliographische Arbeit eingeführt. Einen Hö-
hepunkt im Berichtszeitraum bildete im Februar die Tagung ».hist 2006 – Ge-
schichte im Netz«, die vom Kooperationsverbund Clio-online ausgerichtet worden
ist. Herr Schlögl leitete eine Sektion mit Werkstattberichten zu verschiedenen Pro-
jekten der historischen Fachinformation und stellte »Die digitalisierten Jahresbe-
richte für deutsche Geschichte aus der Zwischenkriegszeit« als Spiegel der Ge-
schichtswissenschaft zwischen 1925 und 1938 vor. Den Abschluss der Tagung
bildete eine durch das Vorhaben organisierte, von Herrn Cornelißen geleitete Po-
diumsdiskussion im Leibniz-Saal der BBAW zum Thema »Vom Nutzen und Nach-
teil virtueller Informationswelten für die Historie«.

Publikationen

Jahresberichte für deutsche Geschichte. Neue Folge, hrsg. von der Berlin-Bran-
denburgischen Akademie der Wissenschaften, 57. Jahrgang 2005. Berlin: Aka-
demie Verlag 2006, XXII, 1787 S.

Jahresberichte für deutsche Geschichte. Online-Datenbank (http://jdgdb.bbaw.de/
cgi-bin/jdg).

Jahresberichte für deutsche Geschichte aus der Zwischenkriegszeit, Bde. 1–14,
Berichtsjahre 1925–1938 (http://pom.bbaw.de:8080/JDG/).

Becker, Bodo »In einem Heim, wie dem Lehnitzer zu sein, ist nicht nur eine leibli-
che Wohltat . . .«: Frieda Glücksmann – engagierter Humanismus. In: Hering,
Sabine (Hg.), Jüdische Wohlfahrt im Spiegel von Biographien. Frankfurt a. M.
2006. (Schriften des Arbeitskreises »Geschichte der jüdischen Wohlfahrt in
Deutschland«; Bd. 2), S. 176–190.

Schlögl, Daniel: Geschichte und länderbezogene Informationen im Internet. In:
Syré, Ludger (Hg.), Die Regionalbibliographie im digitalen Zeitalter: Deutschland
und seine Nachbarländer. Frankfurt a. M. 2006, S. 151–164.

Kellner, Stephan/Schlögl, Daniel: Von der Landesbibliographie zum landesbezoge-
nen Informationssystem: Die Bayerische Landesbibliothek Online (BLO) und
vergleichbare Projekte. In: Syré, Ludger (Hg.), Die Regionalbibliographie im
digitalen Zeitalter: Deutschland und seine Nachbarländer. Frankfurt a. M. 2006,
S. 139–150.

Schlögl, Daniel: München [bis 1800]. In: Körner, Hans-Michael (Hg.), Hand-
buch der historischen Stätten: Bayern I; Altbayern und Schwaben. Stuttgart 2006,
S. 511–527.
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Kommission Turfanforschung

BERICHT CHRISTOPH MARKSCHIES

Gemeinsame Aktivitäten des Vorhabens

Im Jahre 2006 haben sich die Mitarbeiter des Vorhabens Turfanforschung bei der
Vorbereitung und Durchführung der nachfolgenden fachlichen und fächerüber-
greifenden Veranstaltungen im Rahmen der Akademiearbeit beteiligt. Dabei zeigte
sich erneut, dass die langjährige enge Zusammenarbeit mit den Kolleginnen
des Akademienvorhabens »Katalogisierung der Orientalischen Handschriften in
Deutschland« (KOHD) der Akademie der Wissenschaften zu Göttingen eine wich-
tige Voraussetzung für die erfolgreiche Arbeit an den Turfantexten darstellt.

Kolloquium »Literarische Stoffe und ihre Gestaltung
in mitteliranischer Zeit«

Zu Ehren des 70. Geburtstages von Werner Sundermann veranstaltete das Akade-
mienvorhaben Turfanforschung in Zusammenarbeit mit den Kolleginnen der
KOHD ein Kolloquium unter dem Thema: »Literarische Stoffe und ihre Gestaltung
in mitteliranischer Zeit«. Die Veranstaltung, die Susann Rabuske und Christiane
Reck organisierten, wurde finanziert von der Fritz Thyssen Stiftung für Wissen-
schaftsförderung. An dem zweitägigen Treffen nahmen 80 Wissenschaftler aus acht
Ländern teil, die mit ihren Beiträgen wichtige Einblicke in die Thematik der Wan-
derung literarischer Stoffe gaben.

International Dunhuang Project (IDP)

Im November 2005 wurde unter maßgeblicher Mitwirkung von Simone-Christiane
Raschmann (KOHD) ein neues Projekt zur Digitalisierung der Turfan-Texte der
Berliner Turfansammlung als ein Gemeinschaftsprojekt der Akademie und der
Staatsbibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz begonnen, mit dem die Auf-
nahme des Gesamtbestandes abgeschlossen werden soll. In einer ersten von der
DFG geförderten 18-monatigen Phase wird die Digitalisierung der chinesischen
und tibetischen Turfanfragmente durchgeführt. Auf der Grundlage eines geschlos-
senen Kooperationsvertrages der beiden genannten Institutionen mit dem Interna-
tional Dunhuang Project (British Library, London) erfolgt die Präsentation/
Veröffentlichung der Digitalisate mit verfügbaren Metadaten (aus Katalogen, Edi-
tionen und einer Verwaltungsdatenbank) in der Online-Datenbank des Internatio-
nal Dunhuang Project. Dazu wurde eigens eine deutsche Internetpräsenz im Rah-
men von IDP eingerichtet (http://idp.bbaw.de).
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Sommerschule

In der Zeit vom 28. August bis zum 2. September 2006 organisierte das Akade-
mienvorhaben Turfanforschung eine einwöchige Sommerschule zum Thema:
»Sprachen und Schriften der Sogder und Türken an der Seidenstraße«. Dank der
organisatorischen Vorbereitung durch Susann Rabuske wurde die Sommerschule
mit großem Erfolg durchgeführt. Das durchweg positive Echo der Teilnehmer ist
Ansporn, ähnliche Veranstaltungen auch in Zukunft zu planen.

Programm der Sommerschule: »Sprachen und Schriften der Sogder und Türken
an der Seidenstraße«

Desmond Durkin-Meisterernst hat eine Darstellung der manichäischen Schrift
und eine Einführung ins Sogdische angeboten und über seine Reise in die Sogdiana
berichtet.

Jens Wilkens widmete sich in seinen Veranstaltungen den Themen Alttürkisch,
der uigurischen Schrift und den Religionen Zentralasiens.

Werner Sundermann sprach über die Geschichte der Seidenstraße.
Peter Zieme übernahm ebenfalls Veranstaltungen zum Thema Alttürkisch, zu

türkischen Runen und zur Geschichte der Seidenstraße.
Des Weiteren haben sich dankenswerterweise auch die Kolleginnen des Pro-

jekts »Katalogisierung der orientalischen Handschriften in Deutschland« der Aka-
demie der Wissenschaften zu Göttingen mit folgenden Themen beteiligt:

Simone-Christiane Raschmann bot eine Veranstaltung zur Geschichte der Tur-
fanexpeditionen sowie zur zentralasiatischen vorislamischen Buchkultur an.

Christiane Reck sprach über die sogdische Schrift.
Lore Sander hat sich freundlicherweise mit einer Darstellung der Brāhmī-

Schrift beteiligt.

Eröffnung des Grundlagenzentrums Alte Welt

Am 11. Dezember beteiligten sich alle Mitarbeiter des AV Turfanforschung und der
KOHD an der Durchführung der Präsentationen für die Schülergruppen sowie an
der nachmittäglichen öffentlichen Vorstellung des Projekts. Die Reaktionen der
Lehrer und Schüler haben gezeigt, dass diese Art der Vermittlung ein positives
Echo gefunden hat.

Collegium Turfanicum

Im Jahre 2006 wurden folgende Vorträge im Rahmen des Collegium Turfanicum
gehalten:

Collegium Turfanicum 24 (18. Juli 2006): Desmond Durkin-Meisterernst:
Sogdiana. Reise nach Uzbekistan und Tajikistan im Juni 2006.
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Collegium Turfanicum 25 (10. Oktober 2006): Dieter Maue: Zur Erschließung
der Turfansammlungen – Bericht über die Arbeiten an Brāhmī-Texten der Nördli-
chen Seidenstraße unter Ausschluss des Indischen und Tocharischen.

Collegium Turfanicum 26 (24. Oktober 2006): Gunvor Linström: Neuste
archäologische Forschungen zum Oxus-Tempel und zur Religionsgeschichte
Baktriens.

Collegium Turfanicum 27 (4. Dezember 2006): Zekine Özertural: Die iranisch-
türkische Kultursymbiose in vorislamischer Zeit.

Lehre an der Freien Universität

Alle wissenschaftlichen Mitarbeiter des Vorhabens sind mit Lehrveranstaltungen
an den Instituten für Turkologie und Iranistik der Freien Universität beteiligt.

Individuelle Forschungsarbeiten

Die Arbeit an den Editionen zu einzelnen Textgruppen erfolgt in der Regel in
eigenständiger Verantwortung der einzelnen Mitarbeiter, so dass auch hier über
den Fortgang der Editionsarbeit in individuell gestalteten Abschnitten berichtet
wird (in alphabetischer Reihenfolge).

Desmond Durkin-Meisterernst

Manis Psalmen
D. Durkin-Meisterernst setzte seine Arbeit an »Manis Psalmen« so weit fort, dass
sie abgeschlossen werden konnte, das Manuskript für die »Psalmen«-Edition wurde
dementsprechend im Herbst fertig gestellt. Im Rahmen der vereinbarten Zusam-
menarbeit hat Enrico Morano (Turin) in den Monaten Mai und Dezember 2005
sowie im Januar 2006 in Berlin gearbeitet. Die intensive Kooperation hat die Edi-
tion der parthischen und sogdischen Fragmente entscheidend vorangebracht. Da-
rüber hinaus konnten auch Hinweise von Christiane Reck (KOHD) eingearbeitet
werden. Da aber Enrico Morano seinen weiteren Aufenthalt zur abschließenden
Beratung über das Manuskript erst im Dezember 2006 realisieren konnte, konnten
die noch ausstehenden Fragen erst zu diesem Zeitpunkt geklärt werden. Die
Drucklegung des Buchs soll bis Mitte 2007 zurückgestellt werden, damit das Manu-
skript einigen koptologischen Kollegen vorgelegt werden kann in der Hoffnung,
dass sie aus den koptischen manichäischen Texten vergleichbares Material identifi-
zieren können.

Edition neuer Textgruppen
Die Arbeit an den nächsten Textgruppen hat D. Durkin-Meisterernst aufgenom-
men, zunächst die Gruppen 58 ›Parthian hymns written in couplets, unclassified‹



Kommission Turfanforschung 391

und 81 ›hymns, unclassified, including poems‹ nach dem Register von Boyce, Cata-
logue of the Iranian manuscripts in Manichean script, 1960. Die Fragmente sind
erfasst und in die Datenbank eingegeben; die Edition der darin enthaltenen Texte
befindet sich in Arbeit.

Dictionary of Manichaean Sogdian
Weiterarbeit am Projekt »Dictionary of Manichaean Sogdian« von Nicholas Sims-
Williams. Für dieses Projekt hat D. Durkin-Meisterernst im Laufe des Jahres 2006
etwa die Hälfte des veröffentlichten manichäisch-sogdischen Textmaterials lexiko-
logisch erfasst. Der Abschluss dieser Arbeiten ist im Laufe des Jahres 2007 vorgese-
hen.

Kolloquium »Literarische Stoffe und ihre Gestaltung in mitteliranischer Zeit«
Im Rahmen des Kolloquiums »Literarische Stoffe und ihre Gestaltung in mittelira-
nischer Zeit” (30. und 31. März 2006) hielt Desmond Durkin-Meisterernst einen
Vortrag zum Thema: »The literary form of the Vessantarajātaka in Sogdian«. Zu-
sammen mit Dieter Weber (Göttingen) und Christiane Reck hat er die Betreuung
und Redaktion des Konferenzbandes übernommen.

Reise nach Usbekistan und Tadschikistan
Vom 4. bis 20. Juni 2006 hat D. Durkin-Meisterernst auf Einladung der italo-
usbekischen archäologischen Mission in Samarkand (unter der Leitung von Prof.
Amruddin Burdimuradov und Prof. Maurizio Tosi) eine Reise nach Usbekistan
und Tadschikistan unternommen. Die sehr freundliche Aufnahme durch die usbe-
kischen und italienischen Kollegen ermögliche ihm, viele archäologische Stätten in
Usbekistan und anschließend auch mit tadschikischer Hilfe in Tadschikistan zu
besichtigen. Über die Reise und ihren wissenschaftlichen Ertrag hat er im Rahmen
des Collegium Turfanicum über »Sogdiana. Reise nach Uzbekistan und Tadschikis-
tan im Juni 2006« am 18. Juli berichtet. Eine englische Version desselben Vortrags
hat er am 29. September in »The Ancient India and Iran Trust« in Cambridge wäh-
rend eines dreiwöchigen Aufenthalts dort gehalten. Der Aufenthalt wurde groß-
zügig durch ein ›fellowship‹ des Ancient India and Iran Trusts finanziert.

Konferenz Irano-Judaica VI
D. Durkin-Meisterernst nahm an der Konferenz Irano-Judaica VI vom 10. bis 12.
September 2006 in Hamburg teil. Er trug vor über »Observations on the form of
Avestan texts in the context of the Masoretic and other neighbouring traditions.«

Lehre am Institut für Iranistik der FU Berlin
Wintersemester 2005/2006: Einführung ist das Ost-Mitteliranische, 2stdg.
Sommersemester 2006: Mitteliranische Textlektüre (Sakisch), 2stdg.
Wintersemester 2006/2007: Sogdische Lektüre, 2stdg.
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Veröffentlichungen
Monographie (Edition)

The Hymns to the Living Soul. Middle Persian and Parthian Texts in the Turfan
Collection. Turnhout: Brepols 2006 (Berliner Turfantexte XXIV).

Aufsätze
The Pahlavi Psalter Fragment in Relation to its Source. In: Studies on the Inner

Asian Languages XXI 2006, S. 1–19.
D. N. MacKenzie 8. April 1926–13. Oktober 2001. In: Weber, D. (ed.), Lan-

guages of Iran: Past and Present. Iranian Studies in memoriam David Neil MacKen-
zie. Wiesbaden 2005 [2006], S. xi–xiii (Iranica 8).

(mit Barbara Meisterernst) Some remarks on the Chinese and Sogdian ›Sutra of
the Causes and Effects‹. In: Weber, D. (ed.), Languages of Iran: Past and Present.
Iranian Studies in memoriam David Neil MacKenzie. Wiesbaden 2005 [2006],
S. 109–127 (Iranica 8).

Die manichäische Mission in Palmyra. Die Quellen und ihre Auswertung. In:
Johne, K.-P./Gerhardt, T./Hartmann, U. (Hg.), Deleto paene imperio Romano.
Transformationsprozesse des Römischen Reiches im 3. Jahrhundert und ihre Re-
zeption in der Neuzeit. Stuttgart 2006, S. 315–327.

(mit P. Kreyenbroek) ›Manicheism‹. In: Encyclopaedia Iranica XIII, Fasc. 4,
439a–442° (2006).

Internetbericht über die Reise nach Usbekistan usw.:
http://www.bbaw.de/bbaw/Forschung/Forschungsprojekte/turfanforschung/bilder/
BerichtSogdiananeu.pdf

Werner Sundermann
W. Sundermann veröffentlichte als Ergebnis von Arbeiten zur Edition von Turfan-
texten und zu daraus sich ergebenden iranistischen und religionsgeschichtlichen
Problemen im Berichtszeitraum die folgenden Artikel:

Die Dämonin Pēsūs. In: Weber, Dieter (ed.), Languages of Iran: Past and
Present. Iranian Studies in memoriam David Neil MacKenzie. Wiesbaden 2005,
S. 207–212.

Ilya Gershevitch on Manichaeism. In: The scholarly contribution of Ilya Gershe-
vitch to the Development of Iranian Studies. International Seminar 11th April 2003
Ravenna, ed. A. Panaino, with the contribution by Sara Circassia, Milano 2006,
S. 121–123.

(mit Zsuzsanna Gulácsi und Ursula Sims-Williams) An illustrated parchment
folio from the Middle Persian Manichaean codex British Library Or. 12452D/3
(Kao. 0111). In: Journal of Inner Asian Art and Archaeology 1 (2006), pp. 139–
145.
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Vorlesungen 2006
Wintersemester 2005/2006 (1stdg., FU Berlin): Einführung in die keilschriftliche
Literatur des Altpersischen. Damit beendete W. Sundermann seine Vorlesungstä-
tigkeit.

Vorträge, Beiträge zu Konferenzen
»On the growing turkization of the Sogdian language«; Beitrag zum Symposium
über Irano-Turcica, Uppsala.

»Mani, the Jews and the Jewish religion«, Beitrag zur Tagung Irano-Judaica VI,
Hamburg.

»Die Jungfrau der guten Taten«; Vortrag im Islamischen Museum Berlin.
»Der Manichäismus – eine Religion in Iran oder eine iranische Religion?«; Vor-

trag vor der iranischen Kulturgesellschaft Dehkhoda, Berlin.
»Der Rufer und sein Ruf – Mani, ein Religionsstifter der Spätantike«, Vortrag

im Rahmen einer Ringvorlesungsreihe der Akademie.
»Sonnenverehrung im alten Iran«; Vortrag im Rahmen einer Ringvorlesungs-

reihe der FU.

Jens Wilkens
Stand der monographischen Editionen
J. Wilkens hat seine Edition des Kšanti Kılguluk Nom Bitig zum Abschluss ge-
bracht. Das Manuskript befindet sich beim Verlag Brepols (Turnhout) im Druck.
Es konnten noch einige Fragmente eingearbeitet werden, die erst kürzlich von
J. Wilkens identifiziert wurden. Hierdurch konnten einige Lücken im Text ge-
schlossen werden.

Zwei unpublizierte Fragmente aus dem Turfanmuseum, die in die Gesamtedi-
tion aufgenommen werden konnten, wurden in einem Aufsatz behandelt, der von
Herrn Wang Ding ins Chinesische übersetzt wurde (s. Aufsätze).

Die Arbeiten am Erzählzyklus Daśakarmapathāvadānamālā wurden fortgesetzt.

Aufsätze
(mit Geng Shimin und Jens Peter Laut) Fragmente der uigurischen Daśakarma-
pathāvadānamālā aus Hami (Teil 1). In: Ural-Altaische Jahrbücher N.F. 19 (2005),
S. 72–121.

Tu lu fan bo wu guan zang hui hu yu ci bei dao chang chan fa liang can jian yan
jiu ��������	
<<�����>>����� [Two leaves of the
Uyghur Kšanti kılguluk nom bitig in the Turfan Museum] (nicht autorisierter Ne-
bentitel des Beitrags in der Zeitschrift: Study of Two Fragmental Leaves of Uighur
Version Prayers for the Penitent in Hell & on Earth)] In: Tu lu fan xue yan jiu
������ 2005 (2), 54–62 (übersetzt von Wang Ding).
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Vortrag
J. Wilkens hat auf dem Ehrenkolloquium für W. Sundermann »Literarische Stoffe
und ihre Gestaltung in mitteliranischer Zeit« am 31. März 2006 einen Vortrag zum
Thema »Ein manichäischer Alptraum?« gehalten.

Lehre
J. Wilkens hat im Sommersemester 2006 an der FU Berlin im Fachgebiet Turkolo-
gie ein Seminar zum Thema »Texte zum alttürkischen Manichäismus (I)« abgehal-
ten und den Teilnehmern in der Arbeitsstelle einige Originaltexte vorgestellt
(2stdg.).

Im Wintersemester 2006/2007 setzt er dieses Seminar fort (»Texte zum alttürki-
schen Manichäismus (II)«) (2stdg.).

Peter Zieme
Stand der monographischen Editionen
»Abitaki« (in Zusammenarbeit mit M. Shōgaito, Kyoto):

Das fertig gestellte Manuskript konnte noch nicht eingereicht werden, weil
seitens der Direktorin des Orient-Instituts der Russischen Akademie der Wissen-
schaften die Berücksichtigung der Teile der Handschrift, die sich in St. Petersburg
befinden, erst nach dem Erscheinen einer russischen Edition gestattet sein wird.
Diese angekündigte Petersburger Abitaki-Edition durch L. Ju. Tugusheva sollte bis
zum Sommer 2006 veröffentlicht werden, sie liegt aber bis jetzt noch nicht vor.

Veröffentlichungen (Aufsätze)
Edelsteine und ihre Wirkungen. Fragment eines alttürkischen Textes aus Sängim.
In: »Roter Altai, gib dein Echo!« Festschrift für Erika Taube zum 65. Geburtstag,
hrsg. von A. C. Oelschlägel, I. Nentwig und J. Taube. Leipziger Universitätsverlag
2005, S. 598–606.

Bolalım bäg yutuz – Ein buddhistisches Stabreimgedicht aus Toyok. In: Şinasi
Tekin’in Anısına. Uygurlardan Osmanlıya. Istanbul 2005, S. 732–737.

A cup of cold water. Folios of a Nestorian-Turkic Manuscript from Kharakhoto.
In: Jingjiao. The Church of the East in China and Central Asia, ed. by R. Malek in
connection with P. Hofrichter. Sankt Augustin 2006, S. 341–345.

Uigurische Fragmente aus der Pañcaraks �ā. In: The Black Master. Essays on
Central Eurasia in Honor of György Kara on His 70. Birthday. Wiesbaden 2005,
S. 151–164.

Notizen zur Geschichte des Namens sart. In: Stachowski, St. (Hg.), Studia Tur-
cologica Cracoviensia 10. Kraków 2005, S. 531–539.

Arabische und neupersische Wörter in den altuigurischen Texten von Turfan
und Dunhuang. In: Weber, D. (ed.), Languages of Iran: Past and Present. Iranian
Studies in memoriam David Neil MacKenzie. Wiesbaden 2005, S. 285–295.
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Hybrid names as a special device of Central Asian naming. In: Johanson, L./Bulut,
Chr. (eds.), Turkic-Iranian Contact Areas. Historical and Linguistic Aspects. Wies-
baden 2006, S. 114–127.

Lehre
Die Lehrtätigkeit am Institut für Turkologie, Freie Universität Berlin, wurde mit
»Karahanidisch – Einführung und Lektüre« imWS 2006/2007 fortgesetzt.

Vorträge
November 2005, Paris: »La poésie en turc ancien d’après le témoignage des manus-

crits de Turfan et Dunhuang« (zum Druck eingereicht).
Januar 2006, London: »Notes on Uighur medicine, especially on the Uighur

Siddhasāra«.
Februar, Ringvorlesung an der Akademie: »Buddhistische Hagiographie zwischen

Realität und religiösem Motivationsschub« (zum Druck eingereicht).
März, Berlin: »Werner Sundermann«.
Mai, Stockholm: »Turkic Illuminated Books of the Silk Routes«.
Mai, Uppsala: »Some notes on Iranian-Turkic contacts« (zum Druck eingereicht).
Juni, FU: »Die religiöse Situation im vorislamischen Xinjiang«.
Juni, Salzburg: »Notes on a bilingual prayer book from Bulayık«.
Juli, Berlin PIAC: »Zur Betrachtung der Natur im alttürkischen Buddhismus«.
September, Nanjing: »Uigur night watch songs« (zum Druck eingereicht).
November, London: »Notes on the Religions in the Mongol Empire«.
November, Istanbul: »Nicht-uigurische Besonderheiten in altuigurischen Texten«.

Wissenschaftlicher Beirat Alexander-von-Humboldt-
Forschung

BERICHT EBERHARD KNOBLOCH

Am 16. September 2006 trat der wissenschaftliche Beirat der Alexander-von-
Humboldt-Forschungsstelle zu seiner vierten turnusmäßigen Beratung zusammen.
Schwerpunkt der Diskussion waren die weiteren Schritte bei der Realisierung der
mittelfristigen Arbeitsplanung.

Im Berichtsjahr wurde das Projekt »Alexander von Humboldt: Abhandlungen
nach Vorträgen an der Preußischen Akademie der Wissenschaften zu Berlin« (Be-
arbeiter: Herbert Pieper) als elektronische Edition in vorläufiger Version auf einem
Server der BBAW zugänglich gemacht. Dieses Vorhaben war im September 2006
»Projekt des Monats«. Das Manuskript »Steven Jan van Geuns – Tagebuch einer
mit Humboldt durchgeführten Reise von 1789« (Herausgeber: Bernd Kölbel u. a.,
Berlin) wurde dem Akademie Verlag übergeben. Außerhalb der Reihe Beiträge zur
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Alexander-von-Humboldt-Forschung erschien der Band Briefe von Alexander von
Humboldt an Christian Carl Josias Bunsen (neu ediert von Ingo Schwarz). In der
Reihe Berliner Manuskripte zur Alexander-von-Humboldt-Forschung wurde ein
Heft neu erarbeitet (siehe Veröffentlichungen H. Pieper).

Die Arbeit an den Editions- und Forschungsprojekten wurde entsprechend dem
Arbeitsprogramm der Forschungsstelle fortgeführt: »Briefe A. v. Humboldts an
Christian Gottfried Ehrenberg« als Edition im Internet (Hg.: Anne Jobst), »A. v.
Humboldts Briefwechsel mit dem Verlagshaus Cotta« (Hg.: Ulrike Leitner), »A. v.
Humboldt und Samuel Heinrich Spiker – Briefwechsel« (Hg.: I. Schwarz); Mono-
graphie zum Thema »Roter Schnee oder die Suche nach dem färbenden Prinzip«
(Autorin: P. Werner). Neu begonnen wurde die Edition des Briefwechsels A. v.
Humboldt mit August Boeckh (Hg.: Romy Werther). Darüber hinaus arbeitet
R. Werther im Rahmen der Alexander-von-Humboldt-Forschung an ihrer Promo-
tion zum Thema »Alexander von Humboldt und die antike Naturwissenschaft«.

Das Vorhaben »Briefwechsel Alexander von Humboldt – Johann Franz Encke«
(Herausgeber: Oliver Schwarz, Landau) wurde weiter planmäßig bearbeitet. Diese
Edition wird durch Mitarbeiter der Forschungsstelle inhaltlich betreut.

Im Rahmen der gemeinsam mit dem Institut für Romanistik der Universität
Potsdam (Ottmar Ette) herausgegebenen Internet-Publikation »HiN (Humboldt
im Netz) – Internationale Zeitschrift für Humboldt-Studien« erschienen im VII.
Jahrgang die Hefte 12 (April 2006) und 13 (November 2006) (Mitherausgeber:
E. Knobloch; Redaktion: U. Leitner, I. Schwarz, siehe http://www.hin-online.de).

Die digitale Bibliographie unselbständiger Schriften Humboldts wurde in der
Verantwortung von U. Leitner ergänzt und überarbeitet:
http://www.bbaw.de/forschung/avh/avh_uns/index.html.

I. Schwarz ergänzte die Chronologie wichtiger Lebensdaten Humboldts:
http://www.bbaw.de/bbaw/Forschung/Forschungsprojekte/avh/de/Blanko.2004-
12-14.3730549301#chronologische%20Uebersicht.

R. Mikosch führte die Arbeit an der (bisher internen) Access-Datenbank »For-
schungsliteratur zu A. v. Humboldt« fort.

Die Kolloquiumsreihe »Alexander von Humboldts Netzwerke« wird von P.
Werner organisiert. Oliver Schwarz (Landau) referierte über »Johann Franz Encke
und Alexander von Humboldt – zu Hauptthemen ihres wissenschaftlichen Brief-
wechsels« (9. März 2006). Freiherr Georg von Humboldt (Brunnthal) sprach zum
Thema »Auf den Spuren Alexander v. Humboldts in Spanien« (16. März 2006).

Von der A.-v.-Humboldt-Forschungsstelle im Jahre 2000 ins Leben gerufen, ist
der »Alexander-von-Humboldt-Tag« in der BBAW inzwischen zu einer guten
Tradition geworden. Jährlich zum Geburtstag Humboldts werden der Öffentlich-
keit Ergebnisse der Alexander-von-Humboldt-Forschung präsentiert. Am 16. Sep-
tember 2006 veranstaltete die Forschungsstelle den siebenten von H. Pieper organi-



Beirat der Alexander-von-Humboldt-Forschung 397

sierten »Alexander-von-Humboldt-Tag«. In seinem Vortrag (Titel s. u.) gab H. Pie-
per in drei Abschnitten (1 Alexander von Humboldt – Das Akademiemitglied;
2 Alexander von Humboldt – Die Lehre vom Kosmos; 3 Alexander von Humboldt
– Der Geognost) einen Einblick in die Vortragsaktivitäten Humboldts an der Aka-
demie der Wissenschaften zu Berlin. Anschließend sprach Gerhard Kortum (Leib-
niz-Institut für Meereswissenschaften IFM-GEOMAR, Universität Kiel) zum
Thema: »Alexander von Humboldts Abhandlung über Meeresströmungen vor dem
Hintergrund seiner ozeanographischen Interessen«. Im Rahmenprogramm wurden
zwei Führungen angeboten. I. Schwarz: Auf A. v. Humboldts Spuren in Berlin;
W. Knobloch (Leiter d. Archivs der BBAW): Spuren A. v. Humboldts im Archiv
der Akademie.

Zahlreiche Besucher wurden bei der Arbeit an ihren Projekten durch Mitarbei-
ter der Forschungsstelle beraten und betreut.

Humboldt-Briefe und andere Archivalien sowie Publikationen mit Bezug auf
den Gelehrten wurden in Archiven und Bibliotheken vor allem in Berlin ermittelt
und in der Dokumentation der Forschungsstelle erfasst. Im Rahmen der Koopera-
tion mit der Technischen Universität Berlin arbeiteten Studenten als Tutoren in
der Forschungsstelle.

Lehrtätigkeit an der Technischen Universität Berlin

Petra Werner: Vorlesung/Seminar »Alexander von Humboldt und sein Kosmos«,
Wintersemester 2005/2006.

Ulrike Leitner: Proseminar »Wissenschaftliche Forschungsreisen«, Sommersemes-
ter 2006.

Ingo Schwarz: Proseminar »Wissenschaft und Technik in der Science-Fiction Lite-
ratur des 19. Jahrhunderts«, Wintersemester 2006/2007.

Vorträge

Knobloch, Eberhard: »Vielheit der Welten – extraterrestrische Existenz: Literaten,
Philosophen und Wissenschaftler zu einem aktuellen Thema«, Naturwissen-
schaftlich-philosophisches Kolloquium »Kultur und Raumfahrt«, Landesmuse-
um, Braunschweig, 9. Februar.

Ders.: »Wahrheit und Freiheit in der Mathematik: Zum Aufkommen nichteuklidi-
scher Geometrien«, Berliner Mathematische Gesellschaft, Berlin, 10. Februar.

Ders.: »La notion d’espace au XVIIe siècle: l’exemple d’Otto von Guericke«, École
Normale Supérieure, Paris, 22. Februar.

Ders., »Les descendants de Dédale et d’Archimède: Les ingénieurs au 15e siècle«,
Espace Mendès France und Centre d’Études Supérieures de Civilisation Médié-
vale, Poitiers, 1. März.
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Ders.: »Antike und moderne Mathematik«, Internationale Tagung des Forschungs-
zentrums Europäische Aufklärung Potsdam »Erfundene Antike? Vom Um-
gang mit den antiken Quellen im Europa des 18. Jahrhunderts«, Potsdam,
2. März.

Ders.: «Generality and infinitely small quantities in Leibniz’s mathematics – The
case of his Arithmetical Quadrature of Conic Sections and Related Curves«,
Loemker Conference 2006 »The infinitesimals in Leibniz’s time«, Emory Uni-
versity, Atlanta, 31. März.

Ders.: »Erkundung und Erforschung – Alexander von Humboldts Südamerika-
reise«, Tagung »Die Zukunft der Raumfahrt«, Europäische Akademie zur Erfor-
schung von Folgen wissenschaftlich-technischer Entwicklungen, Bad Neuenahr,
23. Juni.

Ders.: »Astronomy and Cosmology in the 17th century – An introduction«, Domus
Galilaeana – Pisa, Convegno Internazionale, Pisa, 24. Juni.

Ders.: »La mort, les catastrophes et les assurances chez Leibniz«, Colloque »Hasard
et providence«, Centre d’Études Supérieures de la Renaissance, Tours, 4. Juli.

Ders.: »La généralité dans les mathématiques leibniziennes«, VIII. Internationaler
Leibniz-Kongress, Plenarvortrag, Hannover, 28. Juli.

Ders.: »Series VIII of the Leibniz-Edition, An introduction«, 2nd International
Conference of the European Society for the History of Science, Krakau, 7. Sep-
tember.

Ders.: »Alexander von Humboldt – The explorer and the scientist«. Presidential
address, 2nd International Conference of the European Society for the History
of Science, Krakau, 8. September.

Ders.: »Religion und Wissenschaft am Beispiel von Nicolaus von Kues und Otto
von Guericke«, 3. Philosophisches Seminar Adlershof, Berlin, 19. Oktober.

Leitner, Ulrike: »Alexander von Humboldts ›Amerikareise‹«. Bad Nauheim, Ar-
beitsgemeinschaft Geschichte, 22. Mai.

Pieper, Herbert: »›Aus der Einsicht in das Besondere entspringt der Überblick des
Ganzen‹ – Alexander von Humboldts Vorträge an der Akademie der Wissen-
schaften zu Berlin«, Berlin, BBAW, Alexander-von-Humboldt-Tag, 16. Sep-
tember.

Schwarz, Ingo: »Wie hebt man ›Intelligenz‹ und ›Sittlichkeit‹ der Berliner? Alexan-
der von Humboldt und die ›Spenersche Zeitung‹«, Berlin, Grimm-Sozietät e.V.,
12. Oktober.

Werner, Petra: »Die Angst vor dem eigenen Porträt: die römische Malerin Emma
Gaggiotti-Richards und ihr ›Modell Alexander von Humboldt‹«, Universität
Padua, 29. September.
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Publikationen

Jobst, Anne (mit Eberhard Knobloch, Ulrike Leitner, Regina Mikosch, Herbert
Pieper, Ingo Schwarz, Petra Werner, Romy Werther): Margot Faak zum 80. Ge-
burtstag. In:HiN. Internationale Zeitschrift für Humboldt-Studien VII, 13, S. 8–9.

Knobloch, Eberhard: Erkundung und Erforschung – Alexander von Humboldts
Amerikareise. In: HiN. Internationale Zeitschrift für Humboldt-Studien VII, 13,
S. 55–73.

Siehe auch Jobst, Anne
Weitere Publikationen siehe
http://www.tu-berlin.de/fak1/philosophie/institut/knobloch.htm.
Leitner, Ulrike: Aus dem Humboldt-Nachlass: Juan José de Oteyzas Beschreibung

der Pyramiden von Teotihuacán. In: HiN. Internationale Zeitschrift für Hum-
boldt-Studien VII, 12, S. 6–30.

Siehe auch Jobst, Anne
Mikosch, Regina (mit I. Schwarz): Bibliographie der Schriften von Margot Faak. In:

HiN. Internationale Zeitschrift für Humboldt-Studien VII, 13, S. 111–115.
Siehe auch Jobst, Anne
Pieper, Herbert: Alexander von Humboldt und die Geognosie der Vulkane. Mit

dem Vortrag Alexander von Humboldts, gehalten am 24. Januar 1823 an der
Akademie der Wissenschaften zu Berlin. Berlin 2006. 148 Seiten. (Berliner Ma-
nuskripte zur Alexander-von-Humboldt-Forschung, Heft 27)

Ders.: Alexander von Humboldt: Die Geognosie der Vulkane. In: HiN. Internatio-
nale Zeitschrift für Humboldt-Studien VII, 13, S. 74–81.

Ders.: A Network of Scientific Philanthropy: Humboldt’s Relations with Number
Theorists. In: Goldstein, C./Schappacher, N./Schwermer, J. (eds.): The Shaping
of Arithmetic after C. F. Gauss’s Disquisitiones Arithmeticae. Wien/New York
2006, S. 173–205.

Siehe auch Jobst, Anne
Schwarz, Ingo: Einführung zu: Robert Hoffmann: Die Entstehung einer Legende.

Alexander von Humboldts angeblicher Ausspruch über Salzburg. In: HiN. In-
ternationale Zeitschrift für Humboldt-Studien VII, 12, S. 99.

Ders.: (Hg.), Briefe von Alexander von Humboldt an Christian Carl Josias Bunsen.
Berlin 2006.

Ders.: »… die ich heute mit erhöhtem Stolze meine Vaterstadt nenne«. Alexander
von Humboldt – Ehrenbürger Berlins. In: Ehrenbürger Berlins. Alexander von
Humboldt. Eine Dokumentation. Berlin 2006, S. 7–19 (Beiträge aus der Staats-
bibliothek zu Berlin – Preußischer Kultubesitz. Bd. 17).

Ders.: Ein Humboldt-Brief in der Autographensammlung Lion Feuchtwangers. In:
HiN. Internationale Zeitschrift für Humboldt-Studien VII, 13, S. 10–16.
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Siehe auch Jobst, Anne und Mikosch, Regina
Werner, Petra: Himmelsblau. Bemerkungen zum Thema »Farben« in Humboldts

Alterswerk Kosmos. Entwurf einer physischen Weltbeschreibung. In: HIN Inter-
nationale Zeitschrift für Humboldt-Studien VII, 12, S. 83–96.

Siehe auch Jobst, Anne
Werther, Romy, siehe Jobst, Anne

Interakademische Kommission Leibniz-Edition

BERICHT JÜRGENMITTELSTRASS

Die Kommission ist eine gemeinsame Einrichtung der Göttinger und der Berlin-
Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften.

Leibniz-Edition (Arbeitsstelle Potsdam)

Aufgabe der Arbeitsstelle ist die Edition der »Politischen Schriften« von Gottfried
Wilhelm Leibniz (Reihe IV innerhalb der Gesamtausgabe Gottfried Wilhelm Leib-
niz: Sämtliche Schriften und Briefe).

Die Arbeiten an Band 6, in dem die politischen Schriften der Jahre 1695 bis
1697 ediert werden sollen, wurden fortgeführt. Die Mitarbeiter fuhren mehrmals
zur Untersuchung der Handschriften, zur Klärung unsicherer Lesarten und zur
Lösung sonstiger während der Bearbeitung der Dokumente entstandenen Proble-
me in die Gottfried Wilhelm Leibniz Bibliothek und das Niedersächsische Haupt-
staatsarchiv in Hannover. Herr Beiderbeck arbeitete zur Sicherung mehrerer Refe-
renzen außerdem in den Universitätsbibliotheken von Göttingen und Augsburg
sowie in der Bayerischen Staatsbibliothek. Ihm obliegt die Edition der Schriften der
Abteilungen »Haus Braunschweig-Lüneburg« und »Reich und Europa«. Zu letzte-
rem zählen Schriften, die Leibniz anlässlich der Königswahl in Polen verfasst hat.
Frau Caspar stellte zwei ebenfalls der Abteilung »Reich und Europa« zugehörige
Stücke fertig. Frau Sellschopp schloss die Arbeiten an Schriften zur Kameralistik ab
und bearbeitete mehrere Gedichte. Herr Waldhoff setzte die Editionsarbeit an den
Schriften zur Kirchenpolitik fort und arbeitete außerdem an der Edition mehrerer
Schriften über Russland, das neben Polen im Zeitraum des Bandes 6 neu in das
Blickfeld des politischen Autors Leibniz getreten war. Von Band 6 liegen nun ins-
gesamt 627 DS (= Druckseiten) vor, davon sind 485 DS transkribiert, mit Text- und
Sachapparat versehen, eingeleitet und indexiert, 25 DS transkribiert, mit Text- und
Sachapparat versehen und indexiert, 44 DS transkribiert mit Textapparat und 73
DS nur transkribiert. Die Indices für Personen, Schriften und Sachen des Bandes
umfassen bisher 52 DS.
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Der Kumulierte Sachindex der Leibniz-Akademieausgabe wurde um die Anga-
ben zu den Bänden I,18, 19 und 20, II,1 (2. Aufl.) erweitert, der gesamte Index
wurde vollständig überarbeitet, die Zahl der Mehrfachnennungen wiederum redu-
ziert, im Zuge der Benutzung festgestellte technische Mängel wurden beseitigt, die
Benutzungsbedingungen weiter optimiert (gegenwärtiger Stand: 73.700 Datensätze
der Access-Datenbank). Aus den Bibelstellenangaben in den Sachverzeichnissen
der Bände der Akademieausgabe wurde eine erste Fassung des Kumulierten Index
der Bibelstellen der Leibniz-Akademieausgabe (Index of the Texts from the Bible) in
Access hergestellt. Anhand der einzelnen Bände wurde damit begonnen, in den
Indices fehlende Angaben (vor allem Versangaben, in Einzelfällen auch die bibli-
schen Bücher selbst) zu ergänzen oder bisher nicht indexierte Bibelstellen aufzu-
nehmen (gegenwärtiger Stand: 1.217 Datensätze). Der Potsdamer Digitale Katalog
der Leibniz-Handschriften und -Briefe etc. (»Ritterkatalog«) wurde um die Informa-
tionen der Bände I,18–20, II,1 (2. Aufl.) und VI,1 ergänzt, dabei anfallende Korrek-
turen wurden vorgenommen. Die jeweils neuen Fassungen der Datenbanken wur-
den den anderen Leibniz-Editionsstellen im Access-Format überlassen. Die
gemeinsam mit der Leibniz-Forschungsstelle der Universität Münster unterhalte-
nen pools der Personen, Schriften und Sachen wurden den Eintragungen in den
beiden Arbeitsstellen entsprechend ergänzt oder korrigiert. Hinsichtlich des pools
der Sachbegriffe wurde ein neues Verfahren eingeführt, das den beiden Editions-
stellen die Beibehaltung der unterschiedlichen Struktur des jeweiligen Index rerum
ermöglicht. Das TUSTEP-Satzprogramm der Potsdamer Arbeitsstelle für die Her-
stellung des Satzes der Akademieausgabe wurde von Gottfried Reeg (Berlin) ver-
einfacht und auf eine sachliche, SGML-ähnliche Kodierung umgestellt.

Die im Internet (http://leibniz-potsdam.bbaw.de) angebotenen Publikationen
wurden im Falle der Vorausedition der Bände 6 (nun 625 Seiten), 7 (nun 111 Sei-
ten) und des Kumulierten Sachindex der Leibniz-Akademieausgabe mehrfach ak-
tualisiert. Mit der durch die Telota-Gruppe ermöglichten Veröffentlichung des
Bandes IV,3 auf der Homepage der Leibniz-Edition Potsdam im Februar stehen
nun sämtliche bisher erschienenen Bände der Reihe IV als PDF-Dateien seiten-
und (in der Regel) zeilengleich mit der Druckversion online zur Verfügung
(5.047 Seiten). Sämtliche Bände der Reihe IV sind zudem auf dem neu eingerichte-
ten Dokumentenserver der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaf-
ten (Digitale Bibliothek) online abrufbar (http://edoc.bbaw.de/). Der oben erwähn-
te Kumulierte Index der Bibelstellen der Leibniz-Akademieausgabe wurde im März
erstmals online veröffentlicht und im September aktualisiert.

Die Zusammenarbeit mit der Jablonski-Forschungsstelle der Universität Stutt-
gart wurde fortgesetzt, unter anderem durch ein von der Berlin-Brandenbur-
gischen Akademie der Wissenschaften unterstütztes ganztägiges Arbeitsgespräch
über »Die Herausgabe der Korrespondenz von Daniel Ernst Jablonski. Probleme
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einer wissenschaftlichen Briefedition«, das am 10. März mit einer Reihe sachkundi-
ger auswärtiger Gäste in Berlin stattfand. Mit Kooperationspartnern aus China,
darunter die Zhejiang Universität, Hangzhou, die Beijing University of Foreign
Studies und die Normal University, Beijing, wurden mehrere Projekte zur Förde-
rung der Leibniz-Forschung in China vereinbart, vor allem die Vorbereitung einer
ersten auf ca. zwölf Bände geplanten Leibniz-Auswahlausgabe in chinesischer Spra-
che, die von der Potsdamer Editionsstelle moderiert werden soll. Am 3. November
veranstaltete die Leibniz-Edition Potsdam wiederum ein eintägiges Arbeitsge-
spräch mit Patrick Riley (Harvard University) über aktuelle Probleme der Leibniz-
Edition und erstmals auch der geplanten chinesischen Leibniz-Ausgabe. Zu dem
Workshop waren auch Gäste aus Frankreich, Italien und Japan erschienen. Im
Rahmen der von der Leibniz-Edition eingerichteten Reihe »Potsdamer Leibniz-
Vorträge zu Politischer Philosophie und Politik« wurden zusammen mit der Fach-
hochschule Potsdam, Fachbereich Sozialwesen, bzw. mit dem Forschungszentrum
für Europäische Aufklärung zwei Veranstaltungen durchgeführt: Am 2. November
sprach Kiyoshi Sakai (Gakushuin-Universität, Tokio) über »Armenfürsorge –
Wohlfahrt – Sozialhilfe. Gottfried Wilhelm Leibniz’ Ethik des Sozialen und mo-
derne Konzepte des Sozialstaats«; am 3. November hielt Patrick Riley (Harvard
University) einen Vortrag über »Leibniz’s ›Unvorgreiffliches Bedencken‹ on Chari-
table Religious Reconciliation«. Am 4. November veranstaltete die Leibniz-Edition
Potsdam ein internationales Kolloquium über »Omne verum vero consonat –
Wahrheit, Methode und Gesellschaft bei G. W. Leibniz« mit Teilnehmern aus
Frankreich, Israel, Italien, Japan, Spanien, den USA und Deutschland. Wie in den
Vorjahren besuchten mehr als zwanzig Forscher aus sechs Ländern die Leibniz-
Edition Potsdam. Gleichzeitig wurden wiederum zahlreiche Auskünfte zu speziel-
len Themen der Leibniz-Forschung erteilt.

Friedrich Beiderbeck veröffentlichte »Die Wahrnehmung des Reichstages in der
Reichspolitik König Heinrichs IV. von Frankreich« in Der Reichstag (1486-1613):
Kommunikation – Wahrnehmung – Öffentlichkeiten, hrsg. von M. Lanzinner/A.
Strohmeyer, Göttingen 2006, S. 497–521, sowie »Leibniz und Saint-Pierre: Reprä-
sentationen europäischer Ordnung und die Bedeutung des Römisch-deutschen
Reiches« in Einheit in der Vielheit. VIII. Internationaler Leibniz-Kongress 2006. Er-
gänzungsband, hrsg. von H. Breger/J. Herbst/S. Erdner, Hannover 2006, S. 18–26.

Stefan Luckscheiter veröffentlichte «Leibniz’ Kritik an Lockes Two Treatises of
Gouvernment« in VIII. Internationaler Leibniz-Kongress. Einheit in der Vielheit.
Vorträge 1. Teil, hrsg. von H. Breger/J. Herbst/S. Erdner, Hannover 2006, S. 532–
537.

Hartmut Rudolph hielt am 6. September einen Vortrag über »Die Achse des
Guten – Grundsätze europäischer Politik zur Abwehr der französischen Erobe-
rungskriege« auf den Leibniz-Festtagen der Neustädter Hof- und Stadtkirche in
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Hannover. Am 15. September sprach er auf dem Festakt zum 100-jährigen Beste-
hen des Leibniz-Gymnasiums in Berlin über »Gottfried Wilhelm Leibniz« und
referierte im Rahmen der »Akademiewoche an Brandenburger Schulen« am
22. November auf der Wissenschaftswoche des von Saldern-Gymnasiums in Bran-
denburg über »Europa, Russland und China – Ein globaler Politikentwurf von
Gottfried Wilhelm Leibniz«. Er veröffentlichte »Himmlische Magie und ethischer
Rigorismus. Zur Frage der Einheit der Paracelsischen Laientheologie« in Nova Acta
Paracelsica NF 19 (2005), S. 53–66, »Herren und Knechte – Zur Monarchie der
Arbeit« in Theophrast von Hohenheim, genannt Paracelsus. Mensch und Arbeit.
Manuskripte – Themen – Informationen 22, hrsg. von der Deutschen Bombastus-
Gesellschaft, Dresden 2005, S. 19–27, »Leibniz’ Stellung zur Apokalyptik« in Erzäh-
lende Vernunft. FS Wilhelm Schmidt-Biggemann, hrsg. von G. Frank/A. Hallacker/
S. Lalla, Berlin 2006, S. 315–327, und »Zur Phänomenologie der Leibniz-Hand-
schriften und Folgerungen für das Verständnis des Philosophen« in VIII. Interna-
tionaler Leibniz-Kongress. Einheit in der Vielheit. Vorträge 2. Teil, hrsg. von
H. Breger/J. Herbst/S. Erdner, Hannover 2006, S. 880–886.

Sabine Sellschopp veröffentlichte »Leibniz und die Brüder von Alvensleben –
Begegnungen und Briefwechsel« in Am Mittelpunkt der zwischen Hannover und
Berlin vorfallenden Mitteilungen. Gottfried Wilhelm Leibniz in Hundisburg. Beiträge
zur Tagung in Hundisburg am 18. September 2004, Hundisburg 2006, S. 51–69, und
»›Eine kleine tour nach Hamburg incognito‹ – zu Leibniz’ Bemühungen von 1701
um die Position eines Reichshofrats« in Studia Leibnitiana, 37 (2005) [erschienen
2006], S. 68–82.

Stephan Waldhoff hielt einen Vortrag über »Leibniz’ Umgang mit Exzerpten«
auf dem Kolloquium zum 50-jährigen Jubiläum der Leibniz-Forschungsstelle der
Westfälischen Wilhelms-Universität am 5./6. Oktober in Münster und referierte im
Rahmen der »Akademiewoche an Brandenburger Schulen« am 9. November am
Marie Curie-Gymnasium in Ludwigsfelde über »War Adam der erste Mensch?« Er
veranstaltete im Sommersemester eine hilfswissenschaftliche Übung über »Urkun-
den des Spätmittelalters am Beispiel des Deutschen Ordens« an der Freien Univer-
sität Berlin. Er veröffentlichte »Die Universalbibliothek als System der Wissen-
schaften« in VIII. Internationaler Leibniz-Kongress. Einheit in der Vielheit. Vorträge
2. Teil, hrsg. von H. Breger/J. Herbst/S. Erdner, Hannover 2006, S. 1123–1130.

Leibniz-Edition (Arbeitsstelle Berlin)

Im Berichtszeitraum wurde die Transkription der für den Band VIII, 1 vorgesehe-
nen Handschriften bis auf wenige Ausnahmen aus dem Konvolut Medizin abge-
schlossen; es konnte mit der Anpassung der Texte zur Herstellung der Druckfas-
sung begonnen werden. Dabei handelt es sich um einen eigenen Arbeitsgang, der
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aus den unterschiedlichen Präsentationen der Texte im Internet (am Zeilenfall der
Handschrift orientiert) und im Druck (Fließtext) resultiert. Dieser Arbeitsgang
schließt das Erstellen der Köpfe ein und passt die Referenzen bzw. Anmerkungen
den Erfordernissen des Druckes an.

Die ersten drei Texte (Directiones ad rem medicam pertinentes, De barometri
variatione und Clepsydra uniformiter fluens) wurden mit Hilfe von TUSTEP gesetzt
und weitere Stücke von Vladimir Kirsanov und Olga Fedorova (De motu perpetuo,
De motu cogitata confusanea und De detrimento motus) sowie von Hartmut Hecht
(Experimenta novissima pneumatica illustris Hugenii und Experimenta pneumatica
circa vacuum) für den Druck vorbereitet. Dafür war es notwendig, die Münsteraner
TUSTEP-Programme weiter an den eigenen Arbeitsablauf anzupassen. Das betraf
insbesondere die von Lutz Sattler für die Indizierung erarbeiteten Lösungen.

Das Programm zur Präsentation der Texte im Internet wurde hinsichtlich der
Zugangsmöglichkeiten zu den Texten weiter verbessert. So ist es jetzt möglich, in
französischsprachigen, lateinischen oder deutschen Texten gleichzeitig nach den-
selben Sachbegriffen oder Namenvarianten zu suchen. Darüber hinaus wurden
durch Sabine Seifert Voraussetzungen für eine automatische Indizierung der Texte
geschaffen.

In den Online-Ritterkatalog wurde eine Scan-Galerie eingebunden, mit deren
Hilfe die für das Projekt eingescannten Handschriften aufgerufen werden können.
Damit stehen sämtliche Handschriften aus den Bereichen Medizin, Volkswirt-
schaft, Militärwesen, Technik und Physik sowie Teile des mathematischen Nach-
lasses, die fast alle bislang unpubliziert sind, der Forschung weltweit zur Verfü-
gung.

Parallel dazu hat Nele Lehmann eine Wasserzeichendatenbank erstellt, in der
die Wasserzeichen des Papiers aller bislang bearbeiteten Manuskripte aufgeführt
sind. Diese Datenbank wurde nach den Prinzipien des Wasserzeichenkatalogs kon-
zipiert. Sie enthält neben den Informationen und Beschreibungen auch Scans der
Wasserzeichen sowie Suchfunktionen. Die Datenbank soll in einem zweiten Schritt
in den Online-Ritterkatalog eingebunden werden.

In Kooperation mit der Herzog August Bibliothek Wolfenbüttel wurde bei der
DFG ein Nachfolgeantrag zur Digitalisierung naturwissenschaftlicher, technischer
und medizinischer Texte der Leibnizzeit gestellt und bewilligt. Dadurch werden
weitere Titel der von Leibniz benutzen Referenzliteratur via Internet zugänglich
und seitengenau aufrufbar. Umgekehrt ist die HAB auf diese Weise in der Lage,
Titel ihrer Digitalen Bibliothek mit Texten zur Rezeptionsgeschichte zu verknüp-
fen.

Weitere Möglichkeiten zum Aufbau eines Netzwerks von Editionen im Internet
wurden mit den Herausgebern der Guericke-Gesamtausgabe diskutiert. Die zurzeit
für den Druck in Vorbereitung befindliche deutsche Übersetzung der Experimenta
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nova soll mit den umfangreichen Exzerpten Leibniz’ aus Guerickes Hauptwerk
verlinkt und durch eingebundene Filmsequenzen bereichert werden.

Schließlich fand vom 24. bis 25. Oktober 2005 in Pisa ein Workshop statt, bei
dem es um eine für die Forschung optimierbare Auswertung von Daten ging, die in
elektronischen Editionen erhoben werden. Seitens der BBAW nahmen Hartmut
Hecht und der Leiter der IT-Gruppe, Klaus Prätor, teil. Sie zeigten, wie eine solche
auf Ontologien basierte Auswertung im Falle der Reihe VIII aussehen könnte, und
diskutierten die dafür bereits existierenden Voraussetzungen.

Personalia

Achim Trunk, der die für die Reihe VIII wichtige Editorenstelle zur Bearbeitung
der medizinischen, alchimistischen und biologischen Handschriften Leibniz’ seit
dem 1. August 2005 innehatte, hat seine Mitarbeit an der Edition zum 1. Mai 2006
aufgegeben. Für ihn wurde am 1. November 2006 Sebastian W. Stork eingestellt.
Herr Stork ist promovierter Biochemiker mit Erfahrungen auf dem Gebiet der
Medizingeschichte und Medizinethik.

Seit Mai 2006 arbeitet zudem Anne-Lise Rey von der Université de Lille 1 auf
Werkvertragsbasis in geringem Umfang mit an der Edition der naturwissenschaft-
lichen Schriften.

Publikationen

Das Institut für Markentechnik Genf hat eine Sonderausgabe der von Hartmut
Hecht edierten Monadologie herausgebracht und entsprechend sachbezogen
kommentiert (Edition bilingue 2006).

Heinecke, Berthold/Hecht, Hartmut (Hg.): Am Mittelpunkt der zwischen Hanno-
ver und Berlin vorfallenden Mitteilungen. Gottfried Wilhelm Leibniz in Hun-
disburg. Hundisburg 2006.

Hecht, Hartmut: Maupertuis und die Leibniz-Tradition an der Berliner Akademie.
In: Lottes, G./D’Aprile, I. (Hg.), Hofkultur und aufgeklärte Öffentlichkeit. Pots-
dam im 18. Jahrhundert im europäischen Kontext. Berlin 2006.

Vorträge

Hecht, Hartmut: »Causae finales und die Physik der Bewegung«, Tagung am For-
schungszentrum Europäische Aufklärung, Potsdam, 2. März 2006.

Ders.: »Leibniz’ Perpektivismus als Entwicklungsdeterminante der relativistischen
Physik«, Forschungskolloquium an der Technischen Universität Berlin, 30. Juni
2006.
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Ders.: »G. W. Leibniz: Naturwissenschaftlich-medizinisch-technische Schriften.
Eine Internet-Edition im Rahmen der Akademie-Ausgabe«, Forschungskollo-
quium Humboldt-Universität zu Berlin, 13. Juli 2006.

Ders., »Leibniz aus der Sicht der Einsteinschen Relativitätstheorie«, VIII. Interna-
tionaler Leibniz-Kongress, Hannover, 24. Juli 2006.

Ders.: »Leibniz online. A Modern Presentation of Unknown Manuscripts«,
2. Internationaler Kongress der Europäischen Gesellschaft für Wissenschaftsge-
schichte, Kraków, 7. September 2006.

Ders.: »Die Elemente der Leibnizschen Philosophie in der Naturlehre der Châte-
let«, Internationale Châtelet-Tagung, Potsdam, 16. September 2006.

Ders.: Akademievorträge am 26. Oktober 2005 in Pritzwalk und am 27. Oktober
2005 in Lübben zum Thema: »Wäre die Relativitätstheorie auch 200 Jahre
früher möglich gewesen?«

Tagungen

Hecht, Hartmut zusammen mit Ruth Hagengruber (Paderborn): »Emilie du Châte-
let und die deutsche Aufklärung«, Internationale Tagung zum 300. Geburtstag
von Emilie du Châtelet (1706–1749), Potsdam, 15./16. September 2006.

Organisation eines Symposiums zum Thema »Leibniz on Science, Medicine and
Technology – a European Project of the Leibniz-Edition« im Rahmen des
2. Kongresses der Europäischen Gesellschaft für Wissenschaftsgeschichte, Kra-
ków, 7. September 2006.

Lehre

Hecht, Hartmut: Hauptseminar am Philosophischen Institut der Humboldt-Uni-
versität zu Berlin zum Thema »Raum-Zeit-Relativität«, WS 2005/2006.

Präsentation und Wirkungen der Internetedition

Eberhard Knobloch stellte das Konzept der Reihe VIII und erste Ergebnisse in Paris,
Atlanta, Basel und Tours vor, Hartmut Hecht in Berlin, Magdeburg und Kraków.

D. Garber (Atlanta) teilte daraufhin mit, dass er die gescannten Handschriften
benutzt hat und mit ihrer Hilfe die gängigen Editionen des Specimen Dynamicum
korrigieren konnte. Eine seiner Schülerinnen, Karen Detlefsen, benutzt die online
verfügbaren Handschriften für ihre Dissertation.

Nach der Vorführung in Kraków hat sich Andrzej Grzybowski für eine Mitar-
beit an der Edition interessiert; Mattia Geretto (Venedig) nutzt einen Teil des me-
dizinischen Nachlasses für seine Arbeiten zur Angelologie.
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Wie in früheren Jahren auch besuchten wieder Forscher und Interessenten die
Arbeitsstelle, unter ihnen: Yoichi Hirano (Tokio), Gábor Boros (Budapest), Ludger
Schwarte (Basel) sowie eine Gruppe von Studenten der Technischen Universität
Berlin. Vom 24. bis 30. April 2005 und vom 1. bis 8. Dezember 2005 weilte Vladi-
mir Kirsanov zu einem Arbeitsaufenthalt in Berlin. Frau Rey wurde vom 27. bis
29. April 2006 in Berlin in ihre Arbeitsaufgaben und in die Technik der Textauf-
nahme der Reihe VIII eingeführt.

Kommission Kant’s gesammelte Schriften

BERICHT VOLKER GERHARDT

Im April 2006 war das Akademienvorhaben Kant’s gesammelte Schriften »Projekt
des Monats«. Das Ziel bestand darin, strukturelle Gemeinsamkeiten der drei Teil-
projekte (die drei Critiken, Physische Geographie, Opus postumum) zu erkennen,
um davon ausgehend eine möglichst einheitliche XML-Struktur zu entwerfen, in
der alle Editionsvorhaben mit ihren jeweils spezifischen Darstellungsoptionen und
-problemen abgebildet werden können. Weil das Opus postumum aufgrund seiner
Komplexität als das technisch anspruchsvollste Vorhaben angesehen werden kann,
ist primär im Blick auf das Nachlasswerk eine XML-Struktur entwickelt worden.
Dabei war die Idee leitend, die Ergebnisse der genetisch ausgerichteten Struktur-
analyse, die auf die Arbeitsweise des Autors Kant zurückgeht, anhand von zwei
Manuskriptseiten nicht mehr »per Hand« zu simulieren, sondern die vorhandenen
Möglichkeiten der elektronischen Technik zu nutzen. Die umgesetzte Variante ist
eine für spätere editorische Entscheidungen zu diskutierende Option und eine
wichtige Vorarbeit für die Darstellung und Anordnung des Textbefundes des
Nachlasswerkes.

Die Transkription des Opus postumum einschließlich der genetisch ausgerichte-
ten Strukturanalyse der Manuskriptseiten, die den schrittweisen Nachvollzug des
Produktionsprozesses anhand von eindeutigen Stellungsindizien rekonstruiert, hat
Jacqueline Karl kontinuierlich weitergeführt. Derzeit sind ca. zwei Drittel der
Handschrift transkribiert.

Die zu edierenden Texte der Critik der reinen Vernunft, Critik der practischen
Vernunft und Critik der Urtheilskraft befinden sich in der Zweit- oder Drittkorrek-
tur. Parallel zur Textherstellung sind Stellen für Einträge in den Philologischen
Apparat, die Sachanmerkungen und das Personenregister erfasst worden.

Nebenprodukt der Edition ist die erstmalige Digitalisierung von Kants Handex-
emplar der Critik der practischen Vernunft samt handschriftlichen Notizen, das als
Editionsgrundlage dient. Die Aufnahmen des Buchs aus dem Archiv der Martin-
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Luther-Universität Halle-Wittenberg sind auf den Internet-Seiten der Kant-
Arbeitsstelle einzusehen.

In technischer Hinsicht stellte die Parallelanordnung der beiden ersten Aufla-
gen der Critik der reinen Vernunft eine Schwierigkeit dar. Hierfür konnte gemein-
sam mit dem Verlag Walter de Gruyter eine Lösung gefunden werden. Seit August
2006 unterstützt Michael Hog, ermöglicht durch die Freistellung von Werner Stark,
für elf Monate das Projekt. Er fertigt Listen zu den Konjekturen anderer Editionen
der Critik der reinen Vernunft. Für die Critik der Urtheilskraft tut dies in analoger
Weise Maja Schepelmann, eine wissenschaftliche Mitarbeiterin von Andrea Esser,
die im Frühjahr einen Ruf an die Philipps-Universität Marburg angenommen hat.
Die vollständigen Konjekturlisten zu allen drei Critiken sollen in einem Ergän-
zungsband zur Edition veröffentlicht werden. Ulrike Santozki, eine weitere Mitar-
beiterin von Andrea Esser, war beauftragt, erste Vorschläge für Sachanmerkungen
zur Critik der Urtheilskraft zu machen. Da diese den laut Editionsrichtlinien vorge-
sehenen Gehalt überschreiten, wird voraussichtlich ein von der Ausgabe gesonder-
ter Kommentarband entstehen.

Auf einer Arbeitstagung (5. bis 11. November 2006, Marburg) sind das bishe-
rige und weitere Vorgehen in inhaltlicher sowie technischer Hinsicht von allen He-
rausgebern und Mitarbeitern abgestimmt worden (neben den bereits Genannten:
Jens Timmermann und Tanja Gloyna).

In Konsequenz der Erneuten Untersuchungen zu Kants Physischer Geographie
(Werner Stark, Drittmittelförderung durch die Fritz Thyssen Stiftung 2003–2005,
erneut: August 2006 bis Juni 2007, Philipps-Universität Marburg) konnte die Her-
stellung des ersten zu edierenden Textes Ms Holstein bis in den Monat Juni durch-
geführt werden. Der eingeschlagene Weg, mittels einfacher HTML-Codierungen
eine vergleichsweise komplexe editorische Aufgabe zu bewältigen, kann mit guter
Aussicht auf Erfolg beschritten werden. Die extremen Gegebenheiten des ersten zu
edierenden Textes Ms Holstein ließen es jedoch bis Juni 2006 nicht zu, mehr als
diesen Text vorläufig abzuschließen. Der Kommission ist im Juni ein detaillierter
Bericht und eine elektronische Dokumentation zum Gesamtstand der Arbeiten
zugegangen.

Die historische Entwicklung der Vorlesung über Physische Geographie als sol-
cher lässt sich durch die folgenden fünf Aussagen grob skizzieren:
a) Die Vorlesung setzt eine lokale Tradition fort, die ihrerseits Teil der europäi-

schen Wissenschaftsgeschichte ist.
b) Das frühe (1758/59), schriftlich niedergelegte Konzept des Gesamtbaues der

Vorlesung hat gravierende strukturelle und inhaltliche Schwächen, die Kant
in der praktischen Durchführung allem Anschein nach deutlich abgemildert
hat.
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c) Die einzige, weitgehend eigenständige Neustrukturierung der Vorlesung findet
zu Beginn der 1770er-Jahre statt: offensichtlich im Zusammenhang mit der
Etablierung der Vorlesung über Anthropologie (Winter 1772/73).

d) Wenn die in den 1780er-Jahren deutlich abnehmende Überlieferung nicht
täuscht, dann war Kant stets bemüht, den Stoff der Vorlesung zu aktualisieren.
Eine durchgreifende konzeptionelle oder strukturelle Revision hat jedoch nicht
stattgefunden.

e) An der Ausführung der Publikationen seiner Physischen Geographie (Vollmer
1801–1805 / Rink 1802) war Kant nicht beteiligt. Beide sind nach Genese und
Zielvorstellung deutlich unterschiedene Produkte ihrer Herausgeber.
Neben der Teilnahme mit den anderen Potsdamer Akademienvorhaben am

»Salon Sophie Charlotte« im Februar 2006 im Akademiegebäude am Gendarmen-
markt und am »Einsteintag« in Potsdam im Dezember 2006 ist der von Anja Ger-
ber ausgebaute Internetauftritt des Vorhabens Kant’s gesammelte Schriften erwäh-
nenswert: Dazu gehört neben einer Übersichtsseite zu Geschichte und Aufbau der
Akademie-Ausgabe samt Angaben zu den einzelnen Bänden (Inhalt, Herausgeber,
Erscheinungsjahr, Auflagen und Neudrucken) für jedes aktuelle Editionsvorhaben
eine eigene Startseite mit zugehörigen Unterseiten in einem untereinander abge-
stimmten Layout.

Publikationen

Gerhardt, Volker: Das Paradigma des Lebens. Kants Theorie der menschlichen
Existenz. In: Wolters, Gereon/Carrier, Martin (Hg.), Homo Sapiens und Homo
Faber. Epistemische und technische Rationalität in Antike und Gegenwart. Fest-
schrift für Jürgen Mittelstraß. Berlin/New York 2005, S. 171–185.

Ders.: Der Mensch ist Person. Vom Menschenbild zum Selbstbegriff. In: Seubold,
Günter (Hg.), Humantechnologie und Menschenbild. Mit einem Blick auf Hei-
degger. Bonn 2006, S. 111–128 (Bd. 4 der Reihe Pragmata).

Ders.: Eine kritische Philosophie des Lebens. Kants Theorie der menschlichen Exis-
tenz. In: Hiltscher, Reinhard/Klingner, Stefan/Süß, David (Hg.), Die Vollendung
der Transzendentalphilosophie in Kants »Kritik der Urteilskraft«. Berlin 2006,
S. 59–73.

Ders.: Menschheit in meiner Person. Exposé zu einer Theorie des exemplarischen
Handelns. In: Byrd, B. Sharon/Hruschka, Joachim/Joerden, Jan C. (Hg.), Jahr-
buch für Recht und Ethik / Annual Review of Law and Ethics, Bd. 14. Berlin
2006, S. 215–224 (wieder in: Broese, Konstantin/Hütig, Andreas/Immel, Oliver/
Reschke, Renate (Hg.), Vernunft der Aufklärung – Aufklärung der Vernunft. Berlin
2006, S. 131–139).
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Stark, Werner (mit Anke Lindemann-Stark): Lebensumstände des Johann Georg
Hamann. Der Bericht seines Sohnes Johann Michael Hamann (1788). In: Crae-
mer, Susanne/Dilk, Enrica Yvonne/Sieburg, Heinz/Stoll, Ferdinand (Hg.), Euro-
päische Begegnungen. Beiträge zur Literaturwissenschaft, Sprache und Philosophie.
Festschrift für Joseph Kohnen. Luxembourg o. J. (2006), S. 383–399.

Vorträge

Gerhardt, Volker: »Menschheit in meiner Person«, Hermann Ehlers Akademie
Kiel, 6. Dezember 2006.

Gloyna, Tanja: »Kant und die Akademie-Ausgabe: Neuedition der drei Cri-
tiken«, Philipps-Universität Marburg, Institut für Philosophie, 7. November
2006.

Hog, Michael: »›Umkehrungen‹ und anthropologische Spiegelungen in Gehlens
Zeit-Bildern«, Internationale Konferenz: »Arnold Gehlen – Zur Genese und
Aktualität seines Werkes«, Technische Universität Dresden, 26. bis 28. Januar
2006.

Kommission Schleiermacher: Kritische Gesamtausgabe

BERICHT WILHELM VOSSKAMP

Mit Erreichen der Altersgrenze schied Wolfgang Virmond, der seit September 1979
als Editor in der Schleiermacherforschungsstelle tätig war, zum Jahresbeginn aus.
Er bleibt dem Vorhaben durch einen Werkvertrag seitens der BBAW zur Unter-
stützung der Briefedition für 2006 sowie ab 2007 dank eines Stipendiums der Fritz
Thyssen Stiftung zur Edition der Schleiermacherschen Vorlesungen über die Her-
meneutik weiterhin verbunden. Die wieder ausgeschriebene Stelle eines wissen-
schaftlichen Mitarbeiters für die Edition des Schleiermacherschen Briefwechsels
wurde zum 15. Mai mit Simon Gerber besetzt, der seit Februar 2000 als drittmittel-
finanzierter Mitarbeiter (DFG und Fritz Thyssen Stiftung) zur Edition theologi-
scher Vorlesungen in der Forschungsstelle tätig ist.

Im Rahmen der durch die Union der Akademien erneut angesetzten Evaluie-
rung des Vorhabens fand im April die Begehung der Forschungsstelle durch die
Gutachter Birgit Sandkaulen (Jena) und Jürgen Stolzenberg (Halle) statt; Manfred
Frank (Tübingen) als dritter Gutachter konnte an der Begehung nicht teilnehmen
und beurteilte anhand der ihm umfassend zur Verfügung gestellten Materialien.
Die Gutachter erstellten im Ergebnis ein gemeinsames und durchweg positives
Gutachten über die bisherige Arbeit und die weiteren Arbeitspläne der For-
schungsstelle, das nun den zuständigen Gremien der Union der Akademien vor-
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liegt. Einstimmig und mit Nachdruck sprachen sie sich dafür aus, die Edition des
Briefwechsels bis zu Schleiermachers endgültiger Übersiedlung nach Berlin
1807/08 in der bisherigen Weise fortzuführen; hierfür sind drei weitere Bände er-
forderlich, die 2008, 2011 und 2014 erscheinen werden.

Als Grundlage für die Edition der nächsten Bände wurden bis zum Sommer die
Rohtranskriptionen des Schleiermacherschen Briefwechsels bis Ende 1809 vervoll-
ständigt. Seit dem Dienstantritt von Herrn Gerber bei der Briefedition ist mit der
textkritischen Bearbeitung und kommentierenden Erschließung des Briefwechsels
Herbst 1804 bis Frühjahr 1806 begonnen worden, dessen erste Hälfte in dem 2008
erscheinenden achten Band des Briefwechsels publiziert wird.

Die von Herrn Gerber bis Mai fertiggestellte Edition der Schleiermacherschen
Vorlesungen über die Kirchengeschichte (KGA II/6) wird noch 2006 im Umfang
von ca. 900 S. erscheinen.

An der Forschungsstelle ist – finanziert durch ein Stipendium der Fritz Thyssen
Stiftung – weiterhin Bernhard Schmidt tätig, der eine kommentierte Edition meh-
rerer Jahrgänge der von Schleiermacher zum gottesdienstlichen Gebrauch an der
Dreifaltigkeitskirche herausgegebenen Liederblätter vorbereitet.

Publikationen

Arndt, Andreas (Hg. mit Paul Cruysberghs und Andrzej Przylebski): Das Le-
ben denken. Erster Teil. Hegel-Jahrbuch 2006, Berlin: Akademie Verlag 2006,
384 S.

Ders. (Hg. mit Christian Iber und Günter Kruck): Hegels Lehre vom Begriff, Urteil
und Schluss. Berlin: Akademie Verlag 2006, 247 S.

Ders.: Die Subjektivität des Begriffs. In: Arndt, A./Chr. Iber/Kruck, G. (Hg.), Hegels
Lehre vom Begriff, Urteil und Schluss. Berlin: Akademie Verlag 2006, S. 11–23.

Ders.: Arbeit und Leben. In: Hegel-Jahrbuch 2006, Berlin: Akademie Verlag 2006,
S. 312–316.

Ders.: Welche Dialektik? [Antwort auf Herbert Hörz: Dialektik und Heuristik]. In:
Erwägen – Wissen – Ethik 17 (2006), 2, S. 177f.

Ders.: Globalisierug, Dialektik und Differenz. Zur postmodernen Wahrnehmung
der Moderne. Koreanische Übersetzung in: ›Marx-Kommunale‹, Seoul (Korea):
Verlag Mayday 2005, S. 127–144.

Ders.: Anámesa ston Lógo kai tē fýsē. Paratērēseis gia tēn kantianē antílēpsē tēs
istorías (Zwischen Vernunft und Natur. Anmerkungen zum kantischen Ge-
schichtsverständnis). In: Axiologika 15 (2006), Athen, S. 103–115.

Ders.: Artikel »Dialektik«, »Idealismus«, »Totalität«, »Vermittlung (Unmittelbar-
keit)«. In: Cobben, P./Cruysberghs, P./Jonkers, P./De Vos, L. (Hg.), Hegel-
Lexikon. Darmstadt 2006, S. 181–184, 262–264, 446f, 459f.
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Gerber, Simon: Das Altonaer Bekenntnis. In: Schriften des Vereins für Schleswig-
Holsteinische Kirchengeschichte, Reihe II, Beiträge und Mitteilungen 52. Neu-
münster 2006, S. 251–261.

Kommission Marx-Engels-Gesamtausgabe

BERICHT HERFRIED MÜNKLER

Im Berichtsjahr wurden zwei weitere Bände der Marx-Engels-Gesamtausgabe
(MEGA) für den Druck vorbereitet und das Marx-Engels-Jahrbuch 2005 ausgelie-
fert. Bei den neuen Bänden handelt es sich um den Band II/11 mit den bislang un-
veröffentlichten Manuskripten von Marx zum zweiten Band des »Kapitals« und
den Band IV/12 mit den Exzerpten und Notizen von Marx und Engels aus der Zeit
von September 1853 bis Januar 1855.

Gilt der erste Band als der bekannteste, der dritte als der umstrittenste, so ist der
zweite Band des »Kapitals« gelegentlich der ›Vergessene‹ genannt worden. Bei ei-
nem ersten Blick auf seinen Nachlass scheint auch Marx selbst sich lieber mit der
Herkunft des Mehrwerts oder dem Fall der Profitrate als mit den Unwägbarkeiten
des Marktes beschäftigt zu haben. Gleichwohl unternahm er, wie die zehn Entwürfe
im neuen MEGA-Band II/11 dokumentieren, zwischen 1868 und 1881 alle An-
strengungen, seinen inzwischen ungeduldigen Lesern endlich das zweite Buch über
die Realisierungsbedingungen aller produzierten Werte, den Kapitalumschlag und
die Reproduktion des gesellschaftlichen Gesamtkapitals zu präsentieren. Man wird
anhand dieser erstmals veröffentlichten Texte mit dem zweiten, umfangreichen
Gesamtentwurf zum zweiten Buch von 1868–1870 bekannt gemacht, kann verfol-
gen, wie Marx nach siebenjähriger Pause 1877 seine früheren Entwürfe von 1865–
1870 erst wieder kennen lernte und wie er sich wiederholt vergeblich um die finale
Ausgestaltung des ersten Kapitels mit einem für den Leser nachvollziehbaren
Übergang vom ersten zum zweiten Buch mühte. Insbesondere aber lässt sich ver-
folgen, wie Marx nach und nach wesentliche Elemente einer konsistenten Theorie
des Wirtschaftszyklus zusammenträgt und auf welchem Wege er sich als Vorläufer
moderner Aggregationstechniken profiliert. Wer möchte, kann zudem nun endlich
selbst vergleichen, aus welchen Manuskriptteilen Engels den zweiten Band des
»Kapitals« zusammengestellt hatte, als er ihn 1885 herausgab, und sich darüber ein
eigenes Urteil bilden.

Der Band II/11 wurde in deutsch-japanisch-russischer Forschungskooperation
von Teinosuke Otani, Carl-Erich Vollgraf und Ljudmila Vasina unter Mitwirkung
von Kenji Mori bearbeitet.
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Im ersten Teil des neuen Bandes IV/12 dokumentieren neun bisher unveröf-
fentlichte Exzerpthefte Marx’ Lektüren am Vorabend und während des Krimkriegs.
Vier Hefte enthalten Auszüge zur Geschichte der Diplomatie, hauptsächlich aus
Werken von César Famin, George Henry Francis, Georg Friedrich von Martens,
David Urquhart sowie der »Correspondence relative to the affairs of the Levant«
und »Hansard’s parliamentary debates«. Fünf weitere Hefte sind thematisch der
Geschichte Spaniens gewidmet. Die Auszüge aus Werken von François-René de
Chateaubriand, Victor Du Hamel, Gaspar Melchor de Jovellanos, Evaristo San
Miguel, Manuel de Marliani, Dominique de Pradt, Robert Southey, José María
de Toreno, Pedro de Urquinaona, William Walton und anderer Autoren zeigen,
wie intensiv sich Marx mit spanischer Geschichte und Kultur befaßt hat. Besonders
zu erwähnen sind die in diesem Kontext entstandenen Exzerpte aus Augustin
Thierrys berühmtem »Essai sur l’histoire de la formation et des progrès du Tiers
État«.

Die im zweiten Teil des Bandes erstmals abgedruckten Exzerpte und Notizen
von Engels sind bibliographischer und militärgeschichtlicher Natur. Thematisch
umfassen sie die Revolution 1848/49, den Ungarischen Revolutionskrieg sowie
russische Militärorganisation und Heeresstärke während des Krimkriegs, die Be-
lagerung der Festungen Silistria und Sevastopol sowie den »Todesritt« der leich-
ten britischen Kavalleriebrigade in der Schlacht von Balaklava am 25. Oktober
1854.

Der Band wurde von Manfred Neuhaus und Claudia Reichel unter Mitwirkung
von Hanno Strauß bearbeitet.

Als Gäste von Akademiepräsident Günter Stock unterrichteten sich die Mitglie-
der des Berliner Abgeordnetenhauses Stefan Liebich und Carl Wechselberg am
30. März 2006 über den Bearbeitungsstand und die internationale Forschungsko-
operation des MEGA-Projekts.

Am 25. April 2006 veranstalteten Gerald Hubmann, Manfred Neuhaus, Her-
fried Münkler und Hanno Strauß gemeinsam mit Beatrix Bouvier und der Fried-
rich-Ebert-Stiftung ein Seminar für Angehörige des Lehrkörpers der Verwaltungs-
hochschule Shanghai.

Vom 24. bis 27. November 2006 richtete das Vorhaben ein deutsch-japanisches
Arbeitstreffen zur Marx-Engels-Edition aus. In mehreren Workshops wurden Vor-
aussetzungen für die Fertigstellung der II. Abteilung der MEGA und eine digitale
Ausgabe des »Kapitals« geschaffen sowie neue Felder künftiger Zusammenarbeit
abgesteckt, was Herfried Münkler und Wolf-Hagen Krauth bewog, den hohen
Stand der deutsch-japanischen Forschungskooperation zu würdigen.

Akademische Lehrveranstaltungen bestritten Jürgen Herres an der Technischen
Universität Darmstadt und Gerald Hubmann an der Humboldt Universität zu
Berlin.
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Regina Roth referierte auf der Internationalen Fachtagung der Arbeitsgemein-
schaft für germanistische Edition in Weimar, dem International Symposium on
Marxian Theory in Bergamo und an der Wirtschaftswissenschaftlichen Fakultät der
Universität Amsterdam, Christine Weckwerth auf dem Internationalen Hegel-Kon-
greß in Poznan; während Jürgen Herres in Bonn, Brandenburg, Düsseldorf, Hof-
geismar sowie Köln und Manfred Neuhaus in Berlin und Leipzig vorgetragen haben.

Wie in den Vorjahren leitete Herfried Münkler als Vorstandsvorsitzender die
Internationale Marx-Engels-Stiftung (IMES). Manfred Neuhaus nahm die Pflichten
des Sekretärs wahr, während Hans-Peter Harstick dem Wissenschaftlichen Beirat
vorstand und Jürgen Herres, Gerald Hubmann sowie Carl-Erich Vollgraf als Mit-
glieder der Redaktionskommission tätig waren.

Im Berichtszeitraum waren Georgij Bagaturija (Moskau), Paresh Chattopad-
hyay (Westmount), Moon-Gil Chung (Seoul), Keizo Hayasaka (Morioka), Seijiro
Kubo (Sendai), Kenji Mori (Sendai), Jean Mortier (Paris), Izumi Omura (Sendai),
Sadao Ohno (Kioto), Teinosuke Otani (Tokio), Tadashi Shibuya (Kagoshima),
Tomonaga Tairako (Tokio), Ljudmila Vasina (Moskau) und Ryoijiro Yatsuyanagi
(Hamamatsu) im Vorhaben zu Gast; außerdem absolvierte Stefan Winzer ein Prak-
tikum.

Publikationen

Marx, Karl/Friedrich Engels: Gesamtausgabe (MEGA). Hrsg. von der Internationa-
len Marx-Engels-Stiftung. Zweite Abteilung. Bd. 1: Karl Marx: Ökonomische
Manuskripte 1857/58. 2., unveränd. Aufl., Berlin: Akademie Verlag 2006, 29*,
1182 S.

Marx-Engels-Jahrbuch 2005. Berlin: Akademie Verlag 2006, 272 S.
Herres, Jürgen: Karl Marx als politischer Journalist. In: Beiträge zur Marx-Engels-

Forschung. Neue Folge. 2005. Berlin 2006, S. 7–28.
Ders.: »Passiven Gehorsam .. . kenne man am Rhein nicht«. Rheinische Städte und

preußischer Staat im 19. Jahrhundert. In: Felten, Franz J. (Hg.): Städtebünde –
Städtetage im Wandel der Geschichte. Stuttgart 2006, S. 65–87 (Mainzer Vor-
träge, 11).

Hubmann, Gerald: Classici incompiuti. Constellazioni filologico-editoriali in Marx
e altri classici delle scienze sociali. In: Sulle tracce di un fantasma. L’opera di
Karl Marx tra filologia e filosofia. Nuova ed. A cura di Marcello Musto. Roma
2006, S. 59–69 (La nuova talpa).

Ders.: Karl Marx und Preußen. In: Preußen Archiv, November 2006. Braunschweig
2006, Bl. 3345.

Neuhaus, Manfred: Classici tra i classici. Basi filologico-editoriali, struttura e ultimi
sviluppi della Marx-Engels-Gesamtausgabe (MEGA). In: Sulle tracce di un fan-
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tasma. L’opera di Karl Marx tra filologia e filosofia. Nuova ed. A cura di Mar-
cello Musto. Roma 2006, S. 33–57 (La nuova talpa).

Ders.: Grußwort. In: Beiträge zur Marx-Engels-Forschung. Neue Folge 2006.
Karl Marx und die Naturwissenschaften im 19. Jahrhundert. Hamburg 2006,
S. 7–9.

Neuhaus, Manfred und Izumi Omura: MEGA vereint internationales Forschungs-
netzwerk. In: Circular, Jg. 10, Heft No. 32, Berlin 2006, S. 34/35.

Vollgraf, Carl Erich: Engels’ Kapitalismus-Bild und seine inhaltlichen Zusätze zum
dritten Band des Kapitals. In: Beiträge zur Marx-Engels-Forschung. Neue Folge
2004. Hamburg 2006, S. 7–53.

Weckwerth, Christine: Junji Kandas später Nachruf auf die Hegelsche Linke als
Ausdruck der deutschen Misere. In: Marx-Engels-Jahrbuch 2005. Berlin: Aka-
demie Verlag 2006, S. 236–244.

Kommission Nietzsche-Edition

BERICHT VOLKER GERHARDT

Werkausgabe

Im Dezember 2006 erschien der sechste Band der IX. Abteilung der KGW »Der
handschriftliche Nachlaß ab Frühjahr 1885 in differenzierter Transkription nach
Marie-Luise Haase und Michael Kohlenbach«, Arbeitshefte W II 1 und W II 2,
herausgegeben von Marie-Luise Haase und Martin Stingelin, bearbeitet von Marie-
Luise Haase, Bettina Reimers, Thomas Riebe, Beat Röllin, René Stockmar und
Franziska Trenkle unter Mitarbeit von Falko Heimer, Verlag Walter de Gruyter,
Berlin/New York 2006, inklusive einer CD-ROM, die den aktuellen Stand des
Nachberichts und die entsprechenden Faksimiles enthält. Neben der Fertigstellung
der Hefte W II 1 und 2 für den Druck wurde die Transkription von W II 3 und 4
(Bd. 7) vorangetrieben. Ein erster Transkriptionsstand ist bereits in Indesign ge-
setzt und hat erste Korrekturdurchgänge erfahren. Die Hefte W II 5 und 6 (Bd. 8)
sind in Bearbeitung; W II 5 liegt als Grobtranskription vor, die Arbeit an W II 6
wurde aufgenommen.

In Weimar ergab sich im Jahr 2006 durch das Ausscheiden von Bettina Reimers
ein personeller Wechsel. Ab 15. Oktober 2006 übernahm Daniel Weißbrodt die
vakant gewordene halbe Stelle.

Martin Stingelin wurde zum ordentlichen Professor im Beamtenverhältnis
auf Lebenszeit (W 3) für das Fachgebiet »Neuere deutsche Literatur« an der Fa-
kultät Kulturwissenschaften der Universität Dortmund zum 1. Oktober 2006 be-
rufen.
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Herrn Stingelin oblag die Organisation und Durchführung der Tagung »Nietz-
sche und Frankreich«, internationaler Kongreß der Nietzsche-Gesellschaft e.V.,
Naumburg, 24. bis 27. August 2006 (wissenschaftliche Leitung, zusammen mit
Clemens Pornschlegel, Institut für deutsche Philologie der Ludwig-Maximilians-
Universität München).

Er hielt folgende Vorträge zum Thema »Nietzsche« bzw. zu KGW IX:
»Die ›Sudelbücher‹ von Georg Christoph Lichtenberg in der Begegnung mit den

Notizheften von Friedrich Nietzsche als Ort(e), wo Experiment und Normalismus
sich (nicht unabhängig voneinander) begegnen«, Vortrag im Rahmen der Tagung
»Spektakel der Normalisierung«, Konferenz des Kulturwissenschaftlichen For-
schungskollegs »Medien und kulturelle Kommunikation« (SFB/FK 427) in Koope-
ration mit der Emmy Noether-Forschungsgruppe »Kulturgeschichte des Men-
schenversuchs« (Universität Bonn), Universität zu Köln, 27. und 28. April 2006,
28. April 2006.

Der Vortrag, den Beat Röllin im Juni 2004 auf der von der Universität Wrocław
und der Schopenhauer-Gesellschaft veranstalteten Konferenz »Nietzsche und
Schopenhauer. Rezeptionsphänomene der Wendezeiten« gehalten hat, ist jetzt
erschienen unter dem Titel: Beat Röllin: »Das Editionsprojekt ›Der späte Nietz-
sche‹«. In: Kopij, Marta/Kunicki, Wojciech (Hg.), Nietzsche und Schopenhauer.
Rezeptionsphänomene der Wendezeiten. Leipzig: Leipziger Universitätsverlag 2006,
S. 399–411.

Kommission Martin-Buber-Werkausgabe

BERICHT ALEIDA ASSMANN

Im Berichtszeitraum ging in der Arbeitsstelle der Martin-Buber-Werkausgabe
(MBW) das Manuskript zu Band 3, Frühe jüdische Schriften, 1900–1922, herausge-
geben, eingeleitet und kommentiert von Barbara Schäfer, ein. Die in diesem Band
derMBW zusammengestellten Schriften geben Auskunft über die Stationen Bubers
hin zu seinem späteren Zionismusverständnis: Jüdische Renaissance, die Kultur-
frage im Zionismus, der Begriff der Jüdischen Nation, das Erlebnis des Ersten
Weltkrieges und schließlich die Annäherung an das Land Palästina. Buber begeg-
net hier als der Wortführer des Kulturzionismus im deutschen Judentum. In diesen
Rahmen gehören sowohl die Prager »Drei Reden über das Judentum« wie auch die
Kontroverse mit dem Philosophen Hermann Cohen über das Wesen des Zionis-
mus.

Die Arbeitsstelle bereitete das Manuskript von Band 3 vollständig für den Druck
vor, d. h. sie besorgte das Redigieren und Lektorieren des Manuskriptes, einschließ-
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lich der kritischen Lektüre der wissenschaftlichen Einleitung sowie des Kommentars
und der Erstellung eines umfangreichen Register- und Glossarteils. Obwohl seitens
der Arbeitsstelle alle redaktionellen Arbeiten im Jahr 2006 ausgeführt und abge-
schlossen wurden und das Manuskript im Berichtsjahr beim Gütersloher Verlags-
haus, dem Verlag derMBW, eingereicht wurde, konnte Band 3 derMBW zwar 2006
in den Druck gehen, verlagsinterne Gründe waren allerdings dafür verantwortlich,
dass die Auslieferung des Bandes erst im Februar 2007 erfolgen konnte.

Weitere Arbeitsschwerpunkte im Jahr 2006 bildeten die Bände 2.1, Mythos und
Mystik. Frühe religionswissenschaftliche Schriften, 1898–1923, herausgegeben, ein-
geleitet und kommentiert von David Groiser, 4/5, Schriften über das dialogische
Prinzip und Schriften zur Begründung des dialogischen Prinzips, herausgegeben,
eingeleitet und kommentiert von Paul Mendes-Flohr (bei diesem Band fand ein
Herausgeberwechsel statt), 7.1, Schriften zu Literatur und Theater, herausgegeben,
eingeleitet und kommentiert von Freddie Rokem, 10, Schriften zur Psychologie und
Psychotherapie, herausgegeben, eingeleitet und kommentiert von Judith Buber-
Agassi, 11.1, Schriften zur politischen Philosophie, herausgegeben, eingeleitet und
kommentiert von Shalom Ratzabi, 11.2, Schriften zur Sozialphilosophie, herausge-
geben, eingeleitet und kommentiert von Abraham Shapira.

Band 2.1 der MBW versammelt ca. 30 Aufsätze, von einem unveröffentlichten
Text aus dem Jahr 1900 über Aufsätze zu Jakob Böhme und Gustav Landauer bis
hin zu einer Serie von Vorträgen, die Buber als Vorlage für sein zentrales Werk Ich
und Du (1923) heranzog. Die Bezeichnung »früh« bezieht sich auf Bubers Schrif-
ten, die vor der Veröffentlichung von Ich und Du, das eine radikale Zäsur des mys-
tisch-ekstatischen Gedankenguts seiner frühen Schriften markiert, entstanden. In
diesen Aufsätzen setzt sich Buber mit den mystischen Traditionen des Buddhis-
mus, des Christentums, des Islam und des Judentums auseinander. Ferner disku-
tiert er finnische, flandrische, japanische und keltische Mythen. Der Band wird
neben theoretischen Aufsätzen zur Religionswissenschaft auch Bubers Dissertation
berücksichtigen: Zur Geschichte des Individuationsproblems. Nicolaus von Cues und
Jakob Böhme (1904).

Trotz bereits im Vorjahr durchgeführter umfangreicher Recherchearbeiten der
Arbeitsstelle in diversen nationalen und internationalen Archiven und Bibliothe-
ken im Hinblick auf Textgeschichte, Textvarianten und Quellenmaterialien für
Band 2.1 wurden auch im Berichtsjahr weitere editorische und historische For-
schungsarbeiten in diesen Bereichen notwendig, die die Arbeitsstelle für den Band-
herausgeber ausführte. Bei einem mehrtägigen Treffen zwischen dem Bandheraus-
geber und den Mitarbeitern der Arbeitsstelle der MBW im September 2006 in
Berlin konnten die Ergebnisse dieser Recherchen gemeinsam erörtert und ausge-
wertet sowie letzte noch offene Fragen, die die inhaltliche Konzeption des Bandes
betreffen, geklärt werden.
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Band 2.1 der Werkausgabe, der Bubers frühe religionswissenschaftliche Schrif-
ten beinhaltet, soll als nächster Band derMBW im Herbst 2007 erscheinen.

Im Zusammenhang mit einem Herausgeberwechsel bei den Bänden 4 und 5 der
MBW, die Bubers Schriften zum dialogischen Prinzip sowie Vorträge und Aufsätze
Bubers präsentieren, in denen er die Grundgedanken seiner dialogischen Philoso-
phie darlegt, wurde die Textbasis für beide Bände in Zusammenarbeit zwischen
Bandherausgeber und Arbeitsstelle noch einmal neu und vollständig erörtert und
festgelegt. Dazu waren u. a. Forschungen vor dem Hintergrund von Textvarianten
bezüglich der Entstehungs- und Druckgeschichte einzelner Texte wie auch das
Recherchieren von Hintergrundmaterial nötig.

Im Juni 2006 fand ein Arbeitstreffen mit dem Bandherausgeber von Band 7.1
der MBW, der Bubers Schriften zur Literatur und zum Theater versammelt, statt.
Dieses eintägige Treffen diente in erster Linie der inhaltlichen Vorbereitung eines
längeren Arbeitsaufenthaltes des Bandherausgebers in Berlin im ersten Halbjahr
2007. Die Arbeitsstelle der MBW hat – ausgehend von den Ergebnissen des Tref-
fens – bereits im Berichtsjahr Hintergrundmaterial zu einzelnen Texten des Bandes
gesammelt, aufbereitet und dem Bandbearbeiter zur Verfügung gestellt, daneben
Recherchearbeiten v. a. hinsichtlich Textvarianten sowie Entstehungs- und Druck-
geschichte der jeweiligen Texte angestellt. Die Ergebnisse dieser Arbeiten bilden die
Grundlage für einen Teil der Forschungsarbeit des Bandbearbeiters im nächsten
Jahr.

Für Band 10 der MBW, der Bubers Schriften zu Psychologie und Psychothera-
pie beinhaltet, unternahm die Arbeitsstelle 2006 editorische Forschungsarbeiten
hinsichtlich wichtiger Textvarianten, die dann bei der Kommentierung der jeweili-
gen Texte von der Bandbearbeiterin in Zusammenarbeit mit der Arbeitsstelle be-
rücksichtigt und bewertet werden müssen. Außerdem sammelte die Arbeitsstelle
zusätzlich zu dem bereits vorliegenden noch weiteres Hintergrund- und Quellen-
material sowohl zu einzelnen für den Band vorgesehenen Texten, als auch zur Ge-
samtthematik des Bandes. Diese Arbeiten dienten auch der Vorbereitung eines
mehrtägigen Arbeitstreffens zwischen der Bandbearbeiterin und der Arbeitsstellen-
leiterin, das für 2007 geplant ist und das in erster Linie der Konzeption und inhalt-
lichen Gliederung der wissenschaftlichen Einleitung sowie des Kommentars von
Band 10 derMBW dienen soll.

Aufgrund eines Beschlusses der Herausgeber der MBW, den sehr umfangrei-
chen Band 11 der MBW, der Bubers Schriften zur politischen Philosophie und zur
Sozialphilosophie vorsah, in zwei Teilbände aufzuteilen, erstellte die Arbeitsstelle
im Berichtsjahr eine inhaltliche Konzeption für beide Teilbände. Sie unterzog die
ursprünglich für Band 11 vorgesehenen Texte einer kritischen Lektüre und be-
trachtete sie sowohl vor dem Hintergrund des historischen Kontextes ihrer Entste-
hung – etwa im Hinblick auf relevante zeitgenössische Kontroversen – als auch im
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Hinblick auf zentrale Begriffe und Konzepte in Bubers Denken. Zudem wurde
damit begonnen, Hintergrund- und Quellenmaterial für die Texte zusammenzu-
tragen. Die Ergebnisse dieser Auseinandersetzung mit dem Textcorpus für die
Bände 11.1 und 11.2 sollen den Herausgebern der MBW vorgelegt werden und
dienen dazu, eine inhaltlich sinnvolle Aufteilung des Textmaterials auf zwei Teil-
bände zu schaffen, die den einzelnen Aspekten in Bubers sozialphilosophischem
Denken gerecht wird.

Publikation

Martin Buber, Frühe jüdische Schriften, 1900–1922, herausgegeben, eingeleitet und
kommentiert von Barbara Schäfer (= MBW Bd. 3), Gütersloh 2007.

Kommission Preußen als Kulturstaat

BERICHT JÜRGEN KOCKA UNDWOLFGANG NEUGEBAUER

Zum Beginn des dritten Jahres seiner Laufzeit ist das Vorhaben durch die Union
der Akademien der Wissenschaften evaluiert worden. Die Gutachter Joachim Bahl-
cke (Stuttgart), Gerhard A. Ritter (Berlin) sowie Klaus Ziemer (Warschau) beschei-
nigten dem Vorhaben eine plangemäße Bilanz, eine gelungene Verbindung von
Editions- und Forschungsarbeit sowie eine klare Modularisierung. Anregende
Hinweise zur weiteren Ausgestaltung der Kooperationsbeziehungen, vor allem zu
polnischen Fachkollegen, sowie zur Präzisierung der Editionsprinzipien konnten
im Fortgang der Projektarbeit bereits berücksichtigt werden. Im Ergebnis ihrer
Evaluierung empfahlen die Gutachter mit Nachdruck die weitere Förderung des
Vorhabens innerhalb des Akademienprogramms.

Das Vorhaben befindet sich im ersten Modul, das unter dem Arbeitstitel »Das
preußische Kultusministerium als Staatsorgan und gesellschaftliche Agentur« steht.
Nachdem in den beiden vorangegangenen Jahren nach eingehenden Quellenre-
cherchen die beiden monographischen Kapitel zur Organisation des preußischen
Kultusministeriums sowie zum höheren Personal der dortigen Ministerialbürokra-
tie erarbeitet und entsprechende Schlüsseldokumente zur Edition ermittelt, trans-
kribiert und kollationiert wurden (erstes Teilstück der mehrbändigen Publikation
und Edition), stand im Mittelpunkt des Jahres 2006 die Abfassung von fünf prob-
lemorientierten Überblicken zu den Hauptkompetenzfeldern des Ministeriums von
der Reformzeit im frühen 19. Jahrhundert bis zur Übernahme des preußischen
Kultusministeriums in das nationalsozialistische Wissenschaftsministerium. Unter
der Hauptfragestellung, wie das Ministerium zwischen den Interessen des Staates,
der Gesellschaft und auch denen des Hofes agierte, wurden unter Einbeziehung
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aussagekräftiger Aktenstücke und in Auswertung des Forschungsstandes konzent-
rierte Darstellungen zu den Bereichen Schule, Wissenschaft, Kirchen, Kunst und
Medizinalwesen erarbeitet. Diese problemorientierten Überblicke erhalten anhand
von Schlüsseldokumenten aus Beständen vornehmlich des preußischen Kultusmi-
nisteriums eine editorische Grundlegung und bilden innerhalb der Publikation ein
zweites, mehrere hundert Seiten umfassendes Segment. Dabei beziehen sich beide
Teile – der monographische Teil wie die Edition – aufeinander, können aber auch
selbständig benutzt werden. Um dies zu gewährleisten, wurde das Konzept vor
allem für den editorischen Teil der Publikation weiter ausgearbeitet. Außerdem
sind die Arbeiten für das dritte Segment der Publikation vorangeschritten, das
durch Einzelstudien zu exemplarischen Fällen kulturstaatlicher Intervention bzw.
aussagekräftiger Interaktion von Staat und Gesellschaft ausgefüllt wird. Hierzu
wurden weitere beispielhafte Problemfälle ermittelt und geprüft sowie diesbezüg-
liche Quellenrecherchen und Sondierungen in der Forschungsliteratur vorgenom-
men, so dass diese Einzelstudien im kommenden Jahr verfasst werden können. Mit
dieser Gesamtbilanz des ersten Moduls konnte das Vorhaben die ihm gesetzten
Vorgaben des Arbeits- und Zeitplan einhalten.

Ebenfalls im Berichtsjahr sind die Arbeiten am Archiv-Editor (http://
pom.bbaw.de/ae/ArchivEditor.zip) deutlich vorangekommen. Der Editor ermög-
licht es, aus Archivalien recherchierte und oftmals unsystematische Daten so zu
erfassen, dass sie später quellenbasiert zu Personen, Ereignissen oder Orten abfrag-
bar werden und damit gleichermaßen das exzerpierte Material aller Mitarbeiter
einsehbar und verifizierbar wird. Damit bietet er über herkömmliche Datenbanken
hinausgehende Lösungsmöglichkeiten für strukturierte Quellenerfassung an. Ge-
meinsam mit Alexander Czmiel von der akademie-internen EDV-Initiative Projekt
des Monats, der die Programmierung realisiert, wurde das inhaltliche Konzept
durch Bärbel Holtz und Gaby Huch weiterentwickelt und seit Herbst 2006 unter
den Bedingungen der zentralen Benutzerverwaltung getestet. Die erst nachträglich
mögliche Eingabe der bereits in den vorangegangenen Jahren ermittelten Angaben
zu den zahlreichen verbeamteten Akteuren und gesellschaftlichen Trägern des
preußischen Kulturstaates wurde vornehmlich durch zwei studentische Hilfs-
kräfte begonnen und muss im nächsten Jahr fortgesetzt werden. Dieses an der
BBAW entwickelte Grundmodell des Archiv-Editors wurde im Februar 2006 auf
der in Berlin stattgefundenen internationalen Tagung »hist. 2006. Geschichte im
Netz – Praxis, Chancen, Visionen« durch Alexander Czmiel und Bärbel Holtz vor-
gestellt. Nach beendeter Programmierung und erfolgreichem Testlauf wird der
Editor innerhalb der BBAW auch anderen interessierten Vorhaben als Arbeitsin-
strument und zukünftiges (elektronisches) Publikationselement zur Verfügung
stehen.
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Das Vorhaben beteiligte sich aktiv an den vorbereitenden Aktivitäten für ein
Zentrum »Berlin und Preußen. Geschichte, Wissenschaft und Kultur« an der Aka-
demie, dessen Gründung für das Jahr 2007 vorgesehen ist.

Zum Ende des Jahres 2006 wurde ein Wechsel im Kommissionsvorsitz vorge-
nommen. Jürgen Kocka, der von Beginn an das Vorhaben als Kommissionsvorsit-
zender betreut hat, legte den Vorsitz in der Betreuungskommission nieder. Als
deren neuer Vorsitzender wurde Wolfgang Neugebauer berufen, der das Vorhaben
zugleich als Projektleiter auch wissenschaftlich verantwortet.

Publikationen

Holtz, Bärbel: Das Preußische Staatsministerium auf seinem Weg vom königlichen
Ratskollegium zum parlamentarischen Regierungsorgan. Nachlese zu einem
Editionsprojekt. In: Forschungen zur Brandenburgischen und Preußischen Ge-
schichte N. F. 16 (2006), Heft 1, S. 67–112.

Rathgeber, Christina: Kronprinz Friedrich Wilhelm (IV.) als politische Figur. In:
Forschungen zur Brandenburgischen und Preußischen Geschichte N. F. 16 (2006),
Heft 2, S. 197–232.

Vorträge

Zilch, Reinhold: »Die Einführung der Frakturschrift von Ludwig Sütterlin und das
preußische Kultusministerium (1910–1924)«. Tagung »Kommunikation und
Kultur in der Geschichte politisch-administrativer Prozesse (1550–1950)«,
Universität Konstanz, 19.–21. 01. 2006.

Ders.: »Staatsfinanzen und Bildungsreform. Formen der staatlichen Finanzierung
des Bildungswesens 1797 bis 1819«. Jahrestagung 2006 der Preußischen Histori-
schen Kommission »Krisen, Reformen – und Finanzen. Preußen vor und nach
der Katastrophe von 1806«, Geheimes Staatsarchiv Stiftung Preußischer Kul-
turbesitz Berlin, 06.–08. 10. 2006.

Holtz, Bärbel: »Preußische Geschichte aus Geheimen Archiven«. Schulvorträge am
24. 11., 27. 11. sowie 11. 12. 2006 an Gymnasien in Brandenburg/H., Münche-
berg und Oranienburg.

Biographische Artikel

Holtz, Bärbel: Schleinitz, Alexander Gustav Adolph Graf v. In: Neue Deutsche Bio-
graphie, Bd. 23.

Dies.: Schmidt(-Elberfeld), Reinhart. In: Neue Deutsche Biographie, Bd. 23.
Spenkuch, Hartwin: Schwerin-Löwitz, Hans Graf v. In: Neue Deutsche Biographie,

Bd. 23.



Akademienvorhaben422

Zilch, Reinhold: Schönstedt, Karl Heinrich v. In: Neue Deutsche Biographie, Bd. 23.
Ders.: Schorlemer-Lieser, Clemens Freiherr v. In: Neue Deutsche Biographie, Bd. 23.
Ders.: Schwabach, Paul v. In: Neue Deutsche Biographie, Bd. 23.
Holtz, Bärbel: 40 biographische Artikel zu Persönlichkeiten der preußischen Ge-

schichte 1815–1871. In: Deutsche Biographische Enzyklopädie, 2. überarbeitete
und erweiterte Ausgabe, München 2006.

Spenkuch, Hartwin: zahlreiche biographische Artikel zu Persönlichkeiten der
preußischen Geschichte 1848–1933. In: Deutsche Biographische Enzyklopädie,
2. überarbeitete und erweiterte Ausgabe, Bde. 4–7, Buchstaben H–P, München
2006.

Rezensionen

Holtz, Bärbel, [Rez.] Gall, Lothar (Hg.): Reformpläne und Repressionspolitik 1830–
1834, bearb. v. Ralf Zerback (Quellen zur Geschichte des Deutschen Bundes,
Abt. II, Bd. 1). München: Oldenbourg Wissenschaftsverlag 2003. In: Forschungen
zur Brandenburgischen und Preußischen GeschichteN. F. 15 (2005), S. 292–294.

Dies., [Rez.] Grzywatz, Berthold: Stadt, Bürgertum und Staat im 19. Jahrhundert.
Selbstverwaltung, Partizipation und Repräsentation in Berlin und Preußen 1806
bis 1918 (Quellen und Forschungen zur Brandenburgischen und Preußischen
Geschichte, Bd. 23). Berlin: Duncker & Humblot 2003. In: Jahrbuch für die Ge-
schichte Mittel- und Ostdeutschlands 51 (2005), S. 307f.

Dies., [Rez.] Manthey, Jürgen: Königsberg. Geschichte einer Weltbürgerrepublik.
München: Carl Hanser Verlag 2005. In: Zeitschrift für Geschichtswissenschaft 54
(2006), S. 166f.

Dies., [Rez.] Brandt, Hartwig/Grothe, Ewald (Hg.): Quellen zur Alltagsgeschichte
der Deutschen 1815–1870 (Ausgewählte Quellen zur deutschen Geschichte der
Neuzeit, Freiherr-vom-Stein-Gedächtnisausgabe, Bd. 44). Darmstadt: Wissen-
schaftliche Buchgesellschaft 2005. In: Sehepunkte 6 (2006), 4. Ausgabe vom
16. April 2006.

Dies., [Rez.] Kossert, Andreas: Ostpreußen. Geschichte und Mythos. München:
Siedler Verlag 2005. In: Zeitschrift für Geschichtswissenschaft 54 (2006),
S. 1001f.

Dies., [Rez.] Wagner, Wulf D.: Die Güter des Kreises Heiligenbeil in Ostpreußen,
hg. v. d. Kreisgemeinschaft Heiligenbeil e. V.. Leer 2005. In: Forschungen zur
Brandenburgischen und Preußischen Geschichte N. F. 16 (2006), Heft 1, S. 113–
115.

Paetau, Rainer, [Rez.] Brunck, Helma: Bismarck und das Preußische Staatsministe-
rium 1862–1890. Berlin 2004. In: Zeitschrift für Geschichtswissenschaft 54
(2006), Heft 2, S. 181–183.
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Spenkuch, Hartwin, [Rez.] Clark, Christopher: Iron Kingdom. The Rise and Down-
fall of Prussia, 1600–1947. London: Penguin Books 2006. In: http://hsozkult.ge-
schichte.hu-berlin.de (vom 4. 12. 2006).

Ders., [Rez.] Mihr, Volker/Tennstedt, Florian/Winter, Heidi (Hg.): Sozialreform als
Bürger- und Christenpflicht. Aufzeichnungen, Briefe und Erinnerungen des lei-
tenden Ministerialbeamten Robert Bosse aus der Entstehungszeit der Arbeiter-
versicherung und des BGB (1878–1892). Stuttgart: Kohlhammer Verlag 2005.
In: Forschungen zur Brandenburgischen und Preußischen Geschichte 16 (2006),
Heft 1, S. 131–133.

Zilch, Reinhold, [Rez.] Lilla, Joachim: Der Preußische Staatsrat. Ein biographisches
Handbuch. Mit einer Dokumentation der im »Dritten Reich« berufenen Staats-
räte (Handbücher zur Geschichte des Parlamentarismus und der politischen
Parteien, Bd. 13). Düsseldorf: Droste Verlag 2005. In: Historische Zeitschrift 283
(2006), S. 808f.

KommissionWilhelm von Humboldt-Ausgabe
(gefördert von der DFG)

BERICHT JÜRGEN TRABANT

Das Jahr begann mit der sehr erfolgreich verlaufenen Veranstaltung »Hellas und
Java: Wilhelm von Humboldt und die Sprachen der Welt« am 13. Januar 2006, mit
der sich das Editionsprojekt im Leibniz-Saal der BBAW einem größeren Publikum
vorstellte. Das Akademiemitglied Jürgen Trabant hat in die Veranstaltung einge-
führt und den Abend moderiert. In zwei Vorträgen wurde zunächst von Ulrich von
Heinz die Bedeutung des griechischen Altertums für Humboldts Denken aufge-
zeigt und dann von dem Projektleiter der Edition, Kurt Mueller-Vollmer, Konzep-
tion und Aufgaben des Editionsprojektes vorgestellt. Die Schauspieler Edith Clever
und Gerd Wameling begeisterten im Anschluss an die Vorträge die Zuhörer mit
einer Lesung aus Humboldts Agamemnon-Übersetzung. Indonesische Gamelan-
Musik von der Banjar Group (Berlin) rundete die Veranstaltung ab und ließ die
Lebenswelt Javas lebendig werden, deren Literatursprache Humboldt sein Haupt-
werk Über die Kawi-Sprache auf der Insel Java widmete. Die Resonanz, auf die
diese zahlreich besuchte Veranstaltung auch in der Tagespresse stieß, bezeugt ein
breites Interesse an Wilhelm von Humboldt und seinemWerk.

Humboldts postum (1835–36) erschienenes Hauptwerk Über die Kawi-Sprache
auf der Insel Java ist nur ein einziges Mal vollständig in den Abhandlungen der
Akademie der Wissenschaften veröffentlicht worden. Lediglich seine Einleitung zu
diesem Werk (Über die Verschiedenheit des menschlichen Sprachbaues) hat als
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Humboldts bekanntestes theoretisches Hauptwerk bis heute mehrere Auflagen
erfahren. Humboldt, der als Entdecker der austronesischen Sprachfamilie gilt, be-
gründete mit dem Kawi-Werk die vergleichende Sprachwissenschaft des austrone-
sischen Raums.

Die umfangreichen, ca. 5000 Seiten umfassenden Manuskripte zu diesem Werk,
zu denen noch ca. 2000 Manuskriptseiten Studien und ergänzendes Material gehö-
ren, befinden sich in der Jagiellonen-Bibliothek in Krakau. Die Texterfassung wird
seit September 2006 von der polnischen Germanistin und Humboldt-Spezialistin
Elzbieta M. Kowalska in Zusammenarbeit mit dem Herausgeber dieser Abteilung,
Volker Heeschen, sowie Manfred Ringmacher und Kurt Mueller-Vollmer, direkt
vor Ort vorgenommen. Als Vorbereitung auf die Textkonstitution haben die Mit-
arbeiter der Arbeitsstelle den von der Akademiebibliothek digitalisierten Erstdruck
des in den Abhandlungen der Königlichen Akademie der Wissenschaften erschiene-
nen Werks in Textdateien konvertiert. Darüber hinaus wurde auch in diesem Jahr
die Arbeit in den Abteilungen 1 (Die Formierung von Humboldts Sprachwissen-
schaft), 2 (Baskisch) und 3 (Amerikanische Sprachen) fortgeführt.

Auch im Jahr 2006 wurden die Mitarbeiter der Arbeitsstelle zu Vorträgen einge-
laden und haben Lehrveranstaltungen durchgeführt.

Personalia

Am 12. Juni 2006 ist einer der Herausgeber, Peter Schmitter, unerwartet in Seoul
(Korea) verstorben. Seine Aufgaben hat zunächst Kurt Mueller-Vollmer über-
nommen.

Arbeitsplanung für 2007

Die Arbeit an den Bänden der ersten, zweiten, dritten und sechsten Abteilung wird
weitergeführt, wobei drei Bände fertiggestellt werden sollen. Die Abteilung 5 (In-
doeuropäische und Asiatische Sprachen / Schrift) wird im Jahre 2007 ihre Arbeit
aufnehmen.

Publikationen

Mueller-Vollmer, Kurt: Wilhelm von Humboldt und der Kosmos der Sprachen.
Zur Edition des sprachwissenschaftlichen Nachlasses. In: Athenäum. Jahrbuch
für Romantik 16 (2006), S. 165–183.

Ringmacher, Manfred: Ein elementarer linguistischer Textbegriff. Textparadigma-
tik in Humboldts Mexicanischer Grammatik. In: Kürschner, Wilfried/Rapp,
Reinhard (Hg.), Linguistik International. Festschrift Heinrich Weber. Lengerich:
Pabst 2006, S. 401–409.
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Ders.: La Conquista Espiritual del Paraguay en guaraní clásico como objecto de
conquista filológica. In: Dietrich, Wolf/Symeonidis, Haralambos (Hg.), Guaraní
y »Mawetí-Tupí-Guaraní«. Estudios históricos y descriptivos sobre una familia
lingüística de América del Sur. Berlin: LIT 2006, S. 223–239.

Tintemann, Ute: Grammatikvermittlung und Sprachreflexion. Karl Philipp Moritz’
»Italiänische Sprachlehre für die Deutschen«. Hannover-Laatzen: Wehrhahn
2006 (= Berliner Klassik, Bd. 11).

Dies.: Editionsprojekt »Wilhelm von Humboldt: Schriften zur Sprachwissenschaft«.
In: Geschichte der Germanistik 29/30 (2006), S. 90–93.

Trabant, Jürgen: Le sort d’un legs intempestif. Remarques sur l’édition des œuvres
linguistiques de Humboldt. In: Athenäum. Jahrbuch für Romantik 16 (2006),
S. 149–164.

Trabant, Jürgen: Visions linguistiques: les frères Humboldt, l’Amérique et les
langues. In: Verbum 27 (2006), 1–2 (Wilhelm von Humboldt, les langues et sa
théorie du langage, numéro coordonné par Anne-Marie Chabrolle-Cerretini),
S. 65–78.

Herausgebergremium Karl-Philipp-Moritz-Ausgabe
(gefördert von der DFG)

BERICHT CONRADWIEDEMANN

2006 ist als zweiter Band der Moritz-Ausgabe KMA 1 Anton Reiser (hrsg. von
Christof Wingertszahn) fertig gestellt worden. Der Bd. KMA 9 Briefsteller (hrsg.
von Albert Meier u. Christof Wingertszahn) wurde abgeschlossen. Die Arbeitsstelle
hat die Text- und Kommentararbeiten für die weiteren in der Berliner Zentrale
herausgegebenen Bände der Moritz-Ausgabe fortgesetzt und die Arbeit an den
extern vergebenen Bänden kontinuierlich unterstützt.

In das Jahr fiel am 15. September der 250. Geburtstag von Karl Philipp Moritz.
Zu diesem Jubiläum hat die Arbeitsstelle mit Unterstützung des Informations- und
Kommunikationsreferats und gefördert von der DFG und der Stiftung Preußische
Seehandlung am 14./15. September ein Festprogramm, bestehend aus einer inter-
nationalen Fachtagung, einem Schulprojekt und einem Kulturprogramm, veran-
staltet. Aus dem Kreis der Moritz-Edition hielten dabei Vorträge: Annelies Häcki
Buhofer, Anneliese Klingenberg, Yvonne Pauly, Conrad Wiedemann und Christof
Wingertszahn. Die Tagungsbeiträge werden in einem Sammelband publiziert. In
einem Konzert war erstmals auch ein neu entdecktes Libretto von Moritz zu hören.
Zum Moritz-Jubiläum hat Christof Wingertszahn ferner eine Ausstellung zu Anton
Reisers Welt. Eine Jugend in Niedersachsen 1756–1776 in der Stadtbibliothek Han-
nover (04. 09.–14. 10.) kuratiert und den zugehörigen Katalog herausgegeben.
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Publikationen

Karl Philipp Moritz an der Schule. Ein Projekt der Berlin-Brandenburgischen Aka-
demie der Wissenschaften und des Evangelischen Gymnasiums zum Grauen Klos-
ter. Hrsg. von Yvonne Pauly. Oldenburg: Isensee 2006. Darin: Aufmerksamkeit
aufs Kleinscheinende. Ein Schülerlabor Geisteswissenschaften zu Karl Philipp
Moritz (S. 71–95).

Pauly, Yvonne: Von der Autonomie zur Zweckmäßigkeit. Hegels Moritz-Rezeption
in seinen Berliner »Vorlesungen über die Philosophie der Religion«. In: Berlin-
Brandenburgische Akademie der Wissenschaften (Hg.): Berichte und Abhand-
lungen, Bd. 10, Berlin: Akademie Verlag 2006, S. 239–254.

Wingertszahn, Christof (Hg.): Karl Philipp Moritz: Anton Reiser. Ein psychologi-
scher Roman. Tübingen: Niemeyer 2006 (Kritische Moritz-Ausgabe, Bd. 1)
[2 Teilbde., 1118 S.].

Ders.: Anton Reisers Welt. Eine Jugend in Niedersachsen 1756–1776. Ausst.-Kat.
zum 250. Geburtstag von Karl Philipp Moritz. Hannover: Wehrhahn 2006
[224 S.].

Joachim von Fiore: Opera omnia

BERICHT KURT-VICTOR SELGE

Im Jahr 2006 wurde der Editionsteil des »Psalterium decem cordarum« bei den
Monumenta Germaniae Historica in mehreren Korrekturgängen zum Satz ge-
bracht. Die umfangreiche kritische Einleitung dagegen steht immer noch zum Satz
an. Die Verzögerung hat den Nachteil, dass 2004 bis 2006 erschienene neue Litera-
tur, die sich bereits auf die seit einigen Jahren verfügbare elektronische Version
stützen konnte, mit ihren interessanten Deutungsversuchen noch eingearbeitet
werden muss. Der Vorteil ist, dass noch einige Details, vor allem in der Beschrei-
bung der Handschriften, verbessert werden konnten.

Im Istituto Italiano per il Medio Evo erscheinen die Joachimbände gesammelt
als Opera omnia (unter dem Patrozinium der Accademia dei Lincei und der
BBAW). Das bei den MGH in der von Herbert Grundmann begründeten Reihe
»Quellen zur Geistesgeschichte des Mittelalters« erscheinende »Psalterium decem
cordarum« wird also in Rom textgleich zugleich als Band 1 der Opera omnia (mit
zusätzlicher Titelgestaltung) erscheinen. Die Aufteilung der Editionsarbeit ist zwi-
schen Rom und München so vereinbart, dass für die MGH Band 1 bis 3 bearbeitet
und dann von Rom übernommen werden, Band 4 und 5 aber nur in Rom erschei-
nen.
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In Rom ist Ende 2006, von Alexander Patschovksy (München) herausgegeben,
das »Exhortatorium Iudeorum« in neuer Edition erschienen, früher als »Adversus
Iudeos« ediert; den originaleren Titel hat der Berichterstatter vor 18 Jahren zu-
sammen mit einem neuen und wichtigen Textzeugen in Rom entdeckt.

Die Arbeit an den Sacherläuterungen zur »Expositio in Apocalypsim« hat die
seit drei Jahren von Johannes Helmrath (HUB) betreute, von der DFG besoldete
Mitarbeiterin, Julia Wannenmacher, im Jahr 2006 wiederaufgenommen. Ein Ab-
schluss dieser Edition ist allerdings beim derzeit vorgesehenen Ende des Förde-
rungszeitraumes nicht abzusehen.
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Das Akademiearchiv
WOLFGANG KNOBLOCH

Im Mittelpunkt der Arbeiten des Akademiearchivs im Berichtszeitraum stand die
weitere Sicherung, Erschließung und Auswertung seiner Bestände.

Aus dem Bereich der Leitung und Verwaltung sowie der Interdisziplinären
Arbeitsgruppen und Akademienvorhaben wurden im Berichtsjahr 67 laufende
Meter Akten übernommen und archiviert.

Durch Erwerbung von Archiv- und Sammlungsgut auf Auktionen und aus
Privatbesitz konnte eine Reihe von Archivbeständen in sinnvoller Weise ergänzt
werden. Dies betrifft v. a. die Nachlassbestände Hermann von Helmholtz, Alexan-
der von Humboldt und Heinrich Brugsch (Pascha) sowie den Porträtgrafikbestand
der Akademiemitglieder. In den Medaillenbestand gelangte u. a. als Rarität eine
Goldene Leibniz-Medaille.

Bei der weiteren Erschließung der Archivbestände mit der Archivierungssoft-
ware Augias konnten in allen Archivabteilungen Fortschritte erzielt werden.

Im Rahmen des DFG-Projekts »Erschließung der Aktenbestände der DDR-
Akademie« wurden Protokolle, Vorlagen und andere Sitzungsmaterialien der Aka-
demieleitung aus dem Zeitraum 1969 bis 1991 erschlossen.

Ein Durchbruch gelang bei der Retrokonversion analoger Findmittel in die
digitale Form durch Inanspruchnahme einer Beschäftigungs- und Qualifizierungs-
gesellschaft. So liegen u. a. für die wertvollen Nachlassbestände von Hermann von
Helmholtz, Otto Warburg und Hermann Amandus Schwarz inzwischen Online-
Findbücher vor.

Im Berichtsjahr übernahm das Archiv die Betreuung und Pflege der Datenbank
der Mitglieder der Vorgängerakademien. Mit den durch das Archiv erworbenen
Porträtgrafiken und Medaillen konnte so manche Lücke in der Datenbank bei der
bildlichen Darstellung von Akademiemitgliedern geschlossen werden.

Für die Internet-Präsentation des Archivs erfolgte die Überführung der ent-
sprechenden Internetseiten in ein CMS-System.

Die umfangreiche Nutzung der Bestände des Akademiearchivs durch in- und
ausländische Forscher verdeutlicht die folgende Übersicht.



Akademiearchiv 429

1 Wissenschaftliche und Verwaltungsbenutzungen

Benutzeranzahl insgesamt: 670 Benutzer
davon aus der Bundesrepublik Deutschland: 579 Benutzer
davon aus dem Ausland: 91 Benutzer

Für die wissenschaftliche Direktbenutzung und die Beantwortung von Anfragen zu
wissenschaftshistorischen Personen und Sachverhalten wurden 2006 insgesamt
8494 Archivalieneinheiten an Archiv- und Sammlungsgut (Akten, Fotos, Kunstbe-
sitz) ausgehoben.

2 Recherchetätigkeit

Von den Mitarbeitern des Archivs wurden 830 Recherchen zu wissenschafts- und
akademiegeschichtlichen Anfragen sowie bei Direktbenutzungen durchgeführt.

3 Reproleistungen

Für die Archivnutzer wurden 2006 insgesamt 40.130 Repros in digitaler und analo-
ger Form angefertigt.

Im Rahmen der Öffentlichkeitsarbeit zur Pflege des kulturellen und wissenschaftli-
chen Erbes der Akademie hat das Archiv mit Leihgaben aus seinen Beständen an
sieben Ausstellungen mitgewirkt. Erwähnt seien die beiden Einstein-Ausstellungen
in Bern und Mannheim und die viel beachtete Ausstellung »Der Blick in die Sonne.
Jacob Mattner und Sonnenforscher des Einsteinturms« in Bremen, die ab Oktober
2006 vomMuseum der Moderne in Salzburg übernommen wurde.

Der »Salon Sophie Charlotte« am 25. Februar 2006 gab Gelegenheit, die Zime-
lien des Akademiearchivs einer breiten Öffentlichkeit zu präsentieren.

Zum bundesweit begangenen Tag der Archive am 6. Mai 2006 öffnete das Ar-
chiv seine Pforten, um allen interessierten Besuchern Einblicke in die reichhaltige
Schatzkammer eines der ältesten Wissenschaftsarchive der Welt zu gewähren.
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Die Akademiebibliothek
HEIKE ANDERMANN

Neben der Erwerbung von Monographien, Zeitschriften und Fortsetzungswerken,
ihrer Erschließung und Bereitstellung für die Benutzung hat die Bibliothek im Be-
richtsjahr Projekte durchgeführt, über die dieser Bericht nähere Auskunft gibt.
Hierzu zählen die Retrokonversion1 der Kataloge der Bibliothek, der Aufbau und
die Pflege einer elektronischen Publikationsumgebung für die Akademie, der Sys-
temwechsel von allegro nach PICA, die Bestandsrückführung aus der Universitäts-
bibliothek Mainz und die Teilnahme an Veranstaltungen und Ausstellungen. Zu
den neuen Arbeitsfeldern der Bibliothek zählen die Bereitstellung elektronischer
Fachinformation und der Ausbau der Bestandspflege.

1 Erwerbung

Als antiquarische Neuerwerbungen zur Ergänzung des Sammelschwerpunkts wur-
den folgende Bände erworben:
Fassmann, David: Curieuse Gespräche Im Reiche derer Todten zwischen dem be-

kandten Auctore der bezauberten Welt und ehemaligen Prediger in Holland
Balthasar Beckern, der bey nahe wenig vom Teuffel geglaubet, und dem Theologo
Christian Scrivern, der einen Menschen zurecht gebracht, so einen Pact mit dem
Teufel gemacht…Teil 1–2, Leipzig 1731, Erstausgabe.

Friedrich II. König von Preußen: Instruction militaire du Roi de Prusse pour ses
Généraux. Trad. De l’Allemand par G.R. Faesch. Frankfurt 1761. Mit 13 ausfalt-
baren Kupfertafeln, Erste französische Ausgabe, im Jahr der ersten deutschen
Ausgabe.

Haller, Albrecht von: Iter Helveticum Anni MDCCXXXVIIII. Göttingen: Univ.
Offic. Libr. 1740. 120 S. mit 2 Pflanzenkupfern von C. F. Fritzsch nach C. J. Rol-
linus., Erstausgabe. Selten. Tafeln mit Darstellung von Alpenpflanzen.

Harenberg, Johann Christoph: Historia Ecclesiae Gandershemensis Cathedralis Ac
Collegiatae Diplomatica: Quae Exhibet Fundatorem, Fundationem, Advocatos Et
Defensores, Abbatissas, Canonicas, Canonicorum Praecipuos … Rem Sacram Et
Litterariam …; Praetera Diplomata Plurima Maximam Partem Inedita, Sigilla

1 Hierbei handelt es sich um die elektronische Erfassung der Karten eines Zettelkatalogs
in einer Datenbank.
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Eis Adjuncta Uberrima, Tabulasque Geographicas Qvatuor, Et Tres Vetustos
Scriptores Rerum Gendershemensium Ex Msctis Emendatos; Totum Opus In
Supplementum Collectionis Celeberrimae Scriptorum Rerum Bunsvicensium
Leibnizianae Adornatum. Hannover 1734. 1754, Kupfertafeln, 4 Kupferstich-
karten, 1 Textholzschnitt und mehreren Textillustrationen, Erstausgabe.

Holbach, Paul Henri Thierry de: Systême de la nature, ou Des loix du monde physi-
que & du monde moral. Amsterdam 1777.

Hoffmannsegg, Johann Centurius Graf von; Heinrich Friedrich Link: Flore portu-
gaise ou description de toutes les plantes qui croissent naturellement en Portugal
avec figures coloriées…Berlin 1809–1840. Zwei Textbände und ein Tafelband.

Kästner, Abraham Gotthelf: Vectis et compositionis viorum theoriam evidentius
expositam sistit praelestiones que indicat. Leipzig 1753.

Müller, Johann Heinrich: Ioh. Henrici Mulleri Collegium experimentale, in quo ars
experimentandi, premissa brevi ejus… Nürnberg 1721. Mit 14 Kupfertafeln, Ein-
zige Ausgabe.

Rast, Georg Heinrich: De Infinitis Sectionibus Conicis: Methodo Nova Geometrice
Delineandis; Ad Virum Clarissimum Davidem Blaesingium. Leipzig 1717.

Reyher, Samuel: Neu erfundenes Uhr-Werck: Nach welchem das Sonnen-Jahr also
abgemessen wird, dass vermittelst desselben der Calender in einen gewissen und
der Natur gemässen Stand könnte gesetzet werden… Ohne Ort, im Jahr Christi
1679 und einem Kupferstich, Erstausgabe.

Tiedemann, Friedrich; Gmelin, Leopold: Versuche über die Wege, auf welchen Sub-
stanzen aus dem Magen und Darmkanal ins Blut gelangen, über die Verrichtung
der Milz und die geheimen Harn-Wege. Heidelberg 1820.

Roth, Justus: Der Vesuv und die Umgebung von Neapel: Eine Monographie. Berlin
1857. XLIV, 539 S., Erstausgabe.

Brücke, Ernst: Vorlesungen über Physiologie. Erster Band: Physiologie des Kreislaufs,
der Ernährung, der Respiration und der Bewegungserscheinungen. Erstausgabe.
Zweiter Band: Physiologie der Nerven und der Sinnesorgane und Entwicklungsge-
schichte. Zweite Auflage, Wien 1874–1876.

Brücke, Ernst: Grundzüge der Physiologie und Systematik der Sprachlaute für Lingu-
isten und Taubstummenlehrer.Wien 1856. Seltene erste Ausgabe.

Ludwig, Carl Friedrich Wilhelm: Lehrbuch der Physiologie des Menschen. Zwei
Bände, Leipzig, Heidelberg 1858.

Voit, Carl von: Untersuchungen über den Einfluß des Kochsalzes, des Kaffee’s und
der Muskelbewegungen auf den Stoffwechsel. München 1860, sehr seltene Erst-
ausgabe.

Bohnenberger, Johann Gottlieb Friedrich: Anleitung zur geographischen Ortsbe-
stimmung vorzüglich vermittelst des Spiegelsextanten. Mit sieben Kupfertafeln
von J. G. F. Bohnenberger, Göttingen 1795, Erstausgabe.
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Bohnenberger, Johann Gottlieb Friedrich: Astronomie. Tübingen 1811. 710 S.,
8 Kupfertafeln, Erstausgabe.

Euler, Leonhard: L. Euleri Opuscula Varii argumenti. Berlin 1746–1751, Erstausgabe.
Lyell, Charles: Geologie oder Entwicklungsgeschichte der Erde und ihrer Bewohner.

Zwei Bände. Berlin 1857–1858.
Morgan, Thomas Hunt: Die stoffliche Grundlage der Vererbung. Vom Verfasser

autorisierte deutsche Ausgabe. Berlin 1921.
Morgan, Thomas Hunt: Experimentelle Zoologie. Vom Verfasser autorisierte und

von ihm mit Zusätzen und Verbesserungen versehene deutsche Ausgabe, Leip-
zig 1909, Erstausgabe.

Cassini de Thury, César François: La méridienne de l’observatoire royal de Paris,
vérifiée dans toute l’étendue du Royaume par de nouvelles observations. Paris
1744. 292, CCXXXV S. 9 gefaltete Kupfertafeln, 5 gefaltete gestochene Karten,
Erstausgabe.

Coschwitz, Georg Daniel: Organismus et mechanismus in homine vivo obvius et
stabilitus: seu Hominis vivi consideratio physilogica; ex veris naturae principiis
eruta, ad mechanismi et organismi leges ordine concinno deducta, methodo plana
ac demonstrativa exposita; praecipue in usum auditorii sui edita et reliquis medi-
cinae, tam theoreticae quam practicae partibus, fundamenti loco, praemissa.
Leipzig 1741.

Angebunden: Coschwitz, Georg Daniel: Ductus salivalis novus, per glandulas maxil-
lares…Halle, Magdeburg 1724. 25 S., 3 Kupfertafeln.

Angebunden: Coschwitz, Georg Daniel: De gravidarum et puerperarum nec non de
infantum… Leipzig 1732. 40 S.

Candolle, Alphonse Louis Pierre Pyramus de: Monographiae phanerogamarum
prodromi nunc continatio nunc revisio. 9 Bände, Paris 1878.

Hufeland, Christoph Wilhelm: Bemerkungen über die natürlichen und geimpften
Blattern zu Weimar im Jahr 1788, Leipzig 1793.

2 Titelaufnahmen und Retrokonversion der Zettelkataloge

Mit der Einführung des Bibliothekssystems PICA und der damit realisierten Ver-
bundkatalogisierung hat sich die Anzahl der aufgenommenen Titeldaten im Kata-
log der Bibliothek maßgeblich erhöht. Insgesamt wurden 26.430 Titelaufnahmen
im elektronischen Katalog angefertigt bzw. Lokaldaten an einen bestehenden Titel-
datensatz in der Verbunddatenbank angefügt.2 Diese setzen sich zusammen aus

2 Zum Vergleich:
Titelaufnahmen in allegro

Januar–Mai
Titelaufnahmen in PICA

Juni–Dezember
3002 23.428
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Aufnahmen für Neuerwerbungen, Aufnahmen für die Integration von Nachlässen
und Sammlungen in den Bestand und der Korrektur und Neuaufnahme vorhande-
ner Titelaufnahmen.

Der Alphabetische Zettelkatalog (AK) der Zentralbibliothek unterteilt sich in den
so genannten Alten und Neuen Alphabetischen Zettelkatalog. Der alte AK, angelegt
nach dem Regelwerk »Preußische Instruktionen«, umfasst ca. 288.000 Titelkarten
und wurde seit 1998 in mehreren Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen vollständig in
die allegro-Datenbank überführt.

Parallel zur Anfertigung von Zettelkarten für den Neuen Alphabetischen Katalog
wurde seit 1993 auch in die Datenbank allegro katalogisiert, sodass sich die Retro-
konversion dieses Katalogteils auf ca. 50 % der insgesamt 126.000 Titelkarten bezog.

Insgesamt wurden für die Retrokonversion 7 Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen
mit jeweils 6–12 Hilfskräften durchgeführt.

Im Jahr 2006 konnte die elektronische Erfassung der Titeldaten des Alphabeti-
schen Katalogs abgeschlossen werden, sodass die Titeldaten jetzt vollständig im
Online Public Access Catalogue (OPAC) recherchierbar sind.

Zahlreiche Vorhaben haben darüber hinaus Interesse an einer Retrokonversion
ihrer Zettelkataloge geäußert. Die Verbesserung der Nachweissituation der Bestän-
de in der Akademie und die komfortable Recherche im OPAC sind nur zwei As-
pekte, die eine elektronische Erfassung aller Zettelkataloge in einer Datenbank
sinnvoll machen. Entscheidend ist auch, dass durch die zentrale Datenhaltung die
Arbeit an den in den Vorhaben geführten Katalogen (gedruckt und elektronisch)
für die Mitarbeiter entfällt.

Parallel zur Retrokonversion des Alphabetischen Katalogs hat die Bibliothek im
Berichtsjahr die Retrokonversion des Katalogs der Prosopographie der mittelbyzan-
tinischen Zeit abgeschlossen. Im Berichtsjahr wurde mit der Retrokonversion der
Kataloge des Vorhabens Inscriptiones Graecae, des Deutschen Wörterbuchs von
Jacob und Wilhelm Grimm, des Vorhabens Corpus Inscriptionum Latinarum, der
griechisch-römischen Altertumskunde sowie des Image Public Access Catalogue
(IPAC) Alter Orient begonnen. Weitere Vorhaben haben ein Interesse an einer
Retrokonversion ihres Katalogs bereits angekündigt, z. B. Leibniz-Edition Potsdam.

3 Elektronische Angebote der Bibliothek

Elektronische Fachinformation

Bei der Neugestaltung der Webseiten der Bibliothek im Jahr 2005 wurden für die
Recherche in elektronischen Zeitschriften und Datenbanken komfortable Suchein-
stiege geschaffen. Die eingesetzten Recherche-Tools Datenbank-Informationssys-
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tem (DBIS) und die Elektronische Zeitschriftenbibliothek (EZB) werden kooperativ
gepflegt und ermöglichen einen strukturierten Zugriff auf frei verfügbare und li-
zenzierte elektronische Ressourcen. Unter dieser Oberfläche wurden die im Jahr
2006 durch die Deutsche Forschungsgemeinschaft3 finanzierten elektronischen
Ressourcen in Höhe von 21,5 Mio. Euro zugänglich gemacht. Bei den so genannten
Nationallizenzen, d. h. deutschlandweit zugänglichen elektronischen Ressourcen,
handelt es sich um bibliographische Datenbanken, elektronische Zeitschriften,
Volltext- und Faktendatenbanken, E-Books, Nachschlagewerke und Wörterbücher.
Die Bibliothek konnte auf diese Weise ihr Angebot an kostenpflichtiger elektroni-
scher Fachinformation für die Akademie maßgeblich ausbauen.

Elektronisches Publizieren (edoc-Server)

Im Rahmen der Telota-Initiative hat die Akademie einen Kooperationsvertrag mit
dem Computer Medien Service (CMS) der Humboldt-Universität zu Berlin abge-
schlossen. Gegenstand des Vertrages ist die Aufbereitung, öffentliche Speicherung
und Sicherung der Langzeitarchivierung elektronischer Dokumente der Mitarbei-
ter und Mitglieder der Akademie auf dem Server des CMS. Für die Archivierung
von Aufsätzen, Monographien, Schriftenreihen, Sammelbandbeiträgen, Poster,
Paper, Reden, Vorträgen und Editionen wurden in Anlehnung an internationale
Erschließungsstandards (Dublin Core) Metadatenschema durch die Bibliothek
entwickelt. Die auf dem edoc-Server verfügbaren Dokumente erhalten eine per-
sistente Identifizierung durch ein Uniform Resource Name, womit ihre dauerhafte
Auffindbarkeit gesichert wird. Die Autoren können ihre Dokumente selbständig
auf dem Server ablegen und die Metadaten eintragen, die zukünftig auch im OPAC
der Bibliothek nachgewiesen werden. Die Prüfung und Korrektur der eingegebe-
nen Metadaten erfolgt durch die Bibliothek, die die elektronischen Dokumente für
die Öffentlichkeit frei schaltet. Die Leitung der Bibliothek hat die Mitarbeiter im
Haus in zwei Veranstaltungen über die Hintergründe, die Nutzungsmöglichkeiten
und die erforderlichen Schritte beim Einstellen elektronischer Dokumente infor-
miert.

Systemwechsel allegro-PICA

Wie oben bereits erwähnt, hat die Bibliothek im Berichtsjahr ein neues Bibliotheks-
system eingeführt. Die Katalogisierungssoftware allegro wird durch die integrierte
Bibliothekssoftware PICA mit seinem Katalogisierungs-, Erwerbungs- und Aus-
leihmodul abgelöst. Neben der Mitgliedschaft im Kooperativen Bibliotheksverbund

3 http://www.dfg.de/aktuelles_presse/pressemitteilungen/2005/presse_2005_80.html
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Berlin-Brandenburg ist die Bibliothek durch die Übernahme der Software auch
Mitglied im Gemeinsamen Bibliotheksverbund geworden. Diesem gehören Bib-
liotheken der Bundesländer Bremen, Hamburg, Niedersachsen, Mecklenburg-
Vorpommern, Sachsen-Anhalt, Schleswig-Holstein, Thüringen, Berlin (Stiftung
Preußischer Kulturbesitz) und Brandenburg an. Die Entscheidung für diese Biblio-
thekssoftware hat mehrere Gründe: Es handelt sich um ein im deutschen Biblio-
thekswesen weit verbreitetes und stabiles Bibliothekssystem, welches die Verbund-
katalogisierung realisiert. Der von der Verbundzentrale angebotene so genannte
Hostingvertrag entlastet die Bibliothek im IT-Bereich von Updates der Betriebssys-
temsoftware, Updates der LBS-Software und ggf. Arbeiten an der Hardware. Die
Integration der Bestände in ein großes Verbundsystem erhöht die Sichtbarkeit der
Bibliotheksbestände und stellt die Anschlussfähigkeit der Bibliothek an nationale
und internationale Entwicklungen im Bibliotheksbereich auch in der Zukunft si-
cher.

Im Berichtsjahr hat die Bibliothek den Web-OPAC aufgebaut und die Migrati-
on der Daten von allegro in die Verbunddatenbank durchgeführt. Mit der Daten-
umsetzung waren umfangreiche Korrekturen an den Datensätzen, insbesondere an
den Titeldaten zu mehrbändigen Werken, erforderlich. Mit der Einführung von
PICA ist es gelungen, für die Teilbibliothek griechisch-römische Altertumskunde
und die Zentralbibliothek zukünftig eine einheitliche Kategorienbelegung in der
Katalogisierung durchzusetzen. Mitarbeiter der Katalogabteilung erhielten 2006
eine mehrtägige Schulung in der Katalogisierung von Monographien und Zeit-
schriften durch die Verbundzentrale.

Der Web-OPAC der Bibliothek weist den Gesamtbestand an Literatur in der
Akademie nach; für die Vorhaben und Arbeitsgruppen wurden darüber hinaus so
genannte Teil-OPAC’s eingerichtet, in denen nur der Bestand des jeweiligen Vor-
habens nachgewiesen ist. Seit der Einführung von PICA wird endgültig auf den
Katalogkartendruck durch die Bibliothek verzichtet. Diese Dienstleistung wurde
bislang noch für die Vorhaben und Arbeitsgruppen erbracht und ist jetzt eingestellt
worden. Der Bestandsnachweis für die Zentralbibliothek und die Handbibliothe-
ken erfolgt ausschließlich im elektronischen Katalog (OPAC) der Bibliothek.

Im Oktober 2006 wurde die zweite Komponente, das Erwerbungsmodul ACQ,
in der Bibliothek eingeführt. Zu diesem Zweck erhielten die Mitarbeiter und Mit-
arbeiterinnen in der Erwerbung und der Katalogisierung eine Einführung in diese
Softwarekomponente. Im Jahr 2007 soll die vollständige Bearbeitung der Zugänge
im ACQ erfolgen.

Für die Einrichtung der Ausleihkomponente OUS des PICA-Systems fand im
November 2006 eine eintägige Beratung mit einem Vertreter der Verbundzentrale
zu Fragen der Parametrierung unter Beteiligung der verantwortlichen Mitarbeiter
in der Bibliothek statt. Mit dem OUS wird u. a. die Einführung der endnutzerorien-
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tierten Fernleihe möglich, der Status des Buches wird angezeigt, Nutzer erhalten
die Möglichkeit, ihr Benutzerkonto von ihrem Rechner aus einzusehen und selb-
ständig Verlängerungen ausgeliehener Literatur vorzunehmen.

4 Bestandspflege/ Bestandserhaltung

Bestandsrückführung aus der Universitätsbibliothek Mainz

Seit 1995 befindet sich die Akademie in Verhandlungen mit der Universität Mainz
über die Rückführung von Beständen ihrer Orientalischen Kommission und der
Bibliothek der ehemaligen Preußischen Akademie der Wissenschaften. Mehrere
hundert Titel waren vom Orientalisten und ehemaligen Direktor der Preußischen
Akademie der Wissenschaften, Helmuth Scheel, nach Kriegsende unrechtmäßig nach
Mainz an die dort gegründete Akademie verschleppt und in der Zwischenzeit als
Geschenkzugang in den Bestand der Universitätsbibliothek Mainz integriert worden.

Die Verhandlungen mit der Universität Mainz zur Rückführung der Bestände
konnten im Berichtsjahr abgeschlossen und die Bände der ehemaligen Preußischen
Akademie der Wissenschaften nach Berlin zurückgeführt werden. Die Universi-
tätsbibliothek Mainz hat sich darüber hinaus verpflichtet, eventuell noch später
aufgefundene Bücher mit einem eindeutigen Herkunftsnachweis der Preußischen
Akademie der Wissenschaften an die Akademie zurückzugeben.

Bestandspflege

Im Juni 2006 fand unter der Leitung des Akademiepräsidenten eine Veranstaltung
mit Mitgliedern des Fördervereins der Akademie in der Bibliothek mit dem Ziel
statt, über die Arbeit der Akademiebibliothek auf dem Gebiet der Bestandspflege zu
informieren. Diese Veranstaltung war insofern ein Erfolg, als dass die Kosten für
die Restaurierung von neun Werken in einer Höhe von insgesamt 6.700 Euro von
den anwesenden Mitgliedern des Fördervereins übernommen wurden. Darüber
hinaus hat die Bibliothek die Restaurierung wichtiger Aristoteles-Kommentare für
die Teilbibliothek griechisch-römische Altertumskunde durchführen lassen.

Dank einer großzügigen Spende des Fördervereins Collegium pro Academia konnte
die Bibliothek im Berichtsjahr eine so genannte Reine Werkbank erwerben. Sie
stellt eine wichtige technische Voraussetzung bei der Reinigung und Behandlung
schimmelbefallener Bände dar. Die Werkbank zeichnet sich durch eine besondere
Filtertechnik aus, die es ermöglicht, Lösemittel einzusetzen, die für die Behandlung
schimmelbefallener Bücher wichtig ist. Eine adäquate Behandlung der betroffenen
Bibliotheksbestände und der gesundheitliche Schutz der verantwortlichen Mitar-
beiter kann hierdurch gewährleistet werden.
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5 Ausstellungen

Salon Sophie Charlotte

Die Bibliothek hat sich an der Veranstaltung »Salon Sophie Charlotte« zu Beginn
des Jahres 2006 mit einer Ausstellung beteiligt. Sie präsentierte restaurierungsbe-
dürftige Werke aus dem Bestand der Akademiebibliothek und informierte Besu-
cher der Veranstaltung über bestandserhaltende Maßnahmen in der Bibliothek.

Ausstellung anlässlich des 100. Geburtstages von Hannah Arendt

In der Zeit vom 14. Oktober bis 19. November 2006 hat sich die Bibliothek an der
internationalen Kunstausstellung »Hannah Arendt Denkraum« anlässlich des
100. Geburtstages von Hannah Arendt mit der Bereitstellung von Räumlichkeiten
für eine Installation des israelischen Künstlers Ram Katzir beteiligt.
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Informationstechnologie (IT)
KLAUS PRÄTOR

Leistungen der Informationstechnologie

Damit das Potential, das die Informations- und Kommunikationstechnologie bie-
tet, in vollem Umfang entfaltet werden kann, wird die Akademie weiterhin große
Anstrengungen unternehmen müssen. Im Rahmen einer vom Präsidenten geleite-
ten Sitzung am 12. Oktober 2006 zur strategischen Weiterentwicklung der Infor-
mationstechnologie wurde Einverständnis hergestellt, dass die Akademie nicht nur
an dieser Entwicklung teilhaben, sondern in ihr eine führende Rolle spielen will.
Dazu gehört, die IT-Gruppe im Rahmen der vorhandenen Möglichkeiten auch
personell aufzustocken.

Aufgaben in der Informationstechnologie

In den vergangenen Jahren ist eine Vervielfachung der Inanspruchnahme der In-
formationstechnologie zu verzeichnen (z. B. statt 6 Servern 36, eine Sicherungs-
kapazität von 3000 statt 12 GB). Leider befindet sich diese Infrastruktur, wie ein
gepflegter Garten, in keinem stabilen Zustand, sondern in einem künstlich zu
erhaltenden Gleichgewicht, das gegen physische Alterung von Hardware, Inkom-
patibilitäten zwischen Betriebssystemversionen, Hardware und Anwendungspro-
grammen, Benutzerfehler, Netzüberlastungen und Viren verteidigt werden muss.
Hinzu kommt die ständige und unvermeidliche Weiterentwicklung der IT-Sys-
teme.

Auch 2006 stand die Erweiterung des Serverparks im Vordergrund, wobei jetzt
besonderes deutlich wird, dass die quantitativen Erweiterungen auch qualitativ
neue Infrastrukturlösungen nötig machen, die bis in den baulichen Bereich rei-
chen. Der Serverbereich wurde erweitert, die unterbrechungsfreie Stromversorgung
und die Klimaanlage neu konzipiert und installiert. Besonders die Probleme der
letzteren werden allen Beteiligten noch lange in Erinnerung bleiben.

Die Daten der Vorhaben sind das wichtigste Gut der Akademie und so wurden
die Sicherungsstrategien nicht nur quantitativ ausgebaut, sondern durch modale
(Band- und Plattenbackup) und lokale Diversifizierung sicherer und besser an die
verschiedenen Risiken (Hardwareausfall, Virenbedrohung, Benutzerfehler) ange-
passt. In diesem Zusammenhang wurde auch die Firewallkonfiguration erneuert.
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Die Umstellung auf ein leistungsfähigeres Mailsystem trägt über die mailspezifi-
schen Vorteile hinaus durch neue Möglichkeiten der Sicherung, der Spam- und
Virenabwehr auch zur Datensicherheit und -integrität bei. Mit der Umstellung des
Internetanschlusses von G-Win auf X-Win konnte auch hier der Anschluss an die
neueste technische Entwicklung gehalten werden. Für den Anwender kaum be-
merkbar, für die dauerhafte Pflegbarkeit des Systems aber sehr wichtig, wurde die
Benutzerverwaltung (auf der Basis von LDAP) zugleich erweitert und besser integ-
riert.

Im Bereich der Nutzerbetreuung wurde eine datenbankbasierte technische In-
ventarisierung eingeführt und mit der Einführung der IT-Service-Seiten ein Schritt
zur besseren Information der Benutzer gemacht.

Zusammenarbeit

Im Rahmen der IT-Strategie-Sitzung beim Präsidenten wurde auch die Frage der
externen Zusammenarbeit angesprochen. Entsprechende Möglichkeiten sollen
eruiert werden. Sie beziehen sich zum einen auf die im Wege der Projektkooperati-
on oder Auftragsvergabe mögliche Stärkung der Leistungsfähigkeit außerhalb des
Kernkompetenzbereiches der Fachentwicklung und -beratung. Dieser wird in je-
dem Fall erhalten bleiben müssen. Sie zielt aber auch darauf, zu eruieren, in
welchen Bereichen die an der Akademie vorhandenen Kompetenzen und Tools
anderen wissenschaftlichen Einrichtungen auf dem Wege einer ggf. auch zu hono-
rierenden Dienstleitung bereitgestellt werden können. Die Leitung des IT-Be-
reiches wird hierzu im Jahr 2007 ein Konzept entwickeln.
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Vortragsreihen und Veranstaltungen

Akademievorlesungen

In den öffentlichen Akademievorlesungen präsentieren Akademiemitglieder ihre
wissenschaftliche Arbeit und geben Einblick in das Arbeitsprogramm der Akade-
mie. Neben disziplinübergreifenden Serien voneinander unabhängiger Vorträge
werden in projektorientierten Vorlesungszyklen Forschungsergebnisse der Aka-
demienvorhaben und der Interdisziplinären Arbeitsgruppen vorgestellt. Die Ver-
anstaltungstermine orientieren sich an den Semestern der Universitäten. Im Jahr
2006 fanden folgende Veranstaltungen statt:

Wintersemester 2005/2006

Vorlesungsreihe »Gentechnologie in Deutschland« der Interdisziplinären Arbeits-
gruppe Gentechnologieberichtmit folgenden Vorträgen:
Ferdinand Hucho: »Deutschland – Gentechnologisches Entwicklungsland? – Eine

Einführung in die Problematik«
Julian Nida-Rümelin: »Rationale Risiko-Kriterien für Hochtechnologien«

(19. Januar 2006)
Karl Sperling: »Nachweis von Krankheiten vor der Geburt: Medizinischer Fort-

schritt oder gesellschaftlicher Rückschritt?«
Rolf Becker: »Pränatale Diagnostik – aus der Sicht des Gynäkologen«

(26. Januar 2006)
Anna M. Wobus: »Stammzellforschung – Perspektiven und Probleme in Deutsch-

land«
Klaus Tanner: »Ethische Aspekte der Stammzellforschung«
(9. Februar 2006)

Sommersemester 2006

Vorlesungsreihe »Die Herausforderung des Rechtsstaats durch den Terrorismus«
der Interdisziplinären Initiative Justizgewährung, Staatsräson und Geheimdienste
mit folgenden Vorträgen:
Herfried Münkler: »Die Strategie des Terrorismus und die Abwehrmöglichkeiten

des demokratischen Rechtsstaats« (1. Juni 2006)
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Regina Ogorek: »Justizgewährung und Rechtsgewährung aus historischer Sicht.
Parallelen, die sich im Unendlichen schneiden?« (8. Juni 2006)

Friedhelm Neidhardt: »Handlungsfeld Terrorismus. Täter, Opfer, Publikum«
(22. Juni 2006)

Ernst Uhrlau: »Die Entwicklung des transnationalen islamistischen Terrorismus in
diesem Jahrzehnt – Erfahrung und Ausblick« (6. Juli 2006)

Die Vorlesungen wurden in den Berichten und Abhandlungen, Bd. 12 (2006), veröf-
fentlicht.

Wintersemester 2006/2007

Vorlesungsreihe »Zukunftsorientierte Nutzung ländlicher Räume« der Interdis-
ziplinären Arbeitsgruppe Zukunftsorientierte Nutzung ländlicher Räume – LandIn-
novationmit folgenden Vorträgen:
Herbert Sukopp: »Dynamik und Konstanz in der Kulturlandschaftsentwicklung«
Karl-Dieter Keim: »Regionalpolitische Antworten auf die Peripherisierung ländli-

cher Räume« (30. November 2006)
Werner Konold: »Moderne Kulturlandschaften gestalten heißt, den Spagat zwi-

schen Vertrautheit und Gewöhnungsbedürftigkeit wagen«
Carl Friedrich Gethmann: »Naturveränderung und Natur-Heimatrecht. Normative

Fragen der Strukturveränderung des ländlichen Raums«
(7. Dezember 2006)

Weitere Vorlesungen imWintersemester:
Reinhard F. Hüttl: »Innovative Landnutzungssysteme zur Bereitstellung von Bio-

energie und Biomaterialien«
Wolfgang Fratzscher: »Zur Energiewirtschaft des ländlichen Raumes«

(11. Januar 2007)
Cornelia Buschmann: »Ökonomie der Aufklärung«
Eva Barlösius: »Neuverhandlung der Agrarforschung«
(18. Januar 2007)

Die Vorlesungen werden in den Berichten und Abhandlungen, Bd. 13 (Dezember
2007), veröffentlicht.

Ernst Mayr Lecture

Die Ernst Mayr Lecture ist eine von der Berlin-Brandenburgischen Akademie der
Wissenschaften und dem Wissenschaftskolleg zu Berlin gestiftete Vorlesungsreihe
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auf dem Gebiet der Biowissenschaften. Mit der einmal jährlich stattfindenden Vor-
lesung soll – dem Titel eines der Hauptwerke des Ornithologen und Evolutionsbio-
logen Ernst Mayr folgend (The Growth of Biological Thought) – die Entwicklung
des biologischen Denkens von führenden Wissenschaftlern verschiedener Diszipli-
nen einer breiteren Öffentlichkeit vermittelt werden. Ernst Mayr hatte im Herbst
1997 die nach ihm benannte Vorlesungsreihe eröffnet. Die nunmehr zehnte Vorle-
sung hielt Axel Meyer, Universität Konstanz, am 7. November 2006 zum Thema
»Die Entstehung neuer Arten – Darwins Geheimnis der Geheimnisse«. Rüdiger
Wehner führte den Referenten ein.

Einführung und Vortrag werden in den Berichten und Abhandlungen, Bd. 13 (De-
zember 2007), veröffentlicht.

Die Besondere Vorlesung

In der Reihe Die Besondere Vorlesung lädt die Akademie Wissenschaftler von in-
ternationalem Rang zu Vorträgen über aktuelle Themen und Probleme unserer
Zeit ein. Durch ihre vornehmlich geistes- und sozialwissenschaftliche Ausrichtung
stellt diese Vorlesung auch ein Pendant zu der den Biowissenschaften gewidmeten
Ernst Mayr Lecture dar. Auf der zum fünften Mal stattfindenden Veranstaltung
sprach Prof. Syukuro Manabe am 23. November 2006 zum Thema »Global Change
in Water Availability«. Syukuro Manabe ist Sprecher des Programms für atmos-
phärische und ozeanische Wissenschaften (Program in Atmospheric and Ocean
Sciences) der Princeton University; er gilt als Begründer der Klimamodellierung. In
der Besonderen Vorlesung befasste er sich mit Problemen des Managements von
Wasserreserven angesichts extremer regionaler Wasserverknappung. – Das Aka-
demiemitglied Rupert Klein eröffnete die Veranstaltung.

Akademische Causerie

Seit Frühjahr 1997 laden der Präsident der Berlin-Brandenburgischen Akademie
der Wissenschaften und der Vorsitzende des Collegium pro Academia – Förder-
verein der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften e.V. (von 1993
bis 2001 Förderkreis der BBAW) jeweils im Frühjahr und im Herbst zur Akademi-
schen Causerie ein. Förderer und Freunde der Akademie aus Wissenschaft und
Kultur, Wirtschaft und Politik der Länder Berlin und Brandenburg begegnen Aka-
demiemitgliedern und gewinnen Einblick in das breite Spektrum der Forschung,
die an der Akademie und von ihren Mitgliedern betrieben wird. Am 24. April prä-
sentierte Conrad Wiedemann sein Projekt »Zeitungsstadt Berlin. Einige Thesen zur
historischen Wiederbeatmung der Metropole«; Jürgen Trabant sprach am 10. Ok-
tober über »Die gebellte Sprache: Über das Deutsche«. – Dank dem Engagement
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der Vorsitzenden des Collegiums, Friede Springer, richtet die Axel Springer AG
seit 2005 auch als Gastgeber auf großzügige Weise diese Veranstaltung aus.

ZEIT FORUM der Wissenschaft

In Kooperation mit der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften
und dem Deutschlandfunk veranstalten DIE ZEIT und die ZEIT-Stiftung Ebelin
und Gerd Bucerius seit 2000 das ZEIT FORUM der Wissenschaft. Die Veranstal-
tungen, die viermal im Jahr stattfinden, greifen aktuelle Themen der Wissenschaft
auf, die von prominenten Vertretern aus Wissenschaft, Bundes- und Landespolitik,
Wirtschaft und Gesellschaft kontrovers diskutiert werden. Die vom Veranstal-
tungsforum der Verlagsgruppe Georg von Holtzbrinck gestalteten Podiumsdiskus-
sionen werden von Andreas Sentker (Leiter des ZEIT-Ressorts Wissen) und Ulrich
Blumenthal (Redaktionsleiter von »Forschung aktuell« des Deutschlandfunks)
moderiert und live vom Deutschlandfunk übertragen.

Am 21. März befasste sich das ZEIT FORUM der Wissenschaft mit dem Thema
»Sigmund Freud: Das Rätsel der menschlichen Psyche«. Über die Bedeutung, die
Freuds Ausführungen heute noch für die von ihm begründete medizinische Diszip-
lin der Psychotherapie hat, diskutierten Prof. Dr. Hans Förstl, Direktor der Klinik
und Poliklinik für Psychiatrie und Psychotherapie am Klinikum rechts der Isar der
TU-München, Prof. Dr. Marianne Leuzinger-Bohleber, Psychoanalytikerin und
Lehranalytikerin sowie Direktorin des Sigmund-Freud-Instituts in Frankfurt a. M.,
Prof. Dr. Hans J. Markowitsch, Professor für physiologische Psychologie an der
Universität Bielefeld, Prof. Dr. Peter Riedesser, Ärztlicher Leiter der Klinik und
Poliklinik für Psychiatrie und Psychotherapie des Kindes- und Jugendalters am
Universitätsklinikum Hamburg-Eppendorf sowie Prof. Dr. Frank Rösler, Pro-
fessor für Allgemeine und Biologische Psychologie an der Philipps-Universität
Marburg und Mitglied der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaf-
ten.

Am 29. Juni stand die »Grüne Gentechnik: Die Zukunft der Landwirtschaft« zur
Debatte, das heißt die Chancen und Risiken, die sich aus gentechnisch veränderten
Pflanzen und Lebensmitteln ergeben. Von den einen werden sie als Beitrag zu einer
umweltschonenden Landwirtschaft und besseren Ernährung gepriesen, als Zu-
kunftsoption, die Deutschland nicht verspielen darf, während andere darin das
drohende Ende der ökologischen Landwirtschaft sehen. Über die Auswirkungen,
die der Anbau der neuen Pflanzen auf Landwirte und Konsumenten hat, über Fra-
gen der Schadenshaftung und über die ökonomischen Chancen biotechnologischer
Entwicklungen diskutierten Prof. Dr. Hans-Jörg Jacobsen, Institut für Pflanzenge-
netik an der Universität Hannover, Heiner Petersen, Bio-Landwirt, Gut Wilmers-
dorf (Brandenburg), Horst Seehofer, Bundesminister für Ernährung, Landwirt-
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schaft und Verbraucherschutz, Dr. Beatrix Tappesser, Leiterin des Fachgebiets
»Bewertung gentechnisch veränderter Organismen/Gentechnikgesetz« beim Bun-
desamt für Naturschutz sowie Prof. Dr. Lothar Willmitzer, Direktor des Max-
Planck-Instituts für Pflanzenphysiologie und Mitglied der Berlin-Brandenburgi-
schen Akademie der Wissenschaften.

Vier Tage nachdem die Ergebnisse der Exzellenzinitiative von Bund und Län-
dern zur Förderung der Spitzenforschung bekannt gemacht wurden und feststand,
welche Hochschulen zur Spitze zählen und welche Forscherverbünde und Gradu-
iertenkollegs gefördert werden, widmete sich das 23. ZEIT FORUM der Wissen-
schaft am 17. Oktober dem Thema »Exzellenzinitiative: Wer ist die beste Uni im
Land?« Diese Veranstaltung fand ausnahmsweise im Presse- und Informationsamt
der Bundesregierung statt.

Prof. Dr. Bernd Huber, Rektor der Ludwig-Maximilians-Universität München,
Wedig von Heyden, Generalsekretär des Wissenschaftsrates, Dr. Annette Schavan,
Bundesministerin für Bildung und Forschung, Akademiemitglied Prof. Dr. Her-
fried Münkler, Professor für Politikwissenschaft an der Humboldt-Universität zu
Berlin und die HRK-Präsidentin Prof. Dr. Margret Wintermantel stritten über die
Frage, wie der Kampf um den Status der »Elite-Universität« die Hochschulland-
schaft und den Wettbewerb unter den Hochschulen verändern wird und welche
Entwicklungschancen diejenigen Universitäten haben, die im Rahmen dieses
Wettbewerbs nicht in den Genuss der Förderung kommen.

Am 27. November wurde in der letzten Veranstaltung im Jahr 2006 des ZEIT
FORUM der Wissenschaft unter dem Stichwort »Alte Republik Deutschland« der
tiefgreifende demografische Wandel erörtert, von dem vor allem, aber nicht nur, die
ländlichen Regionen in Ostdeutschland betroffen sind. Seit 1991 ist die Bevölke-
rung in Ostdeutschland um 1,5 Million geschrumpft. Allein 2005 wanderten etwa
140.000 Menschen, vor allem junge und gut ausgebildete Frauen, in den Westen ab.
Nach dem Geburtenrückgang zu Beginn der 90er Jahre stehen die neuen Länder
spätestens 2015 vor einem »zweiten demografischen Schock«. Aber auch Teile des
Ruhrgebietes und das Saarland gehören zu den Verlierern. Über die Frage, wie
schlimm die Lage wirklich ist und wie wir gegensteuern können, diskutierten Prof.
Dr. Hans Bertram, Familienforscher, Institut für Sozialwissenschaften an der Hum-
boldt-Universität zu Berlin (Arbeitsgebiete: Familie, Sozialisation, Bildung, soziale
Netze), Dr. Reiner Klingholz, Direktor des Berlin-Instituts für Bevölkerung und
Entwicklung (Autor der Studie »Die demografische Lage der Nation – Wie zu-
kunftsfähig sind Deutschlands Regionen?«), PD Dr. Gerda Ruth Neyer, Max-
Planck-Institut für demografische Forschung, Martin Patzelt, Oberbürgermeister
der Stadt Frankfurt (Oder) und Susanne Tatje, Demografiebeauftragte der Stadt
Bielefeld. (In Bielefeld wurde der erste und einzige Posten dieser Art in Deutschland
als Reaktion auf den bevorstehenden demografischenWandel eingerichtet.)
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Podiumsdiskussion: Christliches oder monotheistisches Europa?
Ein neues Bild vomMittelalter für das 21. Jahrhundert

Michael Borgoltes Geschichte des Mittelalters Christen, Juden und Muselmanen.
Die Erben der Antike und der Aufstieg des Abendlandes 300 bis 1400 n. Chr.,
zugleich Band 2 in der Reihe »Siedlers Geschichte Europas«, gab die Vorlage für
diese Podiumsdiskussion am 7. Juni. Dass mit dieser Fragestellung, die bereits das
Jahresthema 2007/2008 »Europa im Nahen Osten. – Der Nahe Osten in Europa«
vorwegnahm, ein zentrales und keineswegs nur ein Experten-Thema angesprochen
wurde, zeigte das große Publikumsinteresse im überfüllten Einstein-Saal. – Mit
Michael Borgolte diskutierten Hans Joas, der die religionssoziologisches Perspek-
tive vertrat, der Historiker Ludolf Kuchenbuch (Berlin/Hagen), die Islamwissen-
schaftlerin Gudrun Krämer und der Theologe und Kirchenhistoriker Christoph
Markschies, moderiert von dem Journalisten Michael Jeismann (FAZ). Dass Mi-
chael Borgolte schnell in die Rolle dessen geriet, der ein christianisiertes Mittelal-
terbild abwehrt, musste den Widerspruchsgeist des Kirchenhistorikers hervorru-
fen, der erforscht hat, warum sich das Christentum in der Spätantike durchgesetzt
hat. Gleichwohl hat das Christentum im Mittelalter nicht so sehr die islamische
oder jüdische als die glaubenslose Bevölkerung bekehrt. Gudrun Krämer bemän-
gelte die fehlende Wahrnehmung des Islams und der arabischen Wissenschaft im
westlichen Kontext und hob hervor, dass die Geschichte des Islams nicht nur als
Geschichte der Muslime, sondern als die einer kulturellen Reibungsfläche zu
schreiben ist. Deutlich wurde, dass für eine so globalisierte Perspektive – wie die in
Borgoltes Mittelaltergeschichte eingenommene – hohe interdisziplinäre Kompe-
tenz erforderlich ist.

Geisteswissenschaftliches Podium: Sind die Geisteswissenschaften in
guter (institutioneller) Verfassung oder brauchen sie eine neue?

Mit der Fragestellung des geisteswissenschaftlichen Podiums am 11. Oktober
knüpfte die Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften an die Tradi-
tion ihrer wissenschaftspolitischen Initiativen an, für die nicht zuletzt das Manifest
Geisteswissenschaften aus dem Jahr 2005 steht. Mit Annette Schavan, der Bundes-
ministerin für Bildung und Forschung, Christoph Markschies, dem Präsidenten
der Humboldt-Universität zu Berlin und Sekretar der Geisteswissenschaftlichen
Klasse der Akademie, mit Luise Schorn-Schütte als Vizepräsidentin der Deutschen
Forschungsgemeinschaft und Günter Stock, dem Präsidenten der BBAW und Mit-
autor des Manifests Geisteswissenschaften, sowie der Berliner Philosophin Sybille
Krämer, die zwischen 2000 und 2006 Mitglied des Wissenschaftsrates war, und
Wilhelm Krull, Generalsekretär der VolkswagenStiftung, war auf dem Podium ein
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breites Spektrum wissenschaftspolitischer und wissenschaftstheoretischer Positio-
nen vertreten. Annette Schavan unterstrich ihre Wertschätzung der Geisteswissen-
schaften mit Verweis auf das für das Jahr 2007 ausgerufene »Jahr der Geisteswis-
senschaften« und die damit verbundenen Förderinitiativen. Von der kurzfristig
erkrankten Luise Schorn-Schütte lag ein Statement vor, in dem die Historikerin die
positive Entwicklung der Zahlen in der geisteswissenschaftlichen Forschungsförde-
rung vor allem der DFG in den letzten Jahrzehnten unterstrich. Allerdings beklagte
sie, dass die Geisteswissenschaften in der Evaluation primär mit Methoden der
Lebens- und Naturwissenschaften gemessen würden. Moderiert von Jürgen Tra-
bant entstand ein lebhaftes Gespräch u. a. zwischen Günter Stock und Christoph
Markschies über die Cluster-Bildung, die der Geisteswissenschaftler provozierend
als »Haufen« übersetzte. Ohne auf die aktuellen Auswahlverfahren des Wissen-
schaftsrates im Kontext der Exzellenzinitiativen mit ihren drei Förderlinien Gradu-
iertenschulen, Exzellenzcluster, Zukunftskonzepte detailliert einzugehen, berichtete
Sybille Krämer aus ihrer Tätigkeit im Wissenschaftsrat. Während Günter Stock für
die Geisteswissenschaften als konkurrenzfähige Disziplinen in der Vernetzung
einen Motivationsschub sah, verwies Gudrun Krämer auf das Problem der Ent-
leerung, wenn Cluster nur additive und keine integrative Wirkung entfalten. So
konnte auch dieses Podium nicht an der Forscherpersönlichkeit vorbeigehen, die
sich signifikanter in der Einzelleistung und nicht in der Vorgabe der Cluster artiku-
liert.

Podiumsdiskussion:
Wege zu einem zukunftsfähigen Gesundheitssystem

Wie viel Mündigkeit wollen wir im Gesundheitssystem? Dies war eine der zentra-
len Fragen bei der Podiumsdiskussion »Wege zu einem zukunftsfähigen Gesund-
heitssystem«, zu der die Akademie und die Hertie School of Governance am
30. Oktober 2006 in den Leibniz-Saal eingeladen hatten. Es diskutierten, moderiert
von Akademiepräsident Prof. Dr. Günter Stock: Dr. Klaus Theo Schröder, Staats-
sekretär im Bundesministerium für Gesundheit, Prof. Dr. Kurt Biedenkopf, Kura-
toriumsvorsitzender der Hertie School of Governance, Prof. Dr. Karl Max Ein-
häupl, Direktor der Neurologischen Klinik der Charité, Prof. Dr. Carl Friedrich
Gethmann, Akademiemitglied und Sprecher der Autoren des Manifests Gesund-
heitssystem und Prof. Dr. Norbert Klusen, Vorsitzender des Vorstands der Techni-
ker Krankenkasse.

»Was wir brauchen«, so Günter Stock, »ist Transparenz über die Leistungs-
erbringung und die Kosten, ein zunehmendes Maß an Eigenverantwortung und
eine grundlegende Reorganisation des Versicherungswesens mit erhöhten Wahl-
möglichkeiten für die Bürger. Insgesamt benötigen wir mehr private Initiativen.«
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Kurt Biedenkopf bezeichnete das bestehende Gesundheitssystem als »planwirt-
schaftliches System«, in dem der Staat eine zu starke Rolle spiele und deshalb eine
Vielzahl von Lobbyisten schaffe. »Eine sternförmige Organisation, die dem Staat
im Zentrum die Aufgabe überträgt alle Verteilungskonflikte zu entscheiden, muss
ihn überfordern.« Carl Friedrich Gethmann bedauerte, dass sich die derzeitige
politische Diskussion nur noch auf Finanzierungsfragen konzentriere und verwies
darauf, dass die am Manifest Gesundheitssystem beteiligten Wissenschaftler drin-
gend ein »Ausdehnen der Sozialen Marktwirtschaft auf den Gesundheitsbereich«
anraten. »Wir wollen die Kräfte des Marktes in kanalisierter Form für den Gesund-
heitsbereich nutzen«, so Gethmann, »wobei Kanalisierung bedeutet, dass jeder
versichert sein muss und die Krankenkassen jeden aufnehmen müssen.« Klaus
Theo Schröder entgegnete auf die Forderung nach mehr Mündigkeit der Bürger,
dass der aktuelle Entwurf der Großen Koalition zur Gesundheitsreform sehr viel
mehr Wahlmöglichkeiten enthalte als der frühere. Er verwies aber gleichzeitig auf
die Notwendigkeit zur finanziellen Absicherung der derzeitigen Finanzierungssys-
teme und machte außerdem deutlich, dass der Staat nicht darauf verzichten könne,
einen Ordnungsrahmen für das Gesundheitssystem zu schaffen. Eine Forderung,
die im Manifest Gesundheitssystem in der These mündete, dass der Staat hier eher
Gewährleistungsverpflichtungen habe als unmittelbare Versorgungsfunktionen.

Die sehr engagierte Diskussion wurde von Kurt Biedenkopf mit dem Hinweis
beschlossen, dass die Menschen sich in der Vormundschaft, die in 40 Jahren Sozial-
staat entstanden sei, wohl fühlten. Die Bürger müssten davon überzeugt werden,
dass allein mehr Mündigkeit und Privatisierung auf lange Sicht die Qualität des
Gesundheitswesens in Deutschland sicherstellen können. Es sei ein mühsamer und
lohnender, aber auch langer Weg zu einem nachhaltigen Gesundheitssystem.

Veranstaltung zum Abschluss des Polybios-Lexikons

Am 7. September 2006 fand im Einstein-Saal eine gut besuchte Veranstaltung zum
Abschluss des Akademienvorhabens Polybios-Lexikon statt. Vorausgegangen war
die Publikation des letzten Bandes dieses Spezialwörterbuches zum Werk des grie-
chischen Historikers des zweiten vorchristlichen Jahrhunderts.

Begrüßt und in das Thema eingeführt wurden die Zuhörer durch den Projekt-
leiter Bernd Seidensticker. Im Anschluss daran hielt Christian Meier einen Vortrag,
der den Abend zum Erlebnis werden ließ: »Wie schreibt man Geschichte? Betrach-
tungen zu Polybios«. Auch der Philologe, der jahrelang an dem Text des Ge-
schichtsschreibers gearbeitet hatte, lernte bisher unbekannte Gesichtspunkte ken-
nen beim Blick des Münchner Althistorikers auf das vermeintlich so vertraute
Werk. Sieger oder Besiegte – wer schreibt die bessere Historiographie? Meier plä-
dierte für die Besiegten, angereichert mit Verweisen auf die großen griechischen
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Vorgänger des Polybios, Herodot und Thukydides, und auf spätere, auch römische
und mittelalterliche, Geschichtsschreiber. – Der langjährige Arbeitsstellenleiter
Günter Glockmann gab sodann einen anschaulichen Werkstattbericht – von den
Vorläufern des Lexikons (Casaubonus 1609, Ernesti 1764, Schweighäuser 1795)
über die Vorarbeiten des Polybios-Editors Theodor Büttner-Wobst (seit 1896), die
mit der manuellen Verzettelung des Textes – vier stattlichen Bänden – begannen,
bis hin zu der Arbeit Arno Mauersbergers, der seit 1930 zunächst im Auftrag der
Sächsischen Akademie der Wissenschaften und dann von 1949 bis 1972 für die
Berliner Akademie die ersten vier Lieferungen (bis omikron) bearbeitete bzw. be-
treute. Immer wieder bestand die Arbeitsstelle nur aus einem Mitarbeiter – dem
Bearbeiter – und günstigenfalls Honorarkräften; nicht selten ruhte sie ganz. Als
Günter Glockmann in den Ruhestand ging, übernahm Melsene Gützlaf die Leitung
der Arbeitsstelle; unterstützt durch Hadwig Helms und Christian-Friedrich Col-
latz.

Zum Schluss des Abends stellte Melsene Gützlaf anhand ausgewählter Beispiele
das Lexikon vor, sodass der sprachlich und historisch Interessierte ein detailliertes
Bild von der Arbeit der Wissenschaftler und dem Nutzen des nunmehr abgeschlos-
senen Werkes gewinnen konnte.

Polybios (ca. 200–ca. 129 v. Chr.) reicht als Geschichtsschreiber nicht an Hero-
dot und Thukydides heran; sein Werk ist aber in zweierlei Hinsicht von nicht zu
überschätzender Bedeutung: als wichtigste literarische Quelle für die Geschichte
der Zeit von 264 bis ca. 146 v. Chr. – also der Epoche des rasanten Aufstiegs des
römischen Reiches –, und als wichtigstes sprachliches Zeugnis der sog. Koine, des
zur Weltsprache avancierten Griechisch der Zeit seit Alexander d. Gr. Der Autor
bietet immer wieder auch Reflexionen über die Theorie der Geschichtsschreibung;
er selbst will ›Pragmatische Historia‹ schreiben – nüchtern, am Tatsächlichen aus-
gerichtet, wahrheitsgetreu, unparteiisch, Ursachen und Zusammenhänge erfor-
schend. Berühmt ist die im 6. Buch vorgebrachte Theorie vom weltgeschichtlichen
Kreislauf der Verfassungsformen; die Größe Roms leitet Polybios vor allem aus
einer gelungenen Mischverfassung ab. Es gibt Forscher, die einen Zusammenhang
zwischen Polybios’ Theorie und der modernen Gewaltenteilung sehen; wie über-
haupt Theoretiker der Neuzeit vieles von seinem Werk vermittelt haben (z. B. Ma-
chiavelli, Montesquieu).

Gegenstand des Wörterbuchs ist das universalgeschichtliche Werk des Polybios,
das die Geschehnisse bis zum Fall Karthagos und Korinths (146 v. Chr.) in 40 (an-
tiken) Bücher darstellt. Sein Thema ist der Aufstieg Roms zur Weltherrschaft. Die
Bezeichnung ›Lexikon‹ ist – streng genommen – irreführend; sie geht auf die An-
fänge des Projektes in den zwanziger Jahren des 20. Jahrhunderts zurück, als man
noch ein umfassendes ›Lexikon‹-Werk mit verschiedenen Abteilungen zum Ge-
samtwerk des Polybios plante; von diesem ursprünglichen Projekt wurde aber nur



Vortragsreihen und Veranstaltungen 449

der Wörterbuch-Teil weiterverfolgt. Der Name ›Lexikon‹ blieb erhalten, obwohl es
sich um ein klassisches Spezialwörterbuch handelt. Wörterbücher zu einzelnen
Autoren haben in der Klassischen Philologie und darüber hinaus eine große Tradi-
tion. Neben und nach den textkritischen Editionen stellen sie das wichtigste Hilfs-
mittel zur Erschließung eines Autors dar; man vergleiche z. B. für die Berliner Aka-
demie auch den von Wilamowitz hoch gelobten Aristoteteles-Index von Hermann
Bonitz. Fast von selbst versteht sich, dass sie für sprachwissenschaftliche und
sprachgeschichtliche Forschungen unentbehrlich sind und die Erarbeitung umfas-
senderer Wörterbücher – etwa eines solchen der gesamten Gräzität – sich auf der-
artige Spezialwörterbücher stützt. Dass solche Werke auch in jüngster Zeit nicht an
Bedeutung verloren haben, zeigt der große Boom, den einfache, elektronisch er-
stellte Wort-Indices seit Beginn des Computerzeitalters erleben. Das Polybios-
Lexikon teilt mit diesen das Prinzip der Vollständigkeit des erschlossenen Materi-
als, hebt sich aber grundlegend davon ab durch seine sehr sorgfältigen, philologisch
fundierten Analysen, die zu einer sach(geschicht)lichen, sprachwissenschaftlichen,
semantischen, grammatischen, stilistischen Gliederung jeden Artikels führen. Diese
Eigenart macht ein solches Wörterbuch auch angesichts der Verfügbarkeit der
modernsten Computer und Speichermedien, durch die man leicht einen antiken
Autor oder die gesamte griechische Literatur nach einem oder mehreren Wörtern
durchsuchen kann, nicht überflüssig.

Barthold Georg Niebuhr in Berlin.
Kolloquium über das Wirken des Historikers und Politikers

Am 9. Oktober ehrte die BBAW das Mitglied der Königlich Preußischen Akademie
der Wissenschaften, den Historiker, Ökonomen, Politiker und Diplomaten Bart-
hold Georg Niebuhr (1776–1831), der 200 Jahre zuvor, aus Kopenhagen kom-
mend, seine Laufbahn in Berlin begonnen hatte.

Niebuhrs finanzpolitisches Wirken, das in Berlin zunächst in seiner Tätigkeit
für die Preußische Seehandlung seinen Ausdruck fand, fiel in die Epoche der gro-
ßen Staats- und Finanzkrise, in die der preußische Staat durch seine Niederlage
gegen Napoleons Truppen und die anschließende französische Besatzung geraten
war. Kaum hatte er sein Amt angetreten, musste er zusammen mit dem gesamten
preußischen Regierungsstab die Flucht nach Ostpreußen ergreifen. Niebuhrs Be-
deutung als Finanzpolitiker wird durch sein mindestens ebenso wichtiges wissen-
schaftliches und publizistisches Engagement ergänzt, als Professor für Geschichte
an der Berliner Universität und zugleich mit dem Amt des preußischen Hofbiogra-
phen betraut und als Herausgeber des offiziellen Preußischen Correspondenten.
Seine Berliner Wirkungsgeschichte ist eng mit den Staats- und Verwaltungsrefor-
men von Stein und Hardenberg verbunden. 1810 schließlich wurde Niebuhr zum
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Mitglied der Königlich Preußischen Akademie berufen. Das Akademiearchiv be-
herbergt Autographen und Dokumente aus Niebuhrs Nachlass, so etwa auch eine
wohlmeinende Petition seiner Studenten, die um eine Vorlesung zur französischen
Revolutionsgeschichte ersuchten.

Andreas Thier (Zürich) untersuchte Niebuhrs Tätigkeit als Vizedirektor der
Preußischen Seehandlung und würdigte vor allem dessen Versuche, den Schulden-
berg des preußischen Staates nicht einfach auf die Staatsgläubiger, aber auch nicht
in Form von neuen Steuern auf das »arme Volk« abzuwälzen. Tat Niebuhr sich
durch eine konzeptionell kreative Verwaltung des Mangels hervor, so geriet er, der
den Staat »im Verhältnis zum Kapitalmarkt durchaus in einer Garantenrolle« sah
(Thier), zunehmend in Konflikt mit dem Staatskanzler Hardenberg und musste
schließlich seinen Posten abgeben. Auch wenn Niebuhr insoweit keinesfalls immer
erfolgreich agierte, so sind seinen Maßnahmen zur Geld- und Anleihepolitik punk-
tuell große Effizienz zu bescheinigen. Nicht selten, so Thier, orientierte sich Nie-
buhr an historischen Beispielen, etwa solchen der römischen Geschichte.

Der Beitrag Wilfried Nippels widmete sich Niebuhrs Rolle als Begründer der
»modernen Altertumswissenschaften.« Sein Vortrag rekurrierte auf Wilhelm von
Humboldts Bemerkung, B. G. Niebuhr spiele »unter den Gelehrten den Staats-
mann, unter den Staatsmännern den Gelehrten«, eine Bemerkung, die Niebuhrs
Rollenproblem auf den Begriff gebracht habe. Beginnend mit einer Würdigung von
Niebuhrs Sprachtalent und seiner Bildungsbegeisterung, die zum Bild des »kosmo-
politischen Wunderkinds« beitrug, erkannte Nippel in Niebuhrs Berliner Konflik-
ten einen gesellschaftlichen Konfliktstoff. Niebuhr sei »Hardenberg und anderen
Regierungsmitgliedern als ein unerträglicher Querulant und Besserwisser [erschie-
nen], der sein Selbstbewusstsein als bürgerlicher Fachmann in einem adeligen Um-
feld« habe demonstrieren wollen. Da sich Niebuhr als Geschichtsprofessor auf die
Römische Geschichte konzentrierte, hätte ihm seine Berufung als Gesandter an den
Vatikan willkommen sein müssen, aber auch hier, so Nippel, sei Niebuhr wieder
einmal unglücklich gewesen. »Das Rom, das er antraf, hatte nichts von Überresten
der hoch geschätzten römischen Republik, sondern nur Monumente der Kaiserzeit
und eben des Barocks zu bieten (…)« Niebuhrs wissenschaftlich produktive Zeit
kam erst nach 1825 in seinen Bonner Jahren. Seine Verdienste lagen in der Erwei-
terung der Quellen, etwa der Berücksichtigung der Schriften der römischen Feld-
messer, doch war Quellenakribie Niebuhr kein Selbst-, sondern ein Erkenntnis-
zweck. Als seine Leistung bleibt die Quellenkritik bestehen, der er etwa Livius
Quellen unterzog. Für Generationen von Historikern, Ranke, Sybel und Nipperdey
sind nur einige der zu erwähnenden Namen, war Niebuhr deswegen derjenige, der
die Historie in den Rang der Wissenschaft erhob, was erst in den 60er Jahren des
20. Jahrhunderts eine heftige Gegenrede, etwa die von Alfred Heuß hervorrief.
Niebuhrs häufige Vergleichsziehung zu anderen Gesellschaften bewertete wiede-
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rum Nippel als analytisch problematisch, sie habe sich nicht selten aus dem Ge-
genwartsbezug ergeben, der für den Historiker und Politiker Niebuhr maßgeblich
gewesen sei.

Rudolf Lill (Bonn) würdigte Niebuhrs Leistung bei der Neuregelung der Kon-
kordatsverhandlungen zwischen dem Preußischen Staat und dem Vatikan, eine
Aufgabe, die ihm als preußischem Gesandten in Rom zufiel. Preußen wollte die
stets auf ihre Unabhängigkeit bedachte katholische Kirche – ähnlich der Politik
gegenüber der evangelischen Kirche – enger an sich binden und stärker kontrollie-
ren. Dem von Hardenberg nach Rom abgeschobenen Staatsmann war Rom, wie
Lill darlegte, »zu barock, zu laut und zu teuer«. Dass er schließlich auch in seiner
Römischen Phase zwischen die großen Fronten der politischen Kräfte geriet, ist vor
allem der Tatsache zuzuschreiben, dass Niebuhr weder mit »der reaktionären Ver-
härtung der preußischen Politik« (Lill) noch mit den Aufständen, die Italien zu
erschüttern begannen, sympathisieren mochte. Immerhin bestand der Kern der
mit der Kirche erzielten Regelung bis 1929 und teils auch länger. Auf der Grundla-
ge der Verhandlungen, die Niebuhr mit dem Kardinal Consalvi erzielt hatte, ver-
kündete Pius VII. im Juli 1821 in seiner Bulle die Errichtung der Kirchenprovinzen
Köln (mit den Bistümern Trier, Münster und Paderborn), Gnesen-Posen (mit
Kulm) und bestätigte die Bistümer Breslau (mit der Delegatur für Berlin und Bran-
denburg) und Ermland.

Der Beitrag des Diplomaten und Historikers Barthold C. Witte (Bonn), der zu
den Nachfahren Niebuhrs zählt, widmete sich der Herkunft Barthold Georg Nie-
buhrs aus einer dänisch-preußischen, bäuerlich-bürgerlich geprägten Bildungsfa-
milie, die insbesondere durch die Person des Vaters Carsten Niebuhr Bedeutung
errang. Der hatte u. a. durch seine Arabienexkursionen von sich reden gemacht.
Der junge Barthold Georg Niebuhr kritisierte den Nepotismus im dänischen Kö-
nigtum und wandte sich später der politischen Philosophie von John Locke, Adam
Smith und Edmund Burke zu, entwickelte sich schließlich zu einem Verfassungs-
theoretiker und Verfassungspraktiker. An Wittes Ansinnen, Niebuhrs teils unzeit-
gemäße Distanz sowohl zu den konservativen als auch den liberalen Strömungen
seiner Zeit zu verdeutlichen, arbeite sich in aller Streitfreude auch die von Wolf-
gang Neugebauer moderierte abschließende Podiumsdiskussion aller Tagungsteil-
nehmer ab.

Akademiewoche an Brandenburgischen Schulen

Mit dem Ziel, das öffentliche Verständnis der Wissenschaft zu fördern, hat die
Berlin-Brandenburgische Akademie der Wissenschaften gemeinsam mit dem Mi-
nisterium für Bildung, Jugend und Sport in Brandenburg eine im jährlichen
Rhythmus zu veranstaltende Akademiewoche initiiert, in der Mitglieder und Mit-
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arbeiter der Akademie an Schulen im Land Brandenburg Vorträge halten. Mit
einer lebendigen Darstellung der Arbeit und aktueller Ergebnisse in Wissenschaft
und Forschung sollen Interesse und Begeisterung bei Schülern der Jahrgangsstufen
12 und 13 geweckt und auch Nachwuchsförderung betrieben werden. Zunehmend
schwierig gestaltete sich allerdings bei der Durchführung der letzten Akademie-
wochen die Absprache der Vortragstermine zwischen den Vortragenden und den
Schülern innerhalb der einen vorgegebenen Woche. Vielfach wurden Verabredun-
gen auch außerhalb dieser Woche getroffen. Die positive Resonanz führte an eini-
gen Schulen dazu, dass neue eigenständige Wissenschaftswochen und Projekte
durchgeführt wurden, die nun ebenfalls im Rahmen der Akademievorträge unter-
stützt werden. Um diese Unterstützung besser zu koordinieren und Terminschwie-
rigkeiten der Vergangenheit zu vermeiden, fand die erfolgreiche Vortragsreihe im
vorigen Jahr nicht mehr konzentriert in einer Woche, sondern verteilt über das
ganze Jahr statt, was eine freie Terminvereinbarung direkt zwischen Schule und
Dozent ermöglichte. Der von den Mitgliedern und Mitarbeitern der Akademie
angebotene Themenkatalog reichte von der Nanobiotechnologie, den Konse-
quenzen der Gentechnologie für die Vorbeugung von Krankheiten, vom Human-
genomprojekt über die Preußische Geschichte aus Geheimen Archiven, über
Humboldts Amerikareise bis zu den Entstehungsbedingungen mittelalterlicher
Glasmalerei. Gesprochen und diskutiert wurde zum Beispiel über »Illuminaten,
Illuminati. Romane und Verschwörungslegenden von Goethe bis Dan Brown«. Es
wurde gefragt, was die moderne Medizin kann und was das für unsere Zukunft
bedeutet; was Komplexität ist. Cirka 50 Vortragstermine konnten vereinbart wer-
den. Auch die Medien berichteten wieder über die Akademietage, wie beispiels-
weise die »Märkische Allgemeine« über die Wissenschaftstage am Saldern-
Gymnasium in Brandenburg. Schulen und Referenten wünschen sich im nächsten
Jahr eine Fortsetzung dieser Initiative.

Salon Sophie Charlotte

Der »Salon« der Akademie, der in den Vorjahren unter den Bezeichnungen »Ein-
stein-Salon« oder »Spielorte des Wissens« stattfand, wurde am 25. Februar 2006
zum ersten Mal unter dem Namen »Salon Sophie Charlotte« veranstaltet: als eine
Reverenz an die Kurfürstin und spätere Königin, die Leibniz darin unterstützte
hatte, eine Wissenschaftsakademie in Berlin zu konzipieren, deren Gründung im
Jahr 1700 durch Kurfürst Friedrich III. erfolgte.

Der »Salon Sophie Charlotte« war »ein Versuch«, wie Akademiepräsident Gün-
ter Stock in seiner Eingangsrede sagte, »sich für ein breites Publikum zu öffnen und
einen intelligenten wie vergnüglichen Zugang zu den Wissenschaften zu ermögli-
chen«. Die Veranstaltung hatte zwei Schwerpunkte: Den ›Literarischen Salon‹ im
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Leibniz-Saal und den ›Wissenschaftlichen Salon‹ im Einstein-Saal. Im literarischen
Programm, das von der brandenburgischen Wissenschaftsministerin Johanna
Wanka und Vizepräsidentin Angela Friederici moderiert wurde, traten Akade-
miemitglieder und prominente Gäste auf; der Saal war bereits bis auf den letzten
Platz besetzt, als der Schriftsteller Daniel Kehlmann aus seinem Roman Die Ver-
messung der Welt las. Christoph Markschies und die Schauspielerin Corinna
Kirchhoff trugen aus dem Briefwechsel zwischen Hannah Arendt und Uwe John-
son vor, Helmut Schwarz und die Schauspielerin Ulrike Krumbiegel lasen aus dem
Wissenschaftsthriller Das Klingsor-Paradox von Jorge Volpi, der Schriftsteller
Thomas Lehr aus seinem Roman 42. Conrad Wiedemann beendete den Abend mit
»Salomon Maimons Lebensgeschichte«. – Der parallel stattfindende und gleichfalls
sehr gut besuchte Wissenschaftliche Salon wurde mit einer Diskussion über Grüne
Gentechnik eröffnet, der sich Vorträge von Herfried Münkler über »Die Neuen
Kriege«, von Gudrun Krämer zu ›einer schwierigen Beziehung: Der Islam und
Europa‹ und von Peter Deuflhard über »Maler, Mörder, Mathematiker« anschlos-
sen. Auch die Junge Akademie beteiligte sich; aus ihren Reihen berichtete Rainer
Maria Kiesow über »Das Experiment mit der Wahrheit«. – Besonders viel Zu-
spruch fanden die Führungen in die »wissenschaftlichen Schatzkammern« der
Akademie, gestaltet von den Akademienvorhaben Altägyptisches Wörterbuch, der
Glasmalereiforschung, der Jean-Paul-Edition, den Bibliographischen Annalen,
sowie in die Arbeitsstellen zu Alexander und Wilhelm von Humboldt, des Grimm-
schen Wörterbuchs, der Turfan-Forschung, des Corpus Medicorum Graecorum
und der Editionen der Schriften von Kant, Leibniz, Marx und Engels. Auch die
Junge Akademie öffnete ihre Türen; die Bibliothek präsentierte sich mit einer Aus-
wahl ihrer Bestände und das Archiv war wie bereits in den Vorjahren einer der
meistbesuchten Orte des Abends. Das Digitale Wörterbuch überraschte die Besu-
cher mit einer Poesiemaschine und Studenten der Universität der Künste begeister-
ten mit einer witzigen Performance im Paternoster.

Zu Beginn des Abends war die BBAW im Rahmen der Initiative »Deutschland –
Land der Ideen« zu einem der ›ausgewählten Orte 2006‹ gekürt worden. Wer die-
sen Abend erlebte, konnte keinen Zweifel mehr daran haben, dass die Akademie
tatsächlich ein »Ort der Ideen« ist.
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Symposium
Dual Use and Code of Conduct:
Challenges for Scientific Research
STEFAN H. E. KAUFMANN

Am 1. und 2. Dezember 2006 fand in Berlin das Symposium »Dual Use and Code
of Conduct: Challenges for Scientific Research« statt, dessen Präsident Professor
Stefan H. E. Kaufmann vom Max Planck Institut für Infektionsbiologie, Berlin,
war. Die Veranstaltung stand unter der Schirmherrschaft der Deutschen Akademie
der Naturforscher Leopoldina und der Berlin-Brandenburgischen Akademie der
Wissenschaften. Auf dem Symposium setzten sich Experten mit den ethischen
Konsequenzen des Umgangs mit »Dual Use«-Organismen auseinander. »Dual
Use«-Arbeiten beschäftigen sich in erster Linie mit Mikroorganismen und bio-
logischen Materialien mit hohem Sicherheitsrisiko. Eine zentrale Frage war der
Sinn eines »Code of Conduct«, der Wissenschaftlern mehr oder weniger bin-
dend vorgibt, wie sie sich bei der Forschung mit Krankheitserregern zu verhalten
haben.

Der Umgang mit biologischen Waffen wird durch das »Biowaffen-Übereinkom-
men« (BWÜ) – »Convention on the Prohibition of the Development, Production
and Stockpiling of Bacteriological (Biological) and Toxin Weapons and on their
Destruction« geregelt. Dieses Abkommen richtet sich in erster Linie an Regierun-
gen und kann daher individuellen Bioterrorismus und »Dual Use«-Fragen nicht
erschöpfend abdecken. Für diese weiterreichenden Fragen müssen neue, ergänzen-
de Regelungen gefunden werden. Einige Länder sind auf diesem Gebiet bereits
eigenständig vorangegangen – insbesondere die USA. Infolge der Anthrax-At-
tacken 2001 haben die USA weitreichende Konsequenzen gezogen: so die Verab-
schiedung des »USA PATRIOT Act«, die Gründung eines »Department of Home-
land Security« und eines »National Science Advisory Board for Biosecurity«
(NSABB). In den USA wurden Richtlinien, Regeln und Gesetze erarbeitet, die auch
für Wissenschaftler anderer Länder, die mit Krankheitserregern arbeiten, von Be-
deutung sind, u. a. die Blockierung von Publikationen, die zu Missbrauch führen
können. Auch der wissenschaftliche Informationsaustausch sowie der Austausch
von Erregermaterial für wissenschaftliche Zwecke ist eingeschränkt worden. Inter-
national wurde in Erweiterung zum BWÜ eine Serie von Review-Konferenzen der
Unterzeichnerstaaten des BWÜ abgehalten, die am 8. Dezember 2006 bei der UN
in Genf ihren Abschluss fand.
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Diese und weiterreichende Fragen wurden auf dem Symposium »Dual Use and
Code of Conduct: Challenges for Scientific Research« in Berlin diskutiert. Vertreter
der European Commission – DG Health and Consumer Protection und DG Justice,
Freedom and Security, der Weltgesundheitsbehörde (WHO), des European Center
for Disease Prevention and Control (ECDC) und der European Task Force for
Bioterrorism, des NSABB etc. legten die Standpunkte ihrer Organisationen dar.
Zusätzlich wurde auch die Meinung Deutschlands durch Vertreter des Paul-
Ehrlich-Instituts, des Robert Koch-Instituts und Vertretern der Industrie zu diesen
Problemen vorgestellt. Darüber hinaus stellten Vertreter der internationalen Wis-
senschaftsfachzeitschrift Nature sowie des Wellcome Trusts ihre Sichtweisen als
Verleger bzw. größte europäische wissenschaftsfördernde Privatstiftung vor.

Die Teilnehmer des Symposiums waren sich einige, dass die Etablierung eines in-
ternational akzeptierten »Code of Conduct« von größter Bedeutung ist. Durch
spezielle Seminare und Ausbildungsprogramme sollten bereits jüngere Studenten
zum Nachdenken über das Problem »Dual Use« angeregt werden, aber auch etab-
lierten Wissenschaftlern muss im Bewusstsein verankert werden, dass ihre Arbei-
ten das Potential zu Missbrauch haben.
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Internationale Beziehungen
KARIN ELISABETH BECKER

Kooperationsverträge mit ausländischen Akademien
der Wissenschaften

Die BBAW betrachtet den Ausbau und die Intensivierung ihrer internationalen
Beziehungen als eine ihrer wichtigen gegenwärtigen und zukünftigen Aufgaben
(vgl. Jahrbuch 2005, S. 439ff.). Die in diesem Zusammenhang seit 1996 unterzeich-
neten bilateralen internationalen Verträge – Agreement on Scientific Cooperation
respektive Memorandum of Understanding genannt – haben dabei den Charakter
von Kooperationsvereinbarungen: Sie sollen in erster Linie einen formalen Rah-
men für eine zukünftige engere Zusammenarbeit der BBAW mit ihren auslän-
dischen Partnern markieren, die sich vor allem auf die Durchführung gemein-
samer wissenschaftlicher Veranstaltungen (wie Symposien, Konferenzen und
Workshops) sowie auf den Austausch von Wissenschaftlern und Informationen
bezieht.

Derzeit unterhält die BBAW vertraglich geregelte Beziehungen zu 18 Akade-
mien der Wissenschaften in Europa, Asien, Nord- und Südamerika (in Klammern
ist das Jahr des Vertragsschlusses angegeben): Akademie Athen (Akadimia Athi-
non, 1996), Akademie der Wissenschaften der Tschechischen Republik (Akademie
Vĕd České Republiky, 1999), Akademie der Wissenschaften Malaysia (Akademi
Sains Malaysia, 2001), American Academy of Arts and Sciences (2001), Brasiliani-
sche Akademie der Wissenschaften (Academia Brasileira de Ciências, 2004), Chi-
nesische Akademie der Wissenschaften (2003), Estnische Akademie der Wissen-
schaften (Eesti Teaduste Akadeemia, 2002), Indian National Science Academy
(2000), Israel Academy of Sciences and Humanities (2000), Korean Academy of
Science and Technology (2000), Kroatische Akademie der Wissenschaften und
Künste (Hrvatska Akademija Znanosti i Umjetnosti, 2002), Lettische Akademie der
Wissenschaften (Latvijas Zinātņu Akadēmija, 2002), Litauische Akademie der Wis-
senschaften (Lietuvos Mokslų Akademija, 2003), Polnische Akademie der Wissen-
schaften (Polska Akademia Nauk, 2002), Russische Akademie der Wissenschaften
(Rossijskaja Akademija Nauk, 2002), Slowenische Akademie der Wissenschaften
und Künste (Slovenska Akademija Znanosti in Umetnosti, 2002), Ungarische Aka-
demie der Wissenschaften (Magyar Tudományos Akadémia, 2000) und Vietna-
mese Academy of Science and Technology (2003).
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Die Bemühungen der BBAW, ein breites Kooperationsnetzwerk mit ausländi-
schen Akademien der Wissenschaften zu etablieren, sind auch im Berichtsjahr
weiter gediehen: So fand am 14. November 2006 in Berlin ein persönliches Ge-
spräch zwischen Akademiepräsident Günter Stock, Vizepräsidentin Angela Friede-
rici und dem Präsidenten der Royal Society (London), Lord Rees of Ludlow, statt.
Lord Rees wurde von Alison Pring, Erste Botschaftssekretärin Forschung & Inno-
vation an der Britischen Botschaft Berlin, und einer Mitarbeiterin aus der Admi-
nistration der Royal Society begleitet. Lord Rees zeigte sich an den Aktivitäten der
BBAW und an einem inhaltlichen Zusammenwirken beider Akademien in Form
gemeinsamer wissenschaftlicher Veranstaltungen sehr interessiert; entsprechende
Möglichkeiten werden derzeit von britischer Seite geprüft.

Die bestehenden Verträge mit den Akademien der Wissenschaften in Budapest,
Ljubljana, Moskau, Prag, Riga, Tallinn, Warschau, Wilna und Zagreb sind Aus-
druck der besonderen Bedeutung, welche die BBAW – nicht zuletzt aufgrund der
spezifischen Lage und Brückenfunktion Berlins – der Entwicklung und dem Aus-
bau ihrer wissenschaftlichen Beziehungen zu den mittel-, ost- und südosteuropäi-
schen Staaten mittel- und langfristig beimisst. In diesen Kontext gehören auch die
zwischenzeitlich zu Ende geführten Aktivitäten der Balkan-Initiative der Berliner
und Brandenburger Wissenschaft (1999–2003). Der diesbezügliche Abschlußbe-
richt, den ich im Auftrag des Präsidenten der BBAW zu verfassen und für die Pub-
likation auf der Homepage der Akademie vorzubereiten hatte, liegt seit November
2005 vor und ist unter http://www.bbaw.de/initiativen/balkan/index.html verfüg-
bar.

Die verschiedenen internationalen Kooperationen der BBAW trugen und tra-
gen auch zukünftig zur weiteren Profilierung der Forschung im Rahmen des Aka-
demienprogramms und der Interdisziplinären Arbeitsgruppen der BBAW sowie
der Gesamtaktivitäten der Akademie – insbesondere zur Ausbildung wissenschaft-
licher Netzwerke – bei.

Kommission Internationale Beziehungen

Der Vorstand der Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften hatte
sich auf seiner Sitzung vom 28. November 2002 darauf verständigt, eine Kommis-
sion Internationale Beziehungen einzusetzen. Der Kommission gehörten im Be-
richtsjahr 2006 folgende Mitglieder an: Angela Friederici (Vorsitzende), Paul B.
Baltes (bis 17. Juli 2006), Detlev Ganten, Bernd Hillemeier, Reinhard F. Hüttl, Eber-
hard Knobloch, Peter Noll und Günter Stock. Die Mitglieder der Kommission In-
ternationale Beziehungen traten am 2. November 2006 zu einer Sitzung zusammen.

Die Kommission hat die Aufgabe, die internationalen Aktivitäten der BBAW
beratend zu begleiten. Sie hat insbesondere den Auftrag wahrzunehmen, das beste-
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hende Vertragswerk der BBAW mit ausländischen Akademien der Wissenschaften
zu analysieren, die bisherigen Auslandsaktivitäten und die auf internationaler Ebe-
ne bestehenden Arbeitskontakte zu bilanzieren sowie Empfehlungen hinsichtlich
der Ausgestaltung der zukünftigen Vertragspolitik der BBAW und der weiteren
inhaltlichen Ausgestaltung der Kooperationsabkommen zu formulieren. Dement-
sprechend befasste sich die Kommission mit Aspekten, die im Zusammenhang
dieses Auftrags stehen: Hierzu gehörten u. a. die Frage einer Systematisierung der
Auslandsbeziehungen der Akademie sowie die strategische Besinnung auf die an
der BBAW vorhandenen Disziplinen, Potentiale und Stärken, die im Kontext der
internationalen Beziehungen aktiv genutzt werden sollten. Darüber hinaus empfahl
die Kommission, den Aufbau des Netzwerks internationaler Kooperationen in
konsequenter Weise weiterzuverfolgen.

Im Jahr 2004 hatte die Kommission Internationale Beziehungen dem Rat der
BBAW Überlegungen sowie einen Vorschlag zur Stärkung der Internationalisie-
rung der Akademieaktivitäten vorlegt. Die Intensivierung einer Strategie zur Inter-
nationalisierung der Akademie soll sowohl die Profilierung der BBAW als »natürli-
che Ansprechpartnerin« für ausländische Akademien in Deutschland als auch die
Orientierung von Forschungs-, Reflexions- und Diskussionszusammenhängen
innerhalb der Institution befördern. Die Förderung von Internationalisierungsvor-
haben aus der Mitte der BBAW soll der beschriebenen Vielfalt des wissenschaftli-
chen Lebens der Akademie Rechnung tragen. Es wurden deshalb keine einzelnen
Formen und Gegenstände der Förderung festgelegt, sondern lediglich ein Verfah-
ren eingerichtet, das für einen transparenten Wettbewerb der besten Ideen und
Qualitätssicherung sorgt.

Im Rahmen der Förderung der Internationalisierung der Akademie wurden im
Berichtsjahr 2006 folgende wissenschaftlichen Vorhaben und Projekte akademiein-
tern unterstützt: Die Förderung zweier internationaler Tagungen in Prag und Ber-
lin anlässlich der 650. Wiederkehr der Verabschiedung des Reichgrundgesetzes der
Goldenen Bulle, an deren Vorbereitung und Durchführung das Akademienvorha-
ben Monumenta Germaniae Historica (MGH) maßgeblich beteiligt war (»Karl IV.
Kaiser von Gottes Gnaden – Kunst und Kultur unter den letzten Luxemburgern
1347–1437; Prag, Mai 2006 sowie »Die Goldene Bulle 1356–2006. Texte, Politische
Praxis, Wirkung; Berlin, 9. bis 12. Oktober 2006) und die Förderung eines Projek-
tes des Akademienvorhabens Marx-Engels-Gesamtausgabe (MEGA) zur Digitalisie-
rung des Briefwechsels von Karl Marx und Friedrich Engels in deutsch-russischer
Kooperation.

Die Kommission Internationale Beziehungen hatte sich in ihrer Sitzung vom
2. November 2006 auch mit dem Thema einer weiteren Erhöhung der internatio-
nalen Sichtbarkeit der BBAW als Wissenschaftsinstitution und ihrer weiteren Ver-
netzung mit den international führenden Akademien der Wissenschaften befasst.
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In diesem Zusammenhang hat sie die Inaugurierung einer neuen internationalen
Konferenzreihe mit dem Rahmentitel: »Academies meet. A Berlin Symposium
on …« empfohlen. Der von Akademiemitglied Prof. Reinhard F. Hüttl für den
Herbst 2007 geplante Round Table zum Thema »Regionalentwicklung und erneu-
erbare Energien aus Land- und Forstwirtschaft« wird den Auftakt für diese neue
Veranstaltungsreihe markieren; die Konferenz soll in Kooperation mit der Royal
Swedish Academy of Agriculture and Forestry, der Schwedischen Botschaft Berlin
und der Deutsch-Nordischen Parlamentariergruppe im Deutschen Bundestag ge-
plant und durchgeführt werden.

Im Rahmen seiner Sitzung am 8. Dezember 2005 hatte der Vorstand der BBAW
den Bericht über die von ihm eingesetzte Kommission Internationale Beziehungen
zu deren bislang geleisteter Arbeit und zu den wichtigsten Ergebnissen zustim-
mend zur Kenntnis genommen. Des Weiteren hatte sich der Vorstand für die Fort-
setzung des Auftrages der Kommission Internationale Beziehungen und ihre ggf.
erforderliche personelle Verstärkung ausgesprochen. Schwerpunkte der Kommis-
sionsarbeit sind fortan:
– Beratung der BBAW bei der künftigen Gestaltung ihrer internationalen Bezie-

hungen und der allgemeinen Auslandspolitik sowie den Auslandsaktivitäten,
– Empfehlungen zur strategischen und inhaltlichen Ausgestaltung der vertraglich

geregelten Kooperationsbeziehungen,
– Empfehlungen zur strategischen und inhaltlichen Ausgestaltung der projektbe-

zogenen Kooperation mit ausländischen Akademien der Wissenschaften, ande-
ren ausländischen Wissenschaftseinrichtungen sowie den diplomatischen Ver-
tretungen in Berlin,

– Vorbereitung der fachliche und akademiepolitische Aspekte berücksichtigen-
den Entscheidung für den Rat der BBAW über die jährlichen Anträge im Rah-
men der Förderung der Internationalisierung der Akademie.

Wissenschaftliche Kooperationsvorhaben und -projekte mit
ausländischen Akademien und anderen internationalen Partnern

In der Zeit vom 6. bis 10. März 2006 wurde in Hanoi unter Mitwirkung von Aka-
demiemitglied Prof. Martin Grötschel die »International Conference on High Per-
formance Scientific Computing 2006« durchgeführt. Die Konferenz fand im Rah-
men der seit 2003 bestehenden Kooperationsvereinbarung zwischen der BBAW
und der Vietnamese Academy of Science and Technology (VAST) statt. Ziel der
von der Heckmann Wentzel-Stiftung geförderten Tagung war es, insbesondere
jungen Mathematikern aus Südvietnam die Konferenzteilnahme zu ermöglichen,
so dass sie mit modernen Methoden der Mathematik vertraut werden und u. U.
eine bessere Forschungsorientierung erhalten.
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Gemeinsam mit der Freien Universität Berlin ist die BBAW bereits seit dem
Jahr 2005 auf dem Gebiet der Förderung des naturwissenschaftlichen Grundschul-
unterrichts aktiv. Derzeit erstreckt sich diese Kooperation vor allem auf das von der
EU geförderte Pilotprojekt Pollen – Seed Cities for Science. A Community Approach
for a Sustainable Growth of Science in Europe sowie auf das Projekt MAP.Germany,
dessen Zweck darin besteht, ein deutsches Internetportal für Grundschullehrer
gemäß dem erfolgreichen französischen Vorbild Lamap zu schaffen. Ziel beider
Projekte ist es, einen Beitrag zur Verbesserung und Steigerung des mathematisch-
naturwissenschaftlichen Grundverständnisses und Denkens aller beteiligten Schü-
ler und Lehrer zu leisten. Die Entwicklung beider Projekte verläuft plangemäß; am
1. Dezember 2006 haben die beiden beteiligten deutschen Institutionen – vertreten
durch Akademiepräsident Prof. Günter Stock und den Vizepräsidenten der Freien
Universität Berlin, Prof. Helmut Keupp, – mit der Pariser Académie des sciences
einen das Projekt MAP.Germany betreffenden Kooperationsvertrag unterzeichnet.
Die involvierten ausländischen Institutionen – namentlich die Académie des scien-
ces, die Kgl. Schwedische Akademie der Wissenschaften, die US-National Acade-
mies sowie das InterAcademy Panel on International Issues (IAP) – haben ihr
nachhaltiges Interesse daran bekundet, dass die BBAW die Belange auf deutscher
Seite wahrnimmt. In Abstimmung mit der »Union der deutschen Akademien der
Wissenschaften« wahrt die BBAW auf diesem Gebiet daher auch als »Lead Aca-
demy« die Interessen der Union (dies gilt insbesondere in der internationalen Ver-
tretung).

Auf Einladung der Chilenischen Akademie der Wissenschaften fand am 25. und
26. September 2006 in Santiago de Chile ein vom InterAcademy Panel on Inter-
national Issues (IAP) veranstalteter »Workshop on a Proposal for International
Collaboration in the Evaluation of IBSE (= Inquiry Based Science Education) Pro-
grams« statt. Seitens der Administration der BBAW nahm ich an diesem Work-
shop teil und stellte die entsprechenden Kooperationsprojekte der Akademie zur
Förderung des mathematisch-naturwissenschaftlichen Unterrichts vor. Die Ta-
gungsteilnehmer kamen aus 24 Ländern; die BBAW war im Rahmen dieses IAP-
Programms erstmals als sog. »Lead Academy« der Union vertreten.

Zentrale Themen der Tagung waren:
– die Diskussion und Verabschiedung des »IAP-Report« der o. g. Arbeitsgruppe,
– Statusberichte der anwesenden Ländervertreter,
– die berufliche Lehrerfortbildung in diesem Bereich und die Qualitätssicherung

der IBSE-Programme sowie
– die zukünftige Implementierung und Vernetzung von IBSE-Programmen unter

Berücksichtigung unterschiedlicher kultureller/regionaler Kontexte.
Die abschließenden Konferenzempfehlungen sehen vor:

– die weitere Verbreitung und Übersetzung des IAP-Reports in andere Sprachen,
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– die Gründung eines International Oversight Committee (IOC), das andere Staa-
ten bei der IBSE-Programmen beraten soll, und

– die Einrichtung einer entsprechenden IAP-Website mit besonderen Hilfen für
die Entwicklungsländer.
Am 19. Oktober 2006 hatte die BBAW gemeinsam mit dem traditionsreichen

Istituto Lombardo – Accademia di Scienze e Lettere (Mailand), der Accademia
delle Scienze di Torino und der Pariser Académie des sciences das akademische
Patronat über eine internationale Konferenz zu Ehren des Mathematikers Joseph-
Louis Comte de Lagrange übernommen. J.-L. Lagrange (1736–1813) gehört zu den
bedeutenden früheren Mitgliedern der Berliner Wissenschaftsakademie. Im Zent-
rum der Konferenz, die im Mailänder Palazzo di Brera stattfand, stand Lagranges
berühmtes Werk Mécanique analytique. Die BBAW wurde ihrerseits durch ihr
Mitglied Prof. Jochen Brüning vertreten, der die Gelegenheit zu einer Präsentation
der Akademie nutzte.

Die im Jahr 2000 von Prof. Norman Sartorius (Genf) und Akademiemitglied
Prof. Hanfried Helmchen im Rahmen der damaligen Balkan-Initiative der Berliner
und Brandenburger Wissenschaft initiierte Berlin Summerschool »Psychiatry as a
Science« [maßgeblich von der BBAW initiiert und getragen] für junge ost- und
südosteuropäische Psychiaterinnen und Psychiater wurde vom 30. Oktober bis
4. November 2006 zum sechsten Mal in den Räumen der BBAW durchgeführt. Die
Berlin Summerschool stand erneut unter der Leitung von PD Dr. Andreas Ströhle,
Prof. Andreas Heinz (beide Charité), Prof. Helmchen und Prof. Sartorius; gefördert
wurde die Sommerschule durch den Boehringer Ingelheim Fonds und die BBAW.
Aus 25 Bewerbungen aus Kroatien, Litauen, Rumänien, Serbien, Slowenien, der
Türkei, der Ukraine und Deutschland konnten 17 Nachwuchswissenschaftlerinnen
und -wissenschaftler ausgewählt werden, die mit aktuellen wissenschaftlichen Ent-
wicklungen der Psychiatrie bekannt gemacht wurden. Aus den bisherigen Som-
merschulen hat sich ein Netzwerk osteuropäischer Psychiater (E-EPSI = Eastern-
European Psychiatric Science Initiative) entwickelt, das eigenständig Forschungs-
projekte durchführt; durch die sechste Berlin Summerschool konnte dieses for-
schungsorientierte Netzwerk junger, wissenschaftlich interessierter Psychiater in
(Süd)osteuropa weiter ausgebaut werden.

Zum nunmehr dritten Mal haben der Botschafter von Kanada, Paul Dubois, der
Präsident der BBAW und der Vorsitzende der Deutsch-Kanadischen Parlamenta-
riergruppe, Klaus-Peter Flosbach MdB, am 23. November 2006 zum Ambassador’s
Round Table eingeladen. Veranstaltungsort war der Anhörungssaal des Marie-
Elisabeth-Lüders Hauses des Deutschen Bundestages; das Thema lautete »Fuels for
Future Generations – die zweite Generation von Biokraftstoffen«. Die Themen
Energiesicherheit und Klimawandel sowie die Frage nach der Verfügbarkeit fossiler
Kraftstoffe spielen international eine immer zentralere Rolle; die Erkenntnis, dass
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Erdölvorkommen nur für eine begrenzte Zeit den weiterhin rasanten Anstieg des
weltweiten Energieverbrauchs decken können, ist inzwischen auch bei einigen
hartnäckigen Verfechtern fossiler Kraftstoffe angekommen. Ergänzungs- und Er-
satzmöglichkeiten werden weltweit diskutiert; im Mittelpunkt der Aufmerksamkeit
stehen zunehmend Biodiesel- und Bioethanol-Technologien; Deutschland und
Kanada weisen auf diesem Gebiet herausragende Kompetenzen auf. Ziel des Am-
bassador’s Round Table, der live im Fernsehen des Deutschen Bundestages (»Par-
lamentsfernsehen«) übertragen wurde, war es, die Biokraftstoffe der zweiten Gene-
ration kritisch zu diskutieren. Auf dem Podium vertreten waren: Prof. Jürgen
Leohold (Leiter der Konzernforschung der Volkswagen AG), Donald O’Connor
(President S&T2 Consultants Inc.), Jeff Passmore (Vice President, Iogen Corporati-
on), Dr. Peter Paziorek MdB (Parlamentarischer Staatssekretär im Bundesministe-
rium für Ernährung, Landwirtschaft und Verbraucherschutz) sowie Akademiemit-
glied Prof. Lothar Willmitzer, Direktor des Max-Planck-Instituts für molekulare
Pflanzenphysiologie. Mit dem Ambassador’s Round Table konnte ein erfolgreiches
und gut besuchtes Forum zur Vertiefung der deutsch-kanadischen Beziehungen
auf dem Gebiet von Wirtschaft, Politik und Wissenschaft geschaffen werden.

Im Rahmen der Veranstaltungsreihe »Die Besondere Vorlesung« hielt Prof.
Syukuro Manabe am 23. November 2006 im Akademiegebäude einen Vortrag zum
Thema »Global Change in Water Availability«. Syukuro Manabe ist Sprecher des
namhaften Programms für atmosphärische und ozeanische Wissenschaften (Pro-
gram in Atmospheric and Oceanic Sciences) der Princeton University (USA); er
gilt als Begründer der Klimamodellierung. Sein Vortrag an der BBAW widmete
sich Problemen des Managements von Wasserreserven – ein nicht nur wissen-
schaftliches, sondern auch eminent politisches Thema. Die Begrüßung zur »Beson-
deren Vorlesung« hatte Akademiemitglied Prof. Rupert Klein übernommen.

Am 8. Dezember 2006 haben der Präsident der BBAW, Prof. Günter Stock, und
der Präsident der Kroatischen Akademie der Wissenschaften und Künste, Prof.
Milan Moguš, sowie der Direktor des Max-Planck-Instituts für evolutionäre Anth-
ropologie, Akademiemitglied Prof. Svante Pääbo, im Kontext des wissenschaftli-
chen Gemeinschaftsprojekts mit dem Titel Determination and analysis of genome-
wide DANN sequences in hominid fossils from Vindija, Croatia ein »Memorandum
of Understanding« unterzeichnet. Hierbei geht es im Wesentlichen um die Sequen-
zierung, das heißt die Entschlüsselung der Neandertaler-DNA. Das »Memorandum
of Understanding« ist Teil des bereits im Juli 2002 zwischen der BBAW und der
Kroatischen Akademie der Wissenschaften und Künste unterzeichneten wissen-
schaftlichen Kooperationsvertrags.

Im Berichtsjahr 2006 wurde die im Kontext der Koordination des Corpusauf-
baus am Projekt Digitales Wörterbuch der deutschen Sprache des 20. Jahrhunderts
(DWDS) bestehende Kooperation der BBAW mit der Österreichischen Akademie
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der Wissenschaften und der Schweizerischen Akademie der Geistes- und Sozialwis-
senschaften fortgeführt. Daneben gibt es eine Zusammenarbeit mit einzelnen
Sprachwissenschaftlern in Österreich. Darüber hinaus haben sich in den vergange-
nen Jahren weitere zahlreiche Kooperationen ergeben, die fortgeführt werden.
Hierzu gehört auch die intensive Zusammenarbeit mit Prof. Christiane Fellbaum
(Princeton University, USA) im Bereich der lexikalischen Analyse von Phraseolo-
gismen (siehe S. 272ff.).

Im Jahr 2004 hatte die Interdisziplinäre Arbeitsgruppe Zukunftsorientierte Nut-
zung ländlicher Räume – LandInnovation unter der Federführung von Akademie-
mitglied Prof. Reinhard F. Hüttl ihre Arbeit aufgenommen. Das übergeordnete Ziel
der Interdisziplinären Arbeitsgruppe ist die Entwicklung einer grundsätzlichen
Vision für eine zukünftige tragfähige Nutzung ländlicher Räume am Fallbeispiel
der Region Berlin-Brandenburg. Von besonderer Bedeutung ist hierbei der Einfluss
der Politik, speziell der EU-Agrarreform, und die Erweiterung der Europäischen
Union. Die seit Gründung der Interdisziplinären Arbeitsgruppe LandInnovation
gepflegten Kooperationen zu den Akademien der Wissenschaften in Polen, Öster-
reich und der Schweiz wurden auch im Berichtsjahr 2006 weitergeführt und ausge-
baut. Bei der Strukturierung interdisziplinärer Forschungsarbeiten wurde des Wei-
teren mit dem »transdisciplinarity-net« der Akademie der Naturwissenschaften
Schweiz zusammengearbeitet. Darüber hinaus kooperierte die Arbeitsgruppe u. a.
mit der Permanent European Conference for the Study of the Rural Landscape
(PECSRL), mit der sie gemeinsam deren 22. Tagung ausrichtete, welche vom 4. bis
9. September 2006 in Berlin und in Schloss Hubertusstock/Brandenburg stattge-
funden hatte. PECSRL ist ein internationaler und interdisziplinärer Zusammen-
schluss von Wissenschaftlern, die sich mit Fragen der historischen, gegenwärtigen
und zukünftigen Landschaftsentwicklung aus unterschiedlichen Perspektiven be-
fassen. Die von 120 Teilnehmern aus dem In- und Ausland besuchte Tagung trug
den Titel »European Rural Future. Landscape as an Interface« und nahm die The-
matik der Schnittstellen zwischen den einzelnen Disziplinen auf dem Gebiet der
Kulturlandschaftsforschung auf. Überdies strebt die Arbeitsgruppe insbesondere
bei der Organisation öffentlicher Veranstaltungen weiterhin punktuelle Koopera-
tionen mit anderen Einrichtungen an: So sollen vorhandene Kontakte zur Royal
Swedish Academy of Agriculture and Forestry und der Royal Society of Canada –
The Academies of Arts, Humanities and Sciences of Canada im Rahmen gemein-
samer Round Table-Veranstaltungen vertieft werden (siehe S. 279ff.).

Die Interdisziplinäre Arbeitsgruppe Die Welt als Bild, mit der speziell die der
Vielfalt von Bildmedien gewidmete Forschung an der BBAW intensiviert wor-
den ist, veranstaltete am 16. Oktober 2006 einen internationalen Workshop zum
Thema »Visual Cultures in Art and Science. Rethinking Representational Practices
in Contemporary Art and Modern Life Sciences«. An dem Workshop, welcher den
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Charakter eines Expertengesprächs über Gemeinsamkeiten und Unterschiede der
gegenwärtigen Bildproduktion in Kunst und Wissenschaft hatte, nahmen Künstler
und Wissenschaftler aus Dänemark, Deutschland, den Niederlanden, Portugal und
den USA teil. Ein von der Interdisziplinären Arbeitsgruppe Die Welt als Bild an die
Dutch Research Foundation innerhalb des Programms Internationalizing the Hu-
manities gestellter Förderantrag hat die Stärkung der Kooperation von Geisteswis-
senschaftlern aus den Niederlanden, Italien und Deutschland zum Ziel und ist auf
einen Zeitraum von drei Jahren angelegt. An diesem Antrag sind die Universitäten
von Leiden, Maastricht und Bologna beteiligt. Die wissenschaftlichen Mitarbeiter
der Arbeitsgruppe hielten im Berichtsjahr Vorträge in den Niederlanden, in Öster-
reich, den USA, der Volksrepublik China und in Deutschland (siehe S. 287ff.).

Die Interdisziplinäre Arbeitsgruppe Wissenschaftliche Politikberatung in der
Demokratie, welche das Ziel hat, Empfehlungen für eine ›gute Praxis‹ wissenschaft-
licher Politikberatung zu erarbeiten, führte vom 12. bis 14. Januar 2006 im Akade-
miegebäude ein hochrangig besetztes Experten-Symposium zum Thema »Quality
Control in Assurance in Scientific Policy Advice« durch, das auch große Resonanz
seitens der Fach- und der weiteren interessierten Öffentlichkeit erfahren hat. Er-
möglicht wurde die Veranstaltung durch die finanzielle Unterstützung der Fritz
Thyssen Stiftung und die Zusammenarbeit mit der Britischen Botschaft in Berlin.
Die Veranstaltung wurde mit einem Grußwort des Präsidenten und einem Vortrag
des leitenden Wissenschaftsberaters der britischen Regierung, Sir David King, er-
öffnet; des weiteren referierten Experten aus Deutschland, Großbritannien, Kana-
da, den Niederlanden, der Schweiz und den USA. Im Jahr 2006 sind folgende in-
ternationale wissenschaftliche Arbeitsbeziehungen vertieft worden: Zur École des
Hautes Études en Sciences Sociales (EHESS), Paris, deren Ergebnis in Form einer
Expertise von Bénédicte Zimmermann im November vorstellt wurde. Weiterhin
besteht über den Sprecher der Arbeitsgruppe, Akademiemitglied Prof. Peter Wein-
gart, eine Zusammenarbeit mit dem großen niederländischen Projektverbund
Rethinking Political Judgement and Science-Based Expertise, dessen wissenschaftli-
chem Beirat Peter Weingart angehört. Über den Koordinator der Arbeitsgruppe,
Dr. Justus Lentsch, besteht eine Beziehung zum Science and Democracy Network
(SDN), das von Prof. Sheila Jasanoff an der John F. Kennedy School of Govern-
ment der Harvard University (USA) koordiniert wird (siehe S. 295ff.).

Die 1997 gegründete Zeitschrift Gegenworte – Hefte für den Disput über Wissen
der BBAW ist im Rahmen ihrer Aktivitäten bestrebt, vor allem auch Autorinnen
und Autoren aus dem ost- und südosteuropäischen Raum in die Diskussionen mit
einzubeziehen. Gegenworte ist seit 2004 Mitglied des Eurozine-Networks, eines
Zusammenschlusses europäischer Kulturzeitschriften (siehe S. 312f.).

Das Projekt Kollokationen im Wörterbuch wird durch den Wolfgang Paul-Preis
der Alexander von Humboldt-Stiftung gefördert und steht unter der Leitung von
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Prof. Chr. Fellbaum (Princeton University). In dem Projekt kooperieren Wissen-
schaftler aus sieben Staaten (Bulgarien, Deutschland, Finnland, Griechenland,
Großbritannien, Italien und Russland). Das Projekt veranstaltete vom 2. bis 4. No-
vember 2006 die zweite internationale Konferenz zum Thema »Collocations and
Idioms«. An der von der Humboldt-Stiftung geförderten Tagung nahmen insge-
samt 85 Sprecher und Zuhörer aus 18 Ländern – einschließlich Nigeria, Neusee-
land und den USA – teil. Darüber hinaus wurde das Projekt Kollokationen im Wör-
terbuch im Berichtsjahr von Gastwissenschaftlern aus Dänemark, Frankreich und
Neuseeland besucht (siehe S. 322ff.).

Unter Federführung ihres Mitglieds Prof. Hans Joas hatte die BBAW bereits im
Jahr 2005 eine interdisziplinäre Veranstaltungsreihe zum Thema Religion und
Glauben im 21. Jahrhundert initiiert, die in Zusammenarbeit mit dem Veranstal-
tungsforum der Verlagsgruppe Georg von Holtzbrinck GmbH durchgeführt wur-
de. Weitere Kooperationspartner waren die Robert Bosch Stiftung und die Konrad-
Adenauer-Stiftung. Die stets gut besuchte Veranstaltungsreihe hatte zum Ziel, eine
über die Fachwelt hinausgehende, breite öffentliche Diskussion zu Stellenwert und
Rolle der Religion in der Gesellschaft anzuregen. Das dritte Podium der Veranstal-
tungsreihe stand am 31. Mai 2006 unter dem Thema »Zivilreligion«. Podiumsteil-
nehmer waren Prof. José Casanova (New School of Social Research, New York;
seinerzeit Fellow am Wissenschaftskolleg zu Berlin), Bischof Prof. Wolfgang Hu-
ber, Akademiemitglied Prof. Herfried Münkler sowie Dr. Astrid Reuter (Max-
Weber-Kolleg für kultur- und sozialwissenschaftliche Studien der Universität Er-
furt; seinerzeit Fellow amWissenschaftskolleg zu Berlin) (siehe S. 330ff.).

In Kooperation mit Griechenland, England und Australien führte die BBAW im
Berichtsjahr im Rahmen des Akademienvorhabens Inscriptiones Graecae die Arbeit
an einer Neuedition der attischen Inschriften fort. Mitarbeiter der Inscriptiones
Graecae gaben auf einer von der Griechischen Epigraphischen Gesellschaft und der
American School of Classical Studies at Athens am 5. April 2006 einen Bericht über
den Stand ihrer Arbeiten am »New Attic Corpus«; darüber hinaus stellten sie neue
Inschriften aus Attika vor und besprachen technische und editorische Fragen.
Überdies wurde die Berliner Arbeitsstelle des Akademienvorhabens Inscriptiones
Graecae im Jahr 2006 von Gastwissenschaftlern aus Lyon (Frankreich) und Oxford
(Großbritannien) sowie von der Ecole Française d’Athènes besucht (siehe S. 335f.).

Das Akademienvorhaben Corpus Medicorum Graecorum/Latinorum betreut
bereits seit Jahren externe Beiträger aus sieben Staaten. In enger Kooperation mit
dem Akademienvorhaben hat der auswärtige Mitarbeiter Prof. Lorenzo Perilli
(Università degli Studi di Roma Tor Vergata/Italien) im Berichtsjahr ein großes
internationales Netzwerk zum Thema Geschichte der antiken Medizin gegründet.
Dieser Initiative haben sich etwa 20 Institute und Forschergruppen aus Deutsch-
land, Frankreich, Großbritannien, Italien, den Niederlanden und den USA ange-
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schlossen. Ziele der Initiative sind eine verbesserte Ausbildung von Nachwuchswis-
senschaftlern, eine regelmäßige Sommerschule zur antiken Medizin und zur Editi-
onswissenschaft, der Austausch von Wissenschaftlern sowie gemeinsame Arbeiten
im Internet. Im Rahmen der Konferenz anlässlich des 1000-jährigen Jubiläums der
Choresmischen Mamun-Akademie und der Präsentation des Buches Die Choresmi-
sche Mamun-Akademie – eine alte und neue Heimstatt der Wissenschaften hielt
Prof. Gotthardt Strohmeier (mittlerweile im Ruhestand befindlicher wissenschaftli-
cher Mitarbeiter des Akademienvorhabens) am 17. Oktober 2006 in Berlin-Dahlem
einen Vortrag. Die Konferenz wurde von der Botschaft der Republik Usbekistan
und vom Max-Planck-Institut für Wissenschaftsgeschichte, Berlin organisiert.
Gastwissenschaftler der University of Exeter (Großbritannien) hielten sich zu
mehrtägigen Forschungsaufenthalten am Akademienvorhaben Corpus Medicorum
Graecorum/Latinorum auf (siehe S. 337ff.).

Im Rahmen der Arbeiten des Akademienvorhabens Corpus Inscriptionum Lati-
narum (CIL) bereiten derzeit Dr. Peter Kruschwitz (Oxford), Prof. Heikki Solin
(Helsinki), Antonio Varone (Pompei) und Volker Weber (Berlin) ein viertes Supp-
lement zum CIL-Band IV (»Inschriften der Vesuv-Städte«) für den Druck vor. Das
Akademienvorhaben CIL wurde 2006 von Gastwissenschaftlern aus Finnland, Spa-
nien, Österreich und der Schweiz besucht (siehe S. 345ff.).

Im Rahmen der zwischen der BBAW und der British Academy (London) seit
1993 bestehenden Kooperationsvereinbarung hat das Akademienvorhaben Proso-
pographie der mittelbyzantinischen Zeit die gemeinsamen Forschungen weiter vo-
rangetrieben, deren Ziel darin besteht, die Lücke zwischen der von der British Aca-
demy erstellten Prosopography of the Later Roman Empire und dem seinerzeit im
Auftrag der Österreichischen Akademie der Wissenschaften erstellten Prosopo-
graphischen Lexikon der Palaiologenzeit zu schließen. Die BBAW konzentriert sich
in diesem deutsch-britischen Projekt auf die Zeit von der Mitte des 7. bis zum Be-
ginn des 11. Jahrhunderts, während die British Academy ihre Arbeit bis in das
13. Jahrhundert fortführen soll. Darüber hinaus hat das Akademienvorhaben im
Berichtsjahr eine Kooperation mit der Universität Nikosia (Zypern) aufgebaut, in
deren Rahmen die Universität Nikosia für 2007/2008 eine am Akademienvorhaben
angesiedelte Mitarbeiterstelle finanzieren wird. Im Dezember 2006 hielt sich über-
dies ein Gastwissenschaftler dieser zypriotischen Universität am Akademienvorha-
ben auf. Mitarbeiter des Vorhabens Prosopographie der mittelbyzantinischen Zeit
organisierten außerdem auf dem »21st International Congress of Byzantine Stu-
dies«, der vom 21. bis 27. August 2006 in London stattfand, den Round Table zum
Thema »Byzantine Prosopography« (siehe S. 352f.).

Das Akademienvorhaben Altägyptisches Wörterbuch beteiligte sich durch Leih-
gaben an Ausstellungen und leistete damit den maßgeblichen wissenschaftlichen
Beitrag zur Ausstellung »Lepsius – die deutsche Expedition an den Nil«, welche
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vom 30. Oktober 2006 bis zum 25. Februar 2007 im Ägyptischen Museum in Kairo
gezeigt wird. Wie bereits in den Vorjahren, beteiligten sich die Mitarbeiter des
Altägyptischen Wörterbuchs mit zahlreichen Vorträgen und Präsentationen an den
Veranstaltungen der BBAW sowie an nationalen und internationalen Fachtagun-
gen (siehe S. 354f.).

Die im Rahmen des Akademienvorhabens Regesta Imperii (Quellen zur Reichs-
geschichte) – Regesten-Edition der Urkunden und Briefe Kaiser Friedrichs III. im
Jahr 2003 in schlesischen Archiven begonnenen Arbeiten an den Urkunden und
Briefen Kaiser Friedrichs III., insbesondere in Wrocław (vormals Breslau), haben
eine längerfristige wissenschaftliche Beziehung zu polnischen Einrichtungen be-
gründet. Der Arbeitsstellenleiter des Akademienvorhabens Regesta Imperii, Dr.
Eberhard Holtz, setzte im Jahr 2006 die wissenschaftlichen Arbeiten in der Tsche-
chischen Republik fort und schloss die Archivarbeiten – insbesondere im Mähri-
schen Landesarchiv in Brnó (vormals Brünn) – sowie die Bibliotheksarbeiten ab. In
diesem Zusammenhang ist die große Unterstützung durch Prof. Ivan Hlaváček
hervorzuheben, die vor allem den Forschungen in den tschechischen Archiven
zugute kam (siehe S. 357f.).

Im Rahmen der wissenschaftlichen Arbeiten des Akademienvorhabens Monu-
menta Germaniae Historica (MGH) konnte die Erfassung und Bearbeitung von
Archiven aus dem Elsass und die Bearbeitung österreichischer Urkundenbestände
fortgesetzt sowie die Aufarbeitung der Überlieferungen des Archivio Segreto Vati-
cano und der Biblioteca Apostolica Vaticana (Vatikan-Stadt) begonnen werden. In
der Zeit vom 9. bis 12. Oktober 2006 fand im Akademiegebäude die mit BBAW-
Mitteln zur Unterstützung der Internationalisierung der Akademie geförderte
Konferenz mit dem Titel »Die Goldene Bulle – Texte, Politische Praxis, Wirkung
(1356–2006)« statt – einem der bekanntesten Gesetzeswerke des Alten Reiches.
Die erfolgreich verlaufene und gute besuchte Konferenz wurde anlässlich der
650. Wiederkehr der Verabschiedung des Reichsgrundgesetzes der Goldenen Bulle
durch Kaiser Karl IV. durch das Akademienvorhaben Monumenta Germaniae
Historica (MGH) vorbereitet und durchgeführt. Die heute maßgebliche Ausgabe
des Textes der Goldenen Bulle wurde von der Arbeitsstelle der MGH publiziert.
Ziel der Konferenz war es daher, diesen und weitere wichtige Gesetzestexte und
herrscherliche Verfügungen sowie die damit verbundenen Arbeitsergebnisse im
nationalen und internationalen Rahmen sichtbar zu machen, die Diskussion mit
Fachkollegen aus dem In- und Ausland zu vertiefen sowie aus der täglichen Editi-
onspraxis heraus an die wissenschaftliche und anderweitig interessierte Öffentlich-
keit heranzutreten. Dabei sollte auch besonders der Kontakt zu den mit der BBAW
vertraglich verbundenen Akademien der Wissenschaften in Budapest, Moskau,
Prag und Warschau vertieft werden. In diesem Zusammenhang fanden öffentliche
Abendveranstaltungen in der Botschaft der Tschechischen Republik und der Ver-
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tretung des Freistaates Bayern beim Bund statt; anwesend waren der Tschechische
Botschafter, Rudolf Jindrák, und der Bayerische Staatsminister für Wissenschaft,
Forschung und Kunst, Dr. Thomas Goppel, MdL. Die Gäste der Konferenz zur
»Goldenen Bulle« kamen aus Frankreich, Italien, Österreich, Polen, Russland,
Tschechien, Ungarn und Deutschland. Bereits im Mai 2006 war die BerlinerMGH-
Arbeitsstelle Mitveranstalterin einer internationalen Konferenz in Prag, die unter
dem Titel »Kunst als Herrschaftsinstrument. Böhmen und das Heilige Römische
Reich unter den Luxemburgern im europäischen Kontext« stand und die beglei-
tend zur Ausstellung über Kaiser Karl IV. stattgefunden hatte. Die Außenwirkung
der Arbeitsstelle der MGH wurde durch weitere Vorträge auf nationalen wie inter-
nationalen Tagungen u. a. in Prag und Toronto verstärkt (siehe S. 362ff.).

Wissenschaftliche Mitarbeiter des Goethe-Wörterbuchs nahmen im Berichtsjahr
mit Vorträgen am fünften Arbeitstreffen deutschsprachiger Akademiewörterbü-
cher teil, das vom 8. bis 10. Juni 2006 in Wien unter dem Motto »Schnittstellen und
Konkordanzen« stattgefunden hatte (siehe S. 370f.).

Die im Handschriftenarchiv des Akademienvorhabens Deutsche Texte des Mit-
telalters erhobenen Daten werden kontinuierlich mit diversen Handschriften-
Datenbanken, wie der Hill Museum & Manuscript Library (HMML), der Wasser-
zeichendatenbank der Österreichischen Akademie der Wissenschaften und der
Schoenberg Database (der auf Auktionen gehandelten Handschriften) abgeglichen
und verknüpft. Das Handschriftenarchiv der Deutschen Texte des Mittelalters ist
mit seinem Betreuer PD Dr. Jürgen Wolf als Gründungsmitglied auch maßgeblich
an der neu gegründeten, internationalen Arbeitsgruppe Handschriftencensus betei-
ligt (siehe S. 372ff.).

Das Akademienvorhaben Jahresberichte für deutsche Geschichte hatte bereits im
Jahr 2000 wissenschaftliche Beziehungen mit dem »Repertorium van Boeken en
Tijdschriftartikelen betreffende de Geschiedenis van Nederland« am Instituut voor
Nederlandse Geschiedenis in Den Haag mit dem Ziel aufgenommen, eine dauer-
hafte Zusammenarbeit der beteiligten Partner zu begründen. Zurzeit erfolgt die
Zusammenarbeit über den Austausch bibliographischer Daten; mittel- bis langfris-
tig ist vorgesehen, diese Zusammenarbeit durch Formen der kooperativen Er-
schließung zu intensivieren (siehe S. 385ff.).

Im Berichtsjahr veranstaltete das Akademienvorhaben Turfanforschung in
Kooperation mit Mitarbeiterinnen der KOHD (= Katalogisierung der Orientali-
schen Handschriften in Deutschland) ein Kolloquium zum Thema »Literarische
Stoffe und ihre Gestaltung in mitteliranischer Zeit«. An der Veranstaltung nahmen
80 Wissenschaftlerinnen und Wissenschaftler aus acht Ländern teil. Bereits im
November 2005 wurde ein neues Projekt zur Digitalisierung der Turfan-Texte der
Berliner Turfansammlung als ein Gemeinschaftsprojekt der BBAW und der Staats-
bibliothek zu Berlin – Preußischer Kulturbesitz begonnen. Die Präsentation und
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Veröffentlichung der Digitalisate mit verfügbaren Metadaten erfolgt auf der
Grundlage eines geschlossenen Kooperationsvertrages zwischen den beiden vorge-
nannten Institutionen mit dem International Dunhuang Project (British Library,
London). In diesem Zusammenhang wurde eigens eine deutsche Internetpräsenz
im Rahmen des International Dunhuang Project eingerichtet (http://idp.bbaw.de).
Dr. Desmond Durkin-Meisterernst, wissenschaftlicher Mitarbeiter am Akademien-
vorhaben Turfanforschung, unternahm vom 4. bis 20. Juni 2006 auf Einladung der
italo-usbekischen archäologischen Mission in Samarkand eine Reise nach Usbekis-
tan und nach Tadschikistan. Diese Reise ermöglichte ihm die Besichtigung einer
Reihe von archäologischen Stätten in diesen beiden Staaten. Dr. Durkin-Meister-
ernst berichtete über diese Exkursion u. a. auch im Rahmen eines Aufenthaltes in
Cambridge (England), der durch ein Fellowship des Ancient India and Iran Trust
finanziert wurde. Die Mitarbeiter des Akademievorhabens hielten im Berichtsjahr
des Weiteren Vorträge in Istanbul, London, Salzburg, Stockholm und Uppsala
(siehe S. 388ff.).

Das Akademienvorhaben Leibniz-Edition (Arbeitsstelle Potsdam) hat mit Ko-
operationspartnern aus der Volksrepublik China – darunter die Zhejiang Universi-
tät Hangzhou, die Beijing University of Foreign Studies und die Normal University
Beijing – mehrere Projekte zur Förderung der Leibniz-Forschung in China verein-
bart. Diese beziehen sich im Besonderen auf die Vorbereitung einer ersten, auf ca.
12 Bände geplanten Leibniz-Auswahlausgabe in chinesischer Sprache, die von der
Potsdamer Arbeitsstelle der Leibniz-Edition moderiert werden soll. Am 4. Novem-
ber 2006 veranstaltete die Leibniz-Edition ein internationales Kolloquium zum
Thema »Omne verum vero consonat – Wahrheit, Methode und Gesellschaft bei
G.W. Leibniz«; die Teilnehmer des Kolloquiums kamen aus Frankreich, Israel,
Italien, Japan, Spanien und Deutschland. Am 3. Dezember 2006 führte die Leibniz-
Edition wiederum ein eintägiges Arbeitsgespräch mit Prof. Patrick Riley (Harvard
University, USA) zu aktuellen Problemen der Leibniz-Edition und der geplanten
chinesischen Auswahlausgabe durch; an diesem Workshop nahmen auch Gäste aus
Frankreich, Italien und Japan teil. Gastforscher aus Japan und den USA waren zu
Vorträgen an die Potsdamer Arbeitsstelle eingeladen (siehe S. 400ff.).

Das Akademienvorhaben Leibniz-Edition (Arbeitsstelle Berlin) wurde als ein
internationales und interdisziplinäres Vorhaben konzipiert, dessen Arbeit an der
BBAW koordiniert wird. Hauptkooperationspartnerin ist die Akademie der Wis-
senschaften Russlands, mit der die BBAW auch ein Abkommen über wissenschaft-
liche Zusammenarbeit unterzeichnet hat (s. o.). Die Arbeitsstelle befindet sich in
Moskau. Das Projekt wurde bis April 2005 als eines der wenigen, gemeinsam mit
russischen Partnerinstituten realisierten Projekte im Bereich der Geisteswissen-
schaften von der DFG finanziert. Die Zusammenarbeit begann im Jahr 2000 und
entwickelt sich hinsichtlich der Arbeitsabläufe seitdem kontinuierlich. Darüber
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hinaus ist das Akademienvorhaben Mitantragsteller des in Neapel und Pisa (Ita-
lien) koordinierten EU-Projektes Building Resources for Integrated Cultural Know-
ledge Services (BRICKS): Im Rahmen dieses Projektes wird u. a. die Entwicklung
einer durch die modernen elektronischen Medien gestützten universellen Sprache
zur Edition historischer Textzeugen angestrebt; das Projekt nahm im Januar 2004
seine Arbeit auf. Vertreter des Akademienvorhabens sowie der Administration der
BBAW nahmen am 24. und 25. Oktober 2006 in Pisa an einem Workshop teil, in
dessen Mittelpunkt eine für die Forschung optimierbare Auswertung von Daten
stand, die in elektronischen Editionen erhoben werden. Sie zeigten, wie eine auf
solchen Ontologien basierte Auswertung im Falle der Leibniz-Edition (Berlin) aus-
sehen könnte und diskutierten die dafür bereits existierenden Voraussetzungen.
Seit Mai 2006 wirkt Dr. Anne-Lise Rey (Université de Lille I, Frankreich) an der
Edition der naturwissenschaftlichen Schriften von Leibniz mit, die in dieser Reihe
behandelt werden. Das Konzept der Reihe VIII der Leibniz-Edition sowie erste
Ergebnisse wurden im vergangenen Jahr in Atlanta, Basel, Krakau, Paris und Tours
vorgestellt; fernerhin wurde die Arbeitsstelle von Forschern aus Japan, Russland,
der Schweiz und Ungarn besucht (siehe S. 403ff.).

Bereits im Jahr 2000 hatte das Akademienvorhaben Marx-Engels-Gesamtaus-
gabe (MEGA), das in internationaler Kooperation mit Arbeitsgruppen und Wis-
senschaftlern in Russland, Frankreich, Japan, Dänemark, den USA und ande-
ren Einrichtungen Deutschlands die Edition der Werke und Briefe von Karl Marx
und Friedrich Engels betreibt, die bislang von der Internationalen Marx-Engels-
Stiftung (IMES) in Amsterdam wahrgenommenen Sekretariatsfunktionen zur
Koordinierung der Forschungen übernommen. Im Berichtszeitraum leitete Aka-
demiemitglied Prof. Herfried Münkler als Vorstandsvorsitzender die IMES. Zur
Fertigstellung der Ökonomischen Abteilung (II) wurde darüber hinaus eine
deutsch-russisch-japanische Zusammenarbeit begonnen. Die Kooperation des
AkademienvorhabensMarx-Engels-Gesamtausgabemit japanischen und russischen
Partnern wurde 2006 erfolgreich fortgeführt: Vom 24. bis 27. November 2006 rich-
tete das Akademienvorhaben in Berlin ein deutsch-japanisches Arbeitstreffen zur
Marx-Engels-Edition aus, bei dem u. a. auch die Felder der zukünftigen Zusam-
menarbeit abgesteckt wurden. Am 25. April 2006 veranstalteten Mitarbeiter der
MEGA gemeinsam mit Beatrix Bouvier und der Friedrich-Ebert-Stiftung ein Semi-
nar für Angehörige des Lehrkörpers der Verwaltungshochschule Schanghai (VR
China). Wissenschaftliche Mitarbeiter derMEGA referierten über ihre Forschungs-
ergebnisse u. a. in Amsterdam und in Poznán (vormals Posen). Am Akademien-
vorhaben waren Forscher aus Frankreich, Japan, Korea, Russland und den USA zu
Gast (siehe S. 412ff.).

Bereits im Jahr 2000 hatten die Israel Academy of Sciences and Humanities und
die BBAW einen Vertrag über wissenschaftliche Zusammenarbeit geschlossen. Im



Internationale Beziehungen 471

Rahmen dieses Kooperationsvertrages bereiten Prof. Paul Mendes-Flohr (Hebrew
University of Jerusalem/University of Chicago) und Akademiemitglied Prof. Peter
Schäfer (FU Berlin/Princeton University) derzeit eine kritische Edition der Ge-
sammelten Werke des Philosophen Martin Buber vor. Das deutsch-israelische Ko-
operationsprojekt wurde bis Ende 2004 von der German-Israeli Foundation for
Scientific Research and Development (GIF) gefördert; mit Beginn des Jahres 2005
hat die DFG die finanzielle Förderung übernommen. Die BBAW und die Israel
Academy of Sciences and Humanities hatten ihrerseits bereits 2001 beschlossen,
die Martin Buber-Werkausgabe unter der gemeinsamen Schirmherrschaft beider
Institutionen zu publizieren (siehe S. 416ff.).

Im Kontext der von der DFG geförderten Wilhelm-von-Humboldt-Ausgabe
wurde die Jagiellonen-Bibliothek im polnischen Krakau mit der Digitalisierung der
dort liegenden Humboldt-Manuskripte beauftragt. Die Texterfassung des umfang-
reichen Manuskripts zu Wilhelm von Humboldts bekanntestem theoretischen
Hauptwerk Über die Kawi-Sprache der Insel Java wird seit September 2006 von der
polnischen Germanistin und Humboldt-Spezialistin Dr. Elżbieta M. Kowalska in
Kooperation mit deutschen Wissenschaftlern vorgenommen. Im Rahmen der sehr
erfolgreich verlaufenen Veranstaltung »Hellas und Java: Wilhelm von Humboldt
und die Sprachen der Welt« hatte sich das Editionsprojekt Wilhelm von Humboldt-
Ausgabe fernerhin am 13. Januar 2006 im Akademiegebäude einem breiteren Pub-
likum vorgestellt. Die Veranstaltung wurde von der Stiftung Preußische Seehand-
lung, dem Schöningh Verlag Paderborn und dem Botschafter Indonesiens in Ber-
lin, Herrn Makmur Widodo, unterstützt; die Gamelangruppe »Puspa Kencana«
spielte und sang klassische javanische Musik (siehe S. 423f.).

Die Ausgabe Joachim von Fiore: Opera Omnia steht unter dem Patrozinium der
Berlin-Brandenburgischen Akademie der Wissenschaften und der Accademia
Nazionale dei Lincei (Rom) (siehe S. 426).

Auch im Berichtsjahr 2006 wurde wiederum eine Reihe von Anfragen auslän-
discher Wissenschaftler, Graduierter und Studierender beispielsweise zu Fragen
von Forschungs-, Promotions- und Studienmöglichkeiten in der Bundesrepublik
Deutschland beantwortet.


